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"VorAVort.

Grammatik und Wortforschung bilden den Gegenstand von Abul-

walids' Werken ; aber indem er die Gesetze und Erscheinungen der he-

bräischen Sprache, die Bedeutung ihrer Wurzeln und Wörter erforschte

und feststellte, hatte er stets als bewiisstes und mit religiös zu nennen-

dem Eifer angestrebtes Ziel die Erklärung der heiligen Schrift im

xAuge. Mit Recht darf man ihn, den Classiker der hebräischen Sprach-

Avissenschaft, obwohl er kein bibelexegetisches Werk hinterlassen hat,

auch unter die Meister der Schrifterklärung zählen.

Wie würde ein von Abulwalid verfasster Bibelcommehtar beschaf-

fen sein ? Darauf Hesse sich auf Grund seiner erhaltenen Schriften eine

ziemlich genaue Antwort geben ; und es wäre eine dankeuswerthe und

mit Hinblick auf die Stellungs Abulwalids in der Geschichte der jüdi-

schen Bibelexegese besonders lehrreiche und interessante Arbeit, aus

jenen Schriften einen fortlaufenden Commentar zu den biblischen

Büchern zusammenzustellen. Ein solcherweise coustruirter Bibelcom-

mentar Abulwalids würde zwar sehr beträchtliche und wesentliche

Lücken bieten, aber für die Erläuterung und Bestimmung der Wort-

formen und Wortbedeutungen Hesse er nur wenig an Vollständigkeit

zvi wünschen übrig. Indessen auch über die Erläuterung des einzelnen

Wortes hinaus findet sich in dem reichen Inhalte von Abulwalid's Wer-

ken eine Fülle exegetischen Stoffes. Diesen ausserhalb des rein gram-

matischen und lexikographischen Gebietes liegenden Theil seiner

Schrifterklärung habe ich in den einzelnen Capiteln der vorliegenden

Arbeit zur Darstellung gebracht.

Es war keineswegs meine Absicht, den Gegenstand zu erschöp-

fen
;
denn sowohl könnte der Inhalt der hier gebotenen verschiedenen

Capitel noch bereichert und eingehender besprochen, als auch die Zahl

dieser Capitel selbst vermehrt und Abulwalids Bibelexegese auch noch

von anderen Seiten betrachtet werden. Doch glaube ich immerhin, ein

quantitativ und f|ualitativ liinreichendes Materia] zusammengetragen
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zu haben, um auch Solchen, denen der Zutritt zu Abulwalids "Werken

(zu dem "Wörterbuche namentlich dadurch, dass es nur im arabischen

Original vorliegt) erschwert ist, die Möglichkeit zu einem genauem

Einblicke in den Umfang und die Art seiner Schrifterklärung zu bieten.

Die ersten vier Capitel schliessen sich an einige der wichtigsten

Abschnitte im grammatischen Theile von Ab.'s Hauptwerk an, deren

Inhalt übersichtlicher darstellend und besonders aus dem Wörterbuche

ergänzend. Wir sehen in denselben, mit welcher G-ewandtheit, Schärfe

und Consequenz Abulwalid einige Principien, auf denen nach ihm gewis-

sermassen die Mechanik des sprachlichen Ausdruckes beruht, als wirk-

same Hilfsmittel bei der Erklärung des Bibeltextes, namentlich zur

Beseitigung der verschiedenartigsten Schwierigkeiten desselben, benützt

hat. Diese Principien der Kürzung und Erweiterung, der Umstellung

und Stellvertretung sind nicht von Abulwalid zuerst in die Bibelerklä-

rung eingeführt worden, man kann ihre ältesten Spuren zum Theil

schon in der Exegese des Midrasch und des Targums finden, aber er

war der Erste, der sie folgerichtig und allseitig anwendete und dadurch

vor Allem seiner Schrifterklärung den Stempelnder Kühnheit und Ori-

ginalität aufdrückte. Und so fremdartig auch die sozusagen rein äusser-

liche, zuweilen willkürlich erscheinende Geltendmachung dieser Prin-

cipien auf uns wirken mag, so finden sich dennoch gerade hier die mei-

sten Berührungspunkte zwischen Abulwalid's Schrifterklärung und der

modernen Behandlung des Bibelwortes, da jene Principien, wie sie

Abulwalid angewendet hat, Elemente biblischer Styllehre und Rhetorik,

aber auch solche der biblischen Textkritik in sich schliessen.

Zu dem, was schon diese ersten vier Capitel über Abulwalid's

Auffassung der biblischen Rhetorik bieten, fügt das V, Capitel eine

zusammenhängende Darstellung all der zerstreuten Elemente, welche

nach dieser Seite hin seine Schrifterklärung aufweist. Der Einfluss

arabischer Rhetorik ist nur in beschränktem Sinne wahrzunehmen, aber

auch hier bemerkt man, wie Abulwalid seine gründliche arabische Bil-

dung für die Bibelexegese verwerthet hat. Es wird einmal von Interesse

sein, dieses Capitel mit der hundert Jahre später verfassten Rhetorik

Moses Ibn Esra's zu vergleichen.

Das VI. und VII. Cap. enthalten viel weniger, als ihre Über-

schriften zu erwarten das Recht geben. Einen bedeutenden Theil der

»exegetischen Grundsätze« Abulwalids enthalten übrigens auch die

ersten Capitel der vorliegenden Arbeit, besonders aber auch diejenigen



Capitel meiner frühereu Schrift über Ab. 's Leben und Werke und die

Quellen seiner Schrifterklärung, in welchen sein Verhalten gegenüber

der Massora und der Traditionsexegese dargelegt ist. Das VIII. Gap.

schliesst sich inhaltlich insoferne dem vorhergehenden an, als die Erklä-

rung biblischer "Wörter durch synonyme Aixsdrücke ebenfalls zum »her-

meneutischen Verfahren« Ab.'s gehört.

Ein kurzes Capitel (IX.) scheidet die zweite Abtheilung meiner

Arbeit von der ersten ; es betriift ein nebensächliches, äusserliches

Moment in Ab.'s Schriften, seine Art, Bibelstellen zu citiren und die

Autoren der biblischen Bücher zu bezeichnen. Die darauf zunächst fol-

genden drei Capitel geben in knappen Auszügen solche Erklärungen

biblischer Stellen, die für die Beurtheilung der exegetischen Leistung

unseres Autors besonders ausschlaggebend sind und die namentlich als

Proben aus den über das Sprachliche hinausgehenden Bestandtheilen

eines Bibelcommentars, wie ihn Abulwalid hätte verfassen mögen,

genauere Aufmerksamkeit verdienen. Dasselbe gilt auch von dem XIII.

und XIV. Capitel, für welche jedoch nur sehr geringes Material zur

Verfügung stand. Von Interesse ist die Wahrnehmung, dass Abulwalid

die beiden astronomischen Wuuderberichte der biblischen Geschichte

(Josua 10 und II Kön. 20) ohne weiters als solche erläutert und dabei

keinerlei rationalistische Eegung zu Tage treten lässt.

Als Sammlung exegetischer Curiositäten mag das XV. Capitel

gelten, in dem besonders auffallende Einzelheiten, auch grammatischer

Art, oder offenkundige Irrthümer aus Abulwalid's Schrifterklärung

mitgetheilt sind." Das XVI. Cap. enthält nur zum geringeren Theile

wirkliche Varianten zum Bibeltexte ; im tjl>rigen erhärtet sein Inhalt

nur die bekannte Beobachtung, wie sehr auch der von der Massora

geschützte Bibeltext noch in später Zeit durch die Unachtsamkeit der

Abschreiber, durch das Citiren aus dem Gedächtnisse und durch den

unwillkürlichen Einfluss der Exegese auf die Textgestalt zu leiden hatte.

Was das letzte, umfangreichste Capitel betrifft, so sind die darin

zusammengestellten Erklärugen zu nahezu vierhundert Versen aus

allen Büchern der heiligen Schrift von sehr mannigfaltigem Inhalte und

verschiedenem Werthe. Es dürfte auch solche darunter geben, die man

füglich zu den oben erwähnten] Curiositäten reihen könnte, andere

werden vielleicht als zu unbedeutend und der Aufnahme in die Samm-

lung unwerth erscheinen. Aber der Gesichtspunct, der mich bei der

Anlegung dieser exegetischen ChrestoraathÄe geleitet hat, war derselbe.
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der für die ganze vorliegende Arbeit maassgebend war. nämlich für die

Erkenutniss Abulwalids als Schrifterklärer eine möglichst reiche und

möglichst vielseitige Grundlage zu schaffen. Es sollte ein Beitrag zur

Geschichte der Bibelexegese geboten werden, nicht ein unmittelbar zu

benützender Beitrag zur Schrifterklärung selbst, obwol diese natürlich

auch heute noch aus Abulwalid mannigfachen Nutzen ziehen kann.

Ich halte es nicht für überflüssig zu bemerken, dass diejenigen

Erklärungen Abulwalid's, welche auf Sprachvergleichung, namentlich

der des Hebräischen mit dem Arabischen beruhen, — zum Theile

wichtige und interessante Einzelheiten seiner Exegese — aus dieser

Sammlung ausgeschlossen sind, da ich dieselben in früheren Arbeiten

eingehend behandelt habe. Indem ich mit der gegenwärtigen Schrift

für die Geschichte der jüdischen Bibelexegese ein zu Weiterabeit anre-

gendes und Stoff bietendes Hilfsbuch zu schaffen mich bemühte,

enthielt ich mich des naheligenden Versuches, den Zusammenhang

von Abulwalid's Schrifterklärung mit der seiner Vorgänger, sowie

ihren Einfluss auf die Nachfolger in den Bereich meiner Arbeit zu

ziehen. Die Grenzen derselben wären dadurch zu sehr erweitert worden.

Nur hie und da glaubte ich auf Einzelnes bei Menachem und Dunasch,

sowie bei Hajjüg hinweisen zu müssen.

Noch auf ein negatives Ergebniss meiner Arbeit sei hier hingewie-

sen. Die Dürftigkeit des Materiales, welches aus Abulwalids Schriften

für gewisse wichtige Seiten der Bibelerklärung zusammengetragen

werden konnte, beweist, wie vieles seinen Nachfolgern, die doch sonst

auf der von ihm geschaffenen Grundlage das Gebiet der Schrift-

erklärung in eigentlich exegetischen Werken, in fortlaufenden Commen-

taren, anbauten und zur Blüthe brachten, zu thun übrig blieb.

Es sei zum Schlüsse noch bemerkt, dass in den Citaten mit L.

das Kitäb-ab-Luma' gemeint ist, das arabische Original von Abulwalids

Grammatik (Paris 1886), mit R. das Sefer Ha-Eikma, die hebräische

Übersetzung derselben (Frankfurt am Main 1886). Wb. bezeichnet

das Wörterbuch (Oxford, 1875); wo ohne weitere Quellenbezeichnung

nur die Zahl der Seite und Zeile eines Citates angegeben ist, dort ist

das Wörterbuch zu verstehen.
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Redekürzung (Ellipsen).

Als allgemeines Princip der hebräischen Wortbildung hatte

Hajjüg das Streben der Sprache erkannt, solche Lautgestaltungen

und Lautcombinationen, die zum Aussprechen zu schwer wären,

durch entsprechende Aenderungen oder Weglassungen zu erleich-

tern. ^) Dieses Princip wendete Abulwalid in erweiterter Geltung au,

indem er nicht bloss das Weglassen einzelner Buchstaben aus dem

AVorte, sondern auch das einzelner Wörter aus dem Satze, ja gan-

zer Sätze aus dem Satzgefüge auf jenes Grundgesetz zurückführte

utid so dem letzteren die Stellung einer allgemeinen exegetischen

Xorm in der Auslegung der heiligen Schrift eim-äumte, durch deren

Anwendung verschiedene grammatische, syntaktische und sonstige

Schwierigkeiten des Bibeltextes beseitigt erscheinen. Das Capitel

seines Hauptwerkes, in welchem er sehr zahlreiche Beispiele für die

Anwendung dieser Norm zusammenstellt, ^) leitet er mit folgenden

Worten ein : »Wisse, dass die Hebräer oft solche Bestandtheile der

Kede weglassen, die eigentlich nötig wären, um das Gesprochene

vollständig zu machen, die aber der Sprechende zum Zwecke der

Erleichterung Und der Kürzung ^) auslässt, vorausgesetzt, dass der

Angesprochene aucli so versteht, was Jener sagen will.« An einer

andern Stelle*) kennzeichnet er den Grundsatz als »Gewohnheit

der Hebräer, vielfach Wörter wegzulassen, im Vertrauen auf das

Yerständniss des Lesers.« Es gilt also Abulwalid als ausgemacht,

dass die Spj'ache der heiligen Schrift alle Arten von Redekürzun-

') S. m e i n Die gniiiimatisclie Tenninologie des J. h. D. Hajjug, S. 20 f.

=) L. 249— 278 (R. ir>U— 168).

'uN:^« (Iu R. felilt ilie betrerteuile Stelle uach 229, 23).

HACIIEK, AUS DER SCnRIPTIOnKI.AERIINQ ABÜLWAlIdS. 1
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gen gestattet, wenn nur der YerstäncUichkeit der "Rede damit kein

Abbruch geschieht.

Im ersten Theile des genannten Capitels »von der Anwen-

dung der Weglassung« werden die verschiedensten Stellen der hei-

ligen Schrift ohne irgend ein ersichtliches Auoi-dnungsprincip

aneinandergereiht und auf Grund der angenommeneu Eedekür-

zung erklärt, indem der als ausgelassen gedachte Bestandtheil der

Rede angegeben wird. ^) Abulwalid scheint die verschiedenen Bibel-

stelleu in der Reihenfolge, in der er sie einzeln notirt hatte, zusam-

mengeschrieben zu haben, ohne sie, sei es nach den biblischen Büchern

oder nach sachlichen Gesichtspunkten, zu ordnen. Die letzteren lagen

ihm übrigens ganz ferne, da das angewendete Princip der Redekür-

zung für ihn so allgemeine Gültigkeit hatte, dass er gar nicht daran

dachte, die unbegrenzten Fälle seiner Anwendung nach Kategorien zu

sondern.Im zweiten Theile des Capitels von der Redekürzung sind die

Beispiele in Gruppen gesondert, die entweder gewöhnliche gramma-

tische Wortbildungen oder verschiedene, auf das Princip der Kür-

zung zurückgeführte, meist syntaktische Erscheinungen des Sprach-

gebrauches betreffen. Ausser dem erwähnten Capitel finden sich in

beiden Theilen des Hauptwerkes zahlreiche andere Beispiele von

Erklärungen, die auf Annahme elliptischer Redeweise beruhen.

Mit Heranziehung sämmtlicher Beispiele soll im Folgenden über-

sichtlich gezeigt werden, in welchem Umfange Abulwalid das

Princip der Redekürzung in der Bibelerklärung angewendet hat. ^)

Die einfachste und häufigste Art der Redekürzung ist die

Kürzung des Wortes, indem in der Bildung und Abwandlung der

Wortformen irgend ein lautlicher Bestandtheil derselben wegge-

lassen wird. Abulwalid zieht sowol die Weglassung von Vocalen,

als die von Consonanten oder die unterlassene Verdoppelung von

1) Der ergänzte Satz wird gewöhnlich mit dem Terminus *!npn'?N (hehr.

"liytt', 1"11>'ü') eingeleitet, welcher den angenommenen virtuellen Sinn des ellip-

tischen Satzes oder Satztheiles bezeichnet. Die Ellipse seihst wird oft als

"iNöifN (13T "inCn) bezeichnet. S. z. B. 644, i und 15, von der Ül)ersetzung sol-

cher Bibelstellen, die Ab. auf Grund angenommener Ellipsen erklärt : nnOJ":n"

-) In welchem Maasse ihm hierin Abraham Ibn Esi-a's Exegese

gefolgt ist, ist aus den letzten Capiteln meines Abraham Ibu Esra als Gram-
matiker (S. 117— 147) zu ersehen.
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Consonanten in seine Davstellimg. Was die Weglassung von Vo-

calen betrift't, so finden sich in der Reihe der augeführten Bei-

spiele ^) die aus den verschiedenen Capiteln der hebräischen Gram-

matik bekannten Fälle von Nominal- und Verbalformen, denen die

massoretische Puuktation eine von der Regel abweichende und

durch Wegfall eines Vocals enstandene Aussprache zuweist, zu

grösserem Theile Anomalien der suffigirteu Nomina, aber auch

AVörter wie r\ii'h, das dem Sprachgebrauch nach nXiS heissen
: r

müsste. In einer besonderen Gruppe werden als Redekürzungen

die lautgesetzlich normalen Fälle aufgezählt, in denen langes 6 ge-

kürzt erscheint, oder wie das Abulwalid auffasst, das Dehnungs-

Wäw weggelassen und Kamez an seine Stelle gesetzt wird. ^) Die

unterlassene Verdoppelung des Consonanten oder die Weglassung

des Dagesch begreift die Fälle in sich, in denen die massoretische

Punktation das der Analogie nach erforderliche Dagesch — z. B.

im Fiel oder nach dem Artikel— aus dem betreffenden Buchstaben

weggelassen hat. ^)

Was die Weglassungen von Buchstaben betrifft, zählt Abul-

walid hieher : Wegfall der Wurzelbuchstaben in den Verben von

unvollständiger Wurzel, sei es in der regelmässigen Abwandlung

dieser Verben, ^) sei es um einzelne Anomalien innerhalb derselben

zu erklären. ') Wegfall von Bildungsconsonanten beim Verbum ^)

1) L. 276, 26—248, 15 (R. 167 f.). Hieher gehört auch L. 266, 17—23, vom

Wegfalle des langen 1 in einzelnen Hiphilforraen.

=) L. 274, 5—277, 12. (R. 165 tf.)

3) L. 275, 12—276, 26. (R. 166).

*) Bei den Verben mit schwacher und denen mit doppellautiger Wurzel.

L. 262 1^—13, R. 158 (allgemeiner Hinweis auf die betreffenden Schriften 9aj-

jüg's) ; Imperativ der Verba ;"S und S"5, Tj. 2(il, 22—25, R. 157 ; der mittlere

Wurzellaut der Verba V'J?, L. 262, 24— 27, 11. 158. Vgl. zu dieser Art der Kür-

zung die Bemeikuug in der Einleitung, L. 9, 25 ff. R. IX, 9 ff.).

°) Wegfall des ersten Wurzelbuchst, in Pip Ez. 17, 5, nnn II Sam. 22. 41,

m Ri. 19, li.l nn Hos. 4, is. L. 26I, 25—27, R. 157. Wegfall des • in \-in Nachum
"i, II, lU'y.t, Hiob 41, 25. L. 262, 14—24, R. 158.

'0 Das n des Hiphil im Infinitiv imd Futurum, L. 262, 27— 26,'?. 19, R. 158
;

das n des Inf. Niphal, L. 263, 19 — 264, l, R. 159 ; das n des Hiphil im Perfe-

rtuiii und Iiiip. bei den Verben ^3, yi ete., L. 26:i, i— 7, R. 158 : die Präfi.xa

des Futurum in einzelnen Verben, wie-73;i, Jes. 64, 5. st. 7Di;i etc. L. 269, 21—
270. 8. R. 162.

1*
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oder beim Nomen. ^) Wegfall sonstiger Buchstaben innerhalb des

Wortes, durch welchen das betreffende Wort um einen wesentli-

chen Bestandtheil gekürzt erscheint, wie p^, Ezech. 27, 19, aus

pn, ntJ'-r. Exod. 28, 22, aus n^tJ^-.tf', \sv Hiob 22, ;j, aus u»n, in, Ez.

33, 30 aus nnN, nn, Echa 2, 1«, aus r\22, n^^t^n, Nech. 3, i3, aus mci^'xn.

Zu dieser Art von Wortkürzungen bietet ihm das Arabische genü-

gende Analogien. ^)

In einer Reihe mit den Wortkürzungen durch Weglassung

von Buchstaben behandelt Abulwalid auch die nicht die Wortformen,

sondern die gegenseitige Beziehung und Verbindung der Satztheile

betreffende Weglassung der Partikelbuchstabeu. Die hieher gehö-

rigen Beispiele sollen im Zusammenhange mit der Weglassung der

selbstständigen Partikeln (Präpositionen und Conjunctionen) er-

wähnt werden. ^)

Schon Menachem ibn Sarük hatte es als eine der

Besonderheiten des biblischen Stils hervorgehoben, dass die Präpo-

sitionen h und n oftmals fehlen. *) Abulwalid zeigt an einer Menge

von Beispielen die Weglassung des 2, wenn es zur Bezeichnung des

Mittels und der Gesellung dient, ^ ) oder wenn es den Aufenthalts-

ort und die Zeit des Geschehens bezeichnet ; ^) das Fehlen des die

1) Das n der Feminina. L. 265, 1—7, ß. 159 ; das ' der Nomina gentilia

vor der Pluralendmig D"", L. 265, 23—266, l, E. 160 ;
das D der PUiraleudnng

(z. B. >J2-; 11 Sam. 22, 44, Ps. 144, 2, Echa 3, 14, ';^n Höh. 4, 3, •':i^-, ib. 8, 2.

auch bei Fällen des st. constr. wie ^Ö^DIJ'Ö, '^riKO, Jes. 5, 11 und dgl.), L. 266,

1—17, K. 160 : da^ n im Suffix der 3. Pers. Plur. (z. B. '.öS, K':?i n. dgl.), L. 265,

7—15. R. 159. •

2) L. 259, 26—261, 22, R. 156 f. (vgl. auch Die hebr.-arab. Sprachvergl.

des Ab., S. 18). In dieser die Darstellung der Wortkürzung durch Ausfall von

Buchstaben einleitenden Reihe von Beispielen finden sich neben den im Texte

angegebeneu, die an Textkritik streifen, auch solche, bei denen es sich um eine

gewöhnliche Erscheinung der Wortbildung, EUsion schwacher Buchstaben han-

delt, wie z. B. D'l^", Ps. 22, 22, aus D^ÖKI, '[U' n'-2 I Sam. 31. 10 aus ^NtJ> '3 u. dgl.

8) Über den Wegfall des Artikels (n) s. L. 264, 7—265, l. E. 159.

*) Machbereth 70 a. Er hat für diese Omissionen die Bezeichnung : "ttlbü'

n*'mN "5i1>''- rij,'. Eür fehlendes S hat er folgende Beispiele : 71NK^ \2 II Sam.

4. 2. hn'flt* I Sam. 13, 8, CJ'IN, Gen. 43. 27 ;
für fehlendes 2 l n>'"'S n*2 Gen.

45, 16, -D5 iTn II Sam, 9, 4,
•''' n'2 I Kön. 7, ci, niV, ^^2) Jer. 5, 7, rpnn n'i,

Jer. 36, 22, inX DV Gen. 27, 45.

") L. 270, 11-16, R. 162 f. Sieben Beispiele, darunter: n>'" Jer. :i, lö,

'7^2 Lev. 21, 4, KD2n Gen. 41, 40.

8) L. 270, 16—27. R. 163. Sechzehn Beispiele, danmter fünf, wo das 2 vor
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Zugehörigkeit anzeigeiideii h, sowie des h (oder auch der Praep.

ha), wo dasselbe die Richtung oder das Ziel einer Bewegung anzu-

geben hätte. 2) Wo eine Vergleichung durch Nebeneinanderstel-

lung der Verglichenen stattfindet, fehlt nach ihm die Yergleichungs-

partikel z ;
^) dieselbe kann auch aus der zusammengesetzten Par-

tikel -u'Xr weggelassen werden. *) *;2 pflegt zu fehlen, wo es eigent-

lich zur Verbindung des Verbums mit seiner Ergänzung oder zur

Angabe der Herkunft nötig wäre. •^) Seltener ist das Fehlen ande-

rer Präpositionen zu constatiren. ^) Mit dem Zwecke rhetorischer

Verschönerung des Ausdruckes verbindet sich das Weglassen der

Präpositionen, wenn mit Umgehung derselben das Verbum unmit-

telbar mit dem Objectsuffix verbunden wird. '^) Auch diese Art der

n'3 ausgefaUen ist (S. 4, A. 4), ferner vmOTÖ h^ Ps. 10, 4, "[miD Ps. 119, 70,

-tJ^n Nach. 1, 8, r\lt*n Deut. 14, 22.

') L. 271. 12— 16. E. 16.3. Das erste Beispiel ist das auch bei Ibu Saruk

(H. 4, A. 4) als erstes Beispiel angeführte, dann folgt noch ''"ti'*, Hiob 34, lo, Avas

aber eigentlich in eine andere Rubrik gehört, und als möglich : 7j?]3, Lev. 21,4.

2) L. 271, 1--12, R. 163. Diese Omission, bemerkt Ab., kömmt sehr oft in

der Bibel vor. Unter den Beispielen stehen namentlich die am Ende mit n ei"wei-

terten Wörter. Avelches Ab. gegen die traditionelle Auffassung nicht als Stell-

vertretung der Präposition, als n locale, sondern nur als paragogischen Buchsta-

ben anerkannt. Jene Auffassung widerlegt er mit Fällen, wie n;"i£i'7 HSiiS

T Chr. 26, 17, wo das 7 neben dem ,1 angewendet ist (Vgl. noch L. 78, 5—9).

Unter den Beispielen findet sich auch •'Sti^ Num. 23, 3. S. noch L. 253, 17, R. 152,

zu Num. 22, 23 ; Wb. 461, 25, zu Ps. 74, s SdIS].

») L. 270. 8— 8. R. 162. »Im Buche der Sprüche giabt es viele Beispiele

dafür«. Er citirt : 11, 22; 25,12 und 28, ausserdem aus Gen. 40 die Verse

9. 14, 21, 27.

*) L. 271, 8 — 11, R. 16.3. Beispiele : Exodus 34, 19 und 14, 13.

•) L. 266, 23—269, 18, R. 160—162. Aus den Beispielen der ersteren Art :

.7es. 49. 20, C!21[p], Koh. 12, 12 nitJ^pf^l mit weitläufiger Erklärung i aus denen

der andern Art : Gen. 15, 2 j5tt'mf]ö| (250, 12 : ptt»:2n[U>'Nl). Auch bei laS- Deut.

18, 8 und Esra 1, 6, fehlt 1^2. S. noch Wb. 720, 17, zu Geu. 27, 45.

«) Sj? vor nj: I Sam. 30, 14 (L. 253, 1, R. 152), vor ^ilSc I Kon. 18, 19, vor

':nh\i\ ih. 2, 7 (L. 257, 29 ; 258, 2, R. 155), vor Cr'nn*?^, Jer. 17, 2 (Wb. 195, 28)
;

CJ,' vor Crn und nh'hn, Jer. 33, 20 (L. 343, 4, R. 212). — n^^- Jer. 48, 4.-. ist aus

n3 'hz^ gekürzt, L',''^, J«^s. 43, 13, aus CV ^'jZh^, ''"iTll^, Ps. 76, 5, aus "-ll,"! ^:zh^

(L. 252, 1 f., R. 151), -J-ian!:, Ps. 45, 8, aus -|''-nn ^^3, Clt*:«, Ri. 5, 24, ans p^S

ü't*: (L. 59, 2—5, R. 26). - ppl fehlt vor 1:^)2, Richter H , 34 (L. 252. 15. R. 152)

und vor ^nDO, Ez. 44, 23 (L. 252, 28, Rr-ib.)

') L. 273. 8 -274. 4. R. 164 f. S. unten im Capitel : Zur Rhetorik der Bibel.
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Redekürzung hatte bereits Menachem Ibn Sarük mit vielen Bei-

spielen illustrirt. ^)

Eine häufig vorkommende Kürzung entsteht, indem das Rela-

tivpronomen •^•K Aveggelassen wird. ^) Andere zur Verbindung der

Sätze dienende und manchmal ausfallende Wörtchen sind : CN vor

dem Bedingungssatze, ^) -ti\s- im Vordersatze der Vergleichung. ^)

p im Nachsätze der Vergleichung, -^j •£, ^)ca *:. ')-Auch das i con-

junctivum bleibt zuweilen weg. ^).

Die häufigste Kürzung des Satzes findet statt, indem von

zwei mit einander durch das Abhängigkeitsverhältniss (stat. constr.)

verbundenen Hauptwörtern das erste, aus dem Zusammenhange
leicht zu ergänzende und hinzudenkende, ausfällt. ^) Auch von zwei

durch • verbundenen Hauptwörtern kann das erste weggelassen

1) Machberetli 7 1 b. Die meisten der daselbst gebracliten Beispiele finden

sich bei Abulwalld wieder.

2) L. 259, 15-26, K 156. Aus den Beispielen sei erwähnt : Jes. 42, 5 CJ^H

n^Sv ['tJ\S*], I Chr. 9 32 nc* [^tJ>X] .-iön. S. ausserdem L. 33, ii, R. 9 : "ly'^a

mnN ["U'N], Hiob 34, 32 : ib. 34. 15, R. 10 (vgl. 255, 25) : |*rn [TJ<] 2, II Chr.

1, 4. Wb. 659, 5 : N"-n [-^'N] n"'ti'K'2, Gen. 1, 1 ; ib. 709, 12 : f^tJ'n It^'S [Iti'X],

Num. 11, 8 ;
ib. 593, 21 lh n^D"» [Iti'K] Ps. 12, 6 ; ib. 461. 25 ^"n [ItiW] Ps. 74, 3.

3) L. 251, 17—27, R. 151 : II Sam. 19, 8 vor KJfV '^ü, Prov. 1, 23 vor

'2T\i^n, Ri. 6, 13 vor ti»', Ruth 2. 9 vor n'!2i^ Exod. 4, 23 vor |N,"3n (ebeni5o Wb.
296, 34), Koh. 9, 16 vor nJ^D", Jesaja 30, 2o vor ]n; (ebenso Wb. 296. 32). S. lerner

L. 51, 75 (ebenso Wb 296, 33) : Exod. 3, 13 vor TDN.
*) Wb. 73, 23, 323, 23 : Hos. 11, 2 vor )ay.
^) L. 255, 7, R. 153 : Hosea 6, 9, vor ^Sn.

«) L. 256, 5, R. 154 : II Chr. 25, 8, vor -jS"'tfD^

') L. 269, 19, R. 162 : Koh 2, 24, vor h^ü'^if-

«) L. 265, 15—23, R. 159 f. Beispiele I Chron. 1. l, Hab. 3, 11 (vor PI".'')
;

Esther 1, u ; II Chr. 11, 18 ; Prov. 22, 4 (vor fiN""') ; Ri. 15, 5 (vor D^). Dieselben

Beispiele finden sich bei Dunasch Ibn Labrät in seiner Polemik gegen

Ibn Saruk zur Vertheidigung Ibn Koreisch"s. S. Machb. 26a, l^;n mS'tJ'n p- 47.

— Beispiele für Auslassung der Fragepartikel s. L. 355,27—356,21,

R. 220 ; ferner Wb. 201, 14 (zu Jes. 57, 13).

*) Aus der Menge der dafür bei Abuhv. zu findenden Beispiele seien nur

einige hier hervorgehoben : II Sam. 13. 13 HH [t^'Si], L. 250, 7 ; I Kön. 2, 26

mr;;' [ti>\s] 250, 12 ; ri. ?, 21 nin^n [u>^k] 250, 15 ; 11 sam. 21, 19 n*'?: vnai
250, 22; Hosea 8, 6 ha'^i-'' [HVJ?] 12, 251, 8; Exod. 21, u tJ'Su» [nH.V], 251, 12

;

Ps. 55, 22 VS [nÖN], 254, 10 (ebenso Wb. 232, 28) ; Gen. 41, 15 ''nX n^n 6ej?],

254, 15
;

I Sam. 16, 20 "nön [XÜ'I^], 255, 16 ; II Sam. 24, 27 -jSfin [l^Vl 255, 19
;

Jes. 4P. 10 rCD [-12] 2, 257. 19 ; Ez. 16. 10 U«nn hlVl Wb. 760, 17
; Koh. 10, 6
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sein. ^) Vor der Apposition fehlt oft das durch dieselbe bezeichnete

Substantiv, 2) manchmal die Apposition nach dem Substantiv ;
^)

vor dem Appositionssatze das Substantiv, von dem er abhängt, *)

vor dem Hauptsatze dessen absolutes Subject. ^) Nach der Präpo-

sition muss man zuweilen das zu ihr gehörige Hauptwort oder Für-

wort ergänzen. ^) Vor dem »c comparativum, sowie vor dem ; der

Vergleichung fehlen entsprechende Adverbia oder Adjectiva. '^)

Sehr oft fehlt zum Prädicat des Satzes das Subject, ^) zum

h^Ün [^tJ':N], ib. 481,20. S. ausserdem : L. 249, 12, 21, 25 ; 2.50, 17, 18. 23 : 2'1, 4, 6,

7,13,15; 253,4,5,16; 2.H, 13, 24 ; 255, 17; 256,22 (= 67,14); 257,17,20,24

(= 49, 15) ; 258, 7 ; 71, 26 ; 306, 16. Wb. 122, 2 ; 722, 23 ; 382, 6 ; 195, 23
;
258, 13

;

70, 6 ; 761, 26 ; 27, 1 ; 688, 22
; 403, 29 ; 233, 1.

') L. 254, 12, R. 153 : Ps. 76, 7, IJ>\S oder ülü zu ergänzen vor 33"!%.

«) L. 253, 2 : II Kön. 6. 10 nnX [Cj;C] : 254, 27 : I Kön. 14, 6 ,nti>p [nN12;] ;

255, 26 (257. 13) : Gen. 49, 24 ^n\S [mpf2] 3 ; 257, 4 : I Sam. 2, 3 nmn: [hSö] ;

257, 5 : Jes. 17, 6 "V'JK [tJ^n] ; 257, 8 : Jes. 17, 9 Tf2Nn [^:Vn] 1 ; 257, 10 : II Chr.

30, 17 nitj ah [l^•^s'] '?:'? ; 257, 15: i chr. 28, is D'itmc [o^rnD] h-, ns, is

(Wb. 89, 20) : Hiob 12, 6 mn^tSS [nV,l^t2'] 1 ; 122, 21 : Esther 7, 7 |n"'2n ["^nn] ;

Mustalhik 51, il : Hiob 38, 8 pr'' [DIpD] ; Wb. 669, 31 : Deut. 29, isnm [^2;n] ;

370, 11 : Jes. 5, 11 CH^ [D'*D] ; 630, 14 : Jes. 66, 17 riHK [hSn] IHN -Nach n: ''K,

I Kön. 22, 24 erg. "jmn (L. 256. 2).

3) L. 224, 11, R. 133 : Gen. 23, 15 [mü>] pK- In U Chron. 36, 3 ist vor

SHT ""33 irgendein Zahlwort, etwa nNI2, zu ergänzen (L. 254, 25, E. 153).

*) L. 257, 11 : Jes. 65, l '2 nS [i?]S, 'hüt' »sS[CJ?l'7 ; 257, 12 : Lev. 27, 14

^n:p r^*ü['\i^'a]h ; 257, 13 : Gen. 44, 4 in'2 bv -rNLr'N]': ;
224, 19 : Echa 1, 14

[nK'p D-n.S] *n^3 oder [-73iS]'3 ; 253, 25 : Jer. 8, 13 cnn>'"' [Cpn ,m::f2] ;
Wb,

666, 1 : Jer. 49, 10 HST [>'] ; ib. 665, 35 : Jer. 50, 44 n"1iO [D>'].

8) L. 253, 18, R. 152 : Num. 24, 17 •,;N-X ['31].

«) Wb. 45, 7 : I Sam. 27, 10 *!:['?{<]: ib. 165, 3ü : Ps. 58, 8 [li'p] 103 ;

157, 15: Neh. 5, 8 [r3] /nZ-

') n3",1 vor : mSiye, Hosea 6, 6 ; "IIO^S, Prov. 26, 12 ; nV:iti*'3>.il5- 26, 17 ;

3nT)2 Ps. 19, 11; -J?:0 Hiob 33, 25. (L. 252,3—5, R. 152). Xj^h vor :':tt»3, Exod.

4, 6 (L. 254, 8). Jes. 10, 10 würde es vollständig heissen : DH ltJ\V] CT'TDCl

'U>',T [^S^DC]0 [C^Sn: (L. 252, 14).

«) In Wb. 610, 20 nennt er ein solches vii-tuelles Subject: •^nDDO 7j?NÖ

(vgl. Mustalhik 128). Nach dem Prädicat zu ergänzende Subjecte : Jer. 10, 7

m3Sf2n oder nN'\n nach nnX'' (L. 249, 24) ;
Arnos 5, c 'CN p"" oder Aehnli-

ches nach r^Tn (Wb. 610, 20); I Sam. 24, 11 TC: oder ''rj? nach Dnm (L.

250, 8) ; Jes. 38, 14 \l'?nJ3 oder ''ti'C: nach 'h npt'V (Wb. 553, 10) ; Jer. 8, 4

[•*3n] i^c*n [^-31] 3ir"n (l. 253, 6 f.) ; ps. 12, 6 [3*iNn] 'h n'S' (Wb. 593, 21)

;

Hiob 3, 3 [iC»3?2n] IfJN (Must. 128, 6). Im Anschlüsse an letzteres Beispiel

citirt Ab. andere, wo zum Verimm tlessen Participiuni oder 'w"N als Subject zu

denken ist: Arnos 6, 12 rTT' (auch L. 253, 21), Jerem. 19, u ~3r* (auch L.
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Yerbum das Object ^) oder eine sonstige Ergänzung dessel-

ben. 2) Ebenso muss oft zum Object oder einer sonstigen Ergänzung

das entsprecbende Verbum hinzugedacht werden.-^) Zum Infinitiv hat

253, 20), IKön. 21, 26 ^Ip*!: ähnliche Beispiele s. L. 254, 26 : Gen. 48 i. 2 ".«iK""! und

IT)- — Vor dem Prädicate zu ergänzende Subjecte des Nominal satzes — XnnDN

•,)2i!:0 Wb. 23, 7 - : Gen. .S, 8 -[SnJT2 [DlXm] (L. 37, 20); Exod. 15, 6 ^-"IX;

[N^'^,x^n] (Wb. 23, 8); Nach. 2, 8 c^;r h)p [|'?ipi] (ib. 412, 20); Ei. 7, is

"'S \nf2p:, 3-n] (l. 249, 19).

') Jes. 42, 2 [iSlp] a^' (L. 249, 13) ; Hiob 21, 12 [Sip] ^Nl^•' (249, u)
;

Prov. 9, 12 [-j;1J?] Ntrn (ib.) ; Nach. 1, 8 [nfZ^Ü] pNH NtJ'm (249, 17) ; Ps. 59. 11

[nfi^j'] ^:ü''' (254, 20) ; I Chr. 29, 22 [miK] "niJ^IS^I (39, 3 und 255. 23) : Jer. 5, Sl

[nntJ»] n""' (256, u, wb. ees, 5) ; Gen. 12. s [^hns] pnri (Wb. 556. 20) ; Num.

6, 3 [1iJ>e:] -T (423, 5) ; Num. 11, 3 [CiTlN] IT'i:"'" (433, 19) ; Deut. 32, 43 irm
[nr] (682, 15) ; Jer. 10, 18 [yi] "iü^lK!' (386, 32) ; Hiob 22, 21 [l^-l] 10J? »V: ]DDn

(481, 30).

2) Jes. 64, 4 -ja oder -jn^l^Na nach U>K' (Wh. 712, 16) : Jes. 5, 6 [13] n'jj,":

(L. 341, 3) ; Obadja 1,4 [si^] ,Tn:n (Wb. 121, 21).

3) Gen. 1, IJ '-2 |*V [Niiim] L. 250, 5; ib. 30. 37 pSn ?ptJ'n>2 [HN-; "Dj

Wb. 254, 25 ; ib. 47. 23 ';r [DdS "iin;, ^np] Wb. 169, 8 : ib. 48, 14 ntKü '2 [yT]

721, 28 ;
Exod. 7, 24 D"« [N'lt'inS] L. 251. 12 und 343, 17

; C*~a'ö ]^2 [Sn3nS] Wb.
5T3, 9

;
ib. 32, 26 «Sn [ÜT, Nl'] L. 249, 18

;.
ib. 32, 29 'ZZZ ti^ü [T Cnn'^tJ'] L.

255, 1 ;
Lev. 26, 37 -"n ':£^ [lStf>r* 'ti\S]D L. 256, 21 ; Deut. 20. 19 CHNn [STyl

L. 255, 12 ; Eichter 16. 2 C"nT>'S [iri] L. 250, 3 ; II Sam. 4. lO >nnS L»V3, ^U'"]

L. 255, 11 ; ib. 7, 23 Tr\ha) cij [cn':2ö n^nm] l. 255. 22 ; ii). u., 2 hk [np^i]

Scrrnx l. 249. 23 -. ib.i8, 12 -^j^'^a [j?r, n" nSt'*] l. 251. 3 ;
ib. is. 14 [c^u»j,'] '- 'V*?

Wb. 281. 18: ib. 22, 42 " hü [1^'ltJ^"] Wb. 736. 17
;
Jesaia 1, 18 [Sk S'^H, »VltJ»:]

OK L. 254, 14 ; ib.' 5, 9 ^\[^aN]';TNn L. 250, 4 ; ib. 9, 4 [i:^2 n^:] '
• pKD S:

;

Wb. 472, 6 ; ib. 21, 11 nS''Stt [.TC, "i'^H] ,112 L. 254, 5 ; ib. 42, 15 [N-iinll

Cn'Nl'iSyWb. 621,5 ; Jer. 4. 28 CI^^'H '?N ["nann]! L. 253,26; ib. 19, i ["JO^ nnpS]1

Dvn "';p7?: l. 253, u ; ib. 50, 5 cn':2 [cv":!;'] l. 372, 21 ; Hosea 8, 1 -jrn Sn

[D'U»] L. 255, 8 ; Chaggai 2, 17 *Sn C3nN [Tt"?:] fNI L. 253, 28
; Prov. 13, l

^DT2 [V^^t'", np'] L. 251, 16_: Hiob 39, 25 ^2•lt^> [Sip ^i'^J^'Jnn AVb. 157, 29;

Koh. 10, 1 • • • noDn [iJ>\v]!: [Snri] wb. 403, 29 ; i, chr. 4, 10 >2Ti; [x'3n] ^nSaS

L. 67, 5 und 201, 22 ; ib. 12, 23 '3 n;nf:S [H'n 1tJ.»N]n>' L. 255, 20
;

ib. 17, 5 .THNI

SnNf2 [-S.iin?:] l. 249, 20 ; 11 chr. 1, 4 [imx Dt^•^] ]Tn [-t\s]3 l. 255,25; ib.

10, 5 ny [irS] L. 256. 20; ib. 10, 10 •- [Mi''] '^KT' S:"l L. 256, 19; ib. 13, 10

'ha
'"

[i:iiv] L. 255, 27 ; ib. 23, 1 if^j; [criiü aT)'] l. 256, 4 ; ib. 34, 5 Dn'nn"n3

[ijrn;] Wb. 246, 20 ; ib. 34, 22 -jSön [ni::, nStJ»] -üssi l. 256, 7 ; ib. 34, 26

Dnmn [c^pD, ntrij;, ".ai?2]_L. 256, n; ib. 35, 21 [^n^Sv, \-in2] -j^Sy n'? l.

255, 4 ; ib. 36, 3 D'7tJ>n'3 ["S^ nvni2] L. 255, 6. — Vor dem die Bitte einleiten-

den Wörtchen "2 ist der Imperativ HiC zu ergänzen. L. 68, 25 (s. Abr. Ibn Esra

als Gramm., S. 144, Anm. 8). Das Verbum ^^^^ im Infinitiv ist nach der Präpo-

sition re zu ergänzen in Ausdrücken, -wie ^V\K Ez. 16. 4i. "h^fi I, Sam. 15,28,
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man das eutsprechende Verbum finitum zu suppliren ^) und umge-

kehrt zum Verbum finitum den Infinitiv, ^) Im Nominalsatze ist

manchmal das Prädicat zu ergcäuzen. ^) Wesentliche Bestimmungen

des Yerbums sind aus dem Inhalte des Ganzen hinzudenken. ^)

Die Redekürzung kann sich auf ganze Sätze erstrecken. So

pflegen bei Schwüren die den Schwur einleitenden stehenden Sätze

zu fehlen. ^) Manchmal muss der Bedingungssatz aus dem Zusam-

menhange ergänzt werden. ®) Umgekehrt steht ein Bedingungssatz

. ohne Nachsatz. •) Bei Anführung dessen, was gesagt wurde, kann

der das Gesagte einleitende Satz ausbleiben. ^) Auch sonst bedarf

es manchmal eines ganzen einzuschiebenden Satzes, um den Inhalt

einer Bibelstelle vollständig hervortreten zu lassen. ^)

iT'^W I, Kön. 15. 13, *13!: Ps. 83, 8, Jev. 48, 2 (L. 251, 27—29). — Als Beson-

derlieit des Tjiblisclien Stils nennt auch M e n a c li e m I b n S a r u k, Maclib.

70b, das Fehlen des Vevbums in einzelnen Bibelstellen, wie Gen. 48, 17, .Josua

14. 12. II Sam. 13, 19, Ri. 19, 28, Gen. 24, 22.

>)Ez. i,4 3itt' [|"ln"!l^'']^ ni:;" [pr.T] nvnm l. 250,1.

2) I Sam. 14, leci'rm ["jiSn] "j':^i wb. 175, 26.

3) I Sam. 12, 6 [ny] • • • nrj.' 't*H '' L. 257, 27
; Jer. 45, 4 N\n ["'S] ib.

253, 3 ; Ps. 84, 2 nH^^ [3^] ,10 ib. 258, 6 ; I Chr. 16, 42 miinJTn [pn^l |f3^^ DJ?!]

ib. 56, 25.

*) Lev. 16, 1 [n-1 u\sn] ^^ 'itih cnn-pn l. 254, 19; i sam. 20, 5 ^3;n"!

[CrSu* Slf^n!:] 2tt'N 2t*' ib. 255. 6. — Zu dem Bisherigen vgl. den Abschnitt

»Syntaktische Ergänzungen« in meiner Abb. über das Targura zu den Psalmen

(Monatschrift 1872, S. 410 ff.).

*) '"'jH 'n ist zu ergänzen vor 1J?)2tJ*" DN' Ez. 2, .5, vor jlU'yn SN Ri. 15, 7

(in diesem Satze ist auch tS"ptJ*N CK zu ergänzen vor '^i^^'j DN T) L. 256, 20 — 28.

Exod. 22, 7 fehlt J?ntJ''1 vor üh DN, L. 299, 23.

«) Prov. 14, 7 r\VT Sn [XS DNll L. 257, 1 ; Lev. 19. 12 jnSSm [^pm ENI]

L. 52, 4 ; Mal. 2, 17 'Sn n\S* [nS Cü)] Wb. 24, 28.

•!) I Chr. 4, 10 fehlt der Nachsatz nach "32:^ L. 25:!, 24 ; Ps. 27, 13 lautet

der felilende "Nachsatz etwa : «tJ^S: nÖlT niDt* ISVÖD oder ^^:j;3 ^ni2H TN, L.

257, 21 ; I Sam. 24, 20 [n215D )h oht'' ""^] ' ' ' t^'ü N^fO' '2 L. 258, 4; II Sam.

19, 37 ist zu dem mit tflV'^r beginnenden Vordersatze ein Naclisatz zu ergänzen,

etwa : »so werde ich in der Fremde sterben,« L. 63, 26. I Sam. 16, 7. nach ClSn

erg. :
'^ HNT "ti\S' CK T L. 250, 10.

*<) Ps. 8, 5 u»i:k nc [-!:'K], l. 254, 2 ; Koh. 8, 2 *2 [-jS "i2"iK, "[ixK] ':k

'ti> "l'^tt, L. 256, 12.

9) Exod. 4, 5 ir!3K* iv^sS [CT^j?^ ntn niKn nii^ri *S '^k'i] l. 251, 1

;

Esther 3, 7 -^7 C'':^' [U>ln bj; "ICH St'll UnnS nVDI ib. 254, 4; Exod. 2, 20

Skvi [cn'? S:n*; *.'? niK-rn^] n.. 254, i? ; Gen. 24, 22 -v «;r [ou"]' Lncs 'ry er*',]
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Eine besondere Art der Redekürzung enteteht, wenn ein Satz-

theil weggelassen wird, weil derselbe schon im vorhergebenden

Satze vorkam, so dass er als zu beiden Sätzen gehörig betrachtet

werden kann. Es findet diese Art der Kürzung sowol beim Prädi-

cat, ^) als bei Präpositionen, ^) als besonders bei der Negationspar-

tikel ^) statt. Die letztere fehlt manchmal, auch ohne aus dem vor-

hergehenden Satze ergänzt werden zu können. *)

Eine Unvollständigkeit des Ausdruckes ist es, wenn das Pro-

nominalsuffix, durch welches ein Satztheil oder Satz zu dem Vor-

hergehenden in Beziehung gesetzt wird, weggelassen ist. ^)

Nicht so sehr sprachliche, als inhaltliche Kürzung findet man

in der heiligen Schrift dort, wo ein Gegenstand nur theilweise aus-

geführt ist im Vertrauen darauf, dass wir das Fehlende auf Grund

solcher Stelleu ergänzen, wo der Gegenstand vollständig zu finden ist.

So wenn an manchen Stellen — z. B. Exod. 23, •z)< — nur einige der

ib. 254, 21 ; Hos. 8, 3 -^•:: [nNTI prrrir: Ü2 ",: n;n -ICNIJ ib. 255, s ; Jes. ly. 14

iii^^nnr ["iVi"^* "".tJ'N "iVl wb. 766, 24 -, hos. 13, u n*fi [nx r\''2 ^;n-Dl -na" "nx

[nrn irtJ'J?] '^'Xt^ [C>1] 'p *nN Wb. 24, 3. — Vgl. I b n S a r ü k"s Machb.

CSn V), wo als Beispiele älinlicher Kürzungen (1]:ip ^^'.l ?V.n^ ""IC) ausser

Exod. 2, 20 noch angeführt sind : II Kön. 4, 26, ib. -5, 4 f.

') Prov. 21, 4 nD2 gehört auch in den zweiten Theil des Verses, ebenso

SSinn in Prov. 25, 23 ; Ri. 7. 5 llh 'n^X T'Jr\ ist auch nach i'-^" üh zu ergänzen

(L. 259, 6—10). Prov. 27. 13 ist zu np als Object auch inSs" zu verstehen

(Wb. 206, 14).

2) Hiob 12. 12 : das 2 von D*^''^*''^ gehört auch zu C'!;' "K (L- '^'^: i^)

;

Arnos 8, 6 : -nj?2 gehört auch zu Ss?2 (Wb. 145, 6).

3) Ps. 38, 2, Jes. 42, 8. Hiob 32, 9, Ps. 9, 19, Deut. 33, 6, Prov. 30, 3 ;
Deut.

32, 31 (L. 258, 9— 19). Abuhv. Ijemerkt, in solchen Fällen stehe das erste s't

gleichsam auch in Stellvertretung des zweiten : *:KhS»S \V 2M' h'übii üb ]a2Z.

HTH. S. ferner Wb. 30, 4 zu Ps. 40, 7 (N"> vor ^"I^T zu ergänzen). Menachem

Ibn Saruk (7 1 b) : Li'lt* D'ipf22 Ifi*)! |"rN"n üh ;
er hat einige der bei Abulw.

stehenden Beispiele : Hiob 82, 9, Prov. 30, 3, Ps. 38, 2, aus.serdem : Jes. 38, 18, Ps.

140, 9. Hiob 3, 10. Hiob 35, lo. Die letzterwähnte Stelle erklärt auch Dunasch

(Kritik gegen Saadja Nr. 24) so nS'^l nr^S: \n): [nSi], mit der Angabe :

PlOm nhnr\2 i^h t>»^t;>!;. S. übrigens Abraham Dm Esra als Grammatiker S. 146.

*) II Sam 2, 27 Q'^n nh^l [nS] ;
Lev. 25, 33 Sxr [iSS] •:U\S", L. 258, 20 f.

5) L. 271. 16— 272,8. Beispiele: Deut. 21, il nilp^' statt nnnp'?! ; Jer.

38,9 ',2'ht*ri st. in'D-S^^n ; Jer. 38,28 [^nlm^S;; Jer. 41,5, Avo es eigentlich

heissen müsste D,TT2 C*J?""p1 C:pl CnS:!^ (vgl. II Sam. 15,32); Jer. 50, i7

[Hlinm ; Jes. 51.1 [n;!2!2] üny: [1:ö^] Cnn^^n ; Exod. 13, 3 [O] CnNl'^ ;
Num.

13. 27 [,tSx3 iJnrtStj' : Deut. 8, -2 [nn] -[-•'rir!.
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sieben Völker Kanaans aufgezählt sind, obwol man alle zu verste-

hen hat. Oder wenn Lev. 24, 16 bloss das Aussprechen des göttli-

chen Namens erwähnt ist, während — wie aus V. 1 1 ersichtlich

auch das Fluchen hätte hinzugesetzt werden sollen. Oder wenn

Lev. 20, 2 nach »ri' aus Lev. 18, 21 -•'nj?"; ergänzt werden muss.

Ebenso fehlt in dem Gebote Deut. 12,27 die Ergänzung : ^"öpn DsSm,

in dem Verbote Deut. 12, 23 das Verbot des Fettes, nach Lev. 3, i:.

Auf diese Art der Redekürzung zielt die 18. und 19. Regel des

E l i e s e r b. J o s e G e 1 i 1 i. ^) — Bei manchen Kürzungen entsteht

eine scheinbare Acnderung des Inhaltes, so wenn es Exod. 22, 5

heisst rnii'n in anstatt nn^a *^'a Sd "in, oder II Sam. 18, s ny^n an-

statt ^r.i YV oder-rn mn.- Man hat auch \^h^\ Hos. 10,i4, als Ab-

kürzung von "IDN pSti* erklärt und c*~l";, Jer. 4, I6, durch Abkürzung

vor -srnDis; hergeleitet. ^)

Bei grösseren Summen ist es gestattet, einen Theil derselben

wegzulassen ; so fehlen Richter 20, 46 die V. 35 genannten hundert

Mann. ^)

JI.

Redeerweiterung (Pleonasmen).

Dem Princip der Redekürzung steht das der Redeerweite-

rung gegenüber. *) Diese besteht zumeist darin, dass einzelne Wör-

ter, deren Wiederholung die Rede füglich entbehren könnte, wenn

es nur gälte, den Sinn verständlich auszudrücken, wiederholt Aver-

den, um den Sinn zu verdeutlichen oder zu verstärken. Die einfachste

Art dieser Redeerweiterung ergiebt sich aus der unmittelbaren

Wiederholung desselben Wortes, wie bei den Anrufen in Gen. 46,2,

ib. 22, 11, Exod. 3, 4, I Sam. 3, ki oder in Fällen wie Exod. 8, 10,

Num. 5, 22, ib. 17, 28, Deut. 2, 27, ib. 28, 43.^) Diese unmittelbare

Wiederholung des Wortes ist aber zuweilen nötig, um den gewünsch-

ten Sinn zu erhalten — wie in dem Ausdrucke er cv (Gen. 39, 10,

>) L. 272, 8— 273, 2 (s. Leben und Werke Ab. 's. S. 72).

2) L. 273, 2— 8.. 8) A^vb. 33rt. 26.

) L. 278— 293. R. 168— 177.

'') L. 279, n 15, R. 168.
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Jes. 58, 2), y22 -p33 (Exod. 30. ?). r^x* n;tJ' (Deut. 14, 22),

natj'n crs nntj^n cva ('Lev.24, «), jitj^an nu'^n (Num. 3, 47), -h 'n na^S rSx

(Num. 31, 4), u>\s' r\S (Num. 4, 49. Lev. 20, 9 und 22, 4), — wenn

auch manchmal bei diesen Ausdrücken die AViederholung unterlas-

sen wird, wie in Jerem. 21, 12 (-paS), H Chr. 2, :; (i-j?'?: y^h)- Num.

31, 5 f. otlSö'? rSx), Exod. 12, 3, Lev. 20, i3 (tj>\s). ^) Eine andere Art

der AViederholung lässt die doppelt gesetzten Wörter nicht unmit-

telbar auf einander folgen, sondern das Wort erscheint im Zusam-

menhange des Satzes noch einmal, um dadurch der Aussage eine

verstärkte Bedeutung zu leihen. Beispiele : Lev. 21, 1 (p-iiNi — -qn),

Gen. 2, i? o;:;!; — --i:), Jes. 8, i.n (inN - riN). Jer. 10,25 onSrNI — iSds).

Num. 17, 27 (:;i2N - «nnN), I Sam. 17, 1.3 ojSn - ";:':".), Esther 7, :.

(•^^j<->« _ -|2X"'). Neh. 9, 29 (cn — -2). 2) Eine solche Wiederholung

findet besonders dann statt, wenn der Zusammenhang der Rede

durch einen eingeschobenen kürzeren odei- längeren Satz unterbro-

chen wurde, und die Wiederholung des Wortes dazu dient, den Fa-

den der Bede wieder aufzunehmen. Beispiele : Exod. 4, <j (vni), Ezech.

10, 2 (^DX^")), Sach. 8, 215 (p^7nm), Neh. 4, 17 (i;n:N ]\S), Lev. 27, :;

(i;-V n^^l), Gen. 46, 2 r^x",). Ri. 9, ly CT^Na DNl aus Y. 16), Deut.

8, 16 (N31). ^).

Zur Verstärkung folgt zuweilen das selbstständige Pronomen

dem seinen Sinn bereits ausdrückenden Suffixe, z. B. Koh. 2, 1, n
;

II Sam. 19, 1 ; Neh. .5, 2; I Sam. 20, +2. *)

Manchmal trägt die Wiederholung eines Wortes auch nicht

zur Verstärkung des Sinnes bei, sondern es erscheint als überflüs-

sige Zugabe, ^) wie das zweite '::u»";T in II Chron. 14, fi, das zweite

ni)3L" in Num. 32, 38, das erste h^p in Jes. .52. h, das erste cj in

M L. 290, 20 — 291, 15, R. 17.Tf. Als verwandt, mit dieser distributiven

Wiederholung verzeichnet Ab. Redensarten wie "phnD pvH, Deut. 18, 8 und

133 nn, Exod. 30, 34, Avelche Gleichheit anzeigen, und die im Gegentheile Ver-

schiedenheit ausdrückenden Wiederholungen, wie pKI pN Deut. 25, 13, 37' -72

Ps. 12, 3. L. 291, 15—18, E. 176.

2) L. 278, 23—279, s, R. 168. Hieher gehört auch die Wiederholung von

S; iu suffigirter Form, wie Num. 16, 3. .Jes. 14. 18, Ezech. 20, 40, Jer. 30, le. L.

279, 15— 18, R. 168.

3) L. 281, 23—282, 15, R. 170. Vgl. L. 278, 19—22, R. 1 68-.

*) L. 281, 5—23, R. 169 f.

s) Der Terminus lautet IjS, "»jSsi, üibü (Ibn Tibbon übersetzt : Cj;t: ib "N).

Vgl. L. 369, 8 tth^a z Nn:i:S*' - R. 220, 4 (^3 cmi; "ni).
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Fällen wie Cleu. 43, 8. il). 44. u, ib. 50, 9. ^) Tu ähnlicher Weise er-

scheinen als überflüssige Häufung der Rede : das Wörtchen iif>x in

Relativsätzen wie Exod. 21, in, I Kön. 21, ii, Exod. 22, 15;^) ^^^ in

.Ter. 49, 25 und Hiob 14, i«; ix in I Sam. 20, lu; hü in I Sam.

20, 13, Ez. 31, 10, I Sam. 21, 5; das erste nj? in Jos. 17, i4. ^j

Zur Verstärkung dient der Gebrauch der mit dem Personal-

suffix verbundenen Partikel h nach manchen Zeitwörtern (Da-

tivus commodi oder ethicus), wie z. B. Jer. 5, 5, Exod. 18, 27, Jes.

31, 8, Hiob 12, 11, Deut. 2, 13, Exod. 9, 8, Höh. 2, 11, II Chr. 25, 16,

Gen. 12, 1, Exod. 30, m, II Sam. 2, 22. Hieher gehört auch "li^ö: hü

I Kön. 19, 3. *) Eine Verstärkung des Sinnes bedeutet es auch,

wenn eine Partikel zu einer anderen hinzutritt, wie h zu 1 (Exod.

20, 20), p (ib. 9, 18, Jer. 7, 7, Jes. 7, 17, 1 Chr. 27, 33, Dan. 1, 18), zu

p und n (I Chr. 15, 12), zu n:j (Gen. 33, 12, Neh. 3, 37, Num. 22,32)
;

p zu S (I Kön. 6, 29, Richter 8, 13), zu Sj? (Jona 4, e), zu nj;^^

(jes. 43, 11, Jos. 22, 19), zu Sia (Num. 22, 0) ; 3 zu S (in nf2V Sd =
ilf2j;SD, Koh. 5, 15) ; *!2 nach Sn (Lev. 4, 12, Jos. 15, 3). ^) Pleonastisch

ist die Verdoppelung der Präposition p, wenn sich dieselbe mit den

Pronomiualsuffixen verbindet ; doch kann diese Verdoppelung auch

unterbleiben. ^) p wird auch zu ':i3 erweitert (Richter 5, 14, Jes.

30,11).^)

Andere JPälle von überflüssigem DJ s. Wb. 137. 31 — 138, 1 (Gen. 27,45.

ib. 31. 15, Exod. 12, 31).

") Abulw. bemerkt, dieses ".tJ^N* sei ohne Einwirkung auf die Erklärung

und Übersetzung des betreffenden Satzes. Er bat dabei das Arabische im Auge,

wo Eelativsätze ohne Eelativpronomen sich dem Hauptsatze anfügen.

S. auch Wb. 73, 26, zu II Chr. 8, 9.

3) L. 284, 15— 285, 5, R. 171 f. Am Schluss die Bemerkung : Inder heili-

gen Schrift giebt es viele solcher Beispiele
; wir erwähnen hier etM'as von jeder

Art, um damit zum Verständniss der nicht erwähnten Beispiele anzuleiten. — S.

noch Wlj. r)2, 34— .)3, 3. zu Lev. 5, 17 (DU oder '»D überfl.) : ib. 32.21 zu VW..

18. 11 (nnNö).

*) L. 285,5— 11, R. 172.

6) Ii. 286, 27— 287, 21, R. 173 f. Vgl. Wb. 45, 26 tt'.. wo die Anwendung
zweier synonymer Partikeln »Sprachgebrauch der Hebräer« geniinut ^^ ird. w ic

z. B. NinS '>* Richter 3. 8, und iSn Koh. (>. 6, Esther 7, i. aus DS nud -h-

Über "JN p",, Num. 12,2. s. Wb. 43. c.

") L. 285, 11— 21, R. 172. Als Analogie erörtert AI), die Ahwaniüung von

D^f2, wo die Wurzel "'S in den suffigirten Formen ebenfalls verdoppelt erscheint,

Ii. 285, 22—286,27. R. 172—173.

') L. 288. 3—6, R. 174. — Als nötige Wiederholung erwähiil .Mi. dii- do|(-
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Ein Pleonasmus, welcher der Verdeutlichung wegen angewen-

det wird, ist der (xebrauch des Substautives, wenn das Pronomen

genügen würde; Beispiele: Lev. 15, so (3;i:n nn)-. ib. 13, 5i (j;2;n), ib.

14, 26 {p2n ?p hv), ib- 14, ;^6 (•n:n mehrere Male), ib. 16. ii

(nN'tinn "S nx), I Sam. 25, 2g (das zweite """). ^)

Verschiedene Arten der Redeerweiterung ergeben sich aus der

ungewöhnlichen Anwendung und Bildung des Plurals. Zur Ver-

stärkung des Sinnes dient e., wenn Jes. 13, lo cn*S'D2 gesagt wird,

obwol es nur Ein S'DD genanntes Sternbild giebt (Hiob 9, 9) ;
ge-

meint ist dieses Sternbild mit den benachbarten Sternen, die hier

ebenfalls so bezeichnet werden. Aehnliche.s gilt von «um «ns, Arnos

3, 15 (vgl. I Kön. 22, 39), indem die Bezeichnung Elfenbeinpalast

auch auf die anderen, dem Untergang geweihten Paläste angewen-

det wird ; von r-K^l', Gren. 33, 4, indem die Gegend um den Hals

ebenfalls als ixii' bezeichnet wird. 2) Siunverstärkend ist der Ge-

brauch des Plurals bei verschiedenen Abstracten. ^) Bei anderen

Hauptwörtern, wie s^rhü, D^IN, D^Sya bezeichnet der Plural die

Würde und Auszeichnung. *) Dieselbe Bedeutung hat der Plural in

der Redewendung »ihr und euere Kinder« statt »du und deine

Kinder,« I Kön. 9, e, und in den Yerben I Kön. 11, 33, die nur auf

den einen Salomo sich beziehen. ^) Gewissermaassen einen Plural

des Plurals gewahrt man bei dem Hinzutreten der Pron.-Suffixa an

pelte Setzung der Präp. V2, wenn sie die Untersclieidung zAvischeu einzeln

genannten Gregenständen bezeichnet ; doch könne das zweite pi durch 7 ver-

treten werden. L. 291,18—292, 19, R. 176—177.

OL. 288, 5—27, E. 174. Am Schluss die Bemerkung : Diese Art der

Eedeerweiterung kömmt bei den Hebräern sehr oft vor, doch ist die kürzere

Eedeweise durch den Gebrauch des Pronomens noch häufiger.

=) L. 279, 18—280, 10, R. 168 f. Andere Beispiele daselbst: VTit*, Jes.

6, 1 : rrn Jos. 8, 11 ; mK^ün, Lev. 5. 24 ; r;"'>'n, Lev. 13, 5 und 37 (vgl. irj: ib.

V. .^5) ; C^'2Sl^' Lev. 3, i (vgl. übt*, Arnos 5, 22) : D'k'^Ö, Exod. 29, 3i
; die suffi-

girten Tormen von nnn, II Sam. 3, 12. Jos. 2, 14, Jes. 14, ii, I Sam. 14. 9, Lev.

13, 23. (Von den pleonastisch suffigirten Formen der Präp. y2, Jos. 3, 4, spricht

Abulw. besonders : L. 290, 9—12, in R. fehlt der Passus).

8) L. 280, 10—15, R. 169.

*) L. 280, 18—25, R. 169. Andere Beispiele daselbst CÜ'J? Hiob 35, lO, Ps.

149, 2, Jes. 54, 5, und auch DÖ^Ön [ip3 p HS], Ezech. 46, 6, doch ohne Erläute-

rung, wie dieser pluralis excellentiae gemeint sein soll.

5) L. 280. 25— 2« 1. 5. B. 169.
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die Pluialia auf nr, indem dieses Pluralzeichen durcli ein weiteres,

das '. vermehrt wird. ^)

Als pleonastische Wortvermehi-iing sind auch anomale Ver-
halformen, wie ';r\ Ps. 138, h, y^^\ Hiob 24, 21, S^S^^ Jes. 15, 2

und 16, 7, zu betrachten, in denen das Prälix der 3. Pers. Futuri

zweimal gesetzt ist. ^j Eine andere Wortvermehrung entsteht durch
Einschiebung des ; in 'zf^n.. Echa 3, 22, Ps. 64, 7, welches : gleichsam

den Ersatz für das ausgefallene und gewöhnlich assimilirte zweite

?2 der Wurzel n?3ri bildet,^)

Unter die Rubrik der Eedeerweiterung rechnet Abulwalfd

auch gewisse Erscheinungen der Wortbildung, wie die zum Ersätze

ausgefallener Laute dienenden ruhenden Buchstaben sowie die Ver-
doppelung der Buchstaben in der Conjugation schwacher Verba
und in der Pause. Für diese Erscheinungen; sowie für den Grebrauch

der sonst an das Wort herantretenden Funktions-Buchstaben ver-

weist er kurz auf die betreffenden Capitel in seinen eigenen und
in Hajjügs grammatischen Schriften. *)

Endlich bespricht er unter demselben Gesichtspunkte auch
gewisse Einzelheiten des massoretischen Bibeltextes, wo nämlich
manches in der Schrift hinzugefügt ist, was in der Rede nicht be-

rücksichtigt wird, so die Fälle von np nSi n^n2, das n in der Mitte
mancher Wörter, wie Jes. 10, 13, ib. 13, 5, Ez. 9, 8, und das n am
Schlüsse von ii'\:ihr{r], -Tos. 10, 24, xi:ix, Jes. 28, 12. ').

III.

Umstellung in der Rede.

Die Umstellung der Bestandtheile der Rede, sei es der Buch-
staben im Worte, sei es der Wörter im Satze, ist gestattet, sobald
durch dieselbe keine Unklarheit entsteht. «) Was die Umstellung
der Buchstaben l)etriift, so besteht sie zumeist darin, dass die Wur-

') L. 289, JO—290, 9,11. 175.

») L. 282, 15—288, 3, R. 170.

3) L. 287, 21—288, 3, R. 174.

*) L. 290, 12—17, R. 175.

») L. 292, 20—iJ9l, 3. In R. fehlt der -4.bschnitt.

«) L. 337, 19, R. 207, 22
: aSpSx ,Tö m ü^h nhjT nh xix cxSrSN. .

.



16 UMSTELLUNG TX DER REDE.

zelbuclistaben ihre Stelle tauschen. ^) Besonders gehören hieher die

Fälle, in denen eine Wurzel mit schwachem ersten Radical durch

eine mit schwachem mittleren Eadical vertreten wird, ^) oder in

denen der mittlere schwache Laut die Stelle des am Ende der Wur-

zel befindlichen vertritt. ^) Ausserdem findet sich auch Umstellung

von Partikelbuchstaben, sei es innerhalb desselben Wortes, wie

"aro2 I Sam. 14, 14 aus 'i'nSD, ^) sei es in zwei neben einander ste-

henden Wörtern. ^)

Die Umstellung der Wörter im Satze bewirkt eine scheinbare

Veränderung des Sinnes ; doch ist auch hier die ursprüngliche, den

rechten Sinn des Satzes ergebende Wortstellung aus dem Zusam-

menhange zu entnehmen. *^) Einen beträchtlichen Theil der Bei-

spiele dieser Art von Umstellung bilden die Fälle, in denen die

Präposition zu einem anderen Substantiv des Satzes tritt, als es der

Sinn erfordert. '^) In anderen Beispielen ist eine Umstellung des

Abhängigkeitsverhältnisses zweier Nomina zu constatiren. ^) Fer-

') L. 337, 20—338. c
; 338, 11—25. R. 207 f. Ausser deu daselbst citirten

Beispielen sind noch aus dem Wörterbuche zu erwähnen : "TNm, Deut. 33. 25.

aus |13KT ib. 28, 6.5 und Tlüh I Sam. 2, 33 (l'-O, i f.) ; i:n:i II Sam. 17. 13 =
ir:m (750,5) ; Senn, 11 sam. 22, 27 = Snsnn (094, 19) ; cntj' -les. 37, so ==

^\1D IIJ Kön. 19, 29 (714, 15); TpHlJ* Ez. 41, 16 aus V^^tJ'n I Kön. 20.27

(714. 21) ; -i^i, Hiob 14, 21, Jer. 30, I9, Hiob 8, 7. aus "ll'j; Jes. 53, 8 (616, 3).

2) L. 338, 25—339, 7, R. 209. Andere Beispiele im Wb. : n>'""' Jes. 1.5, 4

aus 1J?^T ib. (297, 25) ; nin^^ü, Jes. 27, 4 von n^T' (292. 28) ; niD Prov. 15, 22

aus mDini Ps. 31, 14 (476, 19).

'') L. 339, 7—19, R. 209 ff. Andere Beispiele im Wb. : Dnri I, Sam. 22, 4 =
nrr/i (423, 31, 716, 31) ; i:n'':n Jes. 63. u -= i:n;n oder ',:n:n (416, 25) ; nsrn

Ez. 47, 12 von nS" = NC"! (673, 18).

*) L. 338,12, R. 208.

6) L. 338, 6—9, R. 208. Beispiele : nXTb \S, Jer. 5, 7 = nXI 'kS ; n,t: 'N

II Sara. 15, 2 = rti \Xa ; l^S?: Num. 28, 23, Gen. 46, 26 = !2 IsS. I, Kön. 5, 3.

«) L, 339, 14—342, 2, R. 210— 212.

') Beispiele : Ps, 104, c C"''^n hv, eigentlich D'fi hv (vgl. Ps. 136, 6) ; Lev.

14.3 vi^'Jfn |!2, eig. n>-!»'n >•:: p (vgl. n köu. 5,3); Ps. so, e mV'wi2, eig.

tJJ-tStJ^a (vgl. Jes. 40, 12) ; ir Kön. 9, 30 y,Q2, eig. n':yn. Hiob 16. 15 -ICVS, eig.

^yp2 = Tp '?J,*
(vgl. Jos. 7. 6) ; Arnos 5. 16 '^IV hü, eig. IZÜ^ hü ; Lev. 17. 14

lt;'C:n, eig. iai3. meher gehört auch Exod. 13, _ 8 nW HT l'nj-'^, eig. HT

nt'V ninyn (L. 338, 9, R. 208,10) ;
ferner I Sam. 20, 41 h'^iyn 1)1 IVi «g. 1)1 '1 IV

(L. 340, 3, R. 210).

8) Beispiele : Jes. 2, umnnj "rj," statt ^yj 'J (vgl. L. 221. 27) ;
Exod. 2."., 4

"it:' nvhin st. -mn t ;
Num. s, le Sd yD2 ;

i köu. 6, 15 raon r))vp st. pn 'd
;



iier Jiudeu sich Sützc, in denen das dem Sinne naoli als Snbject zu

betrachtende Wort zum Object geworden ist, ^) auch ein solcher, in

dem das eigentliche Object als Subject erscheint und das Subject

als Object. 2)

In der bisher berührten Umstellung der Wörter im Satze er-

leidet der Satz seligst eine vollständige Aenderung in der Constru-

ction. Es giebt aber eine andere, häufiger zu beobachtende Umstel-

lung, in welcher die betreffenden Satztheile blos von der ihnen

eigentlich gel)ührenden Stelle entfernt und an eine andere gesetzt

sind, sonst aber in der Satzconstruction keine Veränderung ein-

tritt. ^) Diese Art der Umstellung zeigt sich auf die mannigfaltigste

Weise. Es wird das Subject im Nominalsatze nach das Prädicat

gestellt, ^) oder im Verbalsatze vor das Prädicat. ^) Das Subject

wird durch eine Bestimmung oder durch einen Nebensatz vom Ver-

bum getrennt. ''') Das Object wird vor das Verbum gestellt, '^) oder

Dan. 8, 6 IHD n^Hl st. ini2n ilDl ; I Kön. 17, u n.'^pH 13 st. IDH 'p, ]^1^n JinCi:!

Ht. nnClTl 'tJ* ; Jer. 5, 24 mpn mj?3r st. ^ TI. nielier gehört auch Gen.

4, 22 U'ülb Sd St. S: li'tilS [-nX] (L. 344, 25, E. 213,31); ferner Ps. 3.^. ig

"lya 'JJ?'? = jV^ ''31J7 in Spott geknetet, Wh. 508, 3 ;
Hiob 37, 11 niN ]:V —

Y/jV "^"l^'j ^^^ Regen seiner Wolke, 566, 20.

') Die Beispiele zeigen die Verhen |>1tJ> (Exod. 7, 28), ,17^ (Jes. T), c,

Prov. 24, 31, Jes. 32, 13, ib. 34, 13), Kl'^ (Arnos 5, 3) mit Ohjecten con.strnirl, die

iiher eigentlich als "Siihjecte zu betrachten sind. Ferner Lev. 13, lo ,12ön N\"n

'V^ St. -|an niytn, Exod. so, 13 Q^^^pZin hv "iivn h^ eig. 'cn rhv D^-myn '73.

2) Jes.. 5, II Qyhy 1''*, eig. Ip'^^T '['' im Sinne von lÖT" "^t*.

ä) L. 342—345, R. 212—214. Diese Art der Umstellung nennt Abulwaltd

"3101 D1pf2, "''DNiTl Dnpn, nach dem Vorgange D u n a s c h's, der auch die von

Abuhv. als 3^p bezeichnete Umstellung init Constructionsänderung mit dem
Ausdrucke C^HNJ^I D^DlpO bezeichnete, s. Abr. Ibn Esra als Grammatiker.

8. 141, Anm. 24. Abulwaltd bemerkt im Eingange des von dem »Früher und

später« handelnden Abschnittes, es seien unter den Beispielen auch solche, die

eigentlich in das vorhergehende CajDitel gehören und umgekehrt. In der That

ist die für Gen. 41, il angenommene Umstellung (eig. i;i"nSD )^wn )i**a) und

die für Gen. 42, 36 (eig. "iptJO li^'N ?|DD "i^Sf Hini) auch mit Constructionsände-

rung verbunden, während die oben, 8. 16, am Schlüsse der Anm. 7 citirten Beispiele

in dieses Capitel gehören. Beispiele veränderter Wortfolge citirt Ab. auch bei

Gelegenheit der Regeln zum Status constructus L. 20.'). 18—26. R. 121.

*) Exod. 22, 8 (eig. KIH ,17 '2). Gen. 41,2 (eig. r\)h)V "nrö V^^ n:m).

'•) Jer. 33, 24 (HiH D^H rm HO). Vgl. L. 35, 9 und 59, 17, R. 11, 12 u.

27, 41 (Gen. 19, i6, inti>n r\)hvD)).

«) Num. ii,25(d.tSj; nm m:D); Ho.sea 8,2 ('j;t 'Sx Ss-ity^ ipj?r "S).

RÄCHER, AUS DEK SCHRIFTERKLAEUUNG ABÜLWALIDS. 2
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es wird vom Verbum getrennt:^) das zweite Object steht

vor dem ersten. ^) Die Bestimmimg steht vor dem Verbum,

zu dem sie gehört, ^) oder sie ist von ihm getrennt. *) Die

Apposition steht vor dem Nomen, ^) oder sie ist von ihm getrennt. ^)

Das j^omen ist dem Relativsatz, der von ihm abhängt, nachge-

stellt. '') Die Präposition oder Conjunction ist von dem Worte, zu

dem sie gehört, getrennt. ^) Endlich kann die Reihenfolge der ein-

zelnen Sätze in einem Satzgefüge umgekehrt sein. ^)

Eine Veränderung der natürlichen Satzfolge findet auch dort

statt, wo irgend ein Satz seinem Inhalte nach nicht zu dem ihm

unmittelbar vorhergehenden Sätze gehört, sondern auf einen ent-

fernteren Theil der Rede bezogen werden muss. ^") Auch innerhalb

desselben Satzes muss man oft die Beziehung eines Satztheiles auf

') Exod. 7. 24 (WK: r^^nt^*S). vgi. l. 97, sj. r. 51, le zu 11 chr. 31,

7

') Lev. 17, 5 (DnVS 1113*1), Deut. 33, ii (VSp |^nO) ; hieher gehört auch

Nech. 4, 10 (D'":j!2n D''P*Tm!2).

2) jes. 37, 26 c; n^hi ':i2 D^-.y niNt^nS).

3) Hiob 19, 23 (-203 ^pn"]); I Sam. 24, 20 (,n:n QYn iS r\X*v ""^'ii- vgl.

205. 24 E. 121, 14), Num. 30, 8 ov':tt> Dm hS tj^^inm).

*) Hiob 15, 18 (Dm3N!2 )TT), Vs. 17, 7 (-r!2'3 "[n^'"' '"''^Ö''')' ^^^^^^ 28, 29

(n'?£Nn"- D^-nir3 vt'ü^ n^'m), Gen. 41, 57 {^pr ha ""2K) in3), Gen. 22, is

um v:"; nx -Ntr^i), i snm. 3, 3 ^^ hTn2 r\2y c"t3), ri. 7, s (nn^n )np']).

^) Num. 31, 28 OnX lJ»Öi), Jerem. 11, 16 (nKin HS^ nS).

«) Lev. 1, 2 (DDI2 DIN), Ei. 8, 38 C'^iyn ^3N V3K), I Sam. 14, 35 (nmö inx).

') Esther 6, 8 (|n: 1tJ>N mD^Ö inDI), Jer. 47, i (n\n nU>N ^^ 131).

8) ps. 138, 7 03\S' Sj; f^N), Jes. 26. ii (Tl tJ>K -j-l!: r^H), Jer. 33, 20

(n'^^Sn nN '3". Dvn nx ^1^13).

») Exod. 14, 21 (•"DC'^I ••*1J?p3''1), ib. 16, 20 (D^'^in DT1 tJ^N3^1), Gen. 1,g i'.

( p \n^l ti^y^l), Lev. 16, 11 ("1031 •"I3ntt>1), Exod. 24, 7 (nr>"* V^t^J), Ps. 90, 6

6'?1?2''1 tf3''), I Sam. 9, 27 (12^ an den Schluss des Verses), Nech. 6, 12 f. (,T'3"It21

KTN 1^*2^ rri^' r3S3;D1), Ps. 37, 3 (J>-N p^n 'ÖN nj?1, vgl. ib. V. 27), Gen.

24, 64 (-npm Sa^n S:;ö Ssm).

'0) L. 346—353, E. 214—218. Beispiele : Exod. 21, ii bezieht sich nicht

auf V. 10, sondern auf V. 8 f. ; Deut. 15, 17^ auf V. 14 ; Ps. 34, 18 auf V. 16 :

Deut. 12, 4 auf V. 2 (n3J? ItJ'N) ; Ez. 12, 13 (nmX auf üh^i')".'' in V. lO) ; I Sam.

15, 27 ch'Vf^ auf SiNU' in V. 26) ; Exod. 22, 2b auf 21, 37I1
; Lev. 15. 23 (KIH auf

DI in V. 19) ; Jer. 51, 5b auf Babel in V. 2 ff. ; Ps. 44, 3 (D^am auf ):'r\)2ü V. 2)

;

Exod. 10, 11 (nmX auf ,"1^1 ^^- 10) ; Exod. 23, 21 »denn mein Name ist in sei-

nem Innern« bez. sich nicht auf den unmittelbar vorhergehenden Satz, sondern

auf den Beginn des Verses ; Deut. 6, a^ zu V. 1.
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eiiiou Glitte ratereu 'Jlieil des Satzes constatiren, walireud er schein-

bar mit dem ihm zunächst stehenden Satztheile zusammenhängt. ^)

Hieher gehört die Unterbrechung und so Entzweitheihmg eines

Satzes durch einen ganzen eingeschobenen Satz. ^) Hieher gehört

endlich die Verweisung auf einen entfernteren Gegenstand, sei es

einen nachher genannten oder einen vorher erwähnten, durch das

Demonstrativpronomen. ^)

IV.

Stellvertretende Ausdrucksweise.

»Zuweilen wendet man irgend einen Ausdruck an, während

ein anderer beabsichtigt ist. '^) Man hält dies gestattet wegen der

Übereinstimmung der beiden Ausdrücke — des gebrauchten und

des durch ihn vertretenen — hinsichtlich der Grattung oder der

Art oder der Qualität oder dergleichen. Aber ein Ding wird manch-

mal anstatt eines anderen Dinges genannt, auch wenn es mit dem-

selben gar nicht übereinstimmt, und zwar geschieht dies auf G-rund

eines hierin bei ihnen — den Hebräen, den biblischen Schriftstel-

lern — herrschenden Sprachgebrauches. Wer sucht, wird Beispiele

genug hiefür finden.« ^) Mit diesen Worten leitet Abulwalid das

) Ib. Beispiele : I 8am. 26, 8 (pN*m geliört zu 1j3N, vgl. i Haiu. 18, iij

;

i Köii. 6, 1 (naSü» "f^tih zu n^^^^^in n:tJ*n) ; Gen. 30, as (|N2:n n:::h gehört zu

:iT'l); II Sam. 11, 25 Onpini; uümlicli deu Joab) ; Ez. 5, u O^j; ist Object zu

yiJN, vgl. Hiob 36, 7) ; Gen. .30, 26 qn3_auf >t*: bez.) ; Num. 17, 5 ("iS auf pnH)
;

Exod. 10, 21! Ci;^» auf i;;pö).

8) Ib. Beispiele : Deut. 5, 5 ("1?2N'7 gehört au den Schluss von V. 4) ; Ps.

45, 6 (Trinn D''(2J? im Sinne von Jes. 43, 4 eingeschoben) ; Eichter 9, 17— 19^ ein-

geschoben, 1!»^' schliesst sich an 16 ; Jer. 47, i schllesst sich au V. 2 ; Exod. 6, 3

(von ^H2 an eingeschoben) ; Eichter 20,28 (1ÖN7 gehört zu 27'T.)
; Deut. 4, 10

(DV ist Zeitbestimmung zu ^rj; IXT "itJ^N V. 9).

3) 11) Beispiele: Gen. 9,12 (nxi ^veist auf h^a)
; Deut. 32, 29 (nXT auf

V.SO); Ei. 11,39 Cnm, nämlich das in V. 40 Angegebene) ; I Kön. 13, 3^ (ni

auf ^^). — I Sam. 14, 10 (ni, nämlich das in V. 9 f. Gesagte) ; Gen. 49, 28 (flNT,

die vorhergehenden Segnungen) ; Jes. 37, 30 (HT, nämlich das in V. 29 Verkün-

digte sei Zeichen für den im Folgenden vorhergesagten Segen).

*) Ibn Parchon (Machb. Einl. 6*) drückt das kurz so aus : "lUn an2T3

irh)] Ü^h^l ; duuach Moses b. Isak im Sefer Hascholiam Col. 22 : DV.;3;S1

6) L. 294, 8—7, B. 177.

2*
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grosse Capitel ein, in welchem er für eine Menge vun Bibelstellen das

Princip der stellvertretenden Ausdruckweise anwendet, um ver-

schiedene sprachliche und stylistische Eigenthümlichkeiten der heili-

gen Schrift zu erklären und einzelne Schwierigkeiten des Bibeltextes

zu beseitigen. In welcher Ausdehnung und nach welchen Richtun-

gen er dieses sein Princip zur Anwendung bringt, soll die folgende

Übersicht des Inhaltes unseres Capitels zeigen.

Zunächst hebt sich von der Masse der übrigen Beispiele und

Beispielgruppen die Anwendung desPrincips auf das grammatische

Grebiet ab. Unter dem Gesichtspunkte der stellvertretenden Aus-

drucksweise zeigt Abulw. das gegenseitige Vicariiren der Verbal-

formen im weitesten Maasse, das der Personen im Verbum und

Pronomen, 2) das der Yerbalstämme (Conjugationen), ^) die Assi-

1) L. 307, 1—311, 7. E. 187— 190. Futui'um st. Perfectum, z. B. nach TN,

ferner np', Exod. 33, 7, -]-J,T) Ps. 23, 5, nS>'N Eichter 2, l, yatJ'"! NT! Jerem.

23, 18 (vgl. Wb. 128, 33). — Perf. statt Futurum, z. B. die Perfecta in Exod.

15, 14, Echa 3, 58, N::,"2 II Sam. 20, 6, nn>' Jer. 25, U u. s. w. (vgl. Wb. 333, l).

— Participium st. Perf.. z. B. D^n Gen. 41, i, niT^i Jes. 66, 22, m 11 Kön.

9. 31. — Infin. St. Imper.. z. B. Exod. 13, 8, Eichter 4, 20, Jes. 32, il. — Infin. st.

Perf.. z. B. vnirn Num. 30. 3, mDin Exod. 9, 18. niT^I Jer. 14. 5. — Perf. st.

Inf., z. B. 12tJ> Jer. 23, u, '.N' Ez. 13, 3. — Inf. st. Part., z. B. Ez. 1, u, Gen. 8, 5.

Inf. St. Part, passivi Kai — dSh Ps. 73. lO, HTsS Jes. 49, 7 — oder Part. Niphal

— xScni II Chr. 2, 8. — Fut. st. Inf., N^n" II Chr. 24. 11. — Infin. Hiphil und

Piel in der Form des Perfectum : DTfit'n Jos. 11, u u. dgl., |>KJ II Sam. 12, u.

— Inf. St. Fut. 2yn Lev. 6, 7. — Nomen st. Inf., TTiO Gen. 27, so. — Nomen

st. Part, pass., ilH Ez. 26, 15, V^J^I Lev. 13, 12. — Part. pass. st. Part, act..

Eichter 8, n, Sach. 3, 3, Ps. 102, 12 (I Sam. 14, 5. Wb. 390, 22 ; Ez. 21, 28, Wb.

699, 28
; ]Vncha 2, 8, Wb. 764, 20). — Part. act. st. Part, pass., T'ÖJTO 11 Chr.

18, 34 St. n!3J?D I Kön. 22, 35, IHDO, Jes. 27, 7, n^ni^S ib. 49, 7 {^,^12 Hosea 10, i

St. pi52, Wb. 105, 17). — Adjectivform Pual st. Part, pass., n^l II Kön. 2, lo

und die anderen bekannten Beispiele. — Coordinirung verschiedener Formen :

rJ'a>p^ "iSn ei. 4, 24 (anstatt niJ^pi "iSn oder; nu^p) nsSin) ; "i^fpNi •^non, Je«.

57", n (anst. P|12:pl -!flDn); VJnp:i Vl'^r;] Joel 4, n (anstatt dp* Imperativs);

1p"'Ö>'n [1D:] Jer. 49, 30 (anst. des Imp.)

2) L. 312, 8— 313, 15, 311,4—7, E. 191, 6— 192, 4, 190, 16— 18. Beispiele:

Arnos 4,7 Tt3ön statt TÖÖN ; Hab. 1,12 mö: st. r^l^n; Ruth 4, 4 Sxr st,

buyn; Mal. 2, 15 liy st. ijnn; Jes. i, 29 le^r st. ,ij'nn;. ez. 5, l5nn^^^ st.

n^\-n ; Micha 7, u yh^^ni st. yhli^'l ; Neh. 4, 6 imti'n st. mir" ;
Jes. 22, in

-jD"n^ St. -jD*nN ; Hiob. 23, a ?|t2>"' st. P^l:j?K ; Sach. 3, 5 -f3K1 st. "öNil ;
Lev.

8, 34 r\ti>V st- '^"^V ; Jei'- 3, 8 N*K1 St. N^m. (S. ausserdem Wb. 580, 32 : "IpSN

Jes. 27, 3 st. npa" ; ib. 764. 9 Üf2)p Micha 2, 8 st. lüOlpfl). — Neh. 7, 3 D'n?21>' DH

St. '1p apK (vgl. Wb. 133.23); Zeph. 2, i2 r\K:n st. ÜP.Ü ;
Micha 7. 4 Cm^":
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milirung benachbarter Vocale ^) sowie benachbarter Wörter, ") die

Vertretung einer Wurzel durch eine andere ^) oder eines Verbums
durch ein synonymes beim Hinzutreten des Infinitivs zum Verbum
fiuitum ; *) endlich — in einem besonderen Capitel als Anhang ^) —
die Vertretung des Plurals durch den Singular und umgekehrt ^).

Die anderen Beispiele stellvertretender Ausdrucksweise sind

zum Theil ohne Unterschied an einander gereiht, zum Theil in

G^ruppen geordnet und zu einzelnen Regeln zusammengefasst. Wie
aus der folgenden Übersicht dieser Regeln und Gruppen hervorgeht,

handelt es sich dabei zumeist um rhetorische und stylistische Eigen-

thümlichkeiten der Sprache, Beispiele iineigentlicher Redeweise,

st. cm"; Hiob 17. lO. ühz st. Czhz ;
IVlicha 7. 19 DJlNJ:!! st. i;TN*t:n ;

-les. 33, 2

üT'"", St. '.ij^n; Jes. 63.19 D2. Dn-'ry st. un. r/hv; Hosea 11.3 cn'',yr7 St.

Tliyr?; T Sam. 3. 13 DnS' (euphemistisch) st. ^h ; Ez. 43, 3 \S3n st. 1X22 ; Hiob

22, 20 Tjfi^ st. C!3^|? ; Ei. 2, 22 D2 st. n2 ; Hosea 9, 2. ebenso II Kön. 3, 24 n2
^t. C2; Ps. 81. 17 IV-^lf'N .«t. •!;V"2Ü\X. — Ein Theil der Fälle des Vicariirens

der Personen Avird von Abuhvalld als die rhetorische Figur des Überganges in

dpr Rede behandelt. 8. unten S. 38.

s) L. 311. 7— 312. 8. 308.25—309.6, R. 190, 19— 191, G. 188,30—189,7.

Kai st. Niphal: -JCn. Lev. 13, 3, 4 und 13. nSi Prov. 27, 25, nxSo Gen. 6, 13,

Ez. 9, 9, ratf' Jos. 6, 18. r,f2hri. ei. S, 22, Wb. 175, 23; Mibfl^) Sach. 9, 15, Wb.

375, 16), Piel st. Niphal : nUS Jes. 60, li, ib. 48, 8, Höh. 7, 13
; r>2 I Sam. 30, 2i,

Hiphil St. Niphal: yy Lev. 7. 25 (DTHn, Lev. 15, 3, Wb. 256, 16; S^r Hiob

21, 10, Wb. 142, 20). Kai st. Piel D"P" Koh. 1, 8. (Niphal st. Kai
^"|•':J?;

Ez.

1-1,4. 7, Wb. 536, 18). Active Constr. st. der passiven : Jer. 33, 22 •^•"'2 TK TCH CN

st. 'r*""2 'CT CN- Infinitiv und Verbum flu. von verschiedenen Stammformen :

Cy D'V I Sam. 2o, 22, p—tSiT ""^^ ib. 2. ic. ,T^aT2n" tSI?: Jes. 24, 19 etc.

') L. 306, 28, E. 187, 13 f. 1?:*D2' Exod. 15, 5 st. 1!^*D3^

«) L. 306, 3—28, R. 186, 27— 187. 13. Beispiele: Richter 18, 7 ^2^^ st.

2ti'r wegen des nahen n2"p2 ;
I Sam. 2. 4 D'nn st. nrU- wegen D'"12J ;

Sacb.

^ ,ion:rN st. i:rN. Avegen n!::n2n: Richter 11.34 ):t:t:: st. n;?:!; [|*in]. Avegen

iS ; Richter 19. 12 nin st. N"n Avegen SnT' *;2 oder des intentionirten '^j; vor

*:2; Esra 2, 63 'Mi'^t:: st. Ni"?:; (s. Neh. 7,64) Avegen CUTIT^m ; II Kon. 1, 13

n't'ht* St. 't^ht*: Avegen C*i:>!;n. — S. noch L. 321, 8 (E. 196, 9 fehlt der Pas-

sus) : TT';;':'? st. -ni;^'?, Psalm lie, 7 wegen 'y%'; L. 333, 3, E. 203, 17:

nrn2jn: st. n;n2:m, Ezech. 16, 50, Avegen nrii'^TV

3) L. 309, 6-12, R. 189, 7— 12. Einziges Beispiel : "pH "jSn Ki. 4, 'J.

«) L. 308, 20— 25, R. 188, 25—30: '^nh ~2T'. Kxod. fi, lo und oft st.

-2T-2T"! ; mtrvV ••K*2, Gen. 2, 8, st. N'n2—N'2.

") L. 318, 1—320, 8, R. 194, 15-195, 17.

') Von dem Wechsel der Buchstaben und Vocale innerhalb der Wurzel

uij«l 'los Wortes handelt Ab. in zAvei hes(nuicren Capitcln (L. VI un<l VII).
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welche von Abiilwalid sänuntlich unter dem einen Gesichtspunkt

der Stellvertretung im sprachlichen Ausdrucke betrachtet und vor-

geführt werden. In der nachstehenden gedrängten Übersicht ist

die von Ab. selbst befolgte Eeihenfolge eingehalten.

1. Die Gesammtheit, das Ganze wird genannt, während nur

ein Theil oder auch das Individuum, das Einzelne gemeint ist. \)

2. Benennung des Theils mit dem Namen des Ganzen. ^)

3. Der Theil wird statt des Ganzen genannt. ^)

4. Die specielle Art, das Individuum, das Einzelne wird genannt,

während die Gattung, die Gesammtheit gemeint ist. *)

b. Der häufigere Fall wird genannt, aber auch der seltenere

dabei mitverstanden. ^)

») L. 300, 19— 301, 7, B. 182. 22—183, 13. Als Beispiele werden zumeist

Verbindungen von Hauptwörtern mit 73 angeführt, bei denen jedes einzelne

Individuum oder nur ein Theil der Gesammtheit gemeint ist :
Gen. 3, 20 On 73

nicht alle, sondern nur die vernunftbegabten, sterblichen Lebewesen), Exod.

22, 9, ib. 22, 21, Lev. 2, 11. ib. 7, 19, ib. 12. 4, ib. 16, 17, ib. 23, 29
;
ferner Fälle

der Anwendung des alleinstehenden Sd Deut. 4, 25, Xum. 11.6; allgemeine

Behauptungen, wie Pvov. 27, u. ib. 20. 21. mit welchen nur manchmal Gesche-

hendes umschrieben ist; y^HT^, Exod. 1. 7. wobei nur ein Theil des Landes,

nämlich Goschen, gemeint ist.

2) L. 301. 7—11, B. 183. 14—16. Einziges Beispiel : ^i>^^ eig. der ganze

Monat, dann der erste Tag des Monates, der Neumond, wie I Sam. 20, 5. 24, 27,

n Kön. 4, 23.

3) L. 301. 11—14. B. 183, 16—19. Beispiele : HD^S, Exod. 10, 20, »17373'?

ib. 16, 16.

*) L. 301, 14—302,27, B. 183, 19—184,14. Beispiele: DINH, Gen. 6, 7,

(= mp'n in Gen. 7, 23) ; tt>\V (Exod. 21, 12, ib. 11, 7, Ps. 112, l), wenn damit

Männer und Frauen zugleich bezeichnet werden sollen ; nÖHli in Exod. 20, lo.

Lev. 19. 19. ib. 11.39, an welchen Stellen auch die Vögel gemeint sind
; K>23,

Lev. 4, 32, ib. 3, 7, 1J7,
ib. 3, 6, t";. 2U>^. ^Iti» ib. 17, 3, wobei die männlichen und

weiblichen Thiere zugleich zu verstehen sind; nC^K, ]*n Lev. 19, 36, wo das Ge-

setz sich auf jegliches Maass bezieht ; '^flh. Lev. 20, 6 (= jedem GötzenV

»Sonne« Koh. 1. 3, Mond. Ps. 72, 7 (= Himmel). — S. noch Wb. 320. 4 zu '?"7:

Deut. 33, 10.

B) L. 302, 27—303, 14, E. 184, 14—27. Beispiele : Exod. 22, 21 (Wittwe und

Waise, als die am ehesten der Bedrückung Ausgesetzten, verboten ist aber auch

die Unterdrückung Anderer), ib. 22, 30 (mtJ'3), ib. 23, 19 Cnj, aber auch andere

Thierarten gemeint), Lev. 17, 13 ('])T ''K*»S, das Gesetz bezieht sich aber auch

auf Gekauftes und zum Geschenk Erhaltenes), Deut. 22, 8 (»wenn du baust ein

neues Haus,-^ aber auch ein altes und gekauftes Haus ist mit Geländer zu

ver.sehen). ib. 23, ii (rh^h).
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6. Gebrauch runder Zahlen, mit denen eine Menge überhaupt

ausgedrückt werden soll. ^)

7. Vicariiren der Ausdrücke für die Sinneswahrnehmuugen. ")

8. Construction nach dem Sinne des Wortes, nicht nach dem

letztern selbst. ^)

9. Constructiou nach dem Klange, nicht nach dem Inhalte

des Wortes.*)

1 0. Benennung eines Gegenstandes nicht dem wirklichen Sach-

verhalte, sondern einer auf ihn sich beziehenden Annahme ent-

sprechend. ^)

11. Metaphorische Ausdrücke der verschiedensten Art, dar-

unter namentlich die von Gott gebrauchten Anthropomorphismen. ^)

») L. 303, 14— 22, E.. 184, 27—84. Beispiele: Zwei, drei, Gan. 6, lo (die

Arche bestand aus mehr als drei StockAverken), II Kön. 9, 32, Jes. 17,6; Sieben,

Gen. 4, 24. Lev. 26, 18. Piov. 24, ic. Koh. 11, 2
;
Zehn, I Sam. 1, 8, Hiob 19, 3

;

Hundert, Koheleth 6. 3 ; Tatisend, Ps. 84, ii, Ps. 91.7; Zehntausend 11 Sam..

18. 3, Ps. 91. 7.

«) L. 305, Ji— 19, K. 186, 9—15. Beispiele : Sehen für hören, Jerein. 2, 31,

JI Sam. 15, 3: sehen für riechen. Gen. 27, 27. Augen für Nase, Exod. 5, 2i. Vgl.

K a u f m a n n , Die Sinne, S. 68.

3) L. 305, 19—26, E. 186, 16—21. Beispiele : Exod. 22, 25 Ija'ti'n, anstatt

rijl'U'n, weil auf das in 131 intentionirte nSc^' bezogen ; II Sam. 10, 27 ,T7J?

nach -i;;nn (-= n!::nnn) ; ü'- 24, 9 'n;Tl vor hn^'t", dieses als femin. Gesammtheit

betrachtet ; Jer. 51, 62, n\nn nach DipiSH (= yün).

*) L. 305, 26—306. 3, E. 186. 22—27. Beispiele : Nehemia 6, 14 nN'2;n st.

X'3:n. nach dem scheinbaren Femininum n'IVIJ ;
Koh. 7. 27 n"l2N st. "ÖN. Avegen

der weiblichen Form des Subjects n?np.

») L. 313, 15—314, 18, E. 192, 15-22. Beispiele : C'm^N als Bezeichnung

der Götzen, N''2: (Deut. 13. 2, Jer. 28, J) als Bez. der falschen Propheten
; pm',

Ez. 21, 8, nämlich den das Volk für fromm hält, da es doch keinen Frommen

unter ihnen giebt ; mPl^J H*", Ez. 6, 12, nämlich nach dem Dafürhalten der Gö-

tzendiener
; n"','intt. Mal. 1, IJ; rein nach der Absicht und dem Glauben derer,

die das Opfer darbringen ;. n::i, Exod. 22, 6, ebenso nöl und die übrigen Verba

in V. 9, nach der Behauptung des Angeklagten ; ininS"'!, Ps. 78, 36, nicht dass sie

Gott wirklich überredet, getäuscht hätten, sondern sie wähnten und wünschten es

zu thun. Ebenso ist das in Ez. 2
1

, 26 von den Wahrzeichen des Königs von Babel

Berichtete zu verstehen.

«) L. 314, 18—316, 7, R. 192, 19—193. 18. Beispiele : Gen. 3, 17 du sollst

sie (die Erde) gemessen, d. i. ihre Frucht. Ib. 25, 28 Wild in seinem Munde, d. i.

er war ein glücklicher Jäger (er ass fortwährend Wild). Ib. 34, lo (ebenso 34, 21

und 42, 34) "IPID auf das Land bezogen^ während die Bewohner des Landes ge-

meint sind. Tl«. 47. 19. ssstpvbon • vom Bodi^n. Ib. 49, 5 ^>BIut'^ der Weinbeeren.
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12 Zeugmatische Kedeweise. »Wenn zwei Gegenstände im

Satze mit einander vermengt werden, dann wird auf den einen bezo-

gen, was eigentlich nur zum anderen gehört, da ihnen metapho-

risch derselbe Sinn beigelegt wird, indem der Eedende beide unter

den einen Ausdruck begreift, obwohl dieser dem Wortsinne

nach mit einem der zusammengefassten Gegenstände im Wider-

spruche steht.« ^)

13. Der Imperativ im Sinne der Drohung gebraucht. ^)

14. Proleptische Ausdrucksweise. »Man sagt von einer Sache

etwas aus, was ihr einmal zukommen wird, aber im Momente der

Aussage noch nicht von ihr ausgesagt werden kann.« ^j

Ausser diesen in Gruppen zusammengefassten Beispielen für

stellvertretende Ausdrucksweise sind im ersten Theile des Ca-

Exoö. 10, 16 (ebeuso Num. 22, 5) »das Auge« der Erde. IIa. 15, 18 im »Herzen« des

Meeres. Ib. 19, 4, »auf Adlersflügeln.« Ib. 23, 18, schlachte nicht das Blut, d. i.

das Opferthier, dessen Blut fliessen soll. Num. 14, 9, »sie sind unsere Speise.«

Ib. 18,12, »das Fett.« Ib. 21,28 i>Feuer, Flamme« d.i. das Heer. Ib. 22, 7,

»Wahrsagung in ihrer Hand.« d. i. sie hatten sich der Wahrsagekimst bedient,

um den Zeitpunkt ihrer Reise zu Bileam zu wählen. Ib. 24, 17, »Stern« d. i. ein

»König.« Deut. 4, ii »Herz« des Himmels. Ib. 9, i »bis' an den Himmel, < Ib.

10, 16, »beschneidet u. s. w.« Ib. 23, 22 »beissen« vom Zinsnehmen. Ib. 32, 14 »die

Nieren« des Weizens. Ib. 32, 32 »vom Weinstock u. s. w.«* Jos. 24, 18, die Wein-
_

berge u. s. w. »esset ihr«. Richter 20, 9 »riechen« vom Wergfaden. II Sam. 22, 2 f.

»mein Fels,« »mein Schild«. Jes. 1, 7 »essen es« (das Land). Ib. 12, 3, »schöpfet

Wasser« u. s. w. Hos. 10, 12 rij?"^ eigentlich »das Genick brechen« vom Altare.

Sach. 9, 11 die »Gefangenen« der Hoffnung. Ps. 35, 15 sie »reissen« d. i. reden.

Ib. 74, 1, ebenso 80, i »rauchen« von Gottes Zorne. Hieb 1, 21 »dorthin« (in den

Mutterleib) d. i. den Staub, wohin alle Thiere zurückkehren. — über die An-

thropomorphismen s. unten S. 34.

1) L. 316,7—317,3, R. 193, 18—36, Beispiele : Gen. 1. u, KU^'ir, "was

eigentlich nur zu 2tt>J? NtJ>1 passt, auch auf die Bäume bezogen : ib. 47, 19,

mö: und Cmj," auf den Boden mitbezogen ; Deut. 14, 23, n73N1 auch von

Most und Oel ; Ez. 27, 10, »Schild und Helm hängte man um in dir«, während das

eigentlich nur vom Schilde gesagt werden kann; II Chron. 14,6, 2DJ1, eig.

nur auf die Mauer anwendbar, auf die Thürme bezogen.

=) L. 317, 3—6, R. 193, 30— 39. Beispiele : ^Richter 10. 14. ";pj?71; Ezech.

20, 39, nn> -, Amos 4, 4.

8) L. 317, 6—25, R. 193, 39-194, 13. Beispiele : Gen. 25, 25, Wl^n ] Exod.

21,22. n"'lT ; Num. 35,33, "ÖU' (das einst zu vergiessende Blut); Deut. 17,6

nSJn ; Ri. 13, 8. nSrn ;
Hlob 22, 6 D-ar.j: ; Rxith 1, 11, D*:3 : Dan. 2, 21, 'V;*'?

'>:*:n'? ."r2. — S. ausserdem Wb. fi36. 21 f.. ;]f:r: in Jes. 47. 2 und Hos. 8, 7.
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pitels ^) wol achtzig Stelleu der heiligen Schrift vorgeführt,

für welche Ahulwalid aunimmt, dass da irgend ein Ausdruck die

Stelle eines anderen, eigentlich und ursprünglich intentionirten

Ausdruckes vertritt. Die Beispiele sind ohne Plan und ohne Ord-

nung aneinander gereiht, nur an der Spitze befinden sich — wol nicht

zufällig — zwei, welche auf den Gaon Saadja zurückgehu. ^)

Stillschweigend will Abulwaltd damit sagen, dass bei dieser kühnen

Methode der Interpretation biblischer Ausdrücke der Gaon sein

Vorgänger war. Was die Beispiele selbst betrifft, so lassen sich

zunächst solche hervorheben, welche auf metaphorischer und sonsti-

ger tropischer Ausdrucksweise beruhen, ^) ferner eine Reihe von

Euphemismen, *) also Beispiele, die sich den oben betrachteten

Gruppen anschliessen und zur Rhetorik der heiligen Schrift zu

rechnen sind. Anders geartet sind diejenigen Beispiele, in denen es

sich um mehr oder weniger willkürliche, nicht auf die Regeln der

Rhetorik zurückführbare Stellvertretung des einen Ausdrucks

durch einen andern handelt. Solche Stellvertretung ist jedoch nach

der Auffassung Abulwalids, wie er sie in dem oben citirten Ein-

gänge des Capitels andeutet, in den meisten Fällen gewissermas-

sen psychologisch begründet, indem der Redende — oder der Schrei-

L. 294, 7—300, 19, R. 177, 14—182, 21.

2) S. mein Abr. Ibn Esra's Einl. zu seinem Pentateuch-Commentar, S. 29 f.

Ausser diesen beiden Beispielen : — Gen. 20, 4 und Exod. 21, 8 (Dj;, '''\i an der

Stelle von ti^^ü) — ist noch ein drittes bei Saadja nachzuweisen, nämlich Ps.

24, 4 crc;="!^:tJV-

3) Metaphern : Sacharja 4, 12 3nTn='!2tJ'n ; Exod. 2.3, 27 ?|-J?=C"i;0 oder

dt: ; Num. 3, 4 •':Ö S>'==''*n2. Bildliche Ausdrücke: Exod. 22,2: Mvenn die

Sonne aufgeschienen ist über ihm'< (zu verstehen nach dem Targum), II Sam.

12, 11 -^ vor den Augen dieser Sonne« (d. i. öffentlich) ; ib. 14, 7 *rhr\i TN 13;";

n-Nti«; 't'ü = "NtJ':,n *;2 na in*!2m ; II Köu. 4. 13 >äch wolme in der Mitte

meines Volkes« (d. h. ich bin angesehen) ; Gen. 25, 28 nlenn Wild war in seinem

Munde« (s. ob. S. 23, A. 6). Synekdochisch U\S" für ^j;tJ> Num. 6. 9 und Echa 2, lo.

Concretum pro abstracto : anstatt HJ^n'?!:: II Sam. 8. 22 Tn; und .Jos. 22, 83

N3y. Abstr. pro concreto : ni^hfi st. "'d'?!2 II Chr. 36, 20. Die Art st. der

Gattung : DL"N st. p~p Lev. 5, 7 (ebenso Esra 10, 19 C'.'IU'NI st. D"'3''~p!21) ; PIDC

st. :n. Deut. 16, 2; r\''Z St. Clp?:, II ein-. 3.^. 21; CllV St. pp Gen. 47. 19;

Gattung st. des Individuums : st. t^'N Gen. 20, 4 "i:, Exod. 21,8 DJ,'.

*) "13 f. hhp I Köu. 21, 13 und Hiob 2, 9 : vSr nU7 nSi II Sam. 19, 2B

(wo Jes. 7, 20 zu vergleichen ist). Redensarten wie V ,>' CIN 3^ st. tSj,' ".zh

I Sam. 17. 32 : \i*^nh st. "S, ib. 26, 23 ;_ D'U'INn X*Ü'Z st. ',rL".S"3 ib. 29, 24
;

Dnn CT'IS'n *rV ^t- V^^'^'V- y^um. ir,. u-, nn '3'''n'? st. '3""nS. l Sam. 25. 22.
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bencle — anstatt des zu uennenden Gegenstandes einen andern mit

ihm irgend etwas G-emeinsames habenden nennt, der vermöge der

Ideenassociation sich an die Stelle des eigentlich beabsichtigten

vordrängt und so im Ausdrucke ein auffallendes, aber im Interesse

des Verständnisses unbedingt anzunehmendes, Quid pro quo er-

zeugt. Nabal will, I Sam. 25, ii, von seinem Brot und Wein spre-

chen und nennt statt des Weines das häufigere Getränk, das »Was-
ser«, Samuel will sagen, ib. 12, 15: »Gottes Hand wird gegen euch

und gegen eure Könige sein.« Dafür sagt er »gegen eure Väter«
- weil zwischen dem Volk und seinen Almen ebenso eine Bezie-

liung obwaltet, wie zwischen dem Volk und seinen Königen. Anstatt

der Taubheit nennt der Prophet, Jes. 42, i9, den andern Leibesfehler,

die Blindheit [Ti in>»3 '));)). »Seine Schwester«, I Chr. 7, i5 bed. s.

V. als »seine Frau«. Anstatt »Wurzel« heisst es Num, 24, 7 »Same«,

Jes. 21, 5 ist »Schild« anstatt »Tisch« genannt. In Ezech. 41, -.."2

vertritt der Ausdruck für »Altar« den für »Tisch«, das Umge-
kehrte findet Ez. 44, ir, statt, «ti^c:, Ps. 24, 4, vertritt 'rzf, und ebenso

1K^2;< Amos 6, f*. ifiti*. Anstatt zu sagen »dies sind die Männer« sagt

das B. Josua, 5,4: »dies ist die Sache.« Statt »Freude in ihrem

Herzen« heisst es Jes. 35, lo »Freude auf ihrem Haupte«. Prov. 22, is

»in deinem Leibe« anst. »in deiner Seele« oder »in deinem Herzen«.

"SD^, Ps. 147, 5 vertritt -pn. Ps. 102, o »an meinem Fleische« anst.

»an meiner Haut«. II Sam. 13, s »Teig« anst. »Mehl«. Gen. 15, 4

-'y:3i2 anst. -j'jfSri!:. "P'^' steht st. D;n Ps. 38, 20, ib. 69, 5, I Sam.

25, 21, umgekehrt c;- st. -pij> Prov. 24, 28. In anderen Fällen sind es

Verba, welche durch andere Verba vertreten werden. So Exod.

32, 20 ri-tt»") st. %-i*"! (beides durch Feuer bewirket) '^)
; ib. 'n'ci st.

^-''.. 1 Sam. 16, 17 :>S'- st. 'tJ'p-: II Sam. 15, 24 Sri st. i'^n; Ps.

139, 20 "C'^' St. -r^r
; Micha 2, 7 "i^Nn st. arpji- Jes. 17, jo i:rw st.

i:yt:ri; Richter 17, lu
i'^^^ st. ^tn- II Sam. 14, 4 "^xn^ st. Nnni ; ib.

14, 19 -n- st. V^t*
; Exod. 22, 7 Sk ;-p:i st. 2 yntJ^r, ; anstatt des Ver-

bums "if^V hat Exod. 14, 4 ptt'^-inn, I Sam. 14, 9 '>^', Jos. 10, lo DT-l;

np7 in Jer. 38, lo f. steht statt irgend eines anderen, das Mitnehmen

von Leuten bezeichnenden Verbums. ^ ) Ein einziges Beispiel giebt

') Vgl. Wb. 512, 6 f., wonach C"£J?£J,' Ps. 11, 4. Hiob 16. 16 die Pupille

bedeutet, »vermöge des Gebrauches, ein Ding mit dem Namen pines ihm be-

nachbarten Dinges zu benennen.«

^) Vffl. Wb. 751. 10.
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Abulw. für die Vertretung eines Zahlwortes durch ein anderes

:

Richter 14, i5, wo —wie der Zusammenhang lehre J;'^t^^^ an Stelle

von 'tJ'vtJ'n gesagt ist. Neben einander führt er vier Bibelstellen an.

wo ein Eigenname die Stelle eines anderen, aus dem Sinne des Satzes

zu erschliesseuden vertritt, nämlich Jes. 17, 2: "lyrj? st. ptf'öT; Jer.

33, 26: ^pr St. p"^** ;

') ^ Sam. 21, 8: hyr: st. n"^ö
; I Kön. 2, 28:

SlTi^'nN st. n57ti\ In einem einzigen Falle bed. das vertretende "Wort

das Gegentheil des vertretenen : Ez. 44, 19, wo HilJfnn st. ri'e':en

gesagt ist. An zwei Beispielen wird gezeigt, wie ein Gedanke nega-

tiv umschrieben wird, während die positive Ausdrucksweise gemeint

ist, nämlich Ps. 119, 8 und 4?.: an beiden Stellen erfordert IN'3 ^V

die positive Redeweise, also "J3^C anstatt 'i^T^'il ^H, und '22 pni an-

statt 'Sü: h'ün 7Ni. — Endlich finden sich Beispiele für die angenom-

mene Vertretung des eigentlich intentionirten Wortes durch ein

Vt^ort änhlichen Klanges, wie >'*', Ez. 30, 1« für "Jt^*" gesagt ist,

*'irn, Sach. 11, l-^ für "^^^Nn, D'f^T;n, Ez. 24, 5 für c^>>n. I Kön. 6, s

r\i*'h\:ri f. n"tJ'^W»n.

Beispiele, wie die zuletzt hervorgehobenen, sowie manche der

vorhergegangenen, namentlich auch die angenommenen Stellvertre-

tungen der Eigennamen durch andere, lassen die Theorie Abulwa-

lids von der stellvertretenden Ausdrucksweise als eine kühne

Methode erscheinen, mit deren Hilfe er an dem Texte der heiligen

Schrift Kritik übte, gewissermassen als das durchgreifendste Mit-

tel, anders nicht zu erklärende Schwierigkeiten durch Beseitigung

des störenden Wortes und seine Ersetzung durch ein anderes Wort

zu beheben. Doch zeigt schon die untergeordnete Stelle, welche die

als gleichwerthig mit Textcorrecturen zu betrachtenden Beispiele

in der Gesammtheit der übrigen einnehmen, dass Abulwaltd der

Gedanke, einen verdorbenen Text zu verbessern, vollständig fern

') Als Beispiele der Vertretung eines Verbums durch ein synonymes hat

Abulwalld Jer. 33, 8 IKtSn st. )))! (nach D;'1J?) und ib. 22, 3 pitJ^J? st. hiM (nach

h)ti)- Hieher gehören noch die ob. S. 21, A. 4 angeführten Beispiele, in denen der

Infinitiv zum Verbum finitum einer synonymen Wurzel hinzutritt.

>) Für dieses Beispiel hätte sich Abulw. auf den Vorgang der 20. Regel

des Bliese r b. Jose Gelili berufen können. Mit Unrecht behauptet

G r ä t z, Monatsschrift XXIX. (1 880), 97, Abuhvalld habe dies wirklich gethan.

In David K i m c h i s Commentar zu Jerem. 33, 26 ist der Passus ".ÖIK 721

• nTTS S"73 nicht aus Abulwalid genommen, wie Grätz meint, sondern Kini-

chi's Eigenthum.
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lag. ^j Er fügt diese scheinbaren Textverbesseruugen unbefangen in

den Eahmen der von ihm als allgemein gütig und in den yerschie-

deusten Erscheinungen des sprachlichen Ausdruckes nachweisbar

erkannten Theorie von der stellvertretenden Ausdrucksweise.

Es ist bekannt, mit welcher Heftigkeit Abraham Ibn Esra

gegen eine so weitgehende Anwendung dieser Theorie auftrat. Eine

solche Annahme von Wortverwechslungen sei selbst bei profaner

Rede unrichtig, geschweige erst bei den Worten des lebendigen

Gottes. ^) Ibn Esra nimmt zu wiederholten Malen Gelegenheit, jene

Annahme zu verdammen, und es lag nahe, daran zu denken, dass

unter dem Ungenannten, aus dessen Buche er die betreffenden Bei-

spiele citirt, Abulwalid zu verstehen sei.'') Doch muss sich bei

näherem Eingehen auf die Ausführungen Ibn Esra's die überzeu-

zeugung aufdrängen, dass er in denselben unmöglich gegen Abul-

walid polemisirte. Sowol die Bezeichnung des ungenannten Autors

und seines Werkes, ^) als besonders die Beispiele der bestritteneu

') Vgl. Leben iin'i Werke Abuhvalld's, S, 59. Schon Ibn P a r c h o n

sagt in Bezug auf die hier in Betracht kommenrlen Erklärungen Abulwalids

(Art. S\y. p. 2 c. unten) : nSn *'"• '21 X^^ '2 r,V'^ ',2 Si'V;", HT N.TU» ClSu'l Dm

^) D"n cnSs -312 ': -xt h:n -2"i2 yz: 'zya n: •: nh'hn nh'hn.

Zachoth, g. Ende.

") S. Kirchheim in der Anmerkung zum Rikma p. 149, und

meine Schriften : Abr. Ibn Esra"s Einleitung zu seinem Bentateuchkommentar

p. 3" f. imd A. J. E. als Grammatiker, p. 178.

*) Den Verfasser bezeichnet Ibn Esra einmal als 711!! Djn (Comm. zu Ps.

77. 3), ein anderes Mal als T£C2 S""i; t^•£^: (0. zu Dan. 1. i), ein drittes Mal als

p^v^>;^ (Zacbot Ende). Mit dem schmähenden Epitheton T2n!3n bezeichnet er

ihm im Excurs zu Exodus 21, s (2. Recension), im Zachoth, Safa berura. p. 9b
;

als 3::nt'?: im Comm. zuExod. 19,12 (vgl. zu Dan. 1. i i:'J?;iti»f2,-l2 .Tr "J^W.T

:m: K*n) ; als Cl'rn C^in im Comm. zu Gen. 20, 4. — Das Werk wird zu Dan.

1 .] so angedeutet : ^^l^'Z C'"2C L""*«: Nim ;_ zn Ps. 77 : n*:: -£C '^n : in

Zachoth, Safa berurajund zu Exod. 21.8: r^fi'nh "IK" r-ZÜV Nacli der von Car-

moly im Zijort I, 46 citirten Stelle des Supercommentators Josejjh b. Eliesei-

zur Einleitung des Pentateuchcommentars heisst es : ~!::N Sn^H? ItJT'C rbnri'

L»lp12 WZZ ilTj; "a'n pni" '" Ornn n: *; J?3"»S-,1. Das scheint auf einem

Missverständniss zu beruhen, denn nicht von Isak (b. Jasus) sondern von

Abulwalid sagt Ibn Esra — und zwar zu Begimi des Jesod Mora, — er habe

zehn grammatische Schriften verfasst (s. darüber Leben und Werke Ab.'s. p. 49.

Anm. 222).
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Wortvertauschimgen ^) })eweisen es, dass ibii Esra in seiner Pole-

mik nicht das Luma' Abulwalids im Auge hat, sondern irgend eiu

anderes Werk eines spanischen Exegeten, der die Theorie Abul-

walids aufnahm und sie auf eine grosse Anzahl anderer Bibelstel-

len 2) anwendete. '0 Es muss allerdings dahingestellt bleiben, ob

man unter diesem Exegeten den von Ibn Esra auch wegen anderer

exegetischen Kühnheiten bekcämpften und als '^''nnf^n bezeichneten

Isak b. Jasus, den jüngeren Zeitgenossen Abulwalids, zu verste-

hen habe. *)

') Die Beispiele finden sich zum Tlieil auch bei Abulwalld, und zwar :

•Ter. 33, 26 (Zachoth und Sat'a bevura), I Kön. 2, 28 (Zachotli und 0. Dan. 1, i)

zum Theil finden sie sich wol bei Abulw., aber mit Abweichungen, nämlich

Josua 5. 4 "nn nTl anst. DJ/'H "TT Zachotli und Excurs zu Exod. 21, 8, während

nach Ab. '21^ Hil anstatt a*t;':Kn hSkI gesagt ist) und Richter 14, 15 (''j;''ntJ>n

anst. "'J^''2~n, Zach., nach AI). *i;*'''?w'n) ; eben so viel Beispiele aber finden sich

bei Abulwalid überhaupt nicht, nämlich Exod. 19, 33 (inn st. DJ^H : Escurs zu

Exod. 21, 8, Comni. Exod. 19, 12, Zachoth und Comm. Dan. 1, i)
; Jer. 27, 3 (.T'plV

st. Cp"!:!", C, Dan. 1, i); Ps. 77. 3 (^T st.W Comm. z. 8t.), I Chron. 2, 15 {'';"2'^n

st. T!;2U*n; Excurs, Zachoth). Dabei ist zu beachten, dass von den letzgenannten

vier Bibelstellen bei Abulwalld Ps. 77, 3 ganz anders erklärt wird : Wb. 275, is

("l* bed. hier s. v. als Wunde).

2) S. Zachoth: r\)hf2 HNfSÖ lilV TSOa VDtnr und Comm. Dan. 1, i :

a\1N<"3 1!2D mm mSiS nDDI. Bei AbulwaM ist die Zahl der Beispiele, gegen wel-

che der Protest Ibn Esra"s sich wenden könnte, eine viel geringere.

3) Es ist noch zu beachten, dass Ibn E,sra einzelne der von Abulwalld aus-

serhalb der Gruppen gebrachten Erklärungen einfach adoptirt oder benützt (s.den

Comm. zu Sach. 4, 12, Exod. 32, 20 in der kürzern Recension, Echa 2, 10. Amos
(5, 8, Ps. 24, 4, Exod. 22, 7) oder auch als anonyme Ansichten citirt (Comm. zu

E.xod. 32, 20, Num. 16, 4). Dass TlOiSn, Micha 2, 7, s. v. als SIlpH, führt er im

Comm. zur St. im Namen R. J e s c h u a's an.

) So schon der Supercommentator Joseph b. E lieser zu Uen.

36, 83 ;
in neuerer Zeit besonders L i p p m a 11 n zu Safa berura p. 9b. An Isak

Israeli von Kairowan. den auf Grund einer von C a r ni o 1 y . Zijon I, 47.

veröffentlichten Notiz W e i n e r (l'archon als Grammatiker, S. 8Ü f.) und

S. Gross (Menachem b. Saruk, S. 18) mit dem T3nO Ibn Esra's ideutificiren,

darf natürlich nicht gedacht werden. ^ Noch verdient erwähnt zu werden, dass

David Kirachi den von Ibn Esra angegriffenen Schriftsteller für Abulwalld

hielt ; denn i)n Comm. zu I Chr. 2. 15 citirt er die von Ibn Esra in Zachoth und

im Excurs zu Exod. 21, 8 beanstandete Erklärung, ^yatJ'H stehe statt *:\'2i;'n.

mit der Einführung n;? ""1 2nD, und dass K. dies wirklich auf Grund des Zachotli

thut, ersieht man daraus, dass er die im Z. gegebene Erkl. Ibn Esra's .selbst

ebenfalls anführt mit der Angabe : J,"!"*}" U'T'B pV Auch die Erklärungen Ihn

Esra's zu den anderen in Zacbotli angefülirton Stellen finden sich im Commeutar
D. Kinichis zu deiiselben (s. zu .Josua ,'i, 4, HichtiT 14. )r>. I K<in, •!. s.^. .Icr. 3:i 'ii\)
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V.

Zur Rhetorik der Bibel.

In seinem ersten Werke sagt Abulwalid, eine bildliche Aus-

drucksweise — Gen. 49, 26, — besprechend, diese Art des Ausdruckes

sei in der Sprache der Hebräer ebenso gestattet, wie es in anderen

Sprachen der Fall ist. ^) Ein anderes Mal stellt er den Grundsatz

auf: Der sprachliche Ausdruck hat eine Wurzel — eine Grund-

bedeutung, — dann erweitert er sich und dient zur Bezeichnung

solcher Begriffe, die der Wurzel ähnlich sind. ^) Dieser Grundsatz

soll die Redensart 12 CiC, Lev. 21, 21, beleuchten, in welcher ~ dem

ursprünglichen Sinn der Präposition 3 entsprechend, - der mit dem
Fehler Behaftete als Gefäss des Fehlers betrachtet ist. Als weite-

res Beispiel für den erwähnten Grundsatz führt Abulwalid das

Verbum ^^V an, welches hinaufgehen bedeutet, z. B. Deut. 3, 27,

dann aber auch von den Sünden ausgesagt wird, welche den Men-

schen gleichsam besteigen, überwältigen, Echa 1, u, oder von dem

jungen Löwen, welcher gross wird, heranwächst, Gen. 49, 9, Ezech.

19, 3. »Die Grundbedeutung dieser Ausdrücke — so schliesst er —
ist nur eine, aber sie erweitert sich zur Anwendung auf verschie-

dene Begriffe, wie du hier siehst und wie du noch an verschiedenen

Stellen dieses Werkes sehen wirst.« ^) In der That begegnen uns

namentlich im Wörterbuche auf Schritt und Tritt die zur Bezeich-

nung tropischer Ausdrucksweise dienenden Termini der arabischen

Rhetorik, und zwar zumeist die allgemeinen Ausdrücke für Bilder

und Metaphern , ohne dass dieselben von einander geschieden

wären, ja oft mit Combination der einzelnen Termini zur Bezeich-

nung des metaphorischen oder bildlichen Charakters einer Bibel-

stelle. Am häufigsten finden sich die »Erweiterung,« ^) »Entleh-

») MustaiLik (Opuscuies) p. 121. nnri: Ktj 'hv h'nf^hn h'2ü 'bv xim
hihha nin •'": xi'^s nnit Nf:r Dnn:S. vielleicht ist jedoch vor t«: das wört-

cheu "'S ausgefallen, dann hat der Satz den Sinn, dass die hehr. Sprache die

bildliche Ausdruckweise auch Ijei anderen Ausdrücken gestattet hahe.

') IL. 66, 24 (E. 31, 21) : nh'^ü h^üt* N.'3'2 VCiT CH ^i'N hS Cx'?3'?N.

") IL. 67, 1 (E. 31, 25).

*) S. Tanbih (Opuscuies) p. 258: TNJiSSk "S >\SDnN'?N 'I^'Ö KS pJ^HCn üh.

Er sagt dies in Bezug mit den Gebrauch der Wurzel "lj?i, welche ursprünglich
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iiiiug« oder »Übertragung« bedeuteiideii Termine, oft au(;Ji die

Ausdrücke für »Gleichniss« oder »Vergleichuiig« einzeln oder com-

binirt angewendet. Eine Übersicht der fast nur aus dem Wörter-

buche geschöpften Beispiele für die verschiedenen, von Abulwaltd

gebrauchten Ausdrücke und Wendungen möge in der Anmerkung

einen Platz finden. ^)

Es sind nicht immer auf der Hand liegende und allgemein

angenommene Metaphern, die Abulwaltd in der heiligen Schrift fin-

det. Manchmal gewinnt er durch die Annahme übertragener Rede-

weise einen ziemlich überraschenden Sinn für das zu erklärende

Bibelwort. Allerdings kann nicht jede derartige Erklärung A.'s für

zutrefiend und richtig anerkannt werden. Aber es verlohnt sich,

wenigstens einen Theil der hervorragenderen, hieher gehörigen Aus-

führungen Abulwalids vorzuführen.

pN (Stein) bed. Anführer, Fürst, wie Ps. 118, 22, Jes. 28, it5,

Gen. 49, 24 ; in Ez. 28, u Engel (17, -h.—32). 2)

das Brüllen des Löwen bedeutet (Jerem. 41. 58), füi* das Geschrei des Esels (b.

Berachot 3 a.)

') yNDilNSK 'hv (141, .-Ji
; 227,1 ; 259, 10; 303,5; 321, 15; 421,10; 431,4;

534, 29; 549, 23 ; 769, 5), KyNOHN (587,14) .hthhü HIH 'S ^DnN (710,4, 8, ; 394,7,9)

— niXVnOxSK 'hv (38,32; ns, e; 119, 23; leo, lo; 355, 12; 376, 21; 485,2;

H43, 16; 556, 5; 575, 13; 611, 17 ; 636, 17; 647, 17 ; 648,29; 677,4; 685,32; 731, 8;

732; 9; 740, 15; 740, 16). hlN^nDN (28,21; 386, 17; 663, 20), n-lNJ/TlDK^^N h^'lü 'hv

(82,24; 310, 10), -XJ^noa (207, 13; 752. 17, 20, 23; 419,33), rn|Tj;nDN* (128,10;

257,18; 344, .SO ;^ 431, 32; 676,13; L. 315,18), IX^HD"' (532,15); NrNJ'nDN*

(402, 36). — fNiü^SiX ''hy (43, 12 ; 304, 2 ; 544, U ; 621, 6 ; 700, 7 ; L. 315. 22, 25),

NTK:f2 (24, 7 ; 101. 6 ; 162, 28), mt^hü h'2Ö 'hv (252, 8 ; 289.24
; 499, 4

; 611. 18
;

642, 6). — n^nti'n'^K 'hv (19. 5 ; 313. 3 ;_
698. 27 ; L. 315. 22), .Tnü^nSiS h'2D 'hv

(220, 26
; 418. 32

; 535, 8
; 683, 2). — HrQ'?^ h*2ü *'?>* (165, 27 ; 585, 29 ; Op. 121, 9).

— StödSn h'2o 'h'; (9o, is ; 730, 4).' S^r^'^n'?« 'h); (l. 315, 19). _— -Sj;

yNDilN^NI n^S^r.DxSx (431, 3). NVNDriK -rynOK (373,8). — TNJöSx "H*

yxDnxSKi (221,21), tnjüSni :,\sDnxSs ^'7>* (202,29; 325.15). inj.":! j,\SDnN

(124,15), N^XDilNI XTNiü (510,13); J^KDnNbNI TKJfs'^N p-'VtD ••'?3; (241,5). —
N]»S:I21 n-Nj;nDN (207,25; 517,28) .niKVnDXl NTNJÜ (252. 29; 417, 33;_418,_i;

472, 4; 501, 28), TKii!2 Sni nixynDxSx S-aD 'h'; («09, ?), jn^'sSni n-N>*nDNSN "Sr

(207, 2 ; 330, 2 ; 406, 23 ; 440, 11 ; L. .-.bK 4, lO), niKVnDNSxi TSifsSx 'h'^ (262, 12,

L. 316, 5). — ,T2tJ'-SNi n^s7nDK'?K S^no 'hv (.''7, 5), N,Tnrn-TiT.DN' (81, 33),

h"iNj;nDNSNi S^nanSN 'Sp (700, 22), rnN^nDN^Ni n^nu'n ha h'2D "hy (134. 12),

ri-KvnDN'?«'; n^iü'nSx 'hv (767,2.-?). — n^3t;'in'?Ni h'''r\pr\hs h'iD ''hv (50, 24)^

S^n^n'rNi .rmj^nSKtiT-i: ''hy (474,7), Si^^^snbxi.Tnti'inSN ^Sy (l- 217, 26).

=) Vgl. 69, 12— 26, wo gezeigt wird, wie die Mächtigen, Herrschenden
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^IK (Zeltj bed. auch das aus Erde und Hteiii gebaute Haus,

Ps. 132, :;, Ri. 19, 4, I Köu. 12, 16 (24, 7-9).

~'.N (Liclit) bed. Hiob 31, 26 Herrschaft (28, 20).

aSiN (Halle), ein Bild der kräftigen, blühenden Frevler, Ps.

73, 4, Vgh Ps. 144, 12 (50, 23-26).

im;f:Kn, II Kön. 18, 16, sind die Stützen und Pfeiler, die das

Gebäude tragen, sowie D':?2Sn, ib. 10, ]. die Beamten, welche die Last

der Regierung tragen (57, 2— «).

2^12 (Aeste, Zweige) in Hiob 18, 13 auf Nerven und Muskeln

übertragen ; besonders die vom Gehirn sich abzweigenden Nerven

gleichen den Zweigen, die vom Stamme des Baumes ausgehen (81,

33—82, 4). Dasselbe Wort bezeichnet auch Stärke, Kraft, Hiob 41,4,

weil diese in den Nerven liegt (82, 5—7) ; auch dem (j^rabe werden

Zweige zugeschrieben, Hiob 17, I6, wie ein arabischer Dichter von

den »Wurzeln des Grabes« spricht \) (82, 23—27) ; endlich bed. o^m,

Jes. 16, 6, Jerem. 48, 29, vielleicht auch Hiob 18, i:'., die Kinder, die

gleichsam die Zweige des Vaters sind (83, 5— 1:;).

Q''?:. Die Bed. Meereswogen geht vielleicht auf die Grund-

bedeutung »Haufen« — Hosea 12, 12 - zurück, vgl C'2 '^', Hab.

3, 14 (134, 11—13).

"5::, Prov. 9, 3 gehört zu aram. yz:, Dan. 7, 4 ; denn die Hebräer

gebrauchten die Ausdrücke für Flügel in übertragenem Sinne auf

die Enden, die Grenzen der Erde, vgl. Hiob 38, 13, Jes. 24, ir,

(143, 3-7).

nn: (Gold) bezeichnet auch Anderes, was rein oder glänzend

ist, so Hiob 37, 22 den reinen klaren Nordwind, Jer. 51, 7 den kla-

ren Wein, Sach. 4, 12 das klare Oel (188, 10— lö).

DTi (strömen) vom Einstürzen der Mauer, Jes. 25, 4 (202, 28).

iTn. I Chr. 11, 8 bedeutet n^n^ (eig. beleben) Wiederherstel-

lung, Aufbau der Stadt ; vgl. die analogen Ausdrücke für Bau

:

nsrx, eig. Heilung, II Chr. 24, 13, Neh. 4, 1 und ähnlich NS^i,

I Kön. 18, 30 (221, 21—25). 2)

t^nn. Prov. 14, 22 gehen die Ausdrücke V^' 'li'^n ,ma "-ü'^n auf

mit dem Ausdrucke für den stärksten Theil des Baues, das Fundament bezeich-

net werden, Jes. 16, 7, sowie mit dem Ausdruck für Eckstein, Ei. 20, 20, und

Stein kurzweg, Ps. 118, 22, Jes. 28, 11.

') S. Die hebr.-arabische Sprachvergleichung A.'s S. .59.

») Vgl. Mustalhik p. 143. Über K£iT s. 68,5, 32.
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die Grundbed. »pflügen« zurück, wie aus Hiob 4, s ersiclitiich ist,

wo nach dem ähnlich gebrauchten "t^^" die Ausdrücke für »säen«

und »ernten« folgen (252, 27— .io).

m:;'*:, Prov. 15, 28, ist Plural von ni^b — Name einer bitteren

Pflanze - - und bezeichnet metaphorisch Sorgen, Kümmernisse

;

ebenso bed. ^'-^V^ in Echa 3, 31 Kummer, in Deuter. 29, 17 die Sünde,

in Amos 5, 7 die Ungerechtigkeit, wie auch der Ausdruck tJ'Ni

(Giftpflanze) eine ähnliche übertragene Bedeutung hat, Hosea
10, 4, Amos 6, 12, und in Echa 3, 15 Unheil bedeutet (354, 25

— 355, 6). .

^t^^'2 (salben) wird auch von der Einsetzung ungesalbter Für-

sten gebraucht, I Kön. 19, 15, und in noch weiterer Übertragung
von den Bäumen, Richter 9, 8 (394, 6—10).

^Ji (fliessen). Auf lebende Wesen bezogen bezeichnet dieses

Verbum — im Hiphil — das Eliessenmachen, Vergiessen des Blu-

tes, Ez. 35, 5, Ps. 63, 11, Jerem. 18, 21 ; auf feste Gegenstände bezo-

gen, wie Micha 1, 6, hat es metaphorisch den Sinn von stürzen

(406, 20—23).

Q'P'sy, I Chron. 12, 16, bed. die Wogen des Jordans, welche

sich in die Thäler verbreitet hatten (534, 21 f.).

niaSj:. In diesem Ausdrucke — aus ^i' und rilfS zusammenge-

setzt — wird der Tod als Person gedacht, die einen Schatten hat

:

diesem Schatten wird die Finsterniss verglichen ob des Schreckens,

den sie einflösst (611, u— is).

n'Nl'X^fj Jes. 42, 5, sind die Sprösslinge, das heisst die Bewoh-

ner der Erde, sowie man von den Söhnen, d. i. den Bewohnern

Zijons, Jerusalems, Babels spricht (631, 5— 7).

'^'- bed. Gluthkohlen und Blitze (Hab. 3, :>. Hob. 8, «, Ps. 78,

48), dann Pfeile (Ps. 76, 4) und die Bhtze der Liebesleidenschaft,

Höh. 8, G (690, 23—27).

'"i'siJ» (sich freuen). In Prov. 13, 9 bed. es wachsen, zunehmen

(731, 8).

y^^, Ez. 28, 13, eig. Trommeln, bez. die Höhlungen des

menschlichen Körpers (767, 24).

Nebst den oben angegebenen, allgemeinen Bezeichnungen für

metaphorische Ausdrucksweise wendet Ab. besonders noch den

BÄtJHEH, AUS PKB SCHRIFTERKLAEHUNO ABULWALtoS. 3
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Ausdruck '^'^-3 an, zumeist um damit auf Metonymien hinzuwei-

sen, ^) oder Euphemismen zu kennzeichnen. ^)

Die für die Sprache der Bibel so charakteristischen Meta-

phern für Grott und Gottes Wirken, die Anthropomorphismen und

Anthropopathismen, finden bei Abulwalid keine eingehende Bespre-

chung, und auch auf einzelne Beispiele derselben macht er nur sel-

ten aufmerksam. In dem oben näher betrachteten Capitel über stell-

vertretende Ausdrucksweise sagt er mitten unter anderen Beispie-

len uneigentlicher Redeweise : Zur Entlehnung und Übertragung

gehört es, wenn in der Bibel von Gottes Hand, Gottes Auge und

anderen ihm metaphorisch zugeschriebenen Gliedern die Rede ist.^)

Im Wörterbuche macht er auf den metaphorischen Charakter von

einigen Ausdrücken aufmerksam : dass Gott der Schöpfer als Vater

bezeichnet Vv-erde, Deut. 32, 6 (16, i—9) ; »Felsen« als Benennung

Gottes, wie Ps. 18, •! (485, -i)
; »wie die Erhabenheit des Eeem,«

Num. 23, 22, von Gottes schützender Macht, vgl. den Ausdruck »wie

ein gewaltiger Held,« Jerem. 20, ii (289, 2:j); pv?:, Ps. 90, i, n;iV'^,

Deut. 33, 27 (510, i;i) ; 'NCnv, H Kön. 17, 9, ein crasser Ausdruck

nach II Chron. 3, 5 (241, 5). — Ohne weitere Bemerkung übersetzt

er gelegentlich den einen oder anderen hieher gehörigen Ausdruck

nicht wörtlich, sondern ihn nach dem in ihm gefundenen Sinne um-

schreibend. *)

>) Metonymien für den Tod: 61, 8; 719,9; für den Krieg : 710,12; für

die Seele : 305, 19 ; für den Zustand der Schwäche : 204, 6 ;
für den Hund •

753, 20
; für das Oel : 162, 19. Manchmal erscheint anstatt des Namens r^NiS das

Verbum |i? ''iS, s. zu Gen. 49, 20 {'irirh statt TilN, weil die Erde das Brod her-

vorbringt), 351, 26 ; z>i Deut. 28, 57 (nn"'?^ das kleine Kind bezeichnend), 725, 6.

«) S. 86, 16; 247, 24 (Jes. 8, l !) ; 262, U (Hieb 31, lO) ; 510, 14; 529, 27 ;

647, 17 (mit der Bezeichnung -''ynDN) ; 658, 25 (Lev. 20, 17 ,"IN'^) ; 719, 5; —
418, 31 ; 567, 22 ; 591, 24 ; 664, 19 ;

— 68, u ;
— 552. 23 ; 664, 18.

') L. 315, 10—12 (E. 192 unten).

*) Für »Hand« Gottes s. 275, 9 (Unheil, Missgeschick), 429, 21 (zu Ps.

38, 3), 144. 17 (zu Ps. 39, ii) ; »Finger« Gottes, 599, 5 (zu Exod. 8, 15) ;
— "]'':D T;

Hiob 1, 11, »in deiner Gegenwart« (576. 6) ;
— n£ Sx HC Num. 12, s nnCNU'f:

»mündlich sich unterredend« (563,6); — 'n nT, Ri- 13, 25 die Inspiration

Gottes, rhha ^"n (578,3), vgl. 670,20; — r'riü^, Jes. 6, 1 »seine strahlen

(709, 33) ; — 'N^f^rni, Jee. 55, fi »so lange er wünscht euch den Weg zur- Erhö-

rung des Gebetes finden zu lassen« (387, 18). Vgl. noch die Umschreibungen

von hy/\ Deut. 32, 15 (402, 18), D\nSNn r\^, Deut. 33, l (40, 20). .imö. Sc^.

57, 11 (251, 31).
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In der Übersetzung biblischer Sätze giebt Abulwalid auch

sonst tropische Ausdrücke lediglich mit Angabe des ihnen zuge-

schriebenen eigentlichen Sinnes wieder. Einige Beispiele hiefür

zugleich beachtenswerthe Einzelheiten aus Abulwalids Exegese,

mögen hier einen Platz finden.

Num. 10, -1 »damit du uns Führer (D':''i^S) seist« (520, 2). -
Ib. 14, 9 »verflossen ist ihre Zeit, geschwunden ihr Ansehen« ^
»gewichen ist ihr Schatten« (609, 9). — Deut. 33, 27 »der unterwor-

fen hat die Könige der Welt« (D^U' ni:,m: nnnöl) (203, 20). — Eichter

14, 18 »wenn ihr nicht überlegt hättet mit meiner Verlobten« (253,

2). — Jes. 2, « »in den Ansichten C1T3) der Fremden beharren sie«

(284, 6). — Ib. 41, u »die Schaar« (Genossenschaft r^V^'^ = n^'Sin)

Jakobs (763, 0). — Jer. 8, 17 »sie werden euch tödten« (435, 20). —
Ez. 17, 21 (VC:n) »seine Heere« (20, 27, 143, s). — Ib. 31, n 02;nn)

»sein Heer« (203, 17). —Micha 6,2 (D*:n\vn) »die hohen Berge.«(41, 25).

Mal 2, 11 »die Anhängerin (nKi=nn) eines fremden Gottes« (101, 5).

— Ps. 50, 23 ("1*T otin) »wer Gottesfurcht übt« (710, 11).— I Chron.

12, 19 (n^"^ »eine Meinung, ein Beschluss« (670, 23). *)

Viel häufiger sind die Beispiele für die ausdrückliche Erklä-

rung hildlicher Ausdrücke, namentlich in den prophetischen und
poetischen Theilen der heiligen Schrift. Einige der bemerkenswer-

theren dieser Erklärungen seien hier angeführt.

Zu Jesaia 18, 2. JJllöl eig. vom ausgerissenen Haare gesagt,

bedeutet hier exilirt ; der Prophet vergleicht das aus dem Vater-

lande Hinausgerissenwerden des in's Exil geführten Volkes mit dem
Ausgerissenwerden des Haares, und er wollte mit diesem Bilde wol

darauf hinweisen, dass sie zu wiederholten Malen in's Exil geführt

wurden, sowie auch das Ausrupfen des Haares nicht auf ein Mal
geschieht (392, 34 — 393, 1). — Ib. 21, 10. Unter dem »Sohn der

Tenne« ist das Volk Israel zu verstehen, das dem Stroh verglichen

') S. ausserdem zu : Num. 11, 31 (yO:) »wehte« (441, 11) ; ib. 21, 28 (tJ>N)

»Heer« (69, 5) ;
II Sam. 7, U (t^nt^) »Zucht« (698, 4) ; II Kön. 3, 25 (n'J'D

»sie bewarfen sie mit Steinen« (434, ll) ; Jes. 5, 24 (p^»S) »Flamme« (359, 28) ;

ib. ß, 10 (21 l^ti'n) »mache stumpf ihren Sinn, dick ihr Herz« (732, 12) ; ib. 11, 16

fptJ*'?) »Arm« des Meers (360, 1) ; ib. 48, l C^Ö) »Nachkommen« (372, X4)
;

ib. 48. 4 (T^J) »Stange« (133, n) ; Ez. 1, 12 (nm) ''der Wille« (670, 24) ; Ps, 16, 5

(D1D) »der Antheil« (312, 88); Euth 2p2 (VBiJ nnn) *in seinem Schutze«

(325, 16).

3*
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wird, weil man es drischt (99, luj. — Ib. 28, i. C*;f2t^' K'3 ist Apposi-

tion zu tJ^N'", welches dem Sinne nach im Besitzverhältniss zu '^"hn

i"*
steht. Die Köpfe der Schlemmer Samaria's nennt er ein Thal

der Oele, weil auf ihnen reichlich, wie in einem vom Wasser durch-

strömten Thale, wohlduftende Oele fliessen (133, 1—9). — Ib. 59, 10.

C'luti'N- bed. dem Zusammenhange nach — vgl. Ps. 143, h, Echa 3, c.

die Dunkelheit ; sie befinden sich im Dunkel der Missgeschicke,

als ob sie im Dunkel der Todten, d. h. in den Gräbern wären (732,

j7 jßf j_
— Ib, 63, ?.. on:::: »ihre Kraft« bedeutet ihr Blut, denn in ihm

ist die Kraft und das Leben (448, 23). — Jeremia 4, 11. D^2l^• njf nr

ist der auf den hohen, kahlen Bergen wehende Wind, auf denen es

keine Aussaat und kein Wachsthum giebt : mit diesem Winde ver-

gleicht der Prophet die Thaten des Volkes, die ebenfalls nutzlos

sind, wie der in solchen Höhen wehende Wind (606, 8— 14). — Ib.

31, 21. »Das Weib wird zum Manne umgewandelt«; das ist ein bild-

licher Ausdruck dafür, dass die Nation aus ihrer Niedrigkeit sich

zum Ansehen erhebt (473, s). — Sachar. 9, 15. >^p *:-N gehört zum

Subject der vorhergehenden Zeitwörter. Er vergleicht die Israeliten

mit Schleudersteinen ob ihrer Schnelligkeit und ihrer Kraft in der

Vernichtung der Feinde (307, n). — Psalm 11, h. aN"i£ sind Blitze,

weil sie wie Goldplatten — Exod. 39, :; — glänzen (.569, 7). — Ib.

74, 14. »Du giebst ihn — den Feind - zur Nahrung den Wüsten-

bewohnern;« d. i. du beugst die ^Mächtigen unter die Hände der

Sch-wachen (607, u).
_

Den Tropus der Übertreibung, der Hyperbel 2) findet Ab. in

Ps. 119, 28: 'tJ'Si '"t£'?l »als ob die Seele schmölze, sich auflöste, zer-

') S. ferner zu Jesaia 17, 10 f. : 644, 29 flf. Ib. 18, 5 : 645, 3 l'. Ib. 21, 10 :

76.5, IG. Ib. 28, 15 : 717, 22 f. Ib. 30, 13 : 100, 7. Ib. 31, 9 : 485, 2. Ib. 38, 22 :

159, 5 ff., 640, 9. Ib. 48, 13 : 267. 11. Ib. 50, 4 : 289, 17. — .leremia 2, 24: 213,

6—10. Ib. 4, 30 : 640, U. Ib. 4, 31 : 668, 5. Ib. 7, 29 : 423, 3. Ib. 8, 6 : 707, 14. Ib.

8, 17 : 436, 27. Ib. 22, 15: 379, 9. — Ezechiel 16, IC: 263, 27. — Hos. 6, 11 :

643, 16. Ib. 10, 2 : 550, 22. Ib. 10, 10 : 538, 6 ff. Ib. 11, 4 : 207, 25 ; 501, 23. — Joel

1, 17 : 146, 28 ; 584, 33. — Sach. 4, 12 : 698, 25. Ib. 9, 13 : 165, 26. — Psabn 22, 13 :

19. 4. Ib. J2, 4 : 704, 18. Ib. 72, 16 : 684, 32. Ib. 74. 14 : 348. 32. Ib. 77, 5 : 733. 28

Ib. 85, 11 : 464, 23. — Prov.'.7, 9 : 41, 14. Ib. 10, 32 : 413, 33. Ib. 19, 5 : 565, 18. —
Hiob 12, 5 : 355, 12. Ib. 14, 19 : 717, 11

; Ib. 17, 6 : 769, 13. Ib. 38, 37 : 402, 29. —
Hob. 7, 3 : 20, 18. — Echa 4, 7 : 131, 24. — Kobeleth 12, 3 : 262, 12.

=) n:'7NnöSK *by a^ha^A. Ebenso zu imSs'l "inSDNl, 'Ter. 10, 25 : h'2Ü 'hv

njbxn^Sx (L- 49, 27. E. 21) ; zu Prov. 25, 15 (144, 30)
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flösse.« Doch liält er es auch für möglich, das Wort als Metapher

zu erklären, im Sinne von ''tJ^Öj nDan^ Jerem '
, n (160, 6—10).

Als eine rhetorische Schönheit des hebräischen Ausdruckes

betrachtete Abulwalid eine Art der Redekürzung, bei welcher das

Zeitwort mitUmgehung der eigentlich erforderlichen Präposition un-

mittelbar mit dem Objectsuffix verbunden wird. ^) So "737', Gen. 30,

20, statt '^V 'rnr (187, 17) ; -::ön, Prov. 4, 9, st. 1^ pon =
"f^

]nn (363,

10—1'^) ; ICnSoh, Exod. 15, 9, st. DnaN^ön (375, 1) ;
Xnse'ö, Jer. 31, 3,

St. yha ^nzt'Ti (394, 27); ipn^ Hiob 24, 20, st. "h p.nö (398, s); *:ep:i

I Sam. 24, 13, st. '^ ap:i (452, ai) ; ^:tt^:n, Jes. 44, 21, st. ^:öa ntf>:n (462,

26) ; ^;iNi:-, Jer. 10, 20, st. "«^ 1*<2:^ (462, 27) ; 'irVü, Echa 2, la, st.

']2Tva (509, 1); imT\ I Kön. 21, 10, st. innTi (509, 2); T^t^ip,

Jes. 65, 5, st. I^a ^ntJ^np (627, 12) ;
nStJ>n, I Kön. 19, 21, st. nrh Stt»3

(ib.); Dn^Sf^l. II Chr. 10, 7, st. Qö^' n^^ni, vgl. Hiob' 34, 9 (687, s).

Doch gehört diese Art von Redekürzung, abgesehen von ihrem rhe-

torischen Charakter, nach Abulwalid auch zu der grossen Katego-

rie elliptischer, exegetisch zu ergänzender Ausdrucksweise, ^) von

der oben die Rede war.

Eine andere Art der Redekürzung, die Abulwalid als ganz

besonders wirksame rhetorische Schönheit des Hebräischen hervor-

hebt, bilden Yerba denominativa, wie Itt'p'^N Hiob 24, 6, ^) '^^V, Jerem.

50, 17, *) D'jrVnJS, Nachum 2, 4, ^) in denen mehrere Begriffe in einen

einzigen möglichst kurzen Ausdruck zusammengefasst sind, ^) Auch

')N%sriV^ nnN2:c ""^rniXE (i«7, le); ri-Kifs naa^^N "iJfniNS (363. u^;

375, 3 ; 394, 28 ; 452, 31) ; hbcSSs* rrjrÖÜZ (398, 10 ;
687. 8) ; H'^HT]!^ jitzh

(627, 13).

') S. L. 273, 8 ff. (ß. 164 f.) Daselbst werden ausser einigen der genann-

ten n.jch folgende Beispiele angefülirt : Cl^'tt", Jes. 35, l (st. DnX, 22 I^IC»^) ;

rjTiir, -Ter. 20, lo {vh)! tTj)) ; *:nn: Jos. 15, 19 {"h nn;) ; ^'X^t* ps. 7, -j c'? isctj');

^::n, Gen. 30, e (>h p) ; "r Ps. 5, 5 (-tnx nir) -, nn't'V Neii. 9, si (cmN 'V)

;

i:n Ps. 53, 6 {yhv n:)n) ; vnhy ps..i3, sxiS ^iSd') ; ^:if2n'?^i ps. 109. 3 (^n ",)

;

D'':Tm Ez. 16, 28 (cniN'"!); i:^^^^^! Prov. 25, le (i;i2^ Tl) ; "inC'm Gen. 37, 1

4

('S arm); mayS Ez. 17, u (na ncpS; m-nci Gen. 34, 10 (na 'dd ; inx'i:-'!

Lev. 9, 15 Cia •)).

3) 359, 7 : xni nn*:;c ,n^i:ni3!2 .nboS nim.

*) 542, 7 : DnnnNifD") p;N*avSN r\m^ p Nim.

*) 762, 33 : D*J?Sintt Ijedeutet »gekleidet in Gewänder, die mit Scharlach

gefärbt sind«, b^'rp t^h "ö h^v^hü *:yi27N Hin ]v:N-aySx i'mt-

6) S. auch Mustalhik p. 103 (zu "NCn, Deut. 25,2a, Ii-Slfj,', J>-i. •.<', n,
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in ^n^rSn?:, Jer. 8, .^ nach Ab. aus 'y^2r2 und 'nyblfi ziisammen-

gezogen sieht er eine rhetorische Kürzung. ^)

Dem Zwecke rhetorischer Schönheit und der Verstärkung

des Sinnes dient die Paarung gleichbedeutender Ausdrücke, wie

r\2rh^ nsnS, Ez. 21, :;, i^'n >"^3^2, Exod. 3, 2, nnpSno rx, Exod.

9, 24.2)

Die Anwendung verschiedener Ausdrücke für denselben Be-

griff innerhalb desselben Satzes — wie ^^T' nach ^V^, Jes. 41, *,

oder die drei Verba für's Schaffen in Jes. 43, 7, oder "'nONi: üh nach

-^n-n^, Jes. 41, 9 - ist als emphatische Wiederholung und rheto-

rische Erweiterung zu verstehen. Auf den Einwand, warum, wenn

die Ausdrücke alle dasselbe bedeuten, nicht lieber die kürzere

Redeweise vorgezogen ist. lautet die Erwiederung, dass die Rede-

kürzung zwar ebenfalls eine Stelle in der Rhetorik hat, die Ver-

deutlichung durch Häufung der Ausdrücke aber als schöner und

vorzüglicher zu gelten habe. ^)

Die rhetorische Figur des plötzlichen Überganges, wenn die

Rede unversehens sich wendet und eine Person anredet, anstatt von

ihr zu reden, ist möglicherweise in Fällen wie "'i*!
', Jer. 3, «, 'Kpli'n ib-

47, 7, 'npn — 'N-:n. Zeph. 3, 7 anzunehmen, wenn man nicht vorzieht,

diese Verba für paragogisch modificirte Formen der 3. Person sing,

fem. zu erklären.^) Dieselbe rhetorische Figur ist in Jes. 33, -t

angewendet, '") wo die Rede von der zweiten Person plötzlich zur

dritten übergeht.

'';n32S. Höh. 4,9, 2:Vl Dem. 2ö. is. zr\2:'A. Jos. 10. 19): Hfl im ]^ IHC

') 95, 8 : hnN:;^':« 'hy N-N^ipN", ntn;'«'. N-N::niiN.

2) 754, 2 : KTiim nrxi'c inT?:SN c»xS:Sn ]r: a''r\ hz

s) L. 288, 29—289, 10 (R. 174, 40—175, 5). Der ScMuss lautet : "[N ,"17 NiSp

hnKi-cSK \f: rw'T^fi UTii :a:'ahh\ rjpü: jS;n"; crnN hSN-i:i'?N n>'N;i' '£ ]n*2Ss.

S. auch 568, U (hnNÄcSx: n;NSn'7X h'ZÜ 'hvh z^ HIoL 28, K, Psalm 19, 11.

*) L. 363, 23—364; 2
;

(R. 225, 27 — 31). lu R. ist nach den "Worten ",120"

n3p;n hy durch Dlttographle ein ganzer Passus ausgefallen, der nach dem Ori-

ginal so zu ergänzen ist : N*n -c\s\n-p;n S>' "iscn i^ti.'bz T2y?:2 n::"N tn
n2p:T: hv "1£D Cnt* rhi<n nr.)t*h2 -ON: "1:'£N". '^V^l. Der Passus üher die

rhetorische Figur des plötzlichen Überganges lautet : nr.üZrna üibSs iNIl

hJNSnSN CXDpN ].t: CCp ilNCnSN^^N •;>'>< 'h-IV Der Ausdruck DNCi^Sx ist mit

7^^2n wiedergegeben, was eigentlich »Anblicken« bedeutet.

^) Mustalhik p. 238 oben : Hin ]^ ]N: H^ i'i^C" n:«'?:'?^ hnü 'NC
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Über den Parallelismus der Glieder, die Grimdform der

hebräischen Poesie, sprich,! Abulwalid nur gelegentlich. In der

Erklärung von Hob. 4, 12, wo ^"iJ?' p s. v. als Tij;: li und dies gleich-

bedeutend mit Sinn p^'s ist, bemerkt er : Der Sinn ist derselbe, wenn

auch der Ausdruck verschieden ist ; in der Kunst der Rhetorik

nennt man das n^riN':': (eigentl. Einanderähnlichsein), das ist die

Verschiedenheit des Ausdruckes bei Übereinstimmung des Sinnes.^)

-- Die Bedeutung von C'tNV^ Hiob 40, 21 f. — dass das Wort einen

Baum bedeute und nicht Schatten — erschliesst Ab. auch aus dem

Parallelismus der Satztheile in beiden Versen. 2) Dass Di:;, Jes. 30,

10 s. v. als nS>'; (zu 2:^ W. cd: gehörig), ergiebt sich ihm auch aus

dem Parallelismus mit ^3"*^. ^) Und so benützt Abulwalid noch sehr

oft den Parallelismus der Versglieder, um den Sinn des einen nach

dem des anderen zu erschliesseu, oder ein weniger klares Wort in

dem einen nach dem parallelen Worte des anderen zu erklären. *)

OL. 93, 13- IG (R. 48,23—25): n:N'?s'?iV h^n:!^ "S r\h hup' ain)

':ytt'?N pNcriN y?2 bz.hha rahnha ^:j7X nSrNi::!^^«. in wb. 139, 20—140,

2

führt Ab. aus. dass auch Höh. 4, 15 D''iJl nicht Gärten bedeute, sondern = cSj.

Plur. von hi, sei ; eines der Argumente hiefür ist die Verbindung von Q'^ji rj;s:

mit D'^TI Ü*f2 "N3: die nur dann einen Siim habe, wenn die beiden Satztheile mit

einander inhaltlich übereinstimmen (nnlNtJ^I^') n^DNÜ>!2 ^Tl^lirpSK p ]kS

hpiNtsai).

597, 6 f. Beachten?\\erth sind die dabei gebrauchten Termini : n7lp ]N£

,tS>' yr)if2 i,m Q'ha^i inDD' in ^"iSn Sin^n CDpSb pnxa^ n-i- in hn: 'a->' innc^

Sn: ^n-j? h'nt: nx:: chu): ':vn' «i« ins. und zeiie i4
: ni*ni ,-i;p "nos nbipc

;rU** C'Snä jnnn nSip 'S" irkf;. D<'n Ausdruck p2Nt2?:: s. noch 632. 27. L. 76, 22

("zu Echa 3, 2?) : SinSs ^Sv nrif!: ^:NinSN DDpSx Nin |N2.

•') Mustalhik, i). 90, wo für die Übereinstimmung der parallelen Sätze

der Ausdruck WiuHti, CnSö gebraucht ist.

*) Solche Ei-kiärungen auf Grund des Parallelismus finden sich zu fol-

gende Bibelstellen : Deut. 32, 24 (489, 17, 19) ; II Kön. 19, 24 (632, 27) ;
Jes. 10, 15

(3Iustalhik 239,3); ib. 29, 8 (Must. 237, 8 : rpj? NlXn HppItJ' "^J^il) ; ib. 41, 21

(,j42, U) ; ib. 42, 22 (565, n) ; ib. 44, 21 (462, 29) ;
ib. 50, il (32, 12) ;

ib. 53, 9

(554, 5) ; ib. 58, U (230, 2l) ; ib. 61, 8 (39, 4) ; Jerem. 4, I (707, e); ilj. 4, 3 (419, 28);

ib. 46, 15 (478, 30) ; ib. 48, 12 (615, ll) ;
ib. 50, 6 (696, 27) ; 51, 38 (Must. 99, s)

;

Ezech. 17, 22 (468, 1) ; ib. 31, 15 (530, 24) ; ib. 34, 4 (227, 18) ;
Hos. 7, 9 (204, 7)

;

ib. 11, 8 (363, 12) ; Micha 3, 3 (696, 8) ; Habak. 1, 15 (637, 8) ;
Sach. 12, 6 (319, 22);

Psalm 31, 12 (155, 28 ; 380, 14) ; ib. 31, 21 (679, li)
;

ib. 44, 18 (660, 80) ;
ib. 47, 4

(152, 6) ; ib. 68, 31 (221, 80) ; ib. 71, 7 (290, 19) ; ib. 78, 20 (626, 24) ;
ib. 81, 8

(494, 25) ; ib. 83, 14 (135, 19) ; ib. 84, e (484, 7) ; ib. 88, 16 (65, 18) ;
ib. 94, 1 (Mvist.

59, 10) ; ib. 106, 6 (174, 15). Prov. 4, 8 (Must. 208, 4) ; ib. 7. 16 (660, 6) ;
ib. 11. 7

(Must. 64,6); ib. 11,28 (629.12: HINTEN NTNS nipn'?K) ;
ü'- 13. 6 (80, 2) ; ib.
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Andere in's Gebiet der Khetorik gehörende Termini, deren

sich Abulwalid zur Charakterisirung einzelner biblischer Ausdrücke

bedient, sind folgende : n**JJ?n, Auszeichnung, Erhöhung, Verherrli-

chung. Diese findet z. B. statt, wenn der König als »Stern« bezeichnet

wird (Num. 24, i?) oder als »Cherub« (Ez. 28, i8). ^) Mit C'bvn ist

gleichbedeutend J?"'Jt*'n und V^"-^. ^) Diese beiden Ausdrücke ge-

braucht Abulwalid, um den Ausdruck "Sun ilTan??:, Jes. 30, 32, zu

kennzeichnen. '') Der Fragesatz in Jerem. 13, 2u soll nicht eine

Frage, sondern eine emphatische Verherrlichung sein, wie man

auch im Arabischen sagt : Sieh, welche Sache habe ich ihm gege-

ben, d. h. wie schön ist sie ! *) — Die Verbindung des Gottesnamens

mit dem "Worte -CK!: in .T'bßNö Jer. 2, ai, dient zur Vergrösserung

und Verstärkung des Begriifes. ^) Auch der Plural des Gottes-

namens cnbiS und des Wortes C';iK, wenn es Gott bezeichnet, hat

den Zweck der Verherrlichung (C'J:j«'n). «) Ein mehrmals vorkom-

mender Ausdruck ist i'Jnn, Herabsetzung, Beschimpfung. Die Ver-

änderung des Wortes nt'":2 durch Hinzufügung des - in n:t:'3 Hosea

1

15, 22 (476, 18) ; Hiob 3, 12 (Must. 64, l) ; ib. 13, 26 (Must. 202, l) ; ib. 15. 7 (76. 6);

ib. 28, 15 (475, 15) ; ib. 30, 6 (550, 80) ; ib. 30, 18 (288, 8o) ; ib. 31, 10 (262, U) ; ib.

34, 37 (491, 2*) ; ib. 39, 26 (19, u) ; ib. 41, 15 (445, ll) : Höh. 2, 7 (598, 16) ; Echa

(3, 18 (448, 25) ; ib. 3, 22 (Must. 61, 6 : L. 76, 22. R. 37) : Koheleth 10, 9 (482. 7)

(Esther 1. 13 (514, 8) ; Dan. 8, 8 (124, 5).

') 303.9: Pi'-^u^iSki c-avr^N '^'ic -by-, 331, ]5: D'bvnS;,' b'2ü -hv

-) Das Verbum Sri2 in den drei Bibelstelleji : Esther 2, 9, Prov. 20, 2i.

II Chr. 35, 21 erklärt Abuhvalid — 85, ii — mit den genannten drei Synonymen,

wofür Ihn Pärchen (Art. Sn3 Ende) hat: 'Ay:', 0. nm) "liniH ptJ^

ri"K2m, Kimchi (im Wörterbuche, Art. ^,11 Ende) : n^hzni nSlUI n^fl^T, ]'':V-

Über diesen Gebranch von J'itJ» TL. bei Abuhvalid s. Dozy. Supplement I. 791 b.

3)418,6: anl yj^rhü) T^^Tha S'iC "S^V Zu Joel l. l? bemerkter.

585, 4, die Absicht der Worte mT£ I^J? sei tSilpSN ~':nS D'^V^SkI J?^:t;T'?N,

fl. i. die Vergrösserung und Übertreibung in der Schilderung der Dürre, welche

^0 arg gewesen sei, dass sogar die Saatkörner in der Erde vertrockneten.

*) 37, 11—13, 3;*jti>nSxi cb^^nSiX S'2D 'H'- Vgi. auch yN:tt'nDxi jrxeenDX

(697, 8) zui- Kennzeichnung der mit ""N beginnenden Ausrufe in Micha 2, 4, Ps-

73, 19, Jes. 14, 12.

«) 64, 17 : J?';ti*riSi<1 C'bjrn'?'? nS'?N DDN n*Sj? .SHNT ipV Er setzt hinzu :

.V^SCnSk *•: DnmNV -Sj?, womit wol Nomina wie nTllnSr, gemeint sind.

«) 49, 12 ; 22, 8. Wenn der Plural C"1N für Menschen gebraucht wird, ist

•-« bloss CrSir, Ehrenbezeigung.
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10, 11, dient zur Herabsetzung des damit beiiannten Götzen. *) Die

Bezeichnung der Blume mit 731:, Jes. 28, i, hat den Zweck, sie

herabzusetzen. ^) Der ungewöhnliche Ausdruck » die Augen mit

Schminke aufreissen« (Jerem. 4, 3o) enthält Beschimpfung und Ta-

del. ^) Die schonungslose Bezeichnung des den Götzen gespendeten

"Weihrauches als^miöi — Ez. 8, i7 — soll das Thun der Götzen-

anbeter rügen und ihren W eihrauch beschimpfen. *)

Bei der Besprechung von Di;;, Jes. 30, m, welches Wort er

als Synonym von n7j;; erklärt, fügt Abulwalid folgende Bemerkung

hinzu : pDlin p 7J? Ci;; D1D hv ist rhetorisch schöner gesagt, als DID hy

|iDi;n p b); rhy^ wäre ; es ist dies ein Theil der Rhetorik, der die ety-

mologische Figur oder die Parouoma sie genannt wird, ^) und bei den

Predigern und Redekünstleru sehr beliebt ist. Beispiele für

diese Figur finden sich in Jer. 48, 2, Ez. 25, i6, Micha 1, lo,

Zeph. 2, 4.
6)

VI.

Exegetische Grundsätze.

Allgemeine Sätze, in denen Abulwalid seine leitenden Prin-

cipien in der Ermittelung des Schriftsinnes formulirt hätte, sind

in seinen Werken nur in sehr spärlicher Anzahl zu finden. Hier

sollen einige gelegentliche Bemerkungen und Regeln verschiede-

nen Inhalts, welche sich bei ihm zerstreut finden, zusammenge-

stellt werden, wobei auch solche Sätze in Betracht kommen, in

denen als »Gewohnheit der Hebräer,« d. i. als Sprachgebrauch con-

statirt wird, was füglich als Norm der Bibelerklärung betrachtet

werden kann. Hat doch Abulwalid selbst jenes bedeutsame Princip,

mit dessen Hilfe er seine eigene Erklärung mit der traditionellen

") 87, 32 : nn 't2Df2hh Nj^inni ddn'?S NT^^n ':ifN'?N;S>* ]i;'?n mm. Die

Götzen sind D^fl^i; geiiiinnt, Jer. 50, 88 : ünh finrhü h'^ü ^hv i'^'^, 20). Vgl. auch

Ibn Balaam zu Jes. 8, 19, (n'';>n'n), R. <1. E. J. XVIII, 76.

2) 401, 36 : rh ND^nj;m n:':r\r].

") 649, 12 : Q-hü'i pnrhi< h"2ü 'hv-

^) 197,29: cmibn^ Kj'jtnm on'^vc': xn^npri. Nach Abuiwaiia hat. m:;:?

die Bedeutung, welche Ibn Parchou (Art. HÜ]) so umschreibt : NIHf illiTD

Sipn naebü m* nX^in. Vgl. auch Raschi und Kimchi z. St.

*) D^;:nSKi pNpnti'NSx '!:d* n^NS^^s* CKCpN \f: cDp'rN Nn,-n.

") Mustalhik p. 9(i.
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in Einklang zu bringen versuclit, das Princip der Vieldeutigkeit

des Schriftwortes, als Eigenthümlichkeit des hebräischen Sprach-

gebrauches bezeichnet. ^) In ähnlicher Weise wendet er einmal

auch die Unterscheidung vom äussern und Innern Schriftsinn an,

um anzugeben, dass ein Wort an einer bestimmten Stelle äusser-

lich zwar in seiner gewöhnlichen Bedeutung zu verstehen sei, dem

innern Sinne nach aber etwas anderes bedeute. ^)

Bei Gelegenheit einer ungewöhnHchen lautgesetzlichen That-

sache bemerkt Ab., er pflege als »Gewohnheit der Hebräer« zu

bezeichnen, was er in den Reden der Propheten an sprachlichen

Erscheinungen findet, weil die prophetischen Reden der bei den

Hebräern üblichen Redeweise gemäss offenbart wurden. ^) Aehn-

lich sagt er in Bezug auf die Erklärung von "liNK* (II Kön. 19. js),

als aus ""KtJ* entstanden : »Dieses und aehnliches in der Offenba-

rung Vorkommende schreibe ich den Hebräern zu, weil jene gemäss

der Redeweise und dem Sprachgebrauche der Hebräer offenbart

worden: wundere dich daher nicht über mein Verfahren !« *) Ein

anderes Mal drückt er diesen Grundsatz so aus : sie — die Hebräer

S. Leben und Werke Ab.'s S. 81.

2) s. 475, 2—6 zu -'^Dm, "ir"^:D'- r":Dn'„
_

Lev. ii\, i. 5, n : -nNt: ]n: *n";

KJ-xSnI ^]p'ha Cn;*^N2 ]KC PnS;nSn TN?:'?:'?« nin. Noch einmal kömmt bei

Abulw. diese Unterscheidung vor, nämlich in Bezug auf den Befehl Gottes an

Abraham, Gen. 22, 2. Dieser Befehl liatte einen inneren, verborjenen 8inn, den

aber Abraham nicht verstand imd einen äussern, nacli dem er handelte :

-nxbSN nNiy?: — ]^2ü2 *:>•!: (l. 46. is f., — r. is, so f. : nhi:r> ir;j; — -nc: p>').

Den Ausdruck "TlKü wendet Ab. auch an, um den Gegensatz der wörtlichen

Bedeutung zur allegorischen anzuzeigen. Hosea 10, 10 bed. Cnii'J? "ntJ' >>äusser-

lich« die beiden Pflügerinnen. Ackerkühe, Avährend damit die beiden verderbli-

chen Lehren, die Abtrünnigkeiten Ephraim's und Juda's gemeint sind, an die

das Volk geknüpft ist (.5.38, 4—8). L. 295, 18 bed. n","lNb 'hv den Gegensatz zur

Annahme, dass npj?" Jer. 3S. 26 anstatt yrnü stehe ; R. 178. 21 hat dafür ICVJ'C:

(B. 182, 3 steht ItJIÜ'SD für nn'}) ^hv in L. 299. 22). Die Auffassung von "ISn

n Kön. 6. 25 in der Bed. Esel wird mit HTlNti *7V gekennzeichnet, im Gegen-

satz zu der Erklärung des Wortes als identisch mit 'bTl. Maass (2^r,. 28). S.

übrigens Die hebr.-arab. Sprachvergleichung Ab. 's S. 71.

3) L. 240. 7 f. (R. 143. 22 f.) : "^^'h) Qnnuih -hv rhi: N!:;n pn:2:ha'.

*) 694, 7 f. : nixS p;N-n:;SK ['bx] _^niSN '2 nh'nf^)
-f?! 3d;n n^in
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— wurden - von Gott - nach ihrer eigenen Redeweise ange-

sprochen. ^)

Fragesätze, wie sie in Hiob 38 und 39 von Gott an Hiob

gerichtet werden, haben nicht den Sinn eigentlicher Frage, den sie

im Munde von Menschen hätten, sondern den der Rüge und Zu-

rechtweisung. 2)

Um die Bedeutung eines Gegenstandes hervorzuheben, wird

das betreffende Wort mit stärkerer Betonung ausgesprochen, wo-

durch eine emphatische, sonst grammatisch nicht zu erklä-

rende Wortform entsteht. Darauf beruht das Vorkommen des

Kamez in einer Reihe von Wörtern, in denen der kürzere Vocal,

beziehungsweise Schewa am Platze gewesen wäre. ^)

Einer grammatischen Anomalie braucht man in der Erklä-

rung nicht aus dem Wege zu gehen, wenn man durch Annahme einer

solchen einen bessern Sinn erhält: in ";tt*"Kn,-i'? (Gen. 34, so) bez. das

Suffix nach den Conjugationsregeln das Object ; es ist aber richtiger,

dasselbe als anomaleBezeichnung des Subjects aufzufassen(= ''ti'*S3n':)

und den Ausdruck nach I Sam. 27, 12 zu erklären.*)

>) L. 241, 27 (E,. 144, 31) : nilSö^nD"' NC2 NintOID K!2JN. — Dass jedes, auch

ungewühnlicli gebildete Wort in der heiligen Schrift für den Sprachgebrauch

massgebend sei, behauptet Dünasch Ihn Lab rät in Nr. 102 der Kritik

gegen Saadja (ed. Schröter p. 28), doch in anderem Sinne als Abulwalid. Wenn

ein derartiges Wort auch einem Bösewicht in den Mund gelegt ist — wie z. B-

Tn''tJ*J? Ez. 29, 3 dem Pharao — sei es dennoch miTstei-giltig, da die ganze hei-

lige Schrift — die fraglichen Ausdrücke mit einbegriffen — von Gott seinen

Propheten offenbart Avurde ; die biblischen Bücher heissen wol nach den Pro-

pheten, sind aber in AVahrheit Bücher unseres Gottes : n"2 DlpJ3n """31 73.1

iJiij' "j^nn^ irn'?« '-sc cm D?;tt> hv ]'i<)yT\ cn^'-cDn ibno': vn'd: :2 .tr'iü». vgi.

A. Geiger, Nachgelassene Schriften III, 71.

«) 54, 10—12.

•>) S. zu -ip"' Esthf-r ]. 4, 295, 14 ;
*p' Ps. 36, 8 (von Hajjug als Perfectum

betrachtet), ib. Z. lO
; Tli:, Ez. 3, 2), ib. Z. in und 188, 20—180, 2; 2!f: Echa

2. 4, 447. 16—20 (die emphatische Aussprache soll das Ungewöhnliche des über

sie verhängten Unheils andeuten); Hp, Ez. 17, 5, T" Eicht. 19, 11, 3.58, i
;

Cnn:i 3riD;. Esther 3, 12, 256, 6. Andere Beispiele dieser mit dem Ausdrucke

D''iSn, DiS?3 bezeichneten emphatischen Aussprache s. L. 324. 2*— 326, il

(E. 198 f.), wo namentlich das anomale Vorkommen des xr bei Gutturalen, wie

z.B. Tl'^nnn Eichter 9, 9 hieher gerechnet wird (s. auch Wb. 211.32-212,4,

246, 29). Die "Bedeutung der emphatischen Aussprache drückt er 295, u so aus :

«) 80, 14 f.: ':yt:ha 't "r n;N nSn ri^-.iTiSs' '•: iNT'Nim. v-i, j74,c.
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Ein Argument zur Nichtannalime einer Erklärung ist die

aus derselben sich ergebende Absurdität des Inhaltes. ^)

Specification findet statt, wenn nach einem Gattungs-

begriffe eine oder mehrere Unterarten desselben erwähnt werden.

So enthält Jer. 17, 2 die Specification der im vorhergehenden Verse

genannten Sünde. ^) In Lev. 5, 2 ist das zweite 'N nicht dem ersten

beigeordnet, sondern es specificirt nebst dem folgenden die in

Nöte ^21 132 enthaltene allgemeine Bezeichnung für Unreines. ^) In

Gen. 47, 17 folgen nach dem allgemeinen Ausdruck »Viehherden«

die einzelneu Vieharten, dann wieder zusammenfassend die allge-

meine Bezeichnung »Heerden.« *)

Die Hervorhebung eines speciellen Falles anstatt des

Allgemeinen, welches dadurch vertreten werden soll, darf nicht

Anlass zur Untersuchung darüber bieten, warum gerade dieser und

kein anderer specieller Fall genannt ist. So die Erwähnung des

Ortes n:^*iö in Jes. 25, 10 — womit entweder j'^TS im Lande Moab,

Jer. 48, 2, oder n:':T3 im Lande Israel, Jes. 10, 3i, Jos. 15, 31, gemeint

ist — an dessen Stelle jeder andere beliebige Ort hätte genannt

werden können. ^) Ebenso darf es nicht auffallen, dass Hiob 9, 26

Avu Abulw. angiebt, er habe die Richtigkeit der Erklärung von "i'?n2 Hiob 29. 3

aus niT" Jes. 13, 10, nicht inhaltlich, sondern grammatisch — r-^SfriSN Hnj ?2

V^hü nni :a ah — beanstandet.J>

') "iJ-'O^N n7»SnnDN. Aus die.sem Grunde sei es unmöglich. Cphl als Dual

aufzufassen (160, 24), das K in TlinN, Hiob 13, 17 als radical zu nehmen (214, 18),

haV). I Sam. 17. 39. in der Bedeutung von "'n7Nin, Gen. 18, 27 zu erklären

(271. 11). nbli 1 Chron. 3, 16 als aus Pual und Nijjhal combiriirt zu betrachten,

wie etwa ^hai: Jes. .59. 8 (120. 13 gegen L. 162, 29). — C^Sn^, Hiob 40, 22 mit

C'rblf, Schatten, zu identificiren, hindert nur die daraus sich ergebende Sinnlo-

sigkeit (*:3,''^'?N "INDC, 597, 2). S. auch L. 341, 27, R. 212, 1, wo n;nU>0 HNT yiV^' '2

ungenau das arabische TnnD'' ".HZ "';>^a'?N TN^ wiedergiebt.

=)' 195.29: nKanSx TT-'^ "IH '12)2 nSipl : ebenso zu Psalm 58, lO

:

IJDN ist Beispielgebung und Specificirung — J?''1:d'?NT ^TÖpSn ''^V
— zu

DD^illTD = D'I^D, 478, 10.

») 25, 2—6 Der Terminus lautet : DV — Y^-.
*) 638, 13—17. . cyz . . .|'^r£ Sxp Ci-I Ü'i^yha2. . . . Vgl. die Norm der

halachischen Exegese: ^bri t2"C* 772-

5) 161, 12 diövSn ,-13 nx"f:SN5 a:i'\:i2^ \ü2 ]»s: n:^!^ :f22 nhy. ; ib. z. le

:
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gerade der Name des Flusses '"iSS als Beispiel der Schnelligkeit

genannt ist. ^)

Der Sinn eines Wortes muss oft aus dem Zusammen-
hange, in dem es im Satze steht, erschlossen werden. So erfordert

es der Zusammenhang. VIJ,', Ps, 32, 9, mit »Mund, Maul« zu erklä-

ren. 2) Das o'^N Ps. 56, 1 zu nifihnn Ps. 31, 19 gehöre, ergiebt sich

aus dem Inhalte des Psalmes, in dessen Überschrift das Wort vor-

kömmt. ^) Dem Zusammenhange nach erklärt man o^ny D>', II Sam.

1, -'4 am besten nach "-'y, Gen. 18, 12, »in euerer Jugendblüthe.« *)

In Nachum 3, 15 wechselt der Imperativ masculini mit

dem Imperativ feminin i, weil bei der Ansprache, die an eine aus

männlichen Personen bestehende Mehrheit gerichtet wird, das eine

Mal mit Rücksicht auf das Femininum, welches die Mehrheit be-

zeichnet, das Femininum gebraucht wird, das andere Mal, mit

Rücksicht auf die männlichen Individuen, das Masculinum. '")

Wo immer in der h. Schrift ""iJ* mit O^ in Beziehung ge-

setzt ist, wie Num. 6, 25, Psalm 31, 17, ib. 119, 137, ib. 89, 16, Prov

16, 15, ist Grnade, Huld, Freundlichkeit zu verstehen, wie das am

deutlichsten in Ps. 44, 4 ersichtlich ist. ^)

3*7, Herz, wird von den Hebräern zur Bezeichnung des Ver-

standes, der Intelligenz angewendet, denn das Herz ist bei ihnen

der Sitz des Verstandes und des Urtheilsvermögens, wie am deut-

lichsten erkennbar aus Stellen, wie Prov. 14, 3:; und 10, 8. '')

'i? mit einem anderen Worte verbunden bezeichnet oft nur

die in dem betreffenden Worte selbst bezeichneten Personen. So

sind Q"X^n:n *;n, II Kön. 2, 3 die Propheten selbst, ^V^ ''^^, Jer. 26,28,

') 16, 15—19. Zum Schlüsse : Kl.l hhf2 ^Q DH^H' Sx^I^nSS ^:J;ö xSi.

2) 506, 6 : ^lyaSx n2iMi a^ "'^J?.
Gewöhnlich lautet der Terminus

'';j?aSx 3Dn ''hV- Beispiele dafür : ]n\S*n, Ez. 45, I5 bed. das mittlere Thor

(41,28); Prov. 16, 26 ''3 = sowie (44,22); nnj" Hos. 5, 13 heilen oder dgl.

(126, 4) ; DTiin U Sam. 13, 6 bed. irgend eine zum Schutz vor dem Feinde die-

nende Örtlichkeit (215,2); D'^S^H Koh. 10, 10 = Scharten (223, 7); ''n3X> Ps.

1 19, 181, streben, begehren (271, 2) ; Cp'^N Ps. 18, 43 zertreten (678, 7) ; C':.':L'\S3

Jes. 59, 10 im Dunkel, näml. des Missgeschicks (732, 17). Vgl. auch zu nnSN Kz.

21, 20 (16, 20), ÜDÜti^l Arnos 5, ll (115, 82).

») 5U, 86.

) 506, 22 : •:3;aSx Dbn:ö hSd dnSdSx pD'-c.

5) 304, 6—11. «) 28, 15— J».

•) 90, 22—25. Vgl. 719, 1!>.
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II Chr. 35, Vi s. v. als cvn> tnjn ':m, II Chr. 25, i?. s. v. als injn

;

vielleicht bed. auch ^^rhün «:3, Gen. 6, 2, s. v. als D^nSKn/i)

Es ist Gewohnheit der Hebräer, wenn sie einem Gegenstande

irgend eine Eigenschaft zuschreiben, die ihr nicht in vollem Maasse

zukommt, aus dem die Eigenschaft bezeichnenden Worte eine Re-

duplicationsform zu büden, z. B. py', 0T31N. ^n-ntt». 2)

VII.

Zum hermeneutischen Verfahren.

Eine der hervorstechendsten Eigenthümlichkeiten von Abul-

walids Wörterbuch besteht darin, dass bei einem grossen Theile

der citirten biblischen Ausdrücke, soweit dieselben auch besonders

übersetzt werden, nicht bloss ein einzelner arabischer Ausdruck

als Aequivalent des hebräischen verwendet, sondern der Sinn

des zu erklärenden Wortes durch mehrere, meist zwei arabische

Wörter wiedergegeben wird. Dieses Verfahren entspringt der be-

rechtigten Annahme, dass selten der Sinn eines Wortes in der

einen Sprache durch den des entsprechenden Wortes der anderen

Sprache vollständig gedeckt wird. Indem so Abulwalid zur Wie-

dergabe des biblischen Wortes mehrere arabische Wörter zur Ver-

fügung stellt, ermöglicht er eine deutlichere und praecisere Erfas-

sung seines Inhalts. Es ist nicht nötig, aus den viele Hunderte

betragenden Beispielen für das gekennzeichnete Verfahren einzelne

hervorzuheben, umsoweniger, als diese nur im arabischen Originale

von Werth und Interesse sind, und eine Übersetzung derselben die

Intentionen Abulwalids nur mangelhaft erkennen Hesse. Doch möge

in der Anmerkung eine Reihe von Beispielen, die den Psalmen ent-

nommen sind, das Verfahren beleuchten, '^j Aehnlich verfährt Abul-

») 98,34—99, 4. ä) 511, 29 ft'.

^) Psalm 5, 4 "TNiNT ^^KnKi hinpn = nc2:Ni (617, s) 8,5,12 inj^n

nscrtm = i;pnQn (58o. 25) ; 23. 3 Kn::c*i -dc: "fp' = 221^" '^^: (707, 12)

;

•n. 21 D.ic^rm , cnp'Ni'Oi üüiha tniu» ;p = U'ss 'D3*p (679. 10); 32,1

a*Syn \''phn = h'^t^n (721. n) ; 35. 20 njN^'n nN^^Sm c'?Ny'?N ]nt* = px ^>':n

(665, 24) ; 39, 6 •:NaT1 ^^aj? = '"'^H (227, 4) ; 42, 2 hf2'ir\) 3>*f1 = i"}'!"^
.
(548, i)

;

r.o. 19 rpim ."iSNin", dtnSi =Tö::n^(6i2, 28); 55, 20 r^jnx'^i Snnn nS

= ms*'?- |ss (229, 20) : 76, 6 ^sniSx" yN'i:p:N'?Ni i'x-pixSN = ^SS^-^rs

(723. 34).
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walid oft auch dort, wo er nicht bestimmte Wörter, die an einzelnen

Bibelstellen vorkommen, erklären, sondern den Sinn irgend eines

Wortes oder irgend einer Wurzel überhaupt angeben will. In sol-

chen Fällen ist die Anwendung verschiedener arabischer Aus-

drücke, unter denen man bei der Übersetzung des hebr. Ausdruckes

die Wahl frei hat, sehr naturgemäss. ^)

Zahlreiche Ausdrücke erklärt Abulwalid so, dass er zuerst

die dem hebräischen Wortlaute am nächsten kommende arabische

Übersetzung giebt und dann diese durch einen anderen, synonymen

oder leichter zu verstehenden Ausdruck erläutert. ^) Oft begnügt

er sich jedoch nicht mit einer so kurzen Erläuterung, sondern er

knüpft an das zur Übersetzung des hebräischen Wortes verwendete

arabische — wo er es für nöthig findet — kleinere oder grössere

lexicalische Xotizen, welche zur Feststellung des dem letzteren zu-

kommenden Sinnes beitragen sollen. ^)

Welche Anforderungen Abulwalid an den Übersetzer bibli-

scher Texte stellte, wie er die zu seiner Zeit bekannten und ver-

breiteten Übersetzungen, namentlich die Saadja's, beurtheilte und

berichtigte, ist an einem anderen Orte gezeigt worden. *) Hier sei

') Beispiele : 123, 27 6lJ) : ^''^asSxi DM^Sk hbcS'^N Hin '•ij;» ; 124, 27

(>nj) : vnii v^p r^'^iSiST ; 125, 5 c-.-f:) : pxSjNi nci jN^:n n'iD-, 142, 25

CVJ) : nii;SiS", 'rhu na:';::.

*) Diese Erläuterung geschieht mittelst des Wörtchens *X oder auch *m
= d. i. Beispiele : Zu "n'^ p^ö pi, Gen. 15, 2 : nS DTk'tJsSn "N \T'3 DItS 111

,Te D2Nn\s (396, 17); zu Exod. 5. 4 lyncn : ]'; Dnrnim *n p Dn:ij;rn

(588. 4); Lev. 19. 20 riQ""": : r\h r\'2~i^ 'K h'rZf:^ (249, IS); Num. 11. 28,

r-innö: n2K2r 'p -a nnxnö |!2 (89. 4); Deut. 32, n s^fr^ -. .thn:: ---• \s ^^b^'

(676.18); Kichter 5, lO rOD V^^ '^'^^ p r\pt' 'K DH-l p nj?'t2p (lt)4. ic)

iisam.6,16 noo : Tit^»n:2i öTiin?: \s yi'?r\f2 (568,22); jes. 2, 29 a^Sc-1 : zho') \s r^'i

(574, c); Jer. 48, 2C pCDV a-üi."": \S pa*i2r', (491, 22); Ez. 21. 19 r\-^'\m :

n:.':Nr'?x \s n-.iKrSN (212, 17).

••) Beispiele : Lev. 26, l (n^^?:) : hlN^ySS *Vr ]X: -Jn 1,T 2i:: U4»5. 7)

;

Nuni. 24.3 (|7,-: Dilti») : DNr iND' kS "iSx im 122^ T^nD h:: "S^^pi'Sx npr
|';Sn mnsfs \s (75:5,13); iiichter 5, 22 (nrm) : j'Di in^N'i-'rNi •••^xm

i-isSS ü'&ha (153, 24); Jes. 3. i6 (;:]isü) : ^nn^ti^tt "2 hx'-?2'?N T\';tnh hap'

"")!'fir\2 N.TÖ ri2"'Ji:N' N"S. S. auch Die heljr.-arab. Sprachversrleicluing A.'s.

S. 25—27.

*) Leben und Werke A.'s, S. 94 iY.
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noch eine Bemerkung über seine Wiedergabe des Textes nach-

getragen. Es sei nämlich auf die zahlreichen Fälle hingewiesen, in

welchen er die Paraphrase an die Seite oder an die Stelle der

Übersetzung treten lässt, um den Sinn des citirten und zu erklä-

renden Textwortes oder Verses wiederzugeben. Einige Beispiele

solcher commentirenden Umschi'eibungen des Bibelwortes mögen

hier in Übersetzung folgen: Gen. 44, 15^ (427, 29—32): »Wusstet

ihr denn nicht, dass ein Mann wie ich nicht der Astrologie unkun-

dig ist und vermittelst derselben das Wissen des Verborgenen

erlangt und das Verhüllte der Begebenheiten ergründet (er wollte

in ihnen die Vorstellung erwecken, dass er durch Sterndeutung

ergründet habe, der Becher sei bei ihnen).« — Exod. 33, 12

aii>3 yr\VT (278, «) : »ich habe laut deinen Namen verkündet und

deinen Ruhm verbreitet.« — Lev. 19, 16 " DT h'; lf:';r\ ah (.523, 24)

:

»lade nicht durch Verleumdung auf dich den Tod deines Nächsten,

indem du ihn falsch beschuldigst.« — Num. 12, 8 V2 üh) HkSlian

(214, 8) : »in Gesicht, nicht in Phantasiebildern, d. h. ich spreche

mit ihm mündlich in einem Gesicht, und dies ist kein Phantasie,

gebilde.« — Ib. 24, 22 (365, 22): »wenn Kain ganz ausgerottet

würde und nur ein geringer Rest von ihm übrig bliebe, entginge er

dennoch nicht dem Loose der Gefangenschaft durch Aschur.'-' —
Deut. 22, .) (ebenso Jes. 58. r) cSvnnS '?:in s'? ß29, 2) : »stelle dich

nicht blind, d. i. zeige nicht, als ob du nicht sähest, während du

siehst.« - Richter, 5, 21 (30, 20): »[im Bache Kischon zertrat ich

sie durch die Macht meines Auftretens], als (jü = arab. '^ü) zer-

stampft wurden die Fersen ihrer Rosse ob ihres mächtigen Trabens

auf der Flucht, so dass sie von den Rossen herabstürzten. — I Sam.

25, 2 intJ'3;i21 (552, 3) : »sein Erwerb und Besitz an Kleinvieh und

Rindern.« — I. Kön. 10, i5 ö'^rin (759, 24): »die Kaufleute, welche

reisen und umherziehen in den Ländern, und die verschiedenen

Arten der Handelsartikel aufsuchen.« — Jes. 10, i3 an'rmnyi (555

30) : »ihre Schätze, welche vorbereitet sind für die Wechselfälle des

Schicksals.« — Jerem. 1, 18 f. (88, 21) : »du wirst sie erproben und

ihre Handlungen prüfen und ihnen das Unheil prophezeien, das

über sie kommen soll, jedoch sie werden dir nichts anhaben können.«

— Ezech. 13, 20 mme'? (586, u) : »ich lasse sie — die Seelen —
wegfliegen aus eueren Fallen, ich befreie sie von euch.« — Micha

3, 3 -^D3niJ\S2 ir^öl (589, 20): »sie vertheilen sie unter sich und
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Einen nach dem Anderen, wie man das im Topf oder in der Schüs-

sel befindliche Fleisch vertheilt.« — Ps. 119, 113 0'5:>'D (486, 3i) :

»die Männer der Heuchelei und des Unrechtes, der schlechten Mei-

nungen und Truggedanken.« — Prov. 7, 21 inp': 3*2 (358, is)

:

»mit der Fülle ihrer feinen und im Laster geschickten Rede.« —
Hiob 37, 18''' (689, le) : »hast du mit Ihm ausgedehnt die Himmel,

d. i. warst du sein Genosse, als er die Himmel erschuf — hast du

ihm beigestanden ?« — Koh. 12, y ipm tTN (31, 11) : »er wog ab die

Dinge und ging ihnen bis an den Grund, erforschte sie und theilte

sie genau ein.« — Neh. 10, 1 'H D^n*^3 i:n:K (56, 17): »wir schliessen

einen festen Bund und verpflichten uns mit dauerndem Vertrage.«

Auch für hebräische Paraphrase der Textworte

findet sich bei Abulwalid ein interessantes Beispiel. Die Worte in

II Kön. 19, 24 D^ö yr\^n ^ny ':ü umschreibt er so (632, 26):

*e\': 'r\'r\m Q'^n q'ö npa Sk "nxn ':n. 1)

Bei Übertragungen von Stellen, an denen das Verbum finitum

durch den Infinitiv verstärkt wird, pflegt Ab. diesen hebräi-

schen Idiotismus auch durch die entsprechende arabische Wendung
wiederzugeben. ^)

VIII.

Zur Synonymik.

Ein häufig angewendetes Mittel der Worterklärung ist bei

Abulwalid die Beleuchtung und Erläuterung einer AVurzel oder

eines Wortes durch andere gleichbedeutende Wurzeln und Wörter

des biblischen Sprachgutes. Die betreifenden Ausdrücke dienen sich

in diesen Fällen zumeist zur gegenseitigen Erklärung. Seltener

geschieht es, dass Abulwalid auf die Unterschiede in der Bedeutung

') Hielier gehören auch alle jeue Erkläi-ungen von Bibelstellen, in denen

ein als fehlend supponirtes "Wort oder mehrere solche ergänzt werden, so dass

hebr. Paraphrase des Textes geboten wird.

«) Beispiele : Exod. 22, 15 (Hiin^^ ln?2) N"1Nn):N N,T!n!2*'7S (36(5, 24) ; ib.

.'54.7 (r\:p:^ ah np:i) : N'?N*rnDK SyxnD^ n'?! (452. 24) ; i sam. 27.12 (l^^v3n rxan)
NIKDCnDN IDCnCK («0. 7) ; H Kün. r,, 2a (U-n: linn) NV2\SDn N2\SDn (246. -J)

;

Jes. 24, 20 (j,'i:n yi:) N2X-*L:i'K n-üi:n (528, le) ; Jcr. s, 13 (ccdn ^ps)

d,t:sn x:2N (•ii,33); Micha 2, 4 (mu«: inr) N3Nnn:K N:2nr:K (697.1).' -

Josua 3, 15 übersetzt er "hTC: mit NDKÖi;N NVDÖJ (259, 9).

BACHEK, AUS DKR .SCHRIFTERKL AEUUNQ ABULWALlDä. '
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einzelner Synonymen aufmerksam macht. Im Folgenden seien aus

dem "Wörterbuche die Beispiele der Verwendung von Synonymen

zur Worterklärung, sowie der Erklärung einiger synonymer Wort-

gruppen alphabetisch zusammengestellt. .

Y1Ü- Jos. 17, 15 bed.
'i? i'N s. v. als l^ 12:. In der Bedeutung

drängen (Gren. 19, is) ist das Verbum gleichbedeutend mit pN
(Richter 16, le). 27, 28—30. ^)

IIX. rr.lNö, Jes. 11, 8 bed. s. v. als ^n im selben Verse. 29, 8.

^TN. irSDö hm, I. Sam. 9, i = i^Sdö "O. 518 28.

D7X. aSiN bez. das ganze Heiligthum, z. B. I Chron. 28, u,

ebenso wie hyrt^ Jer. 7, 4, wo ''^ hyn dem 'iTn ^"33. v. 10. entspricht,

und Sach. 6, i5 ; eigentlich aber wird mit C7"IN nur die Vorhalle,

mit .3"n ein bestimmter Theil des Heiligthums bezeichnet. 50, 7—23.

iDH. -QU' ^e, I Kön. 20, 14, = -nr ^ö ; vgl. II Chron. 13, 3, wo
dem 'ht2r\ nx ^DK"1 in der zweiten Vershälfte n?:n'?ö '"'; entspricht. 62,

28—32.

DCS'. D*D5K '!:, Ez. 47, 3, =- D'Cr *«, Wasser, das nur die Sohle

bedeckt —.denn aram. DC Daniel 5, 5 entspricht hebr. ^p. 65,27—32.

t*'N- Psalm 12, 7 bed. |*"i>* s. v. als ni::iK. ebenso wie letzteres

Wort oft statt ("N gesetzt ist. 523, 29—31.

1"13- Die drei Synonymen in Lev. 11, 36 unterscheiden sich so.

dass yv^ die sprudelnde Quelle bedeutet, deren Wasser fliesst, 113

den sprudelnden Brunnen, dessen Wasser nicht fliesst, sondern sich

immer ergänzt, wenn daraus geschöpft wird, Q'^s nipfs endhch die

Cisterne, in der sich Regen- und sonstiges Wasser ansammelt. So

erklären die Häupter der Schrifterklärer. 87, 20—27.

"nn. Jes. 48, 10 yn-nn = ynina ; das Targum von i:Ti:n3i, Sach.

13, 9, lautet pr^nnNV 88, 28—30.

ni32. ni:in nnx, Jerem. 12, 5 = '^pt* nn«, im Sinne von JipUTi, Ps.

83, 2, t5ptJ'\ Ruth 3, 18. 89, 23—26.

y^. yy7) Ps. 27, 4 entweder von y^, Morgen, oder es hat den

Sinn von itJ^pS, Zeph. 2, 3, da yX t*p und ^"^ in Beziehung auf

Gott gleiche Bedeutung haben. 2) 106, 6—8.

>nj bed. s. V. als r\^3, daher >nJ:, Richter 21, 6 = n^3:. 124, 30.

>) Zu in^rSkSm, Ricliter 16, 16 hat die Eouener Hs. die Bemerkung : Man
sagt, dass dies s. v. sei als 'l,"Iif\Sni (zu W. yhii. Col. 51. n. 3.''.).
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"W wie Q^n bed. ursprünglich enden, vollendet sein, dann aber

auch ausgerottet werden, vernichtet werden. 139, J2 -15.

D'i. l?2-j ah, Zeph. 3, ;•; = "i^St^^ üh. 145, I6.

"'S". -ST unterscheidet sich nicht von i'SK. Deshalb folgt in

Josua 24, 27 nach " 'T^K Sd : i:^j; im nti>NV s. v. als 0:'?) !:':>' '^N -itfN.

151, 20-22. imiil, IL Chr. 22, 10, s. v. als n^xm, II Kön. 11, ]. 152, 7.

Dl. Num. 31, 5 m iS |\S' = -ÖD l'? i^N, da DT s. v. als talm. D^oi.

161, 1—4. 1)

ni. Ps. 56, 10 ni = TK, »dann« 188, 8.

n;T. D^:n, II Chron. 16, 14, = D'rai
; |7 Sn |Ta, Ps. 144, 13, = pcö

r^
':''^\ 198, 31 ; 199, 7.

tJ^in. In Koh. 2, 25 ist 'i^^ü pn tt>in^ ^öi s. v. als 'i^^ ^in ^in' ^oi

oder ^:öa |>in fin^ ^Ö1, da |'in mit L'",n gleichbedeutend und als Infini-

tiv das vorhergehende Yerbum finitum verstärkt. 426, 22— 25.

Y^^- Jes. 58, 11 Y'^^'
=

F''', vgl. 03:^ ]Vir\, Prov. 15, so. 230,

18—20.

Dön ist der Gattungsbegriff — d;: _ für alle Arten — Var^a

der Bedrückung, der ungerechten Verletzung fremden Eigen-

thums, wie 2::, pn\ '?TJ und dgl. »Jedes pfV, jedes SjJ, jede n3;: ist

Disn, aber nicht umgekehrt.« ^) 234, 7— 9.

p^n, Höh. 5, 6 bed. s. v. als nno. 235, 7.

tJ'ön. Exod, 13, 18 D^if>ön = D^^fiSn, Deut. 3, is. 236, 4.

f2fn. Ps. 77, 18 T^'^rn s. v. als i^^n ^:nK, da *r*i'n, Echa 3, le-

Stein bedeutet. 243, 5.

n::n. Zu ^n32:n, Hosea 6, 5, und nn^ini^n, Jes. 51, 9, hauen, dann

züchtigen, vgl. Y^^l II Chron. 16, 10. 243, 11—13.

mn. -n^ '^n Gen. 31, 35 = v^ ha, ib. 21, 12. 247, i4.

n-n. D'inm, Jes. 11, 15, bed. s. v. als '^ii^'?, Ps. 136, 13; daher

Dnn Lev. 21, 18, an einem Gliede verstümmelt. 248, 21—25.

pt^r]. I Kön. 9, 1 n^Su> pij>n - ntih^ pn. 255, 5.

Dnn. Hiob 9, 7 Dnn^ 0^2313 nym = ijd^ 'D 'i
; vgl. "n:'*^ 1:0^1, Gen, 7

16. 256, 12— 14.

Pjnn. Hiob 9, 12 finn^ = f]t3,T, Ps. 10, 9. 257, 15.

]V^- Gen. 45, 17 DDT^n fiN nya = DD-i^V3 nx iNty, im Sinne von

'nm:, Num. 17, 15, beladen. 266, 5—7.

') S. Die hebr.-neuhebr. etc. Sprachvergleichung A.'s, S. 15.

«) S. Leben und Werke des Abulwalid etc. 9. 7, Anm. 39.

4*
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^i3- Jes. 17, 12 D^"^n3 D'i2 = c^n-, c?:, ib. v. 13. 306, 12.

p- I Sam. 23, 23 p: ^N =^ neK2. 49, 3.

inD. Sach. 11, 9 in:n im-D:m = n""Dn nn-3:m : ebenso Exod. 9, i5

nnDm -= ii"Dm. 314, 1—4.

HDD. Ps. 80, 17 i3'mDD = D\nr3; nmD3. Jes. 33, 12, = nnra.

326, 30 f.

"3- II Kön. 11, 19 '*3n nxi = D*::^-! nxv 330, 9.

fW- Aus II Sam. 13, 18 ergiebt sich, dass n:nD und ^*V^ manch-

mal gleichbedeutend sind. 335, 20—22 ; 385, 3.

-ns- Hiob 36, 2 ^-'Vt '^ "HD = t25?o 'h ^Nnin oder t2>ö ''? '?n\ 336, 20.

p!2. Prov. 4, 9 'p^r\ = -b ]nn ; ]:^ Gen. 14, 20, = ]r): ; -j::?:«, Ho-

sea, 11, 8 = l-i^** im selben Verse. 363, 8—13.

-'jö. Ps. 89, 45 nm^": = nnScn (vgl. aram. ":^' Esra 6. 12)

;

ebenso 2in hü nija, Ezech. 21, n, gleichbedeutend mit -~n2 C'Sc:, Ez.

32, 23. 363, 14—19.

::2- Höh. 7, 3 2Ti2n = -D^n, von HDC«. Prov. 9, 2. 369, 5.

|ö. Deut. 33, 11 ]'i^Y F = P'^r' ^^- 380, 21.

lyö- I Kön. 7, 36 U*'N "ya = tJ»'N ^ny ib. V. 30 ; ebenso >'2J mv?2S,

Ri. 20, 33 = >'32 12V«- 385, 29—31.

pi^fs. I Sam. 2, 8 pN ^pU'f: = pN m^V. denn pli'«, ib. 14, 5 bed.

s. V. als HfSiV- 390, 20—24.

ItJ^D. Richter 4, 6 MtJ'öl = nt3ü'£1 ; ib. 20, 37 '((i^ri^^ = )mQ'\ ib.

V. 37. 395, 9—12.

Sn:. nbs: ist gleichbedeutend mit H^Ctt, Ri; 14, s: das »gefal-

lene« Aas. 402, 22 f.

"lii- Prov. 8, 6 bed. Q'T'ii Weisheits- und Sittensprüche, von

"^yj: vor, vorne, so genannt wegen ihres ausgezeichneten Ranges.

Gleichbedeutend damit ist 2'"3-- ib. v. 9, von nDi, ebenfalls vor, Exod.

26, 35, 404, 23—27.

1:3- Gen. 25, 29. Ti: IV) = TV. ht'y\ vgl. TVj "^rm II Kön. 4, 38,

420, 26 f.

Sts: ist synonym mit i<^*-- Beide Verba bedeuten erheben und

tragen; daher h'c:, Prov. 27, 3, = NtS>!2, und "W 'h"^'^: Zeph. 1, 11, s.v.

als ^p^ ^S"4J'i> die Fürsten des Silbers, d. h. die Reichen. 431, 7—13.

iy:- Ps. 109, 23 n:i'n:^ "n-j?:; ist nach nmxD i;t;»'>-nn. Hiob 39, 20,

zu verstehen. 442, 30.

'?c:. Gen. 43, i« V-^'^V hz^^nnh) = irSj; SSi>'nnSi. 444; 14.
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n)t:. Mit nr'?; I Chron. 15, 21, ist gleichbedeutend "b; ib. v. 22
;

dieses gehört zu ri^*, Prov. 8, 16. 448, 7— 19.

NU»:. Nehem. 2, 1 KtJW = npNV 458, 1.

KU»;. Von der Bed. »verbrennen« - s. II Sam. 5, 21, Eichter

20, 40 — erklärt sich i1J*iJ^7 Lev. 13, 2; dies wird bestätigt durch

m2';n n»Sti'; Lev. 13, 28, welche Verbindung gleichbedeutend ist mit

m2^n ran::, ib.; nr^ bed. Brand, vgl. Prov. 16, 27. 460, 22-28.

Nir;. Ez. 20, 40 Dj^mNti'o = OD^mn:^. 459, 7.

ctJ>:. Hiob 32, 8 *"iiJ^ n^ti»: - 'itt* nr 463, 24.

I^i- Lev. 16, 21 'ri:"! bed. vortragen, lesen, wie CtJ'"i, Exod. 19, 7.

467, 30—32.

^HD mag mit ^c: gleichbedeutend sein : für "HD:. Jerem. 46, 15,

beweist dies der Schlusssatz : »er hielt nicht Stand, denn Gott stiess

ihn ;« dass ^p'ß ^S2ö, Prov. 28, 3, s. v. als ^£i: '^^. ist aus V'iin h'iV

11 Sam. 17, 12, ersichtlich. 478, 29 — 479, 1. Vielleicht ist aber

-no: = J^m;. 479, 9.

-nc. Jerem. 14, I8 linD = 133D. vgl. '^K n^n 32D1, I Sam. 7, 16. 479,

17— 19. Dieselbe Bedeutung hat 'Srv Rieht. 7, 3. 618, 28 f.; ebenso

"i"itJ^\ Hiob 33, 27, das etymologisch zu ^l^*- Ringmauer gehört,

712, 2—6.

n^C Hiob 36, ifi l^^Dn s. V. a. pcn, vgl. II Chr. 18, m orTD^I;

'T^D^, Hiob 36, 18 = -^^D\ 480, 10—12, 741, 28—31.

hhü. Ps. 84, (^ r\)hDf: gleichbed. mit TU' ib. ; ebenso ist VSino^.

Exod. 9, 17 = \>innf2, vgl. pnnö, ib. v. 2. 484, 1—8, Mustalhik 206.

^TSC ist gleichbedeutend mit ni::, wie aus dem Targum zu Jes.

18, 5 ersichtlich ist. 495, 10 f.

nny. Zu nr-'tün '2vn- II Chron. 4, 17, vgl. n;i2r, Num. 13, 2o,Neh.

9, 25. 498, 9 f.

r\iV' n:jyr, Ruth 1, 13, hat dieselbe Bedeutung, wie i'psnnr,

Jerem. 31, 22, zunächst im Kreise herumgehen, dann harren, zögern.

502, 5—1].

mV- Prov. 25, 20 mV" = ""'SV?:
; vgl. ü'V- Targum von "2V- Gen.

15, 17. 505, 27.

T,V- nji:? = nhn. Für beides hat Targum ]T^i. 507, 30.

2TV- Ps. 10, 14 37V' T^^y
= T'^I^' T'^J'*' vgl. l'^tf'n Ps. 55, 23. 515, 18.

"ÖV- I Sam. 23, w "in Sk D>^BV = Tlt '^'N D^-iD, vgl. NTiSj?, Targ.

von TD I Kön. 22, 24. 518, 25.

]'V- Deut. 33, 2,8 :^pr yv = ^^^'^'^ ^ip^^ Ps. 68, 17. 520, 1.
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D^j;. n^hv ist gleichbed. mit n^V:, vgl. Gen. 24, u mit ib. v. 43,

ebenso Cihv = ^V-, s. I Sam. 17, 55 u. 56. 529, 28—33.

yhi ist gleichbedeutend mit ühv und tSy. 530, 29.Vgl. L. 94, E. 49.

DV- Die Partikeln CV und ^J< sind sinnverwandt und können

für einander gebraucht werden. 531, 20 f.

^BJ?. Num. 19, 17 -5^0 = 'CNi:. 539, 22.

ptJ»J? hat zumeist denselben Sinn, wie 713. S. bes. Jerem. 21, 12

p^^^V r^ ^i73. wo pt^'U-' = '^ti:. 553, 19—22.

ntf'V- Ps. 146, 4 rrwjmy = vniau'nf^. vgl. Targum zu Jerem. 11,9

und 18, 12. 555, 13— 16.

Tö. TS ist s. V. als 3'"iT. nur dass es eine edlere Gattung Goldes

bezeichnet. 568, 7.

nns. nnc bed. den Fürsten — ar. i'^^N — und steht über dem i^c

womit der Statthalter — nB"'73 — bezeichnet wird, vgl. im Neu-

hebr. 'iC, der Stellvertreter des Hohenpriesters. 569, 25 f.

"t2£. Exod. 13, 12 ist 'Jitt^ "t3C eine Verbindung zweier synony-

mer Ausdrücke, wie "'^V TttnNV Dan. 12, 2, oder "SV ^1^ Hiob 7, 5. ^)

703, 25.

npö bed. s. v. als nnc 582, 23.

Snx. Esther 8. 15 bed. nSn:: dasselbe, was .T"iK im folgenden

Verse; beidemal folgt nf3tJ> darauf. 600, 27—30.

^nit. Gen. 6, I6 *nif gleichbed. mit dem ^IN;; der Mischna, Oho-

loth 13, 1, Lichtöffnung. 601, 1—s.

"il^f- Jes. 63, 19 12: =|'fiK kräftigen, zu "i^:, Deut. 32, 4, I Sam.

2, 2, II Sam. 2, I6, gehörig. 605, 7.

pV2f sowol als p5?T bed. im Niphal sich versammeln. 615, 29 f.

-yit. 'V'^^ ist zuweilen s. v. als I2>'^
: so ist '^V^fih, Jes. 63, 18,

s. v. als tsJö':: Ps. 73, 2 D^U';n -V'^^l, II Chr. 24, 24 - C"r;N t^y'iS.

616, 8—12.

nö!f. Ps. 5, 4 no^N synonym mit "j'^VN im selben Verse : nicht

»ich schaue,« sondern »ich trete dir entgegen.« 616, 3i.

r'öif, II Chr. 3, 15, bed. eig. Krug, dann den krugähnlichen

Schmuck der Säule, in I Kön. 7, 19 n^niD. 619, 2.

^y- Num. 18, 29.itinpf: nx = ru'j;?: rx. 627, 32.

>) S. über diese Verbindungen Die hebr.-arab. Sprachvergleichung

A.'s, S. 6, Anm. 4. Ausser den dort angeführten Beispielen findet sich noch bei

Abulwalld : TD DM, Höh. 5, li, 568, 10 ; NtJH p1''1, Jes. 37, 27. L. 206, u. -

Vjrl. auch Ihn Parchon's Wörterbuch s. v. Vf^C (59<1).
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mp- Dieses Verbum bed. manchmal wünschen, so Hiob 17, i3;

ebenso bedeutet nipn ib. v, 15 "Wunsch, was besonders aus Prov. 11, 23

ersichtlich wird, wo dem nixn im ersten Versgliede im zweiten mpn

entspricht. 629, 10— 13.

p|1p. nsipn, I Sam. 1, 10, erklärt sich durch das ebenfalls mit

n;U' zusammengesetzte nm^'n, II Sam. 11, 1 und I Kön. 20, 22.

631, 19—23.

pp bed. s. V. als DN^
; so ist '"nn ^;i:;p, Gen. 27, 46 zu erklären

nach '^n DNöNv Hiob 9, 21, l'pn, Prov. 3, 11, - OXün, |>pK1, Lev. 20, 23,

^ üü^H' ; im Targum wird IDNJin, Lev. 26, 15, durch |13f1pn wieder-

gegeben, 632, 10—16. Nur |^n,IKön. 11, 25, ist s. v. als J?tJ'Sn. 632, 17

"t3p. Ez. 46, 22 firtsp n^l^'^ = nnt^^p nr::n, vgl. 's^'pm Neh. 3, 4«

;

im Targum pflegt "ti^p mit ^'^p übersetzt zu werden. 634, I8 f.

N^p- Jes, 4, 5 n'Nip;: = n'iyia. 646, n.

D"p ist gleichbed. mit V'O. s. Jes. 46, 1. 649, 1.

ys^ Ps. 139, 3 ^>*2-l = ':i2^) ; pim, Num. 22, 17, wird im Tar-

gum mit ryn'1 übersetzt. 663, 3—5.

Y^\ Jes. 54, 11 r^^^ bat den Sinn von ?12:r. 663, 12.

'^i^- In Exod. 23, i4, Num. 22, 28 ist n^hil s. v. als D'^VC 664, 21

nn^ ist sinnverwandt mit Vp"' ; Tll^n, Ps. 144, 2, erklärt sich

nach OVp^S• II Sam. 22, 44, — 11^1, I Kön. 6, 32, nach i:?p^'% Exod,

39, 3, was im Targum mit n^n^l übersetzt ist. 666, 15—19 ; 348. 6 f.

nr. Jes. 45, 1 "i'*? = ^intJ^':'- 667, lo.

nn^. DIP^, Micha, 1, 13, ist gleichbed. mit "DN"^ Exod. 14, 6.

691, 5.

pr\'- I Kön. 6, 21 nipim s. v. als II Chron. 3, le nrtJ'^r. 691. 9.

>'lti^. Jes. .22, 5 'r\7] 7N j?itjn = nnn Sn ni'jyi. 711, 4.

nt>>. Zu IW Jes. 22, 7, Ps. 3, 7 vgl. lö^r^l l^^tJN I Kön. 20, 12.

n'?ti>. inbtJ'*l Jer. 38, 6, im zweiten Theile des Verses, bed. das-

selbe, was "iyh^'l im ersten, dasselbe gilt von nrStin, V. 11. 726,

20—23.

ch\i'. Wie '70J bed. cj^u» nicht bloss vergelten, sondern auch

aus eigener Initiative etwas thun, s. besonders Joel 4, 4 und Ps. 7, 5.

727, 34 — 728, 4.

cSii'. Ps. 91, 8 "\ nöSir = n r^r^r (Untergang). 728, i4. n'rt'i, Hiob

22, 21 = D''2ri Tni. 728, 0.

nytt> hat den Sinn von n:c. Zu Gen. 4, i f. vgl.
i^'"^

'^X- Num.
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16, 15 ; ^J?tJ-. II Sam. 22, 4? ist s. v. als "iC*, im Sinne von Ps. 142, 5.

736, 6— 11.

nBtt>. Jes. 13, 2 nsu»; = 'riSn, Ez. 17, 22. 738, 25.

mtt». Ez. 27, 25 7fini> ist s. V. als ''^V rWsinn (vgl. aram. ""tt» =

T\:r^), im Sinne von -:n, Ps. 53, 6 (s. v. als t''^'
^^"'"')- 750, 1—5.

hhr\. Ps. 137, 3 ir'^'^in (vergl. ^r Ruine) s. v. als irDirra, vergl.

7D^nö, Jes. 49, 17. 762, I6 f.

t*öi^- Hab. 2, 19 tJ^'cn =ncii:^ oder ncin^- 769, e.

'ipii. Hiob 14, LO incprn - innpn, im Sinne von np'?. Gen. 5, 24

und Ezech. 24, iß. 770, 8—11.

IX.

Die Bezeichnung der Bibel und ihrer Theiie.

Die gewöhnliche Bezeichnung der heiligen Schrift bei Abul-

walid ist das bei den Mohammedanern den Koran bezeichnende

2XP:Sn »das Buch,« sei es ohne dass ein bestimmtes Buch der h.

Schrift gemeint ^), oder dass irgend eines der biblischen Bücher

citirt sei. ^) Seltener gebraucht er das hebräische N-pö. 3) Er folgte

hierin dem Sprachgebrauche Saadja"s, *) während der auch die ara-

bische Sprachvergleichung meidende Hajjiig fast immer die hebräi-

sche Bezeichnung N'pO anwendet. ^) Einzelne Bibelverse bezeichnet

Abulw. als »Wort des Buches.« ^) Den Pentateuch nennt er entwe-

>) S. z. B. : 11.10; 240.29; 281. 31 ; 312, .33 ; 378, 27 ; 536. 21 ; 751, 5
;

768, 7. L. 285, 3.

2) Vom Pentateuch : 37, 25 ; 287, 9 ; 377, 24. Von proph. Büchern : 39, u ;

277, 26 ; 336, 3 ; 496, 14 ; 638, 32. Von hagiogi-aph. Büchern : 157, 22 ; 444. 2.

s) S. 8. 22
; 39, 17 ; 263. 6 ; 500, 20 ; 517,3.

*) Im Kitäb-al-imänät (ed. Landauer) findet sich neben ^NrDSx (z. B.

3, 11 ; 4, 13 ; 10, i) auch der Plural l^zhü »die Bücher« (41, 7 ; 45, 5 von unt.,

82,14; 88, 5), oder hDIpöSN 3rDS»S, »die heiligen Bücher« (84, vorl. Zeile,

145, 4 V. u.), oder is"'3;NSN SDS *die Bücher der Propheten« (80, 7 ; 125 1. Z.).

N^p^SiS findet sich bei Saadja z. B. 28 1. Z., 83, 4, 133, li.

=) S. mein : Die grammatische Terminologie des Jehuda b. David IJajjCig,

p. 6, Anm. 4.

«) Bei PentateuchsteUen : 308, 29 ; 327, 28 ; 447, i ; 595, lö
;
aus Richter :

595, 16 ; Samuel : 389, 2 ; Könige : 382, 3 ; Jesaia : 304, 24 ;
Ezechiel : 161, 28

;

428. 17 : 536. 18 : Hosea : 708. 20 : Nachura : 219. 16 ;
Sacharia : 369, 21

;
Psal-
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der hebräisch n*ni1 oder arab. nN"iri. i) Einzeln benannt finden sich

das dritte und das fünfte Buch des Pentateuchs. ^) Einmal benennt

er einen Abschnitt desselben nach seinen Anfangsworten. ^) Von
den sonstigen biblischen Büchern werden mit Namen nur das Buch

der Könige, Ezechiel, die Psalmen, Esra und die Chronik citirt. *)

Einmal wird ein Abschnitt des Buches Jeremia nach seinem

Inhalte hebräisch benannt, ^) ein anderes Mal ein Abschnitt aus

Ezechiel mit Angabe des ersten Satzes. ^) Einen Abschnitt in Joel

bezeichnet er mit Angabe des ersten und des letzten Verses. '') Die

einzelnen prophetischen Abschnitte werden öfters als nN12j citirt ; ^)

ebenso die einzelnen Psalmen als "'^t^- ^) Doch heisst der einzelne

Psalm gelegentlich auch »Abschnitt.« ^*') Ein aramäisches Citat aus

dem Buche Daniel wird als »Targumsatz« angeführt. '^) Die

einzelnen Bibelverse haben die traditionelle Bezeichnung plD2. 12^

Bei vielen Citaten nennt Abulw. anstatt des Buches den Ur-

heber des citirten Bibelwortes, entweder mit Namen ^^) oder mit der

men : 381, 32 ; 623, 2 ; 661, 32 ; Hioh : 5, 19 ; 96, 13 ; 319, 1 ; 335, 3 ; Holieslied :

368,14,17; Chronik: 194,19; 727, li. — Die gewöhnlichste Art, eine Bibel-

stelle zu citiren ist übrigens auch bei Abulwalid nSlp, wo das Suffix sich ent-

M'eder auf den biblischen Schriftsteller oder auf das zu supponirende DNTIjSk

bezieht.

') n'-iinha Z> US, lO; 627, so; 654, 15. hNlin'^K: 8I, 27; 448, 11.

=)Nyi -SD '5: 654, 15; 657, 8; H^n K^f: *D : 184,12; 657,8.

=<) r\:n^n vo:2 r:3i |-nN Nr, S::© '>z, 749, 21. Gemeint ist Num. 4, 6 ff.

*)ü':ht2 "£D "'S: 315, 26; ^TNpTiT 'D : 81, 27; D^'rnn^K *Sl : 448. 14;

N"7J? "2 : 219, 13 (gemeint ist Nehem. 3) ; Q^t2^r\ "''"3T "'S : 691, 9 ; 698, 18.

^)"lVin r\:ihf2f2\ ^1p nXin: "S : 129, 1 (Jerem. 49, 28—33).

«) D"'-2:?2 p!2n hv nn: din p jiNin; "5 (ez. 32, 18 ff).

') ntj» mbnn dj 'hu cpti» ryn \fi .-nix ''?n nhia p rhz h'^zhs

yha rvn : 585, 7 (also Joel 1, 13—20).

") riNliiSK : 162, 9 (Jes. 25, 9—12) ; 394. 11 (Jes. 2), 1— 10) ; 539, 9 (Habak

2, 3) ; 7u8, 28 (Hosea 8, 10).

") ^IfaiJaS« : 136, 31 (Ps. 143) ; 176, 11, 15 (Ps. 73).

'») n^Np^^N : 50, 35 (Ps. 56).

") DirnSN h)p : 749, 25 (Daniel 5, 12).

>«)S. 20, 4; 82,22; 95,9; 136,8; 182,1; 212, 82 ; 223, 9; 272, 9; 354, 29
;

Ö66, 20; 586, 16 ; 742, 21. In L. 292, 25 (fehlt in R.) wird Ezechiel 48, 16 so ge-

kennzeichnet : ,Trmi2 rhai nh)a 'ihn picc^N. Der riurni : r'p":D£'?N. 74.->.26

(Saadja a. a. 0. H. 28, 1. Z. hat den arab. Plural p"'DN'12)

8) David 493,29; öalomon 38.5':- n ; Jesaia 182, 2ü ; Jeremia 494, 8;

Ezechiel 163, 18.
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aligemeinen Bezeichnung : Prophet, ^) "Weiser, ^) Redner. ^) Häutig

wird die angeführte Bibelstelle als "SSv 7"ip »Wort Gottes« bezeich-

net, zumeist bei Citaten aus dem Pentateuch, ^) aber auch bei

solchen aus den prophetischen Büchern. ^)

Grössere Bibeisteilen im Zusammenhange erklärt.

Je seltener die Beschalfeuheit von Abulwalids Schriften ihm

Gelegenheit bot, das Werk des Bibelerklärers über das einzelne

Wort oder den einzelnen Vers des Textes hinaus zu üben, um so

willkommener müssen uns die Beispiele sein, welche sich für eine

zusammenhängende Erklärung ganzer Verscomplexe oder Bibel-

abschnitte finden. Dieselben mögen nach der Reihenfolge der bib-

lischen Schriften in gedrängter Kürze hier vorgeführt werden.

Gen. 1, u— 15. Das ^ von rinxS, D^VlisSl, D^O'Sl und von n'Mi^h

leitet das Subject ein. V. 15 ist nur verstärkende Wiederholung von

14*
, und in 14'' wird gesagt: es mögen — in Folge der Entstehung

beider Himmelsleuchten — Zeichen (d. h. ihre Auf- und Untergänge

und ihre Verfinsterungen) und Zeiten (das sind die vier Jahres-

zeiten), Tage und Jahre entstehen. (L. 41, le — 42, 4, R. 15.)

Exod. 1, 20 ff. onh^ V. 21, meint cyn im vorhergehenden Verse,

und V. 22 ist der Nachsatz zu '^'\ V. 21. Als die Hebammpn Gott

fürchteten und Gott dem Volke Häuser schuf, d. i. es vermehrte,

da befahl Pharao u. s. w.(L. 371, ii— 18, R. 230 fehlt die betref-

fende Stelle).

') '71C":'?N 257, 2; 315, 5 (Moses); 275, 2 (Ezecliiel) ; 315, 20 (Josiia).

'2:Sn 95, 2 (Jei-emia). L. 29, 29 (Psalm 40), 287, 25 (Ps. 67). 40.26 ist rhhü h)Ü''.

die Übers, von D^^SN^ Ü^'N- — *S"1, bei Saadja und auch bei Samuel Ibn Chofni

oft zur Bezeichnung der biblischen Schriftsteller gebraucht, findet sich nicht

bei Abulwalld in diesem Sinne ; 472,3 wird damit der Messias bezeichnet, von

dem Jesaia 9 geweissagt ist ; 268. 27 bez. rhhü "h) Moses (Exod. 9, 27). doch

hat Ms. R. dafür S'.DiSn.

") CDnSkS 417, 24 (Jesaia) ; 419, u ; 534. 31 ; 671, 7 (Koheleth).

3) riSiSN (Zephanja) 436, 2.

*) S. 85, 26 ; 87, 21 ; 101, 34 ; 116, 24 ; 125, 80 ; 152, 25 ; 213, 24 ; 261, 18
;

266, 26 ; 326, 18 ; 373, 32 ; 527, l^; L. 271, 21.

^) Hosea 184, i ; Jesaia 453, iO ; Micha 3, 3 (''«3^« Sip) ; 453, 17.
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Exod. 3, 11 f. Die vulgäre Auffassung, dass 12*' das in 12'' au-

gekündigte Zeichen enthalte, kann nicht richtig sein, da ja Moses

selbst eines beweisenden Zeichens dafür, dass Gott ihn sende, nicht

bedurfte und da, selbst wenn dies der Fall gewesen wäre, ein erst

nach längerer Zeit eintreffendes Zeichen nicht geeignet ist, den

gegenwärtigen Zweifel niederzuschlagen. Vielmehr ist 12* die Ant-

wort auf Moses' schüchterne Bedenken in V. 11. Gott sagt ihm:

Fürchte nicht vor Pharao, denn ich stehe dir bei ; zum Beweise

dafür diene dir die Thatsache, dass ich dich aussende. Mit "]K*Jfin2

fängt dann ein neuer Satz an, mit Auslassung der verbindenden

Partikel (L. 351, 22 — 352, le, E. 218, wo nach Z. ib ein ganzer

Passus fehlt).

Exod. 9, 28— 30. Auf Pharao's Bitte, Moses möge das Unheil

durch sein Gebet beseitigen, antwortete dieser : Dein Wunsch soll

erfüllt werden, obwol ich weiss, dass du noch immer Gott nicht

fürchtest und dein Versprechen nicht halten wirst (268, 25—29).

Num. 21, 13— 15. Weil der Arnoü zum Gebiete Moabs, nicht

zu dem der Emoriter gehörte, wird im Buche der Kriege des Ewi-

gen gesagt : Waheb in Sufa u. s. w. Das sind lauter Orte, die eben-

falls, weil zu Moab gehörig, nicht augegriffen werden durften. Dies

Verbot ist entweder implicite in Deut. 2, 9, Vo enthalten, oder es

wurde ausdrücklich ausgesprochen, wenn auch nicht in der Thora

niedergeschrieben. Vgl. auch Ri. 11, is (185, y — 186, 21).

Jos. 17, u— 18. InV. 17 f. antwortet Josua zunächst nochmal

auf die in V. 14 enthaltene Klage, dann auf den Einwurf in V. 16
;

und zwar erst allgemein: du bist zahlreich und du hast grosse

Stärke, hierauf den einen Theil ausführend im Schluss von V. 1 7 und

in 18% und den anderen Theil in 18^, wobei '3 — vor 3D1 - im

Sinne von »obgleich« zu verstehen ist (387, 1— 12, vgl. 315, 15—20).

Richter 20, 35—45. Zunächst wird in V. 35—38 die Nieder-

lage der Benjaminiten im Allgemeinen erzählt, dann die Erzählung

von V. 39 an im Speziellen wiederholt. V. 43 sagt mit anderen

Worten, was schon in V. 36 enthalten war : dass nämlich die Israe-

liten — im Vertrauen auf den Hinterhalt — die Benjaminiten nur

langsam - nm:'2, sachte — verfolgten. V. 44 f. enthält die,Specia-

lisirung der allgemeinen Zahl in V. 35 (336, 1— 27).

I Sam. 3, 3—7. Wenn V. 7. an der Stelle von V. 3 stünde,

könnte man C-t; in der gewöhnlichen Bedeutung »bevor« nehmen;
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nachdem aber die Eiife Gottes in Y. 4 und 6 vorausgegangen, kann

das Wort nur den Sinn einfacher Negation haben : mit V. 7 wird

Samuel dafür entschuldigt, dass er den göttlichen Rufen nicht

Folge leistete (268, 14—23).

I Sam. 3, 20 — 4, 1. Mit N2:*l, 4, 1, beginnt eine neue Erzäh-

lung, während der erste Theil des Verses zum Vorhergehenden

gehört und den Inhalt von V. 20 kurz wiederholt: die Kunde von

Samuels prophetischer Wirksamkeit verbreitete sich in ganz Israel.

Keineswegs dürfen die beiden Theile von 4, 1 so mit einander in

Zusammenhang gebracht werden, wie man es gewöhnlich auffasst,

dass nämlich gesagt wäre, Samuel habe das Volk mit seinem AVorte

zum Kampfe angeeifert (151, 25—33).

I Kön. 8, 38—40. Wenn sie sich aufrichtig dir zuwenden, ver-

zeihe ihnen, »damit sie dich fürchten:« denn indem du ihnen ver-

zeihst und ihre Bitte erfüllst, wird ihr Glaube an dich gestärkt

und sie fürchten deine Strafe für den Fall, dass sie nicht Busse

thäten (385. 11—20).

II Kön. 11, ö, ö, <t. "C2, V. 6 bed. »die Ordnung durchbre-

chend« (von nc; ausreissen, vgl. 'C-,t. Exod. 19, 21). Sowol die ein-

rückenden, als die austretenden Wachmannschaften thaten

,

gegen die gewöhnliche Ordnung der Ablösung, an diesem Tage

Dienst (439, 7-22).

Jes. 7, 23 f. spricht von dem Lande der Feinde, Aram und

Israel, V. 25 vom Lande Juda (507, 19—25).

Jes. 8, 22 f. Nachdem der Prophet die mit Finsterniss ver-

glichene Bedrängniss und Noth beschrieben, welche der Feind über

das Land bringen werde, sagt er : Den die Bedrängniss trifft, näm-

lich der Stamm Juda, wird nicht so arg in Finsterniss gehüllt sein,

wie Jene, die sie zuerst betraf, nämlich die Stämme Sebulun und

NaphtaK, welche der assyrische König in die Verbannung führte,

noch wie die anderen, die sie nachher betraf, Reuben, Gad und halb

Manasse (511, 2—8).

Jes. 14, 18—20. Während alle Könige in Ehren, Jeder in sei-

ner Burg, begraben wurde, wirst du aus deinem Grabe geworfen,

wie ein zum Pflanzen nicht tauglicher Schössling oder wie das

Gewand (ti'n'?) der Erschlagenen weggeworfen wird ; du sollst mit

jenen nicht im Grabe vereint sein (449, 33 — 450, s).

Jes. 17, '.»—11. Nachdem der Prophet in V. 9 die Verwüstung
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geschildert, welche die Nation und das Land betreffen wird, ver-

kündet er in V. 10 f. die Ursache des Missgeschickes. Die Über-

setzung dieser Verse mit Ergänzung der Lücken in der Rede würde

lauten : »In jener Zeit werden die Bewohner ihrer befestigten und

starken Städte eine geringe Zahl ausmachen, gleich der geringen

Zahl der auf dem Wipfel der Zweige und Aeste gelassenen Früchte

;

dann werden ihre Städte verlassen sein, so wie in der Vorzeit ihre

Bewohner sie verlassen hatten wegen der Kinder Israels, so dass

sie zur Ode und Wüstenei werden. Das geschieht, weil du verges-

sen hast den Grott deiner Hilfe und des Herrn deiner Kraft nicht

gedachtest. Deshalb wirst du schöne Pflanzungen pflanzen, als ob

du sie von schlechten Schösslingen pflanztest ; und selbst wenn es

dir scheint, du habest sie, kaum gepflanzt, in die Höhe geschossen

und blühend und einen Haufen von Früchten tragend gefunden, so

vsdrst d\i dessen dich nicht freuen, denn es ist ein Tag der Schwäche

und schmerzlichen Wehes« (643, 28 — 644, 32).

Jes. 21, 4 f. V. 4'' zielt auf die Nacht, in welcher Belschazar

getödtet wurde (Dan. 5, so), V. S''' auf die in derselben statt-

findenden Mahlzeit, 5'' deutet an, wie die Theilnehmer, nach-

dem der König getödtet worden, die Tafel verlassen (394, 10—24).

Jes. 26, 21—27, 3. In 27, S'"* ist tpö' |S mit Beziehung auf

26, 21 gesagt. Nachdem in diesem Verse die Bestrafung aller Erd-

bewohner angekündigt worden, wird in 27, 2 f. dem Gottesvolk ver-

kündigt, dass es von derselben ausgenommen sein wird (580. :\<)

- 581, 5).

Jes. 30, 23 schliesst sich an V. 20 an, worin dem Volke die

tröstende Botschaft gebracht wird, dass die Zeit der Noth ein

Ende nimmt und »der Regen (71T2) nicht ferner ausbleiben wird.«

V. 21 f. müsste eigentlich nach V. 25 stehen (296, it— ".1, pgl. L.

51, 24—28, R. 22).

Jes. 52, 13—53, 6. »Nachdem der Prophet die Vortrefflicli-

keit dieses frommen INlannes geschildert, der so voller Demuth und

so unerschütterlicher Seele ist trotz der Bctrübniss, die ihm der reli-

giöse Verfall der Menschen verursacht und der von seinen Zeit-

genossen gepeinigt wird, sagt er : AVir hielten ihn für Einen, den

der Schöpfer mit Schmerz und Leid heimgesucht, weil er es ver-

diente, indem wir seine Schmerzen ^ahen und Zeugen seines Siech-

thums waren. Jedoch siehe, sein Schmerz stammte aus seiner
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ßetrübniss ob unserer »Schulden : es war unser Aller Züchtigung

und unsere Peinigung, die ihn ergriff : es war, als ob wir durch seine

Verwundung und seine Schmerzen geheilt würden, nachdem wir

alle hinsichtlich seiner geirrt hatten, wie das Yieh und nicht Einer

von uns von seiner schlechten Meinung über ihn sich bekehrt hatte.

Gott aber hatte ihn die Schuld unser Aller betreffen lassen, d. i.

Gott suchte ihn nur wegen unserer Sünden heim« (208, 32 —
209, 15).

Jerem. 8, 8 f. Mit pN V. 8 ist nur hypothetisch das Ergebniss

ihrer in Y. 8'' angeführten Eeden und ihrer bösen Handlungen

eingeleitet. Aus solchen Eeden und solchem Thuu ergiebt sich, dass

Feder und Buch nur eitel und nutzlos gehandhabt wurden, da ihr

nicht befolget, was ihr an Erkenntniss beanspruchet. In V 9 straft

er ihre Behauptung, Weisheit zu besitzen, Lügen; »Weise« nennt

er sie nur im Sinne ihres eigenen Anspruches (44, 1-12).

Jer. 23, 33— 36. Das Wort Nti*'2 ist ein Homonym für Last und

Eede. Die Zeitgenossen Jeremia's, welche Gottesleugner waren, s.

Jerem. 5, 12, gebrauchten in ihrer Frage, Y. 33% das Wort scheinbar

in der Bedeutung Rede, verbanden aber im Stillen auch die andere

Bedeutung damit, indem sie, Gottes Allmacht leugnend und den

Propheten geringschätzend, ihrer geheimen Absicht nach von der

Last Gottes sprachen. Auf diese Frage soll Jeremia zunächst dem

einen Sinne des Wortes Nil'fi gemäss antworten und ihnen als Gottes

Wort die strengste Strafe, ihre Verwerfung ankündiger (33'').

Dann aber soll er ihnen wegen des zweiten, damit verbundenen Sin-

nes die Anwendung des Wortes überhaupt verbieten (34, 36^*)

:

sie mögen in ihrer Frage nach Gottes Wort sich unzweideutiger

Ausdrücke bedienen (35), »denn Nt"'- ist die Rede des Mannes und

sein Wort, ihr aber kehrt den Sinn um und verändert das Wort des

lebendigen Gottes« (36''). (456, 13 — 457, 21).

Jer. 31, 30—33. Zwischen der in Y. 32 für die Zukunft vor-

hergesagten Bundesschliessung und der in Y. 31 ihr entgegen-

gesetzten alten Bundesschliessung ist nur dann ein rechter Gegen-

satz vorhanden, wenn ''^^V^, Y. 31 nicht in der Bedeutung »herr-

schen« — »obwohl ich ihr Herr war« — aufgefasst wird. Das Wort
bedeutet vielmehr verwerfen, Abscheu haben. Während Gott die

Israeliten, als sie den früheren mit ihnen geschlossenen und ihrer

freien Wahl anheimgestellten (Deut. 30, U)) Bund gebrochen hat-
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Leu, die Folgen fühlen Hess und sie verwarf soll der neue Bund
der Zukunft so geschlossen werden, dass Gott selbst ihnen densel-

ben in's Herz schreiben, d. h. die Gottesfurcht nicht ihrer Wahl
anheimstellen, sondern sie zu derselben nöthigen wird (101, 17

T02, 10).

Jer. 33, 17—26. Der Zusammenhang des ganzen Stückes
beweist, dass in Y. 26 3pr an Stelle von T^X geschrieben ist. Denn
sowol in y. 17 f. als in V. 20 f. ist von dem Hause David's und dem
der Priester und Leviten die Eede ; dann kehrt in V. 24 die B.ede

auf Beide zurück, den »beiden Familien« in V. 24 entsprechen aber
in Y. 26 die Worte im 2pV' j;nT, der erstere Eigenname ist daher
für Aharon gesetzt (L. 295, 21 -- 296, 7, R. 179).

Ez. 3, 10 f. Den Befehl Gottes, mit der harten Botschaft zu
der Diaspora zu gehen, fiel dem Propheten schwer, aber er vollzog

ihn dennoch, denn »die Hand Gottes war stark über ihm,« d.h. der

Befehl war zwingend (274, so — 275, 4).

Ez. 14, 32 erläutert den zweiten Theil des vorhergehenden
Yerses (424, 27—31).

Ez. 24, 16—18. In Y. 18 ward der inY. 16 vorher verkündigte
Tod als eingetroffen berichtet, darum kann p'^ün Y. 17 nicht als

Yocativ (p:Nn) erklärt werden, da der Prophet ja bloss für die

Zukunft gewarnt wird, dass er nicht laut weheklagen, sondern still

seufzen, schluchzeil möge (59, 15— 24).

Ez. 32, 18—20. In Y. 19 wird die in Y. 18 erwähnte Menge,
im Hebr. mascul. pön, ausgesprochen, während das weibl. Suffix in

n';iön, Y. 20, sich auf a'^i''^, Y. 18, bezieht (394, 33 — 395, 3).

Ez. 46, 24, D'Su'afsn ist identisch mit dem iilSu^nö des vor. Yer-
ses und bed. Kochgefässe, das Wort n'3 ist bedeutungslos, wie hSn

bew^eist (115, 11— 16).

Hosea 10, 10 f. Y. 11'' setzt das für das Sündigen angewendete
Bild vom Pflügen in Y. 10 (am;iy 'nt* die beiden Pflügerinnen, das

sind die sündigen Reiche Ephraim und Juda) fort ; unter 2'3'N ist

das Auflegen des Joches auf den Hals des Pflugthiers zu verstehen.

Dass mit dem Pflügen bildlich das Sündigen bezeichnet wird, ist

aus Y. 13 ersichtKch (538, 4—17).

"Amos 6, 4—7. Nachdem in Y. 4— 6 die Schuld der Yolks-

häupter geschildert worden, verkündet Y. 7 ihre Strafe : sie werden
in's Exil gehen an der Spitze der Exulanten und vergehen w^ird
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der Lärm der auf den Betten ^ausgestreckten (DNnrD wie in V. 4),

d. i. ihre Gesänge werden aufhören und ihre Musikinstrumente ver-

stummen (674, 3ö — 675, 9).

Micha 2, ii bildet den Gegensatz zu V. 6. Hier wird von den

wahren Propheten gesagt : Sie reden, obwol man ihnen sagt :
redet

nicht, und da ihre Warnungen keine Beachtung finden, »reden sie

für diese nicht,« d. h. es ist, als ob sie nicht redeten. Y. 11 hingegen

sagt: AVenn ein ]Mensch mit AVind und Nichtigkeit und Lüge

käme und ihnen befähle, Wein zu trinken, der redete für diese

Leute, d. i. dem hörten sie zu, auf dessen AVort merkten sie (432.

11— 18).

Nachum 3, u— 17. Deine Rüstungen (Y. 14), sagt der Prophet

zu Niniwe, sollen dir nichts nützen, Feuer und Schwert verzehren

dich, die der Heuschrecke gleich AVehrlose und Schwache (IS"*),

Avenn du auch so zahlreich wärest, wie Heuschrecken (15''). Der

Inhalt von 1
5'' wird dann in J 6 f. näher ausgeführt (304, i.^ -

305, .0.

Habakkuk 2, 4. n'?2>' n:n wiederholt den Inhalt des vorher-

gehenden Yerses: Nachdem die Weissagung sich in die Ferne

erstreckt, sich zu erfüllen säumt (von '^^V Höhe), bessert sich nicht

die Seele des Frevlers, während der Fromme durch seinen Glauben

am Leben erhalten bleibt (539, 6—20).

Ps. 40, 7—9 bezieht sich auf die Bereitwilligkeit Israels, die

Thora zu empfangen und dem Schöpfer Gehorsam zu leisten (Exod-

24, 7). Du hattest kein Opfer von uns verlangt, du hattest mein

Ohr mit dem Gebote desselben nicht geöffnet, als ich willig es über-

nahm, sowie was du sonst an Arten des Gottesdienstes mir gebie-

ten würdest, in dem AYunsche, deinen AYillen zu erfüllen (29, 50

- 30, 4).

Ps. 49. Nachdem der Dichter in A^. 6—15 (dieselben werden

im Zusammenhange übersetzt) gesagt hat, dass der Tod das

gemeinsame Schicksal aller Lebenden ist, betet er in Y. 16 zu Gott,

er möge seine Seele nach dem Tode lebend erhalten gleich den See-

len der Frommen, damit sie mit dem Untergange seines Körpers

nicht untergehe (32, 17 — 33, m),

Psalm. 73. Der Dichter schildert in Y. 3''— 9 die Betrübniss der

Frommen ob des von ihnen wahrgenommenen Glückes der Frevler?

ob ihres genussreichen Lebens und darob, dass ihre Hände und
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ihre Zungen nach Allem, was sie hegehren, langen und dass ihnen

nichts versagt ist, was sie wünschen. Dann sagt er in V. 10—14

von den Frommen, dass sie durch solchen Anblick beinahe zu

Glaubenszweiflern werden (V. 10 ist zu übersetzen : darum wird

sein Volk zerschlagen — im Gemüthe — und Wasser in Menge —
Thränen — entströmt ihnen). Von dieser Unruhe und Betrübniss

der Frommen ist auch im Anfange des Psalmes, V. 2 und 3^, die

Eede (175, 32 — 176, 24).

Ps. 77. In V. 9 f. giebt der Dichter der Bekümmerniss der

im Exile lebenden Nation und ihrer Verzweiflung ob seiner langen

Dauer Ausdruck. Dann fährt er (V. 1 1 f.) fort : Wenn ich sagte,

dies mein Leiden werde ewig dauern, dann erinnerte ich mich Gottes

früherer Wohlthaten an uns und stärkte so meine Hoffnung.

(224, 20—30).

Ps. 90. mn, V. 12, hat die Bedeutung züchtigen (vgl. Ri. 8, 16,

Prov. 14, 33). Nach der Schilderung des götthchen Zornes (V. 7—9)

spricht er von der Kürze des menschlichen Lebens (10 f.) um zu

sagen: Gott, züchtige uns nicht im Übermaass, denn unser Leben

ist kurz, sondern (V. 12) züchtige uns nach dem Maasse unserer

Lebensdauer (276, 33 — 277, i, vgl. 380, 27—30).

Prov. 16, 23—26. Dieser Abschnitt enthält Beispiele dafür,

was der Mensch durch seine Einsicht sich selbst des Guten, durch

seine Thorheit und böse Reden des Bösen bewirken kann. So ist

auch V. 26 zu verstehen : den Elenden macht seine eigene Seele

elend, dem entsprechend, was «eine Eede an ihm gesündigt hat.

(44, 18—23).

Prov. 26, 27 ist der sprichwörtliche Ausdruck des in V. 26

ausgesprochenen Gedankens: Wessen Feindschaft im Geheimen

]\SL"^2 eig. Wüstenei, vgl. n\xt'f2 Ps. 73, i8 und 74, 3 — lauert,

dessen Bosheit thut Gott öffenthch kund (461, 29 - 462, ^).

Hiob 11, 11 15. Gott sucht dich, sagt Zophar zu Hiob. nicht

ohne dass du es verdient hättest, mit diesem Missgeschicke heim,

denn wenn du deine Schuld auch nicht einsiehst, so ist vor Gott

doch dein Inneres kund (V. 11). Aber trotz deiner Schuld ist die

Iteue dir möglich. Denn auch ein hohler - der Einsicht baarer

Mensch kann verständig werden, weil doch der Mensch bei seiner

Geburt an Unwissenheit dem Willlesel gleicht und dann durch

Kvziehung und Erfahrung -- sich Vernunft erwirbt (V. 12). So

BAiniKIt, AUS DF.K SCllRIKTEKKLAKKUNG ABUI.>VAI.'Ü rf.
'^
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kann auch der Schuldige durch Reue schuldlos werden : beseitige

auch du deine Schuld, dann wird Gott dies Missgeschick von dir neh-

men (V. 13—15). (90, 1—22).

Hiob 33, 5-7. Nachdem Elihu Hiob zum Streite aufgefordert

(V. 5), sagt er ihm : Du brauchst nicht zu fürchten, gegen mich zu

streiten und mich zu widerlegen, denn ich bin ein Geschöpf gleich

dir (V. 6) ; mir wohnt keine Majestät inne, welche dich schreckte,

und keine Sünde (~-N* wie Prov. 16, 26 sündigen), die ich gegen dich

durch meine Eede etwa begehe, kann dir so schwer fallen, dass du

dich dadurch behindert fühltest, mit mir zu streiten (44, 25— 32).

Hiob 37, 3 f. Nach der Beschreibung des Blitzes in Y. 3 be-

schreibt er im folgenden Verse den Donner, welcher ohne Säumen

(cnp>" n'?) nach jenem kömmt und unmittelbar nach dem Blitze ver-

nommen wird (544. 1—s).

Hiob 41, 2—4. In V. 4 wird die in 2* eingeleitete verherrli-

chende Beschreibung des Lewiathan fortgesetzt. In V. 2'' und 3

Avird die Beschreibung unterbrochen, um Hiob darauf hinzuweisen,

wie wenig ein Mensch sich gegen Gott erheben könne, zu dessen

Geschöpfen ein solches Wesen, wie das zu beschreibende, gehört.

(82, 5—17).

Echa 4, 14 f. In diesen beiden Versen wird der Abscheu der

Nationen vor den im Exil lebenden IsraeHten geschildert. Hyper-

bolisch heisst es in V. 14 : Sogar die Niedrigsten und Unreinsten

unter den Heiden, wie die Blinden, welche in den Strassen umher-

streifen und so sehr mit Blut befleckt sind, dass man ihnen nicht

nahe kommen, noch ihre Kleider berühren kann, aus Ekel vor

hnen, sogar diese sagen zu den Israeliten : AVeichet fort, unrein

!

i(L. 72, 2—9, R. 34).

Koheleth 2, 3. Nachdem der Weise seine Bemühung um die

Weisheit und seine erfolgreichen Bestrebungen, sie zu erlangen,

geschildert, findet er es (2, 15— 17) erstaunlich, dass ihm trotz dieser

hohen Stufe, die er in der Weisheit erreicht hat, dennoch dasselbe

Loos beschieden sei, wie dem Thoren. Nachdem er seinem Erstau-

nen und seinem Schmerz hierüber Ausdruck gegeben, drückt er

seine VerAvunderung über eine noch peinlichere und schmerzlichere

Thatsache aus, dass nämlich im Tode der Mensch dem unvernünf-

tigen Thiere gleich sei (3, 1« ff.). Ich dachte nach, so sagt er, über

die Menschenkinder, darüber nämlich, dass Gott sie erwählt (2"27)



GRÖSSERE BIBEfjSTELLEN IM ZUSAMMENHANGE ERKLAERT. 67

und vor allen Lebewesen ausgezeichnet hat. Da zeigte mir die

Betrachtung, dass sie den Thieren gleich sind (V. 18). Denn eine

Accidenz, ein zufälliges Wesen ist der Mensch, wie auch das Thier,

und dasselbe Geschick kömmt beiden zu, da die Einen wie die

Anderen sterben müssen und der Geist in Beiden derselbe ist und

hierin der Mensch keinen Vorzug vor dem Thiere hat (V. 19) ; alle

gehen nach einem Orte: vom Staube geworden, kehren sie zum

Staube zurück (V. 20). Der Geist, der Menschen und Thieren ge-

meinsam, ist die Thierseele, die auch dem Menschen zukömmt und

die mit dem Thiere selbst vergeht. Hingegen ist es die vernünftige

Seele, welche nur den Menschen auszeichnet und welche auch nach

seinem Tode fortdauert, von der in V. 21 gesagt wird: Die "Wis-

senden und Erkenntnissbegabten wissen es, dass die vernünftige

Seele hinaufsteigt zu ihrem Urelemente, vermöge ihrer Leichtig-

keit und Reinheit und der Lauterkeit ihrer Substanz, sowie dass

die Thierseele ob ihrer Schwere und ihres Schmutzes nach unten

geht zu ihrem niedrigen Element und zugleich mit dem Körper

untergeht (108, n — 109, 27).

Kohel. 7, 11 f. Wie schön ist es, wenn sich der Weisheit bei

ihrem Inhaber auch Vermögen gesellt ; es gilt als Vorzug bei den

Menschen, denn das Ansehen i^^ in übertragener Bedeutung) der

Weisheit ist dem Ansehen des Vermögens gleich ; doch kömmt der

Erkenntniss der Vorzug zu, denn die Weisheit erhält ihren Liha-

ber am Leben (608, 3i — 609, 1).

Kohel. 8, 9—11. Von den am Schluss von V. 9 gekennzeich-

neten Bösewichtern sagt V. 10, dass die Einen bald von ihrer Strafe

ereilt werden, sterben und untergehen ("1N21 a^Sp), während die

Anderen, die ebenso gehandelt hatten wie Jene, von der Strafe ver-

schont in der Stadt verbleiben (in:niJ>*1 entw. aram. »gefunden wer-

den« oder vom Tode »vergessen«). In Bezug auf die Letzteren

heisst es dann in V. 11 : Weil die Strafe der bösen Handlungen

nicht rasch eintrifft, werden die Glaubensmeinungen der Menschen

verdorben und sie eilen Böses zu thun (V. 12), in der Meinung,

dass die erstere Classe der Bösewichter, die frühe Weggerafften,

nicht von ihrer Strafe ereilt wurden, da ja die Anderen von der

Strafe verschont blieben, dass es vielmehr nur Wirkung des Zufalls

war, nicht vom Schöpfer beabsichtigte Bestrafung (323, 1— rj;

719, 33 — 720, ifi).
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Koh. 10, 1. Der erste Theil des Verses — derselbe scliliesst

nach Abulw. mit 'p'- Epitheton von |0"> - - enthält ein Gleichniss

zum zweiten Theil des vorhergehenden (9, is) ; der zweite Theil des

Verses ist ein weiteres Beispiel für die Wahrheit von 9, 18^
: ein

wenig Thorheit verdirbt viel Weisheit und Ehre (403, ir— 3i).

Koh. 10, 10 bildet gleichsam die Erklärung zu dem, wenn auch

nicht unmittelbar vorhergehenden V. 9, i8: »Besser ist Weisheit

als Kriegsgeräth.« Das Eisen — sagt in Bezug darauf 10, lo —
wird stumpf, wenn es nicht geglättet und geschliffen wird und viele

Scharten (C*Vn) bekömmt ; der Vorzug des Heiles und der Hilfe

kömmt der Weisheit zu (223, 7— -22).

Esra 1 . .•! f. Die Aufforderung Königs Oyrus galt der AVieder-

kehr nach Jerusalem (V. 3) und der Unterstützung der nach Jeru-

salem Ziehenden durch die Zurückbleibenden (V. 4). In V. 6 wird

berichtet, dass der erste Theil der Aufforderung, in V. 6, dass der

zweite Theil derselben ausgeführt wurde (L. 269, 6— 17, R. 162;

vgl. Wb. 409, 5).

II Chron. 29, 11. l'^m '^N bed. »ruhet euch nicht aus.« Damit

schliesst die V. 5 beginnende Ermahnung au die Leviten, in der

Reinigung des Tempels eifrig vorzugehen. In V. 12 wird dann

berichtet, wie die Leviten der Mahnung Folge leisteten (724, 18—27).

XL

Erklärung von Bibelversen durch Verse desselben

Abschnittes.

Gen. 1, 6 f. p ^^*^ gehört eigentlich au den Schluss von V. 6.

indem V. 7 nur erläuternde Ausführung des mit p 'n""l Gesagten

ist; diese richtige Reihenfolge findet sich im Bericht über den

sechsten Schöpfungstag, V. 24 f. (L. 342, 19—25, R. 212).

Ib. 6, 7. aiNn nx steht anstatt PV''"^
'^^ ^^- wie aus 7, 23 ersicht-

lich ist (L. 301, 26 — 302, 3, R. 183).

Ib. 6, 16. "insf ist das in 8, a genannte Fenster der Arche

(600, 31 f.).

Ib. 9, 25. |3^-2 ist zu |>'i3 '^N zu ergänzen, Avie Cham in 9. 1-

bezeichnet wird (L. 250. i: f.. R. 151).
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'Ib. 24, 2'2. Dieser Vers ist nach V. 47 zu ergänzen
' '

'

"p''

D"T5:ir "t>' Dtj"i n2N hv nm i'rpti'a (L. 254, 20—23, E. 153).

Ib. 42, 27. Dass N1SD!2 hier nicht Häckerling bedeutet, sondern

eine Getreideart, also die zum Viehfutter verwendete Gerste, zeigt V.

25, wonach die Säcke mit "2 »Getreide« gefüllt werden (anstatt 42,

20 citirt Abulw. irrthümlich als »vorhergegangen« 44, i). Hingegen

ist in 43, 24 bloss Häckerling zu verstehen, weil es nach V. 25 Mit-

tagszeit, also nicht die Zeit der Fütterung war, bei welcher allein

den Thieren Gerste gereicht wird ; in 24, 32 bed. N12D?: neben pri

Gerste, denn es handelt sich dort, nach V. 11, um die Abendzeit

(488, 6—17).

Ib. 44, 28. Dass *N hier nicht eine sichere Behauptung, son-

dern nur eine Vermuthung einleitet, zeigen die darauf folgenden

AVorte : »und ich habe ihn bis nun nicht gesehen« (42, 26—29).

Ib. 47, 18. Dass unter nf;n2 alle Arten der Hausthiere ver-

standen sind, zeigt die Vergleichung von ^^^^^ n:p!2 mit den im

vorhergehenden Verse genannten Thiergattungen (87, 21—24).

Ib. 48, 8. X'"! nicht »ersah,« sondern er nahm wahr, bemerkta

ilire Gegenwart, denn nach V. 10 konnte er nicht sehen (655, 15—18).

Exodus 10, 13 und 19. Die Heuschrecken wurden vom West-

winde fortgetragen, nachdem sie der entgegengesetzte Wind, der

Ostwind herbeigeführt hatte (626, 12— 15).

Ib. 19, 2]."iD^"i' bed. das Einreissen, Durchbrechen der in V.

.1 2 befohlenen Schranken (439, 10—13).

Ib. 28. 1. Dass ^^'^^^ transitiv ist (»ihn in den Priesterdienst ein-

zuführen«), beweist die Anwendung des Wortes in V. 3 (309, i3

—

u).

Num. 5, 26. Der Sinn von nn^DTK ergiebt sich aus V. 18 : rin:?:

\TD} (195, 5—12).

Ib. 12, 14, AVas ^püT) bedeutet, sieht mau aus dem vorherge-

henden Verse.: Moses bittet um Heilung Mirjams und Gott gewährt

es ihm mit jenem Worte (61, 27—29).

Richter 8, 18. Dass i'iS''N* nicht nach dem Wo, sondern nach

dem Wie fragt, zeigt die Antwort im zweiten Theile des Verses

(37, 15—18
; 564, 22—24).

Ib. 9, 37. Die Bedeutung von (""N^i "'312 sieht man auch aus

dem parallelen D^-nn *U\sn in V. 36 (260, 3).

I Kön. 6, 31. Nachdem die Breite jdes Allerheiligsten 20

Ellen betrug, nach \. 20 (vgl. V. 2), wurde die Thüre in einer Breite
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von zehn Ellen gemacht, so dass zu beiden Seiten der Thüre je ein

Kaum von fünf Ellen blieb, der durch einen gewölbten Bau ("^'Nn)

ausgefüllt wurde ; dieser Bau zu beiden Seiten bildete gleichsam

die Pfosten der Thüre (HITITtt), die Breite desselben wird mit dem

Worte n*t^•;:^ bezeichnet (236, 27 — 237, e).

II Kön. 4, 28. Den Sinn »betrügen« für •'i^U^n — vgl. "'StJ^n II

Sam. 3, 37 »durch Betrug« ^ bestätigt 3TDn in V. 16 (724, 27—30).

Jes. 1 7, 9. Die Verlassenheit und Ode, welche hier geschildert

ist, ist die in V. 6 verkündigte (644, e).

Ib. 29, 14. Das Wunderbare, was Gott an dem Volke wirken

wird, ist seine ausserordentliche Erniedrigung (vgl. Q'N't'S T^ni. Echa

1, 9), welche in V. 4 geschildert ist (572, 10—12).

Jeremia 2, 20. Mit nVi* ist dasselbe bezeichnet, was mit riD":tt'ö

n*3""i1, V. 23, das Sichausbreiten und Sichzerstreuen an den genann-

ten Orten (615, 15—19).

Ib. 7, 4. Der Sinn des Ausrufes : Tempel des Ewigen u. s. w.

ergiebt sich aus V. 8 ff. : Lasst uns in deii Tempel gehen, dass er

uns vor dem Feinde schütze ! (50, 15— 20).

Ib. 20, 7. *:npin ist transitiv : du hast mich gestärkt ; Beweis

dessen V. 11 (218, 22—25).

Ezech. 9, 2. Unter flDp ist nicht eine Schreibtafel zu verste-

hen, wie auch Targum erklärt, sondern ein Tintenbehälter, wie aus

dem V. 4 angegebenen ZAvecke des mit dem Worte bezeichneten

Gegenstandes ersichtlich ist: die Tinte diente dazu, Zeichen auf die

Stirne der zum Tode Bestimmten zu machen (639, 10—20).

Ib. 16, 4, Die Erkl. von "Vt^Kih mit »Reinigung« v.drd durch

V. 9. bestätigt (396, 11—13).

Ib. 16, 52. Der Sinn von rhh^: »du hast gerechtfertigt«

schliesst sich dem von ^pllfill in V. 51 an (571, 14—21).

Ib. 17, 8. Der Ausdruck ^"ö nNU'Sl p;v ri)^vh findet sich mit um-

gekehrter Anwendung der Verba in V. 23 (456, 8).

Ib. 21, 19. Mit r^nt^'ht* »drei Mal« ist angedeutet, dass der

Feind sie von verschiedenen Seiten angreifen wird ; darauf zielen

auch die Eufe in V. 21 (729, 23—26).

Hosea 10, 1. l"? niti'^ ^^B bed. soviel als hiesse es ih t*nT ^"2, denn

mt" gehört zu NltJS falsch (vgl. Hosea 9, 2 nnti^nD' und Hab. 3, n
U'nr) ; Beweis für die Richtigkeit dieser Erklärung ist die Ausfüh-
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rung desselben Gedaukens in demselben prophetischen Abschnitte

:

8, 7; 9, 2 und 16 (708, 20—33).

Ib. 14, 8. TDT ; bed. »Dnft,« wie n''*i im vorhergehenden Verse

(194,32).

Arnos 7, 1. Dass tt'pS Gras bed., sieht man aus dem folgenden

y., wo |*"Nn 3r>7 dafür steht (359, 2—6).

Micha 4, 7. Der Sinn von nN?n;,"n ergiebt sich aus dem ent-

sprechenden Worte in V. 6: rmxni (174, 3i — 175, 2).

Nachum 2, 8. .iri^J bed. : sie, d. i. Niniwe, ist entblösst ; das

heisst: ihre Mauer ist durchbrochen, nachdem der Belagerungs-

thurm aufgestellt -worden (22i'Ti seil. 13bn). Bestätigt wird diese Er-

klärung durch V. 6, wo vor iiiT2in das Verbum 'n'''^ini hinzudenken

ist (137, 1—8).

Habakkuk 2, 5. •'Tii'' >»^" »er — der Chaldäer — lässt sich nicht

nieder, ruht nicht ;« das entspricht dem, was in 1, 6 von ihm gesagt

wird (415, 3—5).

Ib. 3, 6 HTiö'^l ist am besten nach Tl^iM"''! »er dehnte sich aus,

streckte sich aus«, I Kön. 17, 21, zu erklären. Gott, d. i. sein Licht-

glanz, dehnt sich über — d. i. erfüllt — die Grenzen der Erde ; es

ist also dasselbe gesagt, was in V. 3". Derselbe Sinn liegt auch in

den "Worten )h üh)V nyhn (364, 17—21).

Psalm 58, 9 ^'h^^' bed. Wasserfluth (vgl. nSni»'), so dass V.

9^* denselben Sinn hat, wie V. 8^^
;

^^f^' ist Apposition zu h'h^t*, wie

^^h i:'?nn' zu c*^ (698, 30—35).

Ib. 74, 3 7ÖVC bed. Schläge, vgl. CVö; Jes. 41, 7. Der Sinn des

Verses ist : Gott, bringe von oben herbei deine Zerschmetterung,

Zertrümmerung gegen deine Feinde, ob der ewigen Trümmer —
oder ob der ewigen Verwüstung — und ob der Grösse dessen, was

der Feind im Heiligthume Böses gethan hat ! Der Sinn ist analog

dem Inhalte von V. 5 »wie Jemand, der von oben her die Axt nie-

derfallen lässt.« Je höher man nämlich mit der Axt ausholt, um so

wuchtiger ist der Schlag (461, 17—29).

Ib. 102, 25. »Lass mich nicht sterben in der Hälfte meiner

Tage.« Dem entspricht V. 24; er hat gekürzt meine Tage (526,

30— 32).

Ib. 139, 2 'rh (von ^r) »mein Denken« vgl. \rV' Koh. 2, 22,

ni'''nHos. 12, 2. Dass diese Bedeutung und nicht die gewöhnliche von

Vj anzunehmen ist, beweist der Inhalt der Verse 1- 3 (683, 21—^29).
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Hiob 39, 28. Dass rr,)):^' Bergesspitze bedeutet, sieht man

aus dem folgenden Verse : von dort erspäht er die Beute (388, 2u).

Dan. 11, 22. ICött»" bed. sie werden in die Flucht geschlagen

werden ; dieselbe Bed. hat ^^^'- V. 26 (717, 17—20).

I Chron. 2, 55 C*nj.*^'^, gew. als »Pförtner« erklärt (von aram.

J?"in ^ -ytt») ist vielleicht als Nomen geutile zu nehmen, gleich den in

V. 53 Genannten (770, 3i).

Ib. 28, 12 nr2 bed. »durch prophetische Inspiration;« vgl.

" r^ Y. 19 (670, 20).

XII.

Erklärung nach parallelen oder analogen Stellen.

Gen. 15, 7. Die »Ebene im Lande Schinoar« (Gen. 11, 2) ist

dieselbe, welche hier und auch 11, 28 als »Thal der Chaldäer« (vgl.

2'"1N, Jes. 24, 14) bezeichnet wird. (28, 3o f.)

Gen. 22, 2. Der Befehl Gottes an Abraham, seinen Sohn zu

opfern, hatte von vorneherein nicht die wirkliche Ausführung des-

selben zum Zwecke, sondern bloss die Einleitung der zur Prüfung

Abrahams bestimmten Opferhandlung, die aber in AYahrheit nicht

vollendet werden sollte ; darum ist kein Widerspruch zAvischen die-

sem Befehle und dem anderen, Y. 12, den Sohn nicht zu opfern,

denn dieser letztere ojffenbarte eben den wahren Sinn des ersten

Befehles. Ebenso kann auch der Befehl Gottes an Jeremia, den

Rechabiten Wein zu trinken zu geben (Jer. 35), nicht so gemeint sein,

dass dieser Befehl auch ausgeführt und der Wein getrunken werde

;

der Sinn ist vielmehr : bringe sie in die Lage, Wein zu trinken. An

ihre Weigerung knüpft sich dann die Warnung für Israel (L. 46,

7—15, K 18).

Ib. 49, 5. Ygl. Gen. 34, 25 und so (374, 6—y).

Exodus, 8, 17. Dass unter 2rr wilde Thiere zu verstehen sind,

zeigt Ps. 78, 45: rh^ü') (547, 22).

Ib. 11,4. Wie *2^n3, Exod. 12,29, ist auch i'^lifn: nicht als unge-

fähre, sondern als genaue Zeitbestimmung zu erklären (L. 64, 4,

R 29).

Ib. 22, 7. Zu ^'rhar^ ha n-p, vgl. Deut. 19, 17
*^ ':e'? no^i (L.

299, 24, R. 182).
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Num. 23, 22. 2X" n-,CJ?in: schildert bildlich das Krat'tgefühl

des aus Aegypten ziehenden Israels, wie n?2* T2 Q'üT in Exodus

14, B (289, 25—27).

Jos. 13, 21. Die Fürsten Midjans sind die Num. 31,8 genann-

ten Könige (440, 21).

Ib. 18, 17. niT?: ist identisch mit hy?in, Jos. 15. 7, darum auch

vom Targum mit i^hm übersetzt (136, 3— s).

Richter 14, i7. »Sieben Tage« bedeutet den Rest der sieben

Tage, da nach V. 14 drei derselben schon verflossen waren ; ebenso

ist die Zahlenangabe in Exod. 12, 4o zu verstehen, da der Aufent-

halt Israels in Aegypten nicht 430 Jahre betrug, sondern ein Theil

dieses Zeitraumes, der von der Weissagung in Gen. 15, i3 zu rech-

nen ist, schon verflossen war, als Israel nach Aegypten kam. (L.

298, 15—21, R. 181).

II Sam. 7, 7. *'J3iJ' bed. die Häupter, Könige, vgl. ü3tJ», Gen.

49, 10; Beweis dessen ^!22ttS I Chron. 17, 6 (698, 9— u).

Ib. 13, 39. Zu h^n) ergänze tJ's:, vgl. 'tJ*s: nn^D Ps. 119, ai (L.

250, 7, R. 150).

Ib. 21, 19. Vor rh: ist nach I Chr. 20, 5 ^HN zu ergänzen (L.

250, 20, R. 151).

Ib. 23, 8. 't*ht*n ist, wie aus I Chr. 11, 11 ersichtlich, aus

c-ü'Sti'n gekürzt (L. 266, 5, R. 160).

I Kön. 6, 21. xius II Chr. 3, 16 geht hervor, dass i'^ipn-, soviel

bed. als nr^^^ (691, 10).

Ib. 7, 9. n".n5!3 bedeutet die Mauern, wie aus dem entsprechen-

den Worte niTp in der anderen Beschreibung, ib. 6, i^, bewiesen

ist (267, 15—18).

Ib. 7, 27. nrr?; bed. dasselbe, was in der Thora, Exod. 30, 1.'. j.s

p. Beide übersetzt Targum mit D^D3 (311, 32—35).

Ib. 10, 18. 7S1Ö bed. das schönste, lauterste Gold ;
Beweis daliir

••.nt:, II Chr. 9, 17 (568, 25).

II Kön. 8, 12. cn^nrn bed. nicht Berge, sondern die Schwan-

geren, wie der Zusammenhang in Hosea 14, 9, wo derselbe Aus-

druck gebraucht ist, beweist (181, 12—17).

Ib. 9, 25. Jehu zielt auf das l Kön. 21. r.' Berichtete (L.

56, 6, R. 25).
^ ^^

Ib. 11, 19. '"-'i sind die Kriegsobersten, s. v. als C'tvrn ]\
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KöD. 11, 25; II Chr. 23,20 hat dafür S""'lNn und Cj:2 cSu^*:.-»

(330, 8-11).

Jesaia 1, i3, »Ich vertrage nicht Unrecht nebst Festversamm-

limg« hat denselben Sinn wie Jes. 61, 8 »hasst Raub mit Ganz-

opfern« (L. 50, 10, R. 21).

Ib. 6, 2. ce^U' sind feurige Engel, vgl. Ez. l. la: >ihr Aus-

sehen wie Feuerkohlen, brennend wie Fackelschein <', undPs. 104,4:

^>seine Diener flammendes Feuer« (7.51, 5 — s>).

Ib. 8, 20. Gott schwört »bei der Thora, beim Zeugnisse«, wie

er Deut. 32, 4o beim Himmel schwört (L. 48, 4, R. 19).

Tb. 14, 19 f. Vgl. dazu Jerem. 8, i (450, s).

Ib. 14, 30. Der Ausdruck '""132 soll die Liebe Gottes zu Israel

ausdrücken, wie "'*132! Exod. 4, 22 (9,3, .'t).

Ib. 16, 4. |*'-n bed. Plünderung, eig. Aussaugung. vgl. Jes.

60, irt »du Avirst saugen die Milch der Vfilkei.« iiiul möglicherweise

ist auch llf' »Fett, Fülle« nach ib. 'prr c^:'?^ l\i') zu erklären

(386, 8—17).

Ib; 24, 21. Der »Sinn dieses Verses ist analog mit dem von

27, 1. Dem »Heere der Höhe« entspricht dort der »Drachp« (am

Himmel) und den »Königen der Erde« das »Seeungeheuer«

(113, 11— 15; 349, 3—6).

Ib. 26, 16. Zu t'nS ppl' »sie gössen aus das leise Flehen :« vgl.

Ps. 102, 1 (L. 74, 4, R. 36).

Ib. 37, 26. Object zu n\srnS ist C'-^ ; vgl. Jes. 6, 11 C^'V *NU*

(L. 342, 17, R. 212).

Ib. 47, 5. ^ti'na bed. das Grab ; vgl. Hiob 17, 13 u. ib. 10, 21 (L.

58, 1—3, R. 26).

Ib. 48, 16. imm ist s. v. als "nr2, vgl. Sacharja 7, 12 (L. 56, is,

R. 25).

Ib. 48, 19. vriV^il »wie seine — des Meeres -- Steinchen:«

vgl. ENT '^in:. Gen. 32, 13 (383, 27).

Ib. 49, 6. -li': hat die Bed. von n'nirn. Jes. 44, 26 (450, 11).

Ib. 54, 15 zielt auf die Vereinigung der Heere Gogs und Ma-

gogs und ihren Untergang im Lande Israel, Ezech. 39. Der Sinn

des Verses ist dann: Ihre Vereinigung gegen euch geschieht nach

meinem Willen, jedoch werden sie bei euch umkommen ; '^'S' 7'^^*

ist dann nach ':"*cn Sk-^' '"n Sv- Ez. 39, 4 zu erklären (129, 5—ih).

Ib. 57, 8. n**:;! TiHfi »du hast von mir dich in offenem Unge-
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horsam getrennt« ; die gegensätzliche Redensart dazu findet sich

Ps. 143, 9 : "ri*DD yha ich habe zu dir Zuflucht genommen, mich

bergend unter deinem Schutze.« (136, 25—29, 326, 3-*).

Ib. 58, 4]. Zum Ausdrucke f^^n^ ym^^n vgl. Prov. 15, 30 und

Hiob 21, 24 (230, 27—29).

Jerem. 4, so. Vgl. Ezech. 23, 4o (649, u).

Ib. 5, 2B. O^^Y ItJ'D nitJ*'' »sie sinnen (vgl. nrntt^) auf Böses

selbst zur Zeit, wenn die Jäger ruhen,« d. i. zur Nachtzeit ; also

dasselbe was Micha 2, 1 von den Bösewichtern ausgesagt ist

(748, 12-21, vgl. 712, 7).

Ib. 8, 4. Zu ^'?s^^ erg. ^^31 und vgl. "ai S^: ah i Kön. 8, 56. (L.

253, 12, R. 152).

Ib. 10, 17. "jnjr'iS j*"N^ 'SSN »ziehe deine Erniedrigung noch tie-

fer als die Erde zusammen,« d. i. verbirg dich unterhalb der Erde,

in den Höhlen ; vgl. Jesaia 2, 10 (61, 12—20).

Ib. 21, 13. pf^V und "nti^fi sind die in Jerem. 48, 8 genannten

Ortlichkeiten des Landes Moab, vgl. auch p^V^ Josua 13, 27. Der

Prophet apostrophirt sein Volk, es in der Anrede mit Moab gleich-

stellend (535, 4—9).

Ib. 31, 31. Zu 23 ^nSp 'd;ni vgl. Sach. 11, 8 cnn 'ü^b: ^^pni

(102, 10).

Ib. 46, 9. r.7innm bed. die ausgelassene Freude, Munterkeit

des Rosses, vgl. HDa t^•^t^^^, Hiob 39, 21 (174, I8—20).

Ib. 49, 19. Vgl. 50, 44 (665, 32).

Ib. 49, 24. Zu tiJ:"^ vgl. nm Hosea 13, 1 (677, 21).

Ib. 51, 11. l'^^ö bed. vermehren^ vereinigen, eig. voll machen;

vgl. cnn Ezech. 24, 10 (376, 12).

Ib. 51, 58. "ij^lj^rin "iJ^^.J^ »sie wird erschüttert werden« (die

Mauer Babels) hat den Sinn von nitJTf^, Ezech. 26, 10 (Mustalhik

1 00, 1).

Ezechiel 5, 11. Zu n^K ist das Object '^V, vgl. Hiob 36, 7 (L.

349,2, R. 216).

Ib. 14, 22 f. Zu dem Tröste durch den Anblick der Leidens-

genossen vgl. Ez. 32, 31 (424, 3o).

Ib. 27, 28. nWlJö bed. ungefähr, was Ez. 26, 1:. c-Nn. von bei-

den heisst es Itf'V'^', beide übersetzt Targum mit N"^"'5 (147, i8;

596, 10).
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Ib. 28, 23. Zu '"^^^ '^^^ii vgl. '^Sn hz:\ Ez. 6, : imd '^'^n Ss;3, ib.

30, 4 {Mustalhik 210).

Hosea 5, 7'\ Es kommt ein Älonat, der sie sammt allen ihren

Grundstücken (on'pSn). d. i. ihrem ganzen Lande verzehrt, vernich-

tet. Vgl. zum Ausdrucke phnn nx nSrNI Amos 7, ii (218, lo— h).

Ib. 8, 1. Vor "tJ>;2 ist, nach Deut. 28, 49. zu ergänzen Nn ^1J xr\

nur) pn-f2f2 (L. 255, o, R. 153.)

Ib. 10, ts. n;il'n = nn: bed. den Götzen, vgL Jerem. 3, 24 (87, ".i,

567, 26).

Ib. 10, 10. In den Worten C^CNI 'ri"»*- liegt der Sinn von Prov.

3, 12^ (538, 16).

Ib. 11, 3. »Sie tragend auf meinen Armen.« Vgl. Exod. 19, 4

(L. 327, 4, R 199).

Ib. ]], 8. »Mein Herz Avandte sich in mir«, dieser Ausdruck

bezeichnet die Eeue, wie Exod. 14, 5 »es Avandte sich das Herz

Pharao's u. s. av.,« d. i. sie bereuten es, die Israeliten ziehen gelassen

zu haben (-426, 3—5).

Ib. 13, 14. Mit dem Worte "HN (= n'X) sind die Keden der

I^eugner der göttlichen Allmacht eingeleitet, dieselben sind nach

Jes. 28, In zu ergänzen (23, 32—24. 3, s. oben S. 10, Anm. 9).

Joel 1, 17. cn-rc*:?: bed. die Ps. 65, 11 .TT"I2 genannten Furchen

(146, 27).

Ib. 2, I-. Der Ausdruck »ziehen ihre Schönheit zurück« hat

denselben Sinn, wie DnJJ ^SDN Joel 4, 15 (560, 20; Mustalhik 102, L.

116, 14, R. 63.)

Amos 2, «. Vgl. Amos 8, 6. (Mustalhik 152).

Ib. 3, 12. ^"V "'S"! n'\i^ rx£: bed. »ob ihres Verweiiens an der

Ecke des Ruhebettes und ob ihres Hangens amSopha.« Es ist eine

Anspielung auf ihr in Amos 6, 4 geschildertes Wohlleben. (L. 70, 16—

19, R. 33).

Ib. 5, 26. D33'?'2 ill2D ^>den Gehorsam — vgl. HDCn Deut. 27, 9—

eueres Königs«. Gemeint ist der den götzendienerischen Königen,

entgegen den Befehlen Gottes gezollte Gehorsam, also Avie Micha

6, 16 (483, 3—7).

Ib. 7, 8. Vgl. Jes. 28, 17. "^N bed. dasselbe was n'rpli^fs (59,i— r.).

Micha 2, 6. Vgl. Amos 5, 10 und Jesaia 30, 11. (432, 5, s).

Ib. 2, 8. Vgl. Micha 3, 3 und Ps. 22, i9 (764, is f.)

Ib. 7, 17. Zu cn'n*JC^^ ^:r^ vgl. Ps. 18, 46 (192, 20).
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Habakkuk 2, 4. »Der Frome bleibt am Leben Avegen seines

dlaubens«. Der Gedanke ist ähnlich dem Gen. 15, 6 von Abraham
Gesagten (539, 12).

Ib. 2, 17. jD^n" mann nt» ist bildlich vom Könige Babels gesagt,

dem seine eigene Tyrannei das Verderben bringen wird, sowie die

wilden Thiere so lange Schaden stiften, bis sie gewaltsam vernichtet

Averden. Der Gedanke tindet sich auch Prov. 11, :i und 21, 7 (Mus-

talhik 79 f.)

Ib. 3, 6 Zu 3"")i "in""! »er entrückte die Völker von ihrem

Orte« vgl. Prov. 12, 7 (469, 13).

Zephanja 3, 3. y^'"? l!2i^ N*'? »sie haben seit dem Morgen nicht

Beute zerrissen«, das will sagen, sie'sind hungrig, weil sie Tags über

sich verborgen halten und nicht auf Beute ausziehen, Ai-gl. Ps. 104,22.

Deshalb heissen sie auch Wölfe des Abends, weil sie am Abend
gefährlicher sind (145, 24—32).

[b. 3, 17. »Er schweigt in seiner Liebe«, d. i. er verzeiht aus

Liebe zu dir deine Schuld ; vgl. dazu Jesaia 57, 11 »schwieg ich

nicht, und von jeher ?« (251,30—33)

Psalm 8, 5. mpDn ^D hat den Sinn von 2tJ>n in Jesaia 33, s

(580, -M.)

Ib. 37, .s. Der zweite Theil des Verses ist nach V. 27 zu er-

klären, mit Umkehrung der beiden Sätze, als ob es hiesse : n;ir:x n>n
bSi^'S pü'l (L. 344, 23—25. R. 213).

Ib. 39, 6. Zu dem Ausdrucke ""ö" nn; mncis einer Spanne gleich

— d. h. so kurz - hast du mein Ijeben gesetzt, vgl. I. Sani. 20, 3

niön pi ^r2 yK>53 (267, 13^15).

Ib. 58, K», Die sinngemässe Wortfolge des Verses wäre : 0"'J32

nüN IDD^-IITD irmwmM irVL"^ iraM. i.; Ehe sie sich dessen ver-

sehen, werden, sie fortgeschleudert dazu vgl. Ps. 35, s— noch

jung und kräftig durch den Zorn Gottes, den schädlichen Dornen
gleich, die man wegwirft, um sie zu vernichten. Vgl dazn 11 Sam. 23, .:.

(477, 30—478, ir.).

[b. 59,11. Zu ':nt erg. nop:, vgl. "n^p: hnin, .Tor. 2<», 12 (L.

254, 20, R. 153.)

[b. 59, 10. n'7 DN leitet einen Schwur ein: »fürwahr sie sätti-

gen sich und schlafen dann.« Der Vorwurf liegt dai'in, dass sie es

unterlassen, nachdem sie sich gesiittigt, Gott im Gebete zu preisen.
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Es ist derselbe Vorwurf, wie Jesaia 56, lo: »die da lieben zu schla-

fen« (417, 19—24).

Ib. 62, 4. Das Bild von der mit Einsturz drohenden Mauer

findet sich auch Jesaia 25, 4 (182, 20).

Ib. 66, 5. Zu mx ^:n hv a^^: vgl. rs^no Sd hv n^i: Ps. 89, s (522, so).

Ib. 72, 7. In der Redensart HT "''?S IV vertritt der Mond die

ganze Himmelssphäre; vgl. C^':tt• 'rh^ tv Hiob 14,i2.(L. 301, 17, R. 183).

Ib. 72, 16 pinSD d. i. »wie die Menge der Bäume des Libanon«,

vgl. Jesaia -iO, I6 (684, xi).

Ib. 73, 4. Die Vergleichung der Kraft und Gesundheit mit

der Halle (dSin) entspricht der Vergleichung in Ps. 144, 12 (50, 2b).

Ib. 73. Dieser Psalm bietet denselben Sinn und Gedanken-

gang wie Maleachi, 3, 13— 17. Der Eingang des Psalmes »Wahrlich,

gütig ist Gott gegen Israel« ist in Mal. 3, ib f. enthalten

;

die Klage in Ps. 73, 13 gleicht der in Mal. 3,14; der Neid ge-

gen die beglückten Frevler ist in Ps. 73, 3 so ausgesprochen, wie in

Mal. 3, 15. (176, 12—18).

Ib. 78, 25. CT'aN ist eine Bezeichnung der Himmel, ob ihrer

Grösse und Erhabenheit. Q'^'^N nnh bedeutet also nichts anderes als

D^Cü'n p Dn'?, Exod. 16, 4 und C'^U» cnb, Ps. 105, 40 (18, 32—19, 4).

Ib. 87, 6. C'!2>' 2nDn »als Gott feststellte und aufschrieb, näm-

lich die Grenzen der Völker«. Es ist derselbe Sinn wie in 7n:n2

D^i: ]vhv Deut. 32, s. (492, 22—20).

Ib. 90, 10 ff. Der Sinn des Hinweises auf die Kürze des

menschlichen Lebens, der die göttliche Züchtigung Rechnung tragen

möge (s. oben S. 65), findet sich auch in Hiob 7, 19 ff. (277, 4 f.)

Ib. 90,12. Moses betete: Nach demMaasse (m:ö Subst.) unserer

Tage, unseres kurzen Lebens züchtige uns, nicht übermässig. Eben-

so Jeremias 10,24: Züchtige mich, jedoch nach Maass (liStt^a), nach

dem ]\[aasse dessen,was ich ertragen kann. (380,27— 32, vgl. 739, 31 ff.)

Ib. 99, 1. Wenn t:i:n Prädicatzu |'^><n ist, dannbed. dasAVort

s. v. als tsian imd es ist zu vergleichen nt3f2j ps. 60, 4. Ist aber tili*"!

Anrede an Gott und pN*n das Object, dann bed. das Verbum (nach

dem Arabischen) aufhängen, schweben macheu und es is zu verglei-

chen pii r]hn, Hiob 27, 7 (416, 31— 417, 2).

Ib. 104, 6. Q'» liav^ ann hy ist eine Inversion aus am Hör 2'» '"^V

im Sinne a^ön hv j'^sn vp^'h, Ps. 136, 6 (L. 339, 21, R. 210).
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Ib. 1 1 ;J, 9. ^yv ist vielleicht stat. absol., dann entspriclit der

Satz n^nn 'V 'yt')f2 dem in Psalm 68, 7 : nn^n a^irr n^ttna. (545, 4j.

Ib. 119, 28. Zu *t;'s: nöSn vgl. ^tJ'c: ,iDnn, Jerem. 13, n (160, 9).

Ib. 119, 86. Zu ^:iör, ^ptJ» vgl. Ps. 35, 19. (747, 33).

Ib. 119, 174. Ygl. 119, 81. (757, ß).

Ib. 130, 4 »Damit du gefürchtet werdest«, d. i. : wenn bekannt

ist, dass bei dir die Verzeihung ist, erhofft man diese und thut

Busse : hingegen erzeugt das Bewusstwerden dessen, dass du strafest,

die Furcht vor der Strafe und Abkehr von der Sünde. Auf dem-

selben Gedankengange beruht I Kön. 8, 4 »damit sie dich fürch-

ten.« (385, 7— 20).

Prov. 14, 23. Zum zweiten Theile des Verses vgl. 13, 3^ (540, 19).

Ib. 15, 22 a. Vgl. 22, is a. (476, is).

Ib. 15, 28. »Das Herz des Frommen sinnt über Bitternisse«

(s. oben S. 33). Vgl. Koh. 7, 4. (554, le).

Ib. 18, 6. Die Worte des Verleumders sind wie verschlungen,

d. i. sich verbergend. Dazu vgl. Hiob 6, 3 : darum sind meine Worte
verborgen, heimlich (346, 28—31).

Ib. 26, 6. Zu nniJ» D.'^n vgl. yv^ nni>'\ Hiob 34, 7 (642, .;).

Ib. 26, 23. »Glühende Lippen«, vgl. 16, 27. (160,15).

Ib. 31, 8. •']l'?n ':2 hat den Sinn von mö'7 D^mpS 24, 11. (229, 25).

Hiob 3, 3. "in: n-n bed. dasselbe was Jerem. 20, 5 IDT p -p ih'

(Mustalhik 129).

Ib. 10, lo. Zu '2 x'rQnn vgl. Echa 1, 9 C'nSc mm und Jos. 29, u.

(572, 8—11).

Ib. 12, ß. mmSDm ist zu mm'isa i-n;Dt".':i zu ergänzen, vgl.

D^nana m:DL"::Di, Jes. 32, 18. (L. 117, 19, R. 65).

Ib. 18, 2. 'Tjp bed. s. V. als |*p- Die Frage P>ilda(rs entspricht

der Hiob's, 16,3. (640,26).

Ib. 19, 26. nXT weist auf ^'25fJ^ in V. 2<» hin. »Nach meiner Haut
haben sie meine Knochen zerschlagen«. Das ist ein bildlicher Aus-

druck für die vernichtende AVirkung ihrer Heden. Ebenso lieisst es

Miclia 3, 3 : Ihre Haut lial)cii sie von ihnen abgezogen und ihre

Knochen zerschlagen. (453, 13 -ib):.

Ib. 21, in. Zu h'vya^'i vgl. ^ix^opn, Hiob Tu, 10 (142, is).
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Ib. 24, 20. »Das Gewürm ist ihm süss«, vgl. 21, ns »süss sind

ihm die Schollen des Thaies« (398, 7— ii).

Ib. 24, 24. Ygl, Ps. 37, 35 f. (Mustalhik 223).

Ib. 34, 26. »Au dem eigenen bekannten Orte (nnn) der Frevler

schlägt sie Gott«. Denselben Sinn hat cnnn C^yuninm. Hieb 40, ij.

(491,55—29; vgl. 761, lo).

Echa 2, 22. Zu r;)^ 2^3 vgl. Echa 1, lö; zu ^^13» •"N'pn vgl.

Jerem. 49, 29 (128, 33— 129, 2).

Ib. 4, 8 »Ihre Haut haftet an ihrem Gebein ; vgl. Ps. 102, 7

(616, 18).

Tb. 4, 20. Zu Dmn\niJO ns"?; vgl. Jerem. 5, 26 (716, le).

Koh. 3, 21. Die hier ausgesprochene Fortdauer des menschli-

chen Geistes nach dem Tode findet sich deutlich ausgesprochen in

dem Wunsche Abigails an David, I Sam. 25, 29 und ebenso in Koh.

12, 7 (110,5—8).

Ib. 10, 1. Die in's kostbare Oel des Salbenmischers gefallene

Fliege macht es übelriechend, als ob es selbst seinen üblen Zustand

laut verkündete i^y). Ein ähnliche Metapher findet sich auch in Prov.

27, 10 : Wer sie — die böse Frau ~ verbergen, am Umhergehen

hindern will, der will so Unmögliches, wie wer Wind verbergen

wollte oder wie wer Oel in seiner Rechten verstecken will, welches

aber vermöge seiner Fettigkeit sich selbst verkündet. (403, 7—17

vgl. 617, 32).

Ib. 10, 17. n^"l3i2 bed. die Selbstbeherrschung, Mässigung, "nr (von

'nr Einschlag des Gewebes) die Ungebundenheit, Zügellosigkeit im

Genuss ; vgl. Prov. 13, 25. (752, 35— 753, s).

Daniel 11, 39. ^3: 'n'^N* bed. nicht fremde Götter, sondern

fremden Glauben, fremdes Gesetz ; vgl. II Chr. 15, 3, wo n^N ^l'^^* i^^^

bedeutet : ohne wahres Glaubengesetz, indem dieses verderbt sein

wird, wie aus der Fortsetzung", »ohne lehrende Priestei- und ohne

Lehre« hervorgeht. (49, 15—21).

Esra [2, 62. ^Ni'ö: steht für N2:f3;, wie auch Nehemia 7, h4 zu

lesen ist (L. 306, 21, R. 187 fehlt diese Stelle).

Ib. 3, 10. r)l 'T hv »nach dem Befehle David's«, vgl. Neh. 12, 25.

(275, 7).

Neh. 6, 14. »Noadja der Prophet« (nN"3: ist Yerstärkungsform

für S<'2:, Dicht Femininum) ist identisch mit dem Y. 10 genannten
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Scliemaja b. Delaja ; dersellse wurde n'"!)!): genannt, weil er an Ne-
liemja die xiufforderimg richtete : D'n^S' n*3 hü t;Vj

. Aehnlich ist

der Beiname 'ö7n:n zu erklären, den Jerem. 29, 2-i der falsche Pro-

phet Schemaja erhält ; der Beiname geht wohl darauf zurück, dass

der Genannte seine falschen Verkündigungen oft auf Träume zu-

rückführte, im Sinne von Jer. 23, 25 : ^riö'^n TiöSn (L. 79, 12—17,

R. 39).

ib. 8, 0. »Das Erheben (SyiO) ihrer Hände«, vgl. Ps. 28, 2

(522, 2.3).

Ib. 9, 31. nSo an^tJ'j; xS, vgl. Jerem. 30, 11. (L. 273, 18, R. 165).

Ib. 12, 47. Cti^npö hat den Sinn von Zehnt geben, vgl. Neh.

10, 39, Num. 18, 26. (627, 27—32).

I Chr. 12, 23. Sn: nimh 1V ist zu erklären nach Gen. 31, 11

m;na -nu»'? ^n^\n (l. 255, 20, R. 153).

Ib. 20, 4. D'NS-n bed. die von ^^'^' Stammenden, vgl. ll Sam.

21, 18. (685, 13).

Ib. 28, 14. Das zweite 2nT7 ist nach 29, 2 zu erklären, =
2r\'ir\ nDx'^öS. (L. 49, 11, R. 20).

II Chr. 1, 4. Ygl. I Chr. 15, 1, a. (L. 34, 19, R. 10).

Ib. 2, 15. Vgl. I Kön. 5, 33. (692, 13).

Ib. 3, 3. nom gehört zu TiDi: Ps. 2, 2, QIDm Ps. 31, ii4, also : »wo-

rüber man mit Salomo sich berathen hatte«, was ihm nämlich sein

Vater David als Geheimniss anvertraut hatte, s. I Chr. 28, 11.

286,27—31).

Ib. 9, 11. m'^Dösind stützende Pfeiler (SSinoö, Exod. 9, 17 =
pinnf:)

; das wird bestätigt durch das entsprechende Wort in I Kön.

10, 12, nVDö. (345, 21 ; 484, 14 ; Mustalhik; 206 f.).

Ib. 22, 6. ^3 vor D'D'in bed. s. v. als »wegen«, wie aus II Kön.

9,15 (D*3^n p) ersichtlich ist. (315,26).

xni.

Zur Erklärung der pentateuchischen Gebote.

Exod. 20, 25. Du sollst mir einen Altar auf ebeuef Erde ma-

chen, d. i. nicht auf den Spitzen deii Berge, wie es die Götzendiener

thun. (53, 22—24).

BACHEK, AUS DER SCHRIFTERKLAERUNG ABDLWAI.Id's. 6
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Ib. 21,6. »Er soll ihm dauernd dienen«, d.h. bis zum Lebens-

ende des Knechtes oder bis zu dem des Herrn. (530, 6 f.).

Ib. 21.7. »S'j«" bed. vielleicht »verweilen, verbleiben« wie ISam.

22,3, Euth 2,22, vgl. Berachoth 39a : cnnti» iN'i'^n üh. Der Sinn wäre

dann : Sie soll nicht bis zu Ende der sieben Jahre beim Herren

verbleiben, Avie die Knechte, sondern sie gehe früher frei aus, sei es

indem man sie auch gegen den Willen ihres Herrn loskauft, sei es

sobald die Zeichen der Pubertät erscheinen. (291, lo— 15).

Ib. 22, 27. n-nha bed. die Richter. (49, i.s).

Ib. 25, 20. Die Schaubrote sollten zu beiden Seiten des Tisches

gelegt werden, so dass die Mitte desselben frei blieb ; dieser freie

Raum sollte von den hier genannten Gefässen zugedeckt werden

("C"), und zwar nur zur Verschönerung. (439, 32—440, 1).

Ib. 30. :;4^. "22 12 bedeutet, dass die einzelneu Gewürzarten in

besonderen und genau einzuhaltenden Gewichtsmengen zu nehmen

seien, d. h. alle seien zu gleichen Theilen verwendet. (83, 23—2r,).

Ib. 3], 10. Man sagt, dass unter TiiJ' '132 die vierzehn Arten

von Gewändern. Hüllen zu verstehen sind, welche der mit Xum. 4.

5

beginnende Abschnitt aufzählt. (749, 20 i).

Leviticus 2, 11. Unter tJ'21 ist die Dattelfrucht, nicht Honig zu

verstehen, da von diesem keine Erstlinge gegeben werden ; dasselbe

gilt auch von II Chr. 31, 5 (152, 21—25).

Ib. 10, 9. "''t* bezeichnet alles berauschende Getränke mit Aus-

nahme des Weines ; denn die Ursache des Verbotes ist die Verhin-

derung der durch den Eausch möglicherweise entstehenden Sünden.

Doch sagt man, dass "ti* den alten Wein bezeichnet. (723,»— 11).

Ib. 13, 10. Tl "'.Si'2 bed. reines Fleisch, welches nothwendigerweise

roth, nicht weiss ist, wie auch aus V. 16 hervorgeht. (222, 6— y).

Ib. 19,32. ri2''ti> bedeutet den Mann des Wissens, auch wenn er

kein Greis ist, denn im Allgemeinen ist das Wissen bei den Greisen

vollständiger als bei jungen Leuten. (649, 32— 650,2).

Ib. 22, 21. Der Ausdruck "T nS^S, ebenso n'^S", Num. 6,2 und
n2f::. Deut. 12, 11, bezeichnet die Gelübde als wunderbar, auserlesen

und soll zum Leisten derselben anregen, aneifern, indem durch

einen solchen Ausdruck die im Gelübde sich bekundende Frömmig-

keit als grossen Lohnes gewärtig gepriesen wird. (572, 5—s).
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Numeri 6, ?,.
^:>'^ scheint hier Rosinenwein zu bedeuten.

(723, 15).

Deut. 23, 18. In diesem Verbote ist die Ehe auf Zeit (nyriö'^x JNn)

untersagt. (628,24).

XIV.

Zu den biblischen Geschichtserzählungen.

Deut. 34, 6. Moses begrub sich selbst (IHN) mit Hilfe Gottes.

Er sagte nämlich zur Erde : Spalte dich nach Gottes Befehl ! Sie

spaltete sich für ihn, er gieng in ihre Höhlung und sagte ihr:

Schliesse dich nach dem Befehle Gottes ! Dann verschied seine Seele

und die Erde schloss sich über ihn. So hatte Abulw. in der Jugend-

zeit erklärt. (75, 21— 26).

Josua 7, 5. D'"3tJ>n war der Ort, bis zu welchem die von Ai
zurückgeschlagenen Israeliten flohen, wahrscheinlich Avegen dieser

Niederlage so genannt, vgl. "ji^iti* Ez. 32. 9, Ti^^*J II Chron. 14, 12.

(700,23—28).

Josua 10, \x »Der Mond blieb stehen«, d. i. er hielt in der

Bewegung inne, indem auch die Sphäre innehielt. (532, 28 f. Vgl. das

Gespräch zwischen Jehuda Ihn Balaam und Moses Ibn Gikatilla

über diese Stelle bei D e r e n b u r g , E. des E. J. XVII, 1 78 f.)

Richter 5, 21. C^silp ini hiess der Bach wiegen der feindlichen

Begegnung (vgl. Clp im Fiel) der beiden Heere. (626, 6 f.).

Ib. 7, 19. Gideon langte zu Beginn der mittleren Nachtwache

an, als man eben die Wächter für dieselbe aufgestellt hatte. Die

Angabe will besagen, dass der Angriff Gideons zur Zeit des ersten

AV^achenwechsels in jener Nacht stattfand. (42, 42—43, 2).

Ib. 8, :'.]. Aus der Vergleichung mit 9, is (in':K) ist ersichtlich,

dass man unter ^'^Tö eine Sklavin zu verstehen hat, die zum Kebs-

\veibe genommen wird. Möglicherweise war das Kebsweib Gideons,

Abimelech's Mutter, eine hebräische Magd, gleich der Richter 19, 1

Genannten. (595, 11— 21).

Ib. 11, 1. n:" bed. die Fremde, zu einem anderen Stamme Ge-

hörige, vgl. mnK, V. 2 ; oder es betleutet die von auswärts, von einer

andern Gegend stammende Fremde. (198,19—24).
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I Sam. 20, 27. 'iti'n ^inn n"inf2f2 kann niclit bedeuten : an dem

auf den zweiten Neumondstag folgenden Tage, sondern : am folgen-

den Tage, welcher der zweite Neumondstag war ; denn die Bege-

l>enheit fand nicht an einem Werktage, sondern am Festtage des

Neumondes statt. (371,8—is).

Ib. 22. 4 f. ni]::^ ist nicht die in Y. 1 genannte Höhle von

Adullam, sondern man darf annehmen, obwol es niclit ausdrücklich

l)erichtet ist, dass sich David von der Höhle in die als miÄö be-

zeichnete Veste begab. (389, 27—35).

Ib. 23, 19. nni:a bed. die Bergeshöhe, welche in Y. 25 als Fel-

sen bezeichnet wird. (388, ^2—35).

Ib. 24,2:1. Die miJfÖ ist unmöglich mit der '"invo, Y. 4, identisch;

denn in diese Höhle war David mit seinen Leuten nur zufällig, bevor

Saul sich dahin begab, gekommen, da sie ihm doch, an der offenen

Heerstrasse gelegen, nicht als gewöhnlicher Yersteck dienen konnte.

Yielmehr hielt sich David, wie aus Y. 1 ersichtlich, in der hoch-

gelegenen Yeste verborgen, zu der er dann, nach Y. 33, zurück-

kehrte. In die Höhle war er vielleicht deshalb gegangen, weil er

fürchtete. Saul werde die Höhe ersteigen, und er verbarg sich vor

ihm in der Höhle. (389, 8 — is).

Ib. 25, 3. "'373 bed. zum Greschlechte Kalebs gehörig. (320. 28).

Ib. 30, 1. 13^1 bed. die Zerstörung der Stadt (vgl. II Kön. 3, 25),

denn das Tödten ihrer Einwohner ist in Y. 2 besonders gemeldet.

(334, 9—12).

II Sam. 2, 16. 2'"ii'n bed. metaph. die Helden, Tapferen. Der

Ort hiess Grundstück der Helden oder auch Entzweiung der Helden

wegen der dort stattgefundenen Kämpfe. (605,4—6, vgl. 626, 10).

Ib. 6. 6. '"f3n V^2^t* bed. : die Rinder giengen in Stücke d. i. ihre

Glieder fielen auseinander, ob der verletzten Würde der Bundes-

lade, die man unbedachterweise durch sie hatte ziehen lassen, an-

statt sie zu tragen. Aus Furcht, dass die Lade fallen könnte, streckte

Ussa seine Hand aus, um sie zu halten. (731, 16— 21).

I Kön. 17, 4. CSiyn bed. wol die Yornehmen, Edlen (vgl.

m3TiJ?m II Kön. 14, 14) ;
gemeint sind die Yornehmen des Ortes, an

welchem sich Elija aufhalten sollte, 'i"^'!!: bed. dann : ich habe sie

dazu inspirirt, angeregt. (547, 17— 19).

Ib. 18, 29. »Bis das Speiseopfer — gemeint ist das Ganzopfer —
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dargebraciit werden sollte«. Für diesen Zeitpunkt hatten sie wol

das Herabkommen des Feuers versprochen. (382, i).

II Kön. 8, 27. ^^y>' 'TnV' bed. nichts anderes als : er tödtetc

ihn. Damit, dass er dies auf der Mauer that, beabsichtigte er, es

die Feinde sehen zu lassen und sie zu erschrecken. (527. 9—ii).

Ib. 4, 40. »Tod im Topfe«. Vielleicht waren es giftige Schwamm-

arten, welche schweren Erstickungsanfall und Athemnoth bewir-

ken ; die Jünger aber hatten diese ihre Eigenschaft nicht gekannt,

daher heisst es : denn sie wussten es nicht. (583, 6—9).

Ib. 6, 25, Den Taubenmist verwendeten sie zum Feuern, weil

sie in Folge der Belagerung des Holzes entbehrten. (148, is f.).

Ib. 20, 9 f. 21K' hat die Bedeutung sich dehnen, strecken, vor-

wärtsgehen (vgl. nti* Jer. 8, (S
^^^^ ih. 11, 10, l3',tJ» ib. 31, 19). Der

Prophet wollte, dass der Schatten um zehn Grade nach vorwärts

schreite, nach dem bekannten Vorgange bei der Bewegung der

Sonne, so dass sich der Tag durch die schnellere Bewegung der Sonne

verkürzt hätte. Aber dem Könige genügte das nicht ; er wünschte,

dass der Schatten zurückgehe und zwar dadurch, dass die Sonne,

dem Naturlaufe entgegen, sich nach rückwärts bewegte, wodurch

der Tag länger würde. (707, 18— 25).

Jes. 14, 19. Aus diesem Verse ist ersichtlich, dass die medi-

schen Könige bei der Eroberung Babels den Leichnam Nebukad-

nezars ausgruben, was auch aus V. 20 hervorgeht. Vgl. auch Jer,

8, 1. (450, 6 --10).

Ausgleicliuug vou Widersprüchen.

I Sam. 14, 35. Obwol Saul schon vorher in Michmasch einen

Altar gebaut hatte, 13, 9, heisst es hier dennoch, dass dieser Altar

der erste von Saul errichtete war, weil es in der That der erste zu

dem im V. 34 bezeichneten Zwecke errichtete Altar war. während

der in Michmasch den Zweck hatte, an ihm den Sieg über den Feind

zu erflehen. (L. 345, 17—24, R. 214).

II Sam. 6, K». Obed Edom wird hier nach der Philisterstadt

Gath bezeichnet, während er I Chron. 15, 21 ein Nachkomme ]\rera-

ri's vom Stamme Levi ist. Jene Bezeichnung gilt nicht seiner Ab-

stammung, sondern rührt davon- her, dass der genannte Levite in

Gath gewohnt hatte. (L. 235, 7,R. 140.)
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Ib. 17, 26. Der Vater Amasa's war nach I Chr. 2, i? ein Is.-

maelit, nach unserer Stelle ein Israelit ; die erstere Bezeichnung

geht darauf zurück, dass er bei den Ismaeliten gewohnt hatte oder

wegen irgend einer anderen Begebenheit, welche ihn zu diesem Volke

in Beziehung gebracht hatte. (L. 235,4-9, E. 140).

I Kön. 10, 12. Aus diesem Verse und II Chr. 9, ii gienge her-

vor, dass das C'?:27N genannte Holz noch nicht vorher im Lande

gesehen worden, während es nach ll Chr. 2, r, eine der Cedernarten

des Libanons, also auch vorher bekannt gewesen sein musste.

Die erstere Angabe besagt Folgendes : ein so vortrefflichen Algum-

mim-Holz Avie aus Ofir war vom Libanon nie gebracht worden.

(34.5, 17—23).

XV.

Besonders auffallende oder irrthümliche Erklärungen.

Exotl. 21,19. insu* gehört zurWurzel HiK' feiern, ruhen ; ebenso HSü* Arnos

6, 3, Jes. 30, 7, II Sam. 23, 10. (701, 27—702, 6); vgl. hingegen 702, 17 : nnitJ» Ruth

2, 7 gehört möglicherweise zur W. fl^ti*/ wird aber besser von 2tJ'"' hergeleitet.

Ib. 22, 5. nnya.i riN 'T'j;3ön »der abweiden lässt die Weide« (102, äo f.
;

offenbare Verwechselung mit dem Inhalt von V. 4).

Lev. 23, 40. -nn ist Adjectiv (171, i).

Num. 15,21. (ebenso Neh. 10,38, Ezech. 44, 30) DmO-^V bed. Erstlinge

überhaupt ("t^hü "N^nX 550, 1 6).

Ib. 24, 3. DN: ist hier Imperativ (899, 6).

Josua 5, 2. Dn:f ist Adj. (scharf), zu welchem das Subst. maiPI im Stat.

constr. hinzutritt (604, 34; L. 223, 21, R. 133, 9).

Richter 5. s. DPlS ist = DPiS und masc. sing. perf. Kai (351, 31).
VT " T

Ib. 5, 15. •'pppl und ebenso V. 16 ">'^pp| sind Adjectiva, wie "'KT (245, l, 13).

Ib. 8. 13 D-pin nSyiaSa bed. »vor Aufgang der Sonne« (249, il ; 525, 5).

Ib. 20, 48. ^r\f2 ist eine Adjectivbildung wie DtJ>7t^, DNHS und bed. »bevöl-

kert« (397, 1 flf.).

Ib. 21, 21. mSinfS bed. Tamburine, Slltfi (215, 3i).

I Sam. 15, 32. niinj^Ö J3N = »Agag, der an Genüssen, an Wollust Reiche«

(506, 16).

Ib. 19, 10 n^:n,"i m ist subject zu y\ (77, is).

II Sam. 17, 11. y:Z)) = yiZih'] »vor dir« (576, 8).

Jes. 2, 2, rnil (ebenso Jerem. 31, 12, Micha 4, i, Jer. 51, 24) bed. blicken,

hoffen (413, 5).

Ib. 2, IC. U*'^^in (ebenso Jona 1, 3, I Kön. 22, 49, Jes. 23, i) bed. das Meer
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(690, 27 Ü. Duch bemeikt, Abulu . Z. .'>2, dass au einigeu der g<euaunten Stellen

vielleicht das Land der in Gen. 10, 4 erwähnten Nation gemeint sei).

Ib. 3. 20. nnVif l'lural von mj^J^X Num. 31, 60, II Sam. 1, lo. (614, 3l).

Ib. 7, 20. pTlOli'n hed. angesehen, mächtig, ebenso n''"l''3tt> Jer. 46, 21

(723, 23 ff.)

Ib. 7, 25. -nya gehört vielleicht zu HJ^J 'J*^'^- "^'-'^ 26 und bed. einen ent-

fernten, abseits liegenden Ort, der wegen seiner Entfernung von den cultivirten

Gegenden gleichsam »fehlt, vermisst wird« (507, 15 ff.)

Ib. 8, 1. »Schreibe darauf mit Menschenschrift ;« das ist ein Euphemismus

für die Zeugung (2 47, 24).

Ib. 10, 18. lS'2"D und ebenso %1D in Jes. 16, 10, ib. 29, 17. bed. einen

bekannten, bestimmten Ort. (338, 7 f.)

Ib. 18, 7. XnJ, ebenso nNII] Jes. 21, l, bed. »entfernt.« (396. 1).

Ib. 25, 11. mi":N stammt von Hil viel sein, sich mehren, V*!"' von T in der

Bed. Ort, VT' mD-N Ü)! bed. demnach »an den meisten seiner Orte« (67, 17 ff.;

274, 27; 660, 19).

Ib. 30, 27. nXU'Ö ist s. v. als Nt^Ö Eede (460, 10).

Ib. 58, 2. D'Tl'^N r!n"p steht am Schluss der Beispiele, in denen Dip die Bed.

kämpfen hat (647, 24), während es zu Beginn des Artikels unter den Beispielen

für »nahen steht (646, 25).

Jer. 50, 2J. im, ebenso V. 27 m^n und II Kön. 3, 23 iniPlj 5"inn sind Deno-

minativa zu IIÜ Schwert (246, 7 ff.).

Ezechiel 7, 11. Cn-^n^ ist aus Qn!2 reduplicirt, zum Nachdrucke und zur

Verstärkung (176, 27).

Ib. 19, 4. CnniJO gehört zur W. Wt* verderben (716, u).

Ib. 21, 29. £D'"3Tn i«t der Form nach Niphal, dem Sinne nach gleichbedeu-

tend mit dem Hipliil DD^iDfH im ersten Theile des Verses (193, 26 ff.).

Ib. 28. 13. "iri2C'2 von "]C^ mischen, mengen, also : »deine Mischung«

(383, 10).

Ib. 32, 5. im!^* von HO"'; werfen, also : »deine Gefallenen« (681, 8),

Ib. 42, 5. mn^p ist s. V. als mil'p. Adjectivum (643, n).

Ib. 43, 17. m;D ist nicht Infin., sondern Substantiv (575, 24).

Hosea 12, 15. U^ltS" intransitiv (»breitet sich aus, wird sichtbar«) und

Subject dazu V^il (161,8; 433, 24).

Amos 7, X. ~aV ist Substantiv : Schöpfung, Menge. (292, 15.)

Ib. 7, 13. tinp?3 bed. Schloss, Burg (628, 4).

Secharja 7, 2. DJI s.^v. als ÜT\t2i'\ Bs. 68, 2«, Menge, Versammlung (665,4).

Psalm 68, 8. Jlhü (sonst »ewig«) bed. hier : in der Vorzeit (483, 19).

Ib. 78, 26. D''1p bed. hier dasselbe, was ^ttTl im selben V., den Südwind, da

die Wachteln nicht durch zwei verschiedene Winde herbeigeführt a\ urden-

(626, 23 ff.)

Hiob 12, 10. U^'^ii bed. hier alle Lebewesen (41, »).

Ib. 17, n. Ipn: ist Fiel. (468, 20).

Ib. 22, 26, "'Itt* ist Adjectivum" nmd Prädicat zum folgenden Worte:

»Dein Vermögen Avird gewaltig, gross sein (704, 8i),



88 VARIANTEN ZUM BIBELTEXTE.

Ib. 30, 17. ";p; ist Piel in intransitiver Bedeutung, dabei als Singular Prä-

dicat zu einem Plural (4.54, lo).

Koh. 2, 25. ^»in bed. dem Zusammenhange nach »trinken«. (217, 30
;

eine

andere Erkl. s. oben S. 51).

XVI.

Varianten zum Bibeltexte.

Ich habe bereits früher auf die ungemein grosse Anzahl von biblischen

Textvarianten hingewiesen, welche das Wörterbuch Abulwaltds darbietet (s.

Leben und Werke des Abulwalld etc., p. 59, Anm. 84). Eine Übersicht derselben

wäre aber nicht so sehr ein Beitrag zur Kritik und Geschichte des biblischen

Textes als eine Beleuchtung der Unachtsamkeit und Eilfertigkeit der Abschrei-

ber, vielleicht auch der Autoren, indem man annehmen darf, dass schon in die

Urschrift des Wörterbuches Abulwalids und iii die zu seinen Lehzeiten verfer-

tigten und verbreiteten Abschriften sich einige der irrthümlichen Citate bib-

lischer Stellen eingeschlichen hatten. Es sind wol auch solche Lesearten in

ansehnlicher Zahl unter ihnen, die Abulwalld in seinen Bibelexemplaren vor-

lagen, die er als die richtigen anerkannte ; bei einzelnen lässt sich das noch aus

dem Zusammenhange, in dem sie gebracht Averden, erkennen. Im Folgenden

seien solche Lesearten zu biblischen Stellen, die irgendwie beachtenswerth sind,

nach Gruppen geordnet aus dem Wörterbuche, zum Theile aus den anderen

Werken, zusammengestellt, wobei natürlich von offenkundigen Verschreibungen

abgesehen ist.

Hinzutretende einzelne Wörter. Die Partikeln : DK vor i:nip Lev. 4 ,
28

(51, 27), TV Ss, Deut. 3, 6 (212, 5), n^V^, Richter 20, 37 (395, lO) und sonst ; "jX

vor -tpaS II Kön. 16, 16 (106, s) ; üh vor iS^KH Lev. 11, 21 (42, 15), vor J,n3N, Ez.

5, 11 (146, 16), vor iSdK II Chr. 30, 18 (260, 23) ; -'S vor TN Jer. 11, 15 (315, 29)
•>

N3 nach INI H Sam. 14, 80 (272, 3) ; hv nach VJä)i>Zi. I Sam. 30, 14 (333, 13). h^

vor 1t>»N Gen. 32, 24 (499, 15) ; DrT'Sj? nach n2JJ? Ez. 23, 12 (474, 18) ; DnS nach

IpSriM Jos. 14, 5 (L. 330, 17). — Substantiva: '':3 vor hü'W^ in Exod. 15, 22

(441, 4), n. Sam. 10, 19 (48, 16) ; Ez. 13, 2 (401, 16) ; pK2 vor niJ>N2, Ei. 17, 8

(73, 16) ; in nach ntJ>''1 I Sam. 24, i (389, 18) ; D^V nach TJ?^', Ez. 43, 25

(275,23); -jSttn nach aty-"! n Chr. 22, 6(315, 25); Wp'^ nach TliH Joel 1, 13

(585, 8); niVi'l 'SN nach UnPI, Bi- 19, 7 (588, 35). Verba : nN*1 nach TniT!:, Hosea

5, 13 (190, 24) ; yy.'in) nach mO', Nachum 2, 6 (137, 8), INI nach nÖH Ei- 18, 3

(531, 8). Die meisten der angeführten Beispiele haben den Charakter erklären-

der Einschiebsel oder beruhen auf parallelen Stellen. Merkwürdig ist die Ein-

schiebung von DlSti'^N nach ni'^fZ II Sam. 18. 18 (L. 219, 7, R. 130. 24).

Ausgefallene Wörter. Beispiele solcher sind zahlreicher als die der einge-

schobenen, doch ist es unnötig, das eine oder andere anzuführen, da der

Wegfall des betreffenden Wortes wohl nur auf Nachlässigkeit beim Abschreiben

heruht. Doch mag es solche Omissionen darunter geben, die auf Ab.-s
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Bibelexemplare zurückgehn z. B, '21^12 vor mii'Oi I Sam. 23. u (H'S'i, 23).

(Über "INI in II Chr. 10, 16, s. oben S. 8. Anna. 3).

Selten sind Transpositionen von Wörtern, wie Jes. 30, 20 DD"? "''
inil

(296, 19) ; I Sam. 14, 80 DVn D>'n ^^ü (347, 21) ; Joel 4, u nn:n ^' nÖlT (429, 12)

II Chr. 13, 23 N'Sin nV (166, 19). Transpositionen von Buchstaben innerhalb

des Wortes gehören in die Kategorien der gewöhnlichen Schreibfehler, auch in

FäUen wie DrONv'?, Num. 31. 24 (602, 13), oder D^plOJf (st. Cp^li:), Hosea 9, 14

(613, 13).

Sehr oft ist die Präposition 7J? statt 7N gesetzt, auch in den suffigirten

Formen, und umgekehrt. ^2 steht st. "ItJ^K Dent. 1, 86 (376, 15 "»D
IJ;"»).

I Sam.

18, 15 (720, 34), II Chr. 8, ll (68. 24).

Von den Gottesnamen steht ziemlich oft ''"' (mn") : st. '^JIN, z. B. Echa

2, 2 (96, 24), ib. 3, 81 (191, 11 und 199, 18) ; statt D\l'7N*. z. B. II Chr. 34. 27

(324, 17) ; aber auch D^'^'7X statt niiT, z. B. Ei. 6, 21 (725, le), Jes. 50, 7 (516. 21),

Ps. 37, 40 (516, 22, 518, 20, 554, 4).

Die allermeisten Varianten liestehen darin, dass ein Wort um einen

Buchstaben mehr oder um einen Buchstaben weniger hat, als in unserem

gewöhnlichen Texte, Avobei natürlich das Plus oder Minus sehr oft auch den Sinn

des Wortes modificirt. Einige dieser Varianten sollen in die unten folgende Liste

aufgenommen werden. Jene zahlreichen Lesearten, welche auf Vertauschung

ähnlicher Buchstaben beruhen — so "1 und *, n und n, 1 und ^ 2 und 2, auch D

und Ü' — sind avoI zumeist einfache Schreibfehler, doch dürften auch unter

diesen ursprüngliche Varianten sich befinden.

Liste verschiedener Varianten, nach den biblischen Büchern geordnet.

Genesis 1, 20 rClV'S (586, lo) ; ,S, 19 löN sing. st. ytiü (63, 20 ; 279, 28, 30,

280, 23) ^) 7,18 D''p\1 st. CÖn (122, 28); 7. 19 D^?2"m (223, 2l) ; 9,2 pXn st.

n^^an (68i, 20); 24, 53 m:njtt '2 (363, 3); 25, e hnö st. Sj?^ (725, n) ; 27, as

*D33 st 12''' (457, 32, nach 45, 2) ; 42, 17 10ti>ön (433, 2) ; 47, 2 DiTr"! (576, 4) ;

47, 17 SSÖ St. S33 (638, 16) ; 50, 11 )Hy (L. 210, 10, B. 124, 16).

^xodus 23, 33 pKn (317, 9) ; 25, 31 n^*)}T\ ohne - (650, 80) ; 30, 15 'C'C;

(329, 20) ; 30, 23 n;p3 st. 'p"l (638, 29).

Levit. 11, 43 C3tt>Ö; (747, 23) ; 13, 24 On« st. ntt»2 (460, 24) ; 25, 81 aÜ'nD

(526, 4).

Num. 6, 3 nStJtlil (422, 34) ; 10,10 DD''"IJ,'"l';i (324, 14, 731, v)
; 10, 14 J^Dil

(L. 69, 6, B. 33, 1) ; 18, ll nm'iD (466, 21).

Deut. 4, 38 tJ>'''nin"l (298, 22) ; 18, 14 tl'''"l1'2 (316, 30); 21, 19 ir'N st. 13

(768, 82) ; 30, 1 "Tif^t* st. Tn: (576, 8).

Josua 7, 6 Dn'U'N", nach Hiob 2, 12 (523, 1).

') Abulw. erkl. das Wort mit »Nase«, wozu I b u Pärchen (Art. r^J^)

erläuternd hinzufügt : D'JCH ^2^ nj3inn V'V "'nV *3. Diese Erklärung (anstatt

der gewöhnlichen »im Scbweisse deines Angesichtes«) findet sich auch in dem

von J. D a r m s t e t e r behandelten polemischen Pehlewitexte aus dem IX. Jhdi.

S. Bevue des E. J. XVIII, 7. Nacli einer anderen Auffassung übersetzt Ab. den

Ausdruck so : »in der Stärke deines Zornes«, las also jedenfalls ICN als Singular.
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Eichter >, 33 "isn b> st. -*yn Svcspi.s; 721. 32 c-i;3n Sy TDrsi !) ;

18, 8 CtSk (365. 2) ; 20, 10 mÖÖ St. ''tSnU> (6.59, 25).

I Sam. 8, 11 acti'* st. iS'S"' ("39, 25) ; 8, 19 ^^f2'' st. ,T.T, uacli 12, 12 (,318 e)

;

10, 3 D^^IDD (330, 27) ; 22, 18 "• "IIM (561, 30).

II Sam. 2. 27 '?y)2 st. innNO (L. 258, 20, R. 155, 3i) ; 5, 12 iniD^Ö (457, 28) •,

14. 7i;n^tt:i (L- 70,3); 17, 13 Sn;n ha (473, n); 21, le i:p ohne ^ (637, 22);

23, 19D*lJ>StJ>n |?3 (317, 15).

I Kön. 3, 9 133n Cyn (3U4, 4) ; 5, 7 D'n"i:,1 (446. 13); 6, 29 D^'^p st .v'?p

(472, 21) ; 7, 50 \-lSnS f. mnSlS (576, ll) ; 22, 36 -^yni (682, 16, 19).

n Kön. 2, 9 Drn st. D1t33 (356, 16) ; 3, 15 nr st. T* (L. 53, 17, R. 23, 15) ;

6,14 ^^Vn nX (453, 81); 10, 2 C'ti'^Cm st. D'DID.T. (678, 27) ; 25, 19 TH st. NIH

nach Jer. 52, 25 (582, 6).

Jesaia 5, 18 ?ni Sx 1i:: (402, 3l) ; 13, 16 DTlSn st. CrTTl^ (735, 23) ; 16. 3

n'S*Sc (571. 24) ; 17. 10 Hn^TI (198, 7) ; 40, 31 ""^p (629, 8) ; 44, 17 iSdS (577, 2l);

51, 4 D^13 St. D^?2y (666, 2) ;
53,' 8 D^Nnn pxb (131, 17) ; 59, 17 |rni5>3 (749, 26,

765, ll).

Jeremia 5, 22 pIPI st. h)n (701, 7) ; 6, 29 fj^li: st. f]11f (620, 28) ; 8, ll INC'^'''!

(685,30); 10. 15 iblJ^S'' st. nSN* nach 6, 16 (580, 4); 15, 15 "S'^NÖ st. ^ST^O

(453, l) ; 22, 28 niHK }'"Nn hü st. pKil Sv, nach v. 26 (727, IS) ; 23, 35 -jij? H»:

(457, 16) ; 29. 26 y2t* st. "j;n; (L. 40, ll) ; 31. 35 2pJ,*' J-'*^ nach 33. 26 (701, 26)
;

52, 7 l'Vn p (L. 307, 7) ; 52, 25 n\T' st. n\"|.

Ezechiel 3, 26T!22:K St. i^mK (612, 28); 12, 6 Nifn st. S'T,r\ (528, 29);

14,8 nci^Si St. D^Sit'?;Si (710, 3); 14. 9 3-p!2st. "jinc (731, 12); 17, 4vmp:v
(286,11); 21,i9Cr'?st. DnS (212, 17); 21,31 ,"1-t2y!;n D","! (518, 15); 27, 26

Dmx c^tiNrn st. -[fN c'*v:u>,i s. 28, 24 (709, n) ; 32, i8 "13 n";v ha (394. 34)

;

33, 6 |,1 St. Nin (356, 15) ; 38, 4 "HH (205, 2) ; 40. 26 mifSTn (764, 28) ; 40, 46

D"31"1pn (647. l).

Hosea 11, 4 n3n»sn (501, 22). — Arnos 2, i3 *::r\ st. n:r\ (521, 1); e, 1

D'nt23n (89, 17). — Micha 1. 5 nXlin St. ni03 (372. 5); 1, ii CH^ st. C^JS

(533, 32). — Nachum ^\U -i'3?; 'pTH (304, n). — Zeph. 2. 4 n"!^^"" (L. r49, 14, R.

84, 31). — Sach. 3, 4 nU'nS,T, (230, 15) ; 6, 2 H^riin st. '^JD (678, 19) ; 6, 8 in*;."!"!

(L. 329, 5, R. 200, 39) ; — 3Ialeachi 2, 15 lilH st. 1:2'' (L. 148, 14, R. 84, 6).

Psalm 44, 11 M'-y^^a*. st. irN;ti'!2'; (735, 26) ; 52. e ybn *'3n (96. 28) ; 56, 3

••"Tii' 'CNU'* St. •'TilU» ICKr (695. 21) ; 57, 7 'tJ>N1 st. »C'ö: (744, 22) ; 71. 6 CPTÖ

St. ]e3!2 (485, '26) ; 78, 48 nmS st. Ts'? (475. 9) ; 8). 13 Cn^tJ'Nl (748, ll) ; 84. 4

"]n3tC (163, 22) ; 100, 2 n^ (681, 23) ; 101, 6 "IiniU" .ICH (751, 35) ; 107, 80 Ti^^^})

(753, 25); 109, 20 T, st. HNT (577, 30); 112, 1 K^'^H (40, lO)
; 119, 81 "nVIt^'^S

(757,6); 119, 122 "^IDH st. -jlSy (546, 14); 139, 14 'riN^S; (571, 30) ; 140, ll

mnön3(i78, 12).

Prov. 7, 17 D''':nX1i(L. 242. uR. 145. 17); 11. 26 mr^lil nach 10. 6 (L.

218, 13, R. 130, 3) ; 14, 29 D'CN st. nr. Vgl. V. 17 (671, 3l) ; 16, 23 CIN st. Cm
(721, 16) ; 29, 5 r^yc'? (590, 10.).

Hiob. 15,3 Cima St. -312 (481, 24); 18 15 "1^*^31: in einem Worte

geschrieben (L. 328, 25, R. 200, 30) ; 20, 26 )hnah (672, 26); 31, 12 TN CK '3
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St. «"n ^*a ''D (316, 29); öi,' 27 d'hSn!: St. v^.mfi ois, 35); 40. s jsqi:»?:

(63, 10).

Kuth 1, 1 ,mU'2 (705, 9). — Echa 1, 12 ""a st. "'S (L. 50, 2) ; 8, 50 TIJJIC'I

(670, 19). — Koh. 5, 7 1,-Iönn (763, 2l) ; ^, 15 n3tin st. Tin^U^I, s. 4, 9 (731, u)
;

12, 9|TN(31, 11).

Daniel 9, 12 DJ,' st. S^l (739, 12) ;
1

1
, 31 mVr,7'l (203, 18).

Nehem. 2, is^nSin st. CI. Kethih ^n (588, 13, s. jedoch L. 230, 9, R. 137, 8)

;

2, 16 c^"in':'i St. cmn^Si (474. i?) ; 13, 25 ^a^ st. dni (459. 30).

I Chron. 9, 80 D\^^2"l (688. 3i) ; 13, 2 12f3p:i (624, 17); 20, i 3i;2 Var. ri33

St. ITjn (532, 31) ; 29, 11 nDlS?:n (378, 1.5).

II Chron. 10,7 DJ,"S mt; (686, 28) ; 22, 6 SNJ,nrS (315, 25) ; 26, 7 D-fJ?n

(554, i)
; 32, 3 m^V'^n (494. 12) ; .34, 21 riDU: N\'T st. nDPi (466, 3) ; 36, 16 V^m^

st. VX''2:a (346, 2 und 766, 6).

In dei" Punktation sind bei Abulwaltd folgende abweichende Lesearten zu

finden : Gen. 50, 11 SsK (L. 210, 12, R. 124, 17). Exod. 14, 1 "'S^fSn (L. 358, 4 E.

22, 7). Num. 6, 7 inins'?"! (L. 225, 14, R. 134, 15). Richter 9, 67 rhhp (OpuscuJes

279, 9). I Köu. 7, 36 n'ni!D''rn (L. 119, 12, R. 65, 32); 11, 2 pm (L. 325, l. R.

198, 19) ; 18, 29 iti»!"? (650, 17). Jes. 26, 20 IJpl (Op. 281, 7) ; 63, l ]>i^n (L.220, 27,

R. 131, 27). Jer. 5, 26 1^t*D (so ist statt 'it>>:D zu lesen, 718, 20). Ez. 24, 3 U-p!:"'

(L. 334, 7, R. 204, 6 ; 28, 18 viell. Slp st. SlV3 (L. 210, 24. R. 124, 30). Ps, 39, 13

nV^^ (L. 324, 13, R. 198, 9) ; 73, 28 fin^p (Öp. 280, 8) ; 76, 12 111: (Op. 281, 8)

;

87,% p-'Jf^l (Op. 281, 4) ; 104, 15 D'':5^S (Op. 280, lo). Prov. 19, 7 )nV*^ (673, 2)

;

28, 22 Sn^: (L. 324, 14, R. 198, lO). Hiob 5, 14 •ltJ>U>^'' (Op. 279, 9) ; 12, 15 ItJ^S")

(L. 203, 23, R. 120, 7); 15, 8 mDSH (L. 357, 18, R. 221,34); 21, 5 V2^n (L.

321, 26, R. 196, 22) ; 22, 12 I^T (Op. 221, lO); 27, 21 in^J,'iA>^V(487, 14) ; 31, 35 ^5:r

(L. 239, 8, 240, 12, R. 142, 39, 143, 26) ; 40, 22 iSSif (Op. 279, 8). Höh. 3, 6 nrÖflD

(Op. 280, 9); 6, 5 -^nDn (L. 321, 23, R. 196, 20). Echa 5, 5 mn (L. 245, 8, R.

146, 30). Esra 8. so Spü»l2 (L. 96, 8 und 325, 5, R. 50, 13 u. 198, 21) ; 10, 14 ir-J^S

(L. 361, 7, R. 224, l). I. Chr. 24, 3 DpSn""! (L. 330, 9. R. 101, 27).^
I T »

j

Mit Nichtberücksichtigung der Accente — meist es ausdrücklich

bemerkend — erklärt Abulwalid folgende Bibelverse: Jes. 5, 30(619, 14);

26, 16 b. (352, 17). Jer. 48, 29 (83, 16). Micha 2, 4 (697, 4) ; 2, 8 (764, 21).

Habakkuk 3, 15(I65, 11). Ps. 12, 6 (593, 20) ; 110, 3 (676, 12). Koh. 10, l (403, 9,

18, 21, 29). In Bezug auf Jes. 1, 5, 9 s. Dereubourg, Opuscules, p. CV.
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XVII.

Erklärung einzelner Bibelstellen.

(x e n e s i s.

4, 16. T,: 'r*"N2, im Lande der Auswandeniuo: und der Verbannung. 414, 6.

4, 24. "^3 liat die Bedeutung von »obgleich«. 315, 21.

6, 2, 4. D^^'7N bed. die Vornehmen und Führer. 49, 15 ; 98, 33.

6, 5 (8, 21). nSf ist das, was der Gedanke er.schafft und der Geist hervor-

bringt. 292, 6.

8, 21. "2 bed. »obgleich«. Obgleich die Menschen so beschaften sind, dass

sie dem Fluche verfallen sollten, wendet Gottes Gnade den Fluch von ihnen

ab. ?,15. 12.

9, 6. »Wegen des — getödteten — Menschen werde sein Blut vergossen«.

686, 21 (ebenso L. 70, 2).

10, 9. »Vor Gott«, d. h. in der Welt. ri76, 6.

15, 9. j1tJ*7tJ'i;2 bed. entweder »drei Jahre alt«, oder der dritten Geburt

entsprossen. 729, 18.

18. 21. nhz in ihrer Gesammtheit. sie Alle. 320, 35.

20, 16. rrtD".: ist transitiv, wie \n^3U': Fz. 6, 9. li'Snn. Num. 31, 9 und hat

die Bedeutung des Hipliil n'-'H, Gen. 24, 14, 44 : »Alles hast du vorbereitet, an-

geschafft«, nämlich was ihr Abimelech an Gewändern befohlen hatte. 282, 21

(genauer Mustalhik 6. vgl. L. 162, 24 ; 173, n).

2.T. 18. In der Nachbarschaft, Gegenwart, seiner Brüder wohnte er. 576, 4,

vgl. 444, 24.

30, 13. »Wegen meines Glückes beneiden mich die Weiber«. Oder : Ob all

des Glückes, dessen ich mich erfreue, preisen mich die Mädchen glücklich, sie

sagen mir ytifü. 74, 6—10.

33. 5. pn bed. s. v. a. \T\:, vgl. Ki. 21, 22, und das A'lv. C:n. 237, 18 ff.

34, 30. *;t>>\S3nS mit folgendem 3 ist nach 1?:>'3 li>*Xn, I Sam. 27, 12, also

in intransitiver Bedeutung zu erklären, obwol es dann richtig ''^"'N3H7 hiesse :

Ihr habt Unrecht an mir geübt, indem ich durch euch Unheil stiftete gegen die

Bewohner des Landes. Transitiv genommen bedeutete es : indem ihr mich zwan-

get Unheil zu stiften. 80, 4—21.

38, 18. ^\"12 ist der Gürtel. 594, 35.

41, 47. I^IKn tJ'J^n' bed. entweder: das Land brachte hervor, vgl. "'"ID rttJ>J?

;

oder, was eher zu billigen ist : die Bewohner des Landes schafften, sammelten,

vgl. U^yni Ez. 28, 4, [•'tyyDa, Jer. 48, 7. 552, 6—13. (Vgl. 637, 2—12.)

42, 1. IK'^nr ."fsS Warum streitet ihr mit einander, vgl. "iri\S*D, II Kon.

23, 29. 656, 12 (vgl. Mustalhik 170, wo auch II Kön. 14, 8 und 11 citirt ist).

46, 4. nSj? "hya '>Ich werde dich sterben lassen«. 526, 2.5.

48. 14.
•'"' TK bed. s. v. als VT ^v. Jakob erkannte, wusste von seinen

Händen, d. i. von der Art, wie Joseph die Hände legte, dass Manasse der Erst-

geborene sei. Joseph hatte nämlich seine Linke auf das Haupt Mauasse's gelegt,

damit er der Rechten Jakobs begegne, und seine Eechte auf das Haupt Ephraims,

um der Linken Jakobs zu begegnen. Als Jakob dies bemerkte — es wird de.'ihalb
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ausdrücklich erzählt, weil Jakob es nur durch den Tastsinn beobachten konnte.

— legte er seine Hände in entgegengesetzter Richtung. — Vielleicht ist zu er-

kläi*en : Er beobachtete seine — Josephs — Hände [und erkannte so], dass M-

der Erstgeborene sei. 76, 20; 721, 18.

48, 19. CIJ! bed. Israel : Die Hauptmasse, die Mehrzahl der Völker Israels

Avird von Ephraims Samen sein. 376, 7 ; 682, 9.

49, 5. »Waffen des Unrechts waren ihr alleiniges Heer«. Anspielung auf

Gen. 34, 25. (Über Dn\"n"'D?3 s. Hebr.-arab. Sprachvergleichung, S. 33). 374, 4.

49, 9. »Vom Raube, mein Sohn, bist du gross geworden, gewachsen« (vgl.

Ez. 19, 8). 269, 1 ; 525, 15 ; L. 66, 27. S. oben S. 30.

49, 19. »Er schneidet ab — vgl. HJ, Dan. 4, ii — die Fersen der G-eschaar-

ten«. 127, 10.

49, 22. Zu p, nun vgl. p, Ps. 80, 16 Zweig; niS ist Singular zu VrmNö
Ez. 31, 5, Zweige. 99, 15; 560, 24.

E X o d u g.

4, 25. Zippora nennt ihr Kind COT ?nn, Verlobten der Blutvergiessung,

des Todes, weil es deia Tode nahe war und zwar »wegen der Beschneidung«,

161, 1 ; 257, 7.

5, 19. Sie sahen »sich selbst« im Übel. 75, 18.

14, 14. ptt^nnn bed. »lasset vom Kampfe ab«, vgl. TOI I Sam. 14, 19.

251, 16 (anders L. 295, 7).

16, 15. rO ist 3. V. als VO. »Es ist irgend eine Gattung, die wir nicht ken-

nen«. 372, 16.

18,23. Der Nachsatz beginnt mit n7D''1. »Wenn du diese Sache thust,

nachdem es dir Gott befehlen wird, so wirst du bestehen können«. 52, 2.

19, 5. "'S bed. obwohl. »Obwohl die ganze Welt mein ist, habe ich euch

aus allen Völkern erkoren«. 315, 8.

22, 14. K3 hat die Bed, »verloren gehen, umkommen«. 86, 17.

29, 33. '•itJ>N bed. »nachdem«. 72, 16.

34, 9. i"in7D1 ist die Fortsetzung der ersten Vershälfte, ^2 bed. »obwolil«.

315, 1.

34, 19. "IDtn bat transitive Bedeutung. Der Sinn ist : Du sollst alles Männ-

liche von deinem Vieh wegnehmen und es Gott weihen. 194, 15.

40, 20. np''1 ist adverbielle Bestimmung zu ^T'l : »Er unternahm es und

legte«. Vgl. np''T Num. 16, l, und mh II Sam. 18, is. 357, 28.

Leviticus.

ö, B. »Wenn er für eine dieser Sünden Vergebung sucht«. 71, i4.

5, 23. »Wenn er sündigt und Vergebung sucht«. 71, i8.

11, 21. Dn3 irij? bed. um mit ihnen — den Staub aufzuwülileii, d. i.

ihn umzukehren und von seinem Orte zn entfernen (vgl. in"'', Hab. ;t, 6). 469, 16.

13,7. in'^nJS'? ; »wegen seiner Rein weidung«. Wenn das Wort nicht

stünde, wäre der Zeitpunkt des rriDH 7N "inN"ri zweifelhaft, da der Priester den

mit dem Ausschlage Behafteten auch vor seiner Reinerklärung zweimal gesehen
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Jiatte ; mit der Angabe "n^nuS ist gesagt, dass die dritte Besiclitigung, bei der

er rein wurde, gemeint ist. 260, 12.

16,8. TKTy bed. die harte, steinige Erde (arab. TN*V), von der Wurzel

liy. 515, 2.

16, 21. inV ^''i^ bed. einen Mann, der gesetzeskundig und damit vertraut

ist, was mit dem Bocke zu geschehen hat ; das Wort gehört zu ri>*! Koh. 8, 6

(Kenntniss, Eecht), plur. DTlJ?, I Chron. 12, 32. 513, 18.

Numeri.

14, 4, ti^XT niili bed. entweder : »setzen wir einen Anführer über uns«,

467, 21 und 658, 7, oder, was richtiger ist, es ist ein Ausdruck nach der Analogie

von rn""lD »TID lin''!: Neh. 8, 29. und bed. den Entschluss, mit trotzig erhobenem

Haupte umzukehien ; dafür spricht auch Neh. 9, 17. 658, 25—31.

16, 14 b. Sind wir etwa blind, dass wir nicht den geraden Weg gehen

sollten, oder : ist uns Eecht und Wahrheit verborgen. 454, 11.

16, 82. Unter tJ'131 ist hier ebenso, wie in n Chron. 21, n und Esra 1. c,

nicht Vieh, sondern Hausrath gemeint. 679, 26— 34.

18, 23. Der Levite »selbst« soll den Dienst des Ötiftszeltes versehen, mit

Ausschluss eines sonstigen Israeliten, wie das im vorhergehenden Verse aus-

drücklich gesagt ist. 171, 17— 24.

24, 17. Die Seiten, d. i. Gebiete Moabs. 559, 15,

D e u t e r o n o m i u m.

3, 11. Ü'"K r!3N3 »nach dem Vorderarme gewöhnliclier Menschen«, denn

.sein eigener, war grösser im Verhältniss zu seinem das gewöhnliche Maass über-

ragenden Körper. 40. ii— 13.

5, 19 ~D' »S'^T. die Stimme wiederholte sich nie wieder, das heisst eine

solche Offenbarung fand nicht wieder statt. Vgl. Num. 11, 25 »sie prophezeiten,

und dann niemals wieder.« 287, 12— 15.

8, 4 (vgl. Neh. 9, 2i). »Dein Fuss war nicht entblösst«, d. i. er l)lieb nicht

ohne Schuh, 104, 21.

29, 18 b : »weil die satte Seele nebst der durstigen umkömmt,« d. i. weil

der Fromme nebst dem Frevler untergeht und Jener vor Diesem im Tode keinen

Vorzug hat. Damit vertröstet sich der Bösgesiunte und zieht sich den Fluch

zu : der Ewige wird ihm nicht verzeihen. Gemeint ist die Ansicht der Dahinten,

welche nicht an die göttliche Vergeltung, Lohn und Strafe glauben. 489, 25—

490, 2
; 669, 30 f. (Vgl. Leben und Werke Ab. 's, S. 8, Anm. 49).

32, 42 S'i'iX niVIG Ü'N'IO »vom Beginne meiner Vergeltung an dem Feinde

an«, 588, 5. 659, 2.

32, 48. »Jubelt ihr Stämme (Cli wie Gen. 48. 19), die ihr sein — Gottes —
Volk seid, denn er rächt das vergossene Blut seiner Diener.« 682, 11.

33, 19. D\^j; sind die Stämme Israels. 376, 9.

33, 20. »Gleich den Tagen deiner Jugend werden die Tage deines Alters

sein.« 149. 22.
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33, 27. n:i>*Q (ebenso pj?Ö Ps. 90, i) ist ein der Benennung des inimer-

(lauernden und das in ihm Enthaltene tragenden Baumes entnommenes Attribut

für Gott. Dasselbe ist metaphorisch gemeint, da ja Gott der Schöpfer des Rau-

mes imd der Zeit ist. der diese auch zu vernichten vermag. 510, lO— 15.

•J o s u a.

9, 14. ^^[p''\ gehört zu Hp?, Lehre, Beweis : die Leute nahmen den durch

die Reisezehrung gebotenen Beweis an. 358, 16.

Richter.

3, 23. nrillDoSn bezeichnet wol einen Ort im Palaste des Herrschers, an

dem die Leute in Reihen sitzen. 475, 32.

5, 14. Üt^^it* ist lufin. wie DtJ^Cn Ez. 29, 7 : »ihre Entwurzelung, Ausrot-

tung Amaleks.« 751, 29.

5, 15. V7J112 »mit seinem Fussvolke.« 664, 13.

5, 26. na7m gehört vielleicht zu iri'' als Subject. 229, 8.

5, 30. »Ein Mädchen, zwei Mädchen für jeden Mann.« 676, 15.

7, 14. 'XltJ^* ^''ü ->der Angesehene, der Führer Israels«
;

vgl. tJ^N I Sani.

26, 15, 40, 16.

13,18. N*ni bez. sich nicht auf den Namen, sondern ist auf ähnliche

Weise zu erklären, wie N"m in Num. 14, 4i ; ''K7Ö bed. auch nicht »wunderbar«,

da die Wunderbarkeit des Namens nicht als Ursache dafür dienen kann, dass

der Engel ihn verbirgt. Vielmehr bed. "»XvC Trennung, vgl. nbö'' ExiÄl. 11, 7 :

»es ist eine Trennung«, d. h. es waltet eine ewige Trennung zwischen uns oh,

so dass die von euch verheissene Ehrung nicht stattfinden kann. 573, lO— 19.

14, 18. Driü'*n kann bedeuten »geheimthun«, oder pflügen im bildlichen

Sinne, oder sich berathen (vgl. 16, 2). 251, 15 ; 252, 7 ; 253, l.

21, 14 b. »Die Weiber langten — vgl. Num. 11, 22 — nicht für sie gerade.«

287, 25 ; 311, 7.

I S a m u e 1.

2, 16. DVD »erst, vorher«. 279, 18.

2, 32. pj;ö 1^ »den Feind meiner Wohnstätte«. 510, 6.

10, 27 b. »Er war wie Einer, der schweigt«, der über ein Wort hinweg-

geht, es vei-zeiht, vgl. Zeph. 3, 17 »er schweigt in seiner Liebe«, d. i. sieht deine

Schuld nach, aus Liebe zu dir, ferner Jes. 57, li b. 251. 29— 83.

12, 6 nt*V ItJ'N' »<^ier erwählt hat.« 552, 18.

15, 4 J?Öir*^" »ermahnte«. 733, 3.

15, 12. T" bed. wie CT', II Köu. 11, 16 Reihe, Ordnung, ui Reih' und Glied

aufgestellte Mannschaft. 275, 12.

17.18. aDSnj? von 31J? angenehm, Avolilgefä lüg sein : vergewissere il ich

ilires Wohlbefindens. »Wenn du dem Obersten unsere Geschenke gebraclit

hast, wache über deine Brüder, halte sie von gefälirlichen Orten ferne. <v 546, 8— 7.

23, 22. 'u'Dn erforschet, ergründet, vgl. |:1D Hiob 8, 8, injIDD, ib. 23, s.

311, 29.
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25, 29. Abigail spriclit von etwas Bekanntem, Anerkanntem, wenn sie

wünscht, dass Davids Seele gebunden sei in den Bund des Lebens, d. i. des ewi-

gen Lebens. 110, 5.

26, 14. ^70.1 '?N = "iSl^n *?>' »über den König hinweg<r, da ja David nicht

den König, sondern Abuer anrief. 45, lo.

27, 8. cSiya »seit langer Zeit« 530, 8.

28, 9. tJ^piilÖ bed. vielleicht — reflexiviseh — »du bereitest dir selbst

Verderben«, ''^C;3, durch meine Seele d. i. dadm-ch, dass du meinen Tod ver-

schuldest. 455, 1— 6.

30, 17. »Von der Dunkelheit — dem Anbruch der Nacht — bis zum

Abend des folgenden Tages«. 371, 6 ; 464, lO.

II S a m u e 1.

1 , 9. Y^'^ ^^^^' ^^^ nach Saul ausspähenden Ring der Feinde ; er sagt

:

ich bin umzingelt und kann mich von hier nicht mehr retten. 700, 12.

3, 12. vrinn insgeheim, wie Unn Jos. 2, i. |>"l>{ \'3'7 ist eine Schwurformel

(7 wie Jes. 8, 2o) : bei dem, dessen die Erde ist; beim Herrn der Welt ! 761, ii
;

L. 48, B (ß. 19).

6, 7. Sti'n 7>' ob des Irrthums, des Vergehens ; zur Wortbildung vgl. IlT,

"ip, Jes. 28, 10. 724. 81.

6, 16. nCO, gekräftigt, d. i. umgürtet. 568, 22.

8, 18. D"';nD, ebenso |n3 n Sam. 20, 20, und V:n3 II Kön. 10, 11 bed. Minis-

ter, Vesier. 309, 20.

15, 19. nhi = fremd. 136, 19.

18, 13 b. »Du mirdest — wenn der König mir zürnte — bei Seite stehen',

dich nicht kümmern. Darauf antwortet Joab

1 8, 14 a : Das wäre nicht richtig (p K7 wie II Kön. 7, 9), wenn ich in

deiner Gegenwart an mich hielte und dich nicht vertheidigte ; oder : ich han-

delte nicht richtig, wenn ich in deiner Gegenwart mich zurückhielte, Absalom

zu tödten. 281, 7— 14.

20, 15. Subject von li3J«'rn ist die Stadt, d. i. deren Bewohner, St bed. die

kleinere ausserhalb der Stadtmauer errichtete Mauer, eine Art Pallisade ,Nnitf' "S

im Talmud, Pesachim 86 a. Innerhalb derselben hielt Stand, versammelte sich

das Volk von Abel Maacha. 222, 25—32.

22, 51. hMif2 ist ein Adjectivum transitiver Bedeutung, gehört als Apposi-

tion zu 1'' in V. 50 und hat n'VI'Cf'' zum Object. 123, 32.

I Könige.

1, 21. a'NUn hat privative Bedeutung wie das Verbum XDn im Fiel, als

ob sie sagte *iyü C^'nt; (vgl. Prov. 20, 9. Lev. 16, 30), also : »dann möge ich und

mein Sohn S. frei sein von der Schuld, die Herrschaft zu prätendiren.« 220, 17—20.

8, 2. »Im Monat der — angeseheneu — Feste.« 41, 25.

10, 28 : mpa von 1p Linie, Strich, entspricht dem arab. DD1, Strich, dann

Taxe, Gebühr ; eine solche, etwa ein Drittel oder die Hälfte des Gewinnes, muss-

ten die Kaufleute entrichten. 629. 28. .



KRKI.AERUNG EINZELNER BIBELSTELLEN. 97

15, 13. ,nn2f7QÖ bezeichnet einen dem Götzenbilde, um die E h r i'u r c h t

vor ihm zu erhöhen, um es auszuzeichnen, zugelegten Schmuck, etwa eine

Krone oder dgl. Vgl. das TI Kön. 4, 13 ebenfalls im Sinne der Auszeichnung ge-

brauchte ni'\il. 574, 26—32.

18, 26. inDQ'^i bed. etwa »sie flehten um Schonung (riDC Exod. 12, 23, 27)

Erbarmen«, oder »sie lehnten sich an« (DTIDS I Kön. 18, 2i), ermüdet vom Ste-

hen während des Betens. 577, i— 17.

18, 45. Der Himmel verfinsterte sich durch — schwarze — Wolken und

— Staub aufwirbelnden — "Wind. 626, 12.

20, 42. ''ö^n tJ^'K »den in meinem Netze Grefangenen«. 40, 32.

22, 34. inDT ist entweder »Befehlshaber der Eeiterei« oder der begleitende

ßeiter. 678, 22 f.

U Könige.

4, 28. n7liJ*n gehört vielleicht zu nn^Sti', Deut. 28, 57 : »heisse mich nicht

gebären«. 725, 4. (Vgl. oben S. 70).

9, 13. Sie Hessen ihn »auf den Stufen selbst« (013 = D2fJ?) sich setzen

nicht auf einen Thron. 145, i.

9, 25. Dini32f wir beide vereint. 612, 3i.

14,26. Das Elend Israels, welches »sehr entgegengesetzt« war anderem

Elende, verschieden durch seine Grösse. 392, 15.

15, 5. Das Haus wurde ^^^t^C^^ genannt, weil der König dort von den

Menschen getrennt und von dem Verkehr mit ihnen »frei« war. 242, 13.

23, 29. IDiS iriKID »als er mit ihm stritt,« vgl. oben zu Gen. 42, i, 656, 12.

24, 14. U^in sind die Berather (v. tjnn, sinnen, erdenken) in Kriegssachen,

die Kriegskundigen, 1JDÖ die Heeresobersten, welche das Tragen der Kriegs-

räthe (mJD Ps. 35,.3) befehlen. 252, 31 ; 475, 18.

J e s a i a.

1, 20. I^DKn ist das Passivum zum factitiven Piel : »das Schwert wird

euch verzehren gemacht werden«, vgl. Jer. 46, 10. 43, 22.

3 9. »Die Physiognomie ihrer Ge.^ichter« d. i. was in ihren Gesichtern

durch die Kunst der Physiognomik an Schamlosigkeit und Herzenshärte zu

»erkemien« ist. 435, 22.

5, 80. n-CiyS in ihren Trümmern (von f^'\)}^ Hos. 10, 2). 550, 24.

8, 9. »Brechet (intransitiv), ihr Völker«. 672, 32.

10, 24. »Nach dem Wege Aegyptens«, d. i. wie die Aegypter mit dir ver-

fuhren. 165, 17.

10, 26. »Nach dem Wege Aegyptens«, d. i. wie er früher au den Aegyp-

tern gethan. 165, 16.

10, 25. »Nocli ein Geringes und der Urinini und mein Zorn endet mit

ihrer Vernichtung«. 94, 4.

10, 34. ins ist eine gru.sse Axt, mit der man Bäume fällt. 22. ID.

13, 2. »die Schwerter OnnQ, vgl. mn"'nE) Ps. -"iö. 22. ebeu.so n'nnB3 Micha

5, 6) der Edlen«. 594, 11.

13, 15b. Wer da umkömmt, fällt durch's Schwert«, d. li. keiner von denen,

BACHER, AUS DEK SCHHIKTEUKLAEHUNa AUUMVALtl) S
'
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deren Geschick sich erfüllt, deren Lebensdauer abgelaufen, stirbt auf natürliche

Weise, sondern durch das Schwert getödtet. 489, lO.

14, 13. Babel wird lyiO "in genannt, weil es ein Ort war. wo Viele zusam-

menkamen. 288, 11.

14, 19. Unter dem ^ verabscheuten Sprossen« ist ein Zweig zu verstehen,

der Avegen seiner Schlechtigkeit nicht als Setzling dienen kann und darum

weggeworfen wird. In demselben Sinne Avird der König von Babel auch mit

dem Gewände Erschlagener verglichen, das ebenfalls nicht mehr benützt und

Aveggeworfen wird. 449, 33.

16, 1. 13 (abgekürzt aus ID^D Jes. 66, 2o) bed. das edle Boss. Avelches Ave-

gen der Schnelligkeit seines Laufes, mit der es die Erde gleichsam aufrollt.

»Herrscher der Erde« genannt wird. 330, 18 ; 337, lO.

16, 6 (ebenso Jerem. 48, 29). »Nicht so seine Kinder« (V13 eig. ZAveige,

übertragen Nachkommen), d. i. seine Herr.'^chaft Avird zertrümmert und gelangt

nicht an die Kinder. 83, 8.

19,2*. Vielleicht gehört ,TtJ>*Slf' zu :r"'SlJ> Anführer (Exod. 14, 7 u. s.).

730, 7.

w
21.5. ri''Qlfn nClf bed. — nach dem arabischen "V. PlIBlf — »gereiht sind

— einander gegenüber — die Eeihen«, Avomit entweder die Speisem-eihen auf

dem Tische, oder die Speisenden an demselben gemeint sind. 616, 27.

21, 11. »Prophezeiung über die dem Untergange Bestimmte« — d. i. das

frevelhafte Edom (Rom). Ich hörte einen Rufer, der von Rom — Dl" — her

ruft : Wächter, Avas blieb von der Nacht — d.i. von der Zeit ihrer Herrschaft.

155, 17
; 353, 1.

22, 2a" Man hat hier keine Schilderung des M^ohllebens, sondern eine sol-

che der Noth zu erblicken
; nvhy bez. — nach dem Arabischen — das Zittern

des Sterbenden oder Kranken. 528, 26.

22, 14. pn'fSr "])! > nachdem ihr gestorben sein werdet«. Euere Sünde Avird

nach euerem Tode geahndet werden. 503, 12.

24, 15. OmK, eig. Höhlen (vgl. miKÖ Jes. 11, 8) oder Thäler Cn« Gen.

15, 7), bezeichnet die von Jerusalem Aveit ab liegenden ruhigen Gegenden, indem

dieselben A'erborgen und entfernt sind. 29, 1.

24, 15. Weil ich der Frommen entbehre — die Aveit am Ende der Erde

lobsingen — ward mir das Geheimniss der Prophezeiung zu Theil, nämlich :

Wehe mir u. s. av. 674, 10.

25, 5. Gott ruft aus, verkündet (Hiy wie Hiob 3, 1) das Abschneiden

Cl'OT), Ausrotten der Rebellen. 198, 3.

25, 7. »Er zerreisst — vgl. J773D Num. 4, 20 — die Hülle, Avelche alle Völ-

ker einhüllt«, d. i. die Hülle der Unversehrtheit, Avelche über sie gebreitet war,

sie kommen um. 96, 83.

26, 16b. Sie kündeten (^ip:: = ip2;. vgl. "[Cr Ps. 102, 1) die Sanftheit dei-

ner Züchtigung an ihnen. 352. 17 ; L. 74. 3.

28, 15. iTiin (von ntn schauen) ist avoI der Späher, Vorposten, der vor der

herannahenden Gefahr Avaxnt. 218, 15.

29, ». inöm inDHÖrn verharret, seid bedächtig in euerem Zustande, d. i.
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wendet ihm euer Nachdenken zu und wundert euch darüber, 398, 15

;

1J;K'1 lytJ'J^flti^ri erflehet Hülfe und rufet zur Hülfe (von j;itJ>, nyitJ^r). 710, 18.

29, 16a. Was euere Umkehrung, die Veränderung eueres Zustandes be

trifft, so ist sie (DN affirmativ = arab. i n n a wie Prov. 3, 34, 24, ii) für Gott

so leicht, wie die Umgestaltung des Thones dem Töpfer. 53, il ; 179, 28.

32, 19a. Wenn auch in ihrem Lande Hagel fallen wird, so fällt er in den

Wald, wo durch ihn kein Schaden angerichtet wird. 112, 2.

34, 14. n^T7 ist der arabisch b^^ genannte Aveibliche Dämon. 353, 4.

38, 12b. Dem Weber gleich — der das fertige Gewebe rasch vom Web-

stuhl herauszieht — habe ich mein Leben rasch beendigt ; durch die Krankheit

dhl, vgl. hl n Sam. 13, 4) macht er ein Ende mit mir. 159, 3 ; 103, 26 ; 640, 8.

38, 14. ''jnj? (von 31J? angenehm, wohlgefällig) : bessere meinen Zustand,

rette mich. 546, 13.

42, 19. D^tJ'Ü ist der Vollkommene, d. i. in Bezug auf die Sehkraft Un-

versehrte. 728, 8.

43, 14. DTfin (vgl. D-D'^^iD II Kön. 9, 32) Flüchtlinge, wie n^n''"'.'! Jes. 15, 5;

oder gefesselt, eigentlich gekrümmt (iT^li tJ^Hj, Jes. 27, i) durch das Holz, an

welches sie gebunden sind. 112, 30; 113,15. Drj"', die Weheklage, vgl. Ps.

106, 44. 682, 22.

44, 4. T'Jfn, die Wohnstätte, wie Jes. 34, 13 und 35, 7 : sie werden spries-

sen in ihren Wohnstätten, wie die Weiden am Wasser spriessen. 244, 8.

45, 14. mü ''tJ';K bed. die Leute der grösseren Entfernung, d. h. Bewohner

entfernter Länder. 364, 25.

47, 3b. Ich nehme Eache und lasse keinen zu mir flehen, gestatte keine

Fürbitte. 563, 26.

51, 9. 3n"l zielt auf Pharao. 668, 28.

57, lOb. Als deine Hand die Mittel zumLeben ei-langt hatte, missachtetest

du die Busse (n"''?n gehört zu ^n'^hvi I Sam. 13, 21, hrf) Exod. 32, il, Verzeihung

erbitten). 227, 22.

57, 16. Der Geist wird dem Menschen von mir zu theil (PitSJ?"" eig. neigt

sich, wendet sich zu, vgl. Hiob 23, 9). Gott setzt als Ursache dessen, dass er sich

unserer erbarmt und uns verzeiht, die Thatsache, dass die Menschenseelen von

ihm stammen, dass er sie erschaffen hat. 518, 7.

59, 19b. Wenn ein Feind gegen uns kömmt, dem Strome gleich an Menge

und Ausbreitung, wird Gottes Geheiss ihn von uns weichen machen. 437, so.

60, 17. 'tnipZi ist die Kopfsteuer, welche die CTpC einheben. 582, 12.

66, 4. ün''SlSj;n (von SSlj; Echa 1, 22, mS'^Sv Deut. 22, 14), die von Gott

bewirkten, über sie verhängten Unglücksfälle, Missgeschicke. 522, 8.

J e r e m i a s.

2, 24. Der Wildesel, der unbehindert Luft schnappt und seiner Wege

zieht, den aber seine Verfolger einmal mülielos einholen, wenn seine Zeit —
sein Monat — gekommen ist, ist ein Bild der im Götzendienste und im Abfalle

beharrenden Nation, deren Feinden der Prophet zuruft, sie mögen sich nicht ab-

7*
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mühen in der Verfolgung, denn es käme die Zeit, wo sie Israel mühelos besie

gen. 212, 30.

4, 1. Das zweite ai^n gehört zu niltJ' Jes. 30, 15 : »wenn du zu mir zu-

rückkehrst, o Israel,wirst du dauernd an deinem Orte bleiben und Ruhe finden« ;

im zweiten Satztheil entspricht dem Worte n:n Uli. 707, 5.

4, 12. N7O UTt eine reichliche Prophezeiung. 376, 1.

4. 19. Wenn die Gluth in meinen Eingeweiden zu heftig wird, flüchte ich

zu meinem Herren und suche bei ihm Kraft zum Ausharren (nTniK), aber mein

Herz ist in gleichem Zustande der Aufregung. 281, 15.

6, 2. min, die — ob ihrer Bequemlichkeit und ihrer Genussliebe — in

ihrer Wohnstätte (Jes. 27, 10) Verharrende (vgl. ri''2 m:i Ps. 68, 18). Es ist das

nicht als Lob gesagt, sondern als äusserster Tadel : sie lassen sich von ihren

Feinden einschliessen und meiden den Vertheidigungskampf, wie es die beque-

men, sich in ihren Gemächern aufhaltenden Pi'auen thun. 26, 1 ; 415, 28.

6, 15. D''S3n ist transitiv ; sie wissen nicht zu tadeln, zu rügen, kümmern

sich nicht darum. 321, 28.

9, 25 (ebenso 49, 82). nSC "'JflJfp »die Abgetrennten der Seite«, d. i. die

vom Culturland Entfernten, in der Wüste Umherziehenden. 559, 12.

11 1». »Verderben wir den Baum nebst seiner Frucht«, d. i. entledigen

wir uns seiner und seiner Rede. 351, 22.

15, 8. CN bed., wie II Sam. 20, 19, die grössere Stadt. 55, 13.

22, 15. iSann gehört zu "[Sd Neb. 5, 7. Beschliessest du, d. i. gedenkest

du etwa zu trotzen deinem erlauchten Ahnen (der die Ceder genannt wird), d. i.

dem König David. 379, 4.

25, 24. y\V bed. die Araber überhaupt, 21J,'n die Araber reiner Abstam-

mung, die Kahtäniteu u. a., während mp, Ezech. 27, 21. die ismaelitischen Ara-

ber bezeichnet. 547, 24.

30, 21. I3S nx yy von 3"lj; angenehm, wohlgefällig (vgl. oben zu Jes.

38,14): wer hat seine Seele so gebessert, sie dazu vorbereitet, mir nahen zu

dürfen. Die Frage hat den Sinn des Lobes : er ist mir nah, mir lieb. 556, 8.

31, 18. ^mC^ (ebenso auch UtJ», 11, 10) hat den Sinn des Beharrens bei der

Sünde (vgl. 2U^ 8, 6 und nmtf^ö 8, 5). 277, 3i ; 707, 16.

32, 5. iniN ''152 IV, nämlich bis er stirbt. 580, 8.

33, 3. mni{3 sind Dinge, die dem Verständniss »verschlossen« sind und

nur durch Offenbarung kund werden. 105, 5.

37, 12. p^hrh (von pSn glatt), sich unbemerkt wegschleichen. 231, 24.

44, 19. r\T)i)!nh in Widerspenstigkeit, Ungehorsam gegen unsere Männer,

(vgl. inU'iT Ps. 78, 40). 540, 26.

49. 16. "initSon Die Furcht der Menschen vor dir, deine Macht. 574, 25.

51, 13. "lyjfn nöN die Vollendung (j;::n Jes. 10, 12) d. i. der Höhepunkt

deiner Herrschaft (bildlich Arm), dem nur eine Verringerung derseUjen folgen

kann. 103, 23.

52, 23. nm"l den Knauf von allen »Seiten« umgebend. 67u, 30.
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B z e c h i e 1.

7, 7. 1,1 ist Adj. zu 1)J1, mächtig, gewaltig : von diesem Unheil befreit sie

auch der mächtigste ihrer Berge nicht, d. h. die Festigkeit ihrer Berge und die

ünzugänglichkeit ihrer Festungen schützt sie nicht vor dem Feinde. 172, 28.

7, 10. nJ20 die Rechtsbeugung. 430, 22.

lö, 7. Q'^nj? "IV^ gehört zu ^J; : du gelangtest zum Ziele, d. i. zur äus-

sersten Vollkommenheit, zur Eeife der Jugend. 504, 8.

21, 15b. "Wie sollten wir uns freuen, da dieses SchAvert (der Krieg) auf den

Stamm meines Sohnes, auf Israel hinzielt und verschmäht alles Holz, d. i. von

den anderen Völkern sich abkehrt. 25, 12.

21, 36. iTTIlJtü *tJ>^n Ersinner des Verderbens. 252, 33.

27, 28. m^"i:,'2 sind die Meereswogen (^1. i>n;: D'' des. 57, 2o). 147, u.

28, 12. i'T'iDn Dnin ist Adam, der erste Mensch, welcher der Besiegler des

SchöpfungsWerkes war. 762, 2, vgl. 256, 4.

29, 7. »Du maclist stehen die Lenden«, indem sie sich nicht mehr sich

neigend auf dich stützen. 533, 4.

39, II. Ob des grossen Gestankes darin werden die Durchziehenden sich

Nase und Mund zustopfen, das Thal wird ihnen also gleichsam ein Gebiss

(D1Dn!2) anlegen. 239, 15,

41,8. ,"!S"'1'N nach dem Maasse des ganzen Armes bis zur »Achselhöhle«.

67, 1.

41, 12. ,T7;i 'st ein Hofraum, in dem besondere Plätze für die Israeliten,

Leviten und Priester abgetheilt waren, so dass er gleichsam »zerschnitten«

war. 131, 25.

H o s e a.

I, 6. Dn7 NU^N s. v. a. DNtJ'X ich werde sie ausreissen, entwurzeln (vgl.

^:ii'\i^\ Hiob 32, 22). 458, 28.

6, 9. nöDtt^ zusammen, nach einer AVeise und einer Seite (vgl. Ps. 21. 13,

Zeph. 3, 9, Gen. 48, 22). 722, 12.

6, 11. '"'2fp Zweig, bed. den König (vgl. Jes. 11, i, Ez. 17, 22). 643, 16.

7, 10. Dj1tj*7 Dyi^, ob des Hässlichen, was ihre Zungen vom Schöpfer aus-

'^prechen. 200, 15.

10, 7. ?l2fp bed. das Wallen, Schäumen des Wassers durch die GeAvalt des

Windes. 648, 5.

II, 7.
'?J,' 7K zu einer höheren Stufe, d. i. zur Gottesfurcht. 525, 20.

13, 7. "'i'ili^N "VTl ein begangener, d. i. von Vielen beschrittener Weg, Gegen-

satz von n7l7D ah ""n, Jer. 18, 15. 74, 16.

13, 16. DTTK ist Plural von IPIN Gen. 41, 2. 34, 27. N-'-C ist vielleicht De-

nominativum zu K"lö Wildesel, also : er ist dem Wildesel gleich zwischen Grä-

sern. 584, 5.

J o e 1.

1, 17. »Es verdorrten die Saatkörner unter ihren Furclieu.« Damit soll die

ausserordentliche Dürre gekennzeichnet' werden. 584, 27.

2, 8a. Sie sind nicht wie andere Feinde, Avelche dnrcli Waffen verwundet
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werden, sondern sie kommen auf die Waffe herunter (I'tC'. wie Richter, 7, 12,

Gen. 24, 64) und verwunden sich nicht. 103, 30.

4, 3. n;Tl hed. Nahrung (zur Form vgl. ,13115, HilV)- 19f>> 12.

4, IIb. Daselbst lass', Gott, deine Engel, deine Gewaltigen zu uns her-

untersteigen, uns zu Hilfe und Beistand. 429, 17.

Arnos.

2, 6b. Sie verkaufen aus Ungerechtigkeit um den geringsten Preis den

Armen, wenn z. B. ein hebräischer Knecht gezwungen wird, sich selbst zu ver-

kaufen. 500, 33.

.S, 27. Über Damaskus hinaus, d. i. nach Babylonien. 174, 27.

7, u. »Ich bin Besitzer von Rindern«, der von Niemandem abhängt. 106. 9.

^ b a d j a.

12. IID: gehört zu "13: I Sam. 23, 7, Hiob 31, 3 ; seine Auslieferung zum

Untergange. 436, 9.

Jona.

2, 9. DIDU ihre Schande. 239, 1.

4, 8. iT'U'''"in ist vielleicht der in der Jahreszeit des tt»nn — Pflügezeit —
wehende kühle und trockene Wind. 252, 9.

Micha.

1, 7. n^;;riN sind die aus Buhlerlohn gebauten Tempel. 765, 18.

1, 14. Die Häuser von Achsib werden Leuten zu theil, die in denselben

Trug üben werden, ob dessen, Avas die Könige Israels Böses gethan haben.

313, 15.

2, 4. Wir sind verwüstet, so dass der Feind die Aecker meines Volkes

ihm wegnimmt ; Avehe, auf wie entsetzliche Weise macht er uns weichen, uns

vertreibend (nS'HJ'S Avie [''n^3^t^'l Ez. 38, 4). und Avie vertheilt er unsere Grund-

stücke. 697, 1.

2, 8. Meinem Volke gegenüber stellt ihr Feinde auf (d. h. ihr gebt sie in

die GeAvalt ihrer Gläubiger und Ausbeuter) ; Aven ihr treffet, dem ziehet ihr

Kleid und Mantel aus, so dass friedlich Dahinziehende das Ansehen aus dem

Ki'iege Heimkehrender haben. 764, 11.

6, 13b. Du Avirst empfangen, aber nicht gebären, und Avas du gebären

Avirst. gebe ich dem SchAverte. 462, 20 ; 574. 1.

7. 1. "'S •'bSiS Schmerzen, Kümmernisse sind mir, .sind mein Antheil. 46, 18.

7, 3. ninayi bez. sich auf mn ; sie verzAveigen, machen vielfältig das

Böse. 501, 18.

N a ch u m.

3, 1. Sie ist ganz gefüllt mit Erniedrigung und Zertrümmerung, sie hört

nicht auf Beute des Feindes zu sein, die Stadt vergossenen Blutes, so genannt, ob

der Menge Erschlagener in ihr. 314, 20.
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H a b H k k u k.

2, lOb. Du vergewaltigtest viele Völkei-, währenfi ilu an dir selber dich

versündigtest. fi41, 25.

3, 3. "inSnn sein (illanz. 174. 9.

8, 15. Du trate.st nieder mit dem Meere deine Rosse, d. h. die Rosse der

Aegypter (Exod. 14, 28), mit dem 8cliAvalle mächtiger Wasser ; oder : im Meere,

im Schwalle m. W. ; oder : du schrittest im Meere, während deine Rosse und

"Wagen gleich dem Schwalle ni. W. waren. Ifi4, 27.

Z e p h a n j a.

3, 19. nU^IJ? gehört zu 1U>J? Ezech. 23, 3. ri1l^j;3 ih. 21 (zertrümmern, zer-

malmen). .Söl, 30.

S e c h a r j a.

3, 8. flS1?3 ""U^'^a, Muster in religiöser Beziehung. 289, 21.

4. 14. Die tieiden Sohne des Öles, d.i. die mit Öl Gesalbten, Serubabei und

Josua. (501, 7.

r>. 8. m!2D bezieht sich beide Mal auf n^ü (der Fluch trifft den Einen wie

den Andern), ,152 bed. dasselbe was T^Dpj <Tes. 3, 26 : »wird entwurzelt«. 452, 15.

9, 3. Tyrus baute sich eine feste Burg, und sammelte darin Gold und Sil-

ber in der Hoffnung, vm- den Wechselfällen der Zeit geschützt zu sein, fil, 2i.

9, 12. pilflS, zu den Orten der Befestigung. 104, 28.

14, 6. Es wird kein Licht und Glanz sein, sondern die Dunkelheit der mit

Wasser beschAverten (nrpM Wolken und des erstarrten Eises (pNCW in densel-

ben. 29.S, 26.

M a 1 e a c h i.

2, ab. »Er wird euch zu sich erheben <, d. i. euch aus euerem Orte ent-

wurzeln (vgl. Ezech. 17, 9). 458, 20.

Psalmen.

2, 12. 12 = 13 (arab. birr, burr), schliess^t euch der Frömmigkeit an.

107, 25
; 465,1. — 111 gehört vielleicht zu 111, Jes. fi3, 2 : ihr kommet um durch

Niedertretung, Zermalmung. 165, 12.

6, 8. npilj; es ist entrückt, entfernt (nämlich das Lichtder Augen). 556, 12.

7, 5b. »Ich rettete vielmehr den, der mich grundlos bedrängt«. 230, lo

;

728, 31.

7, 14. DNlSl? »zu brennenden, glühenden«. 160, 14.

11.3. iliniJ^ ist gleichbedeutend mit demselben Worte in Jesaia 19, lO.

Dort bedeutet e.s die Vorrichtungen, mit denen die Fische gefangen, hier die

Steine des Anstosses, die den Frommen in den Weg gelegt werden. 712, 82.

16.4. HIN ist Substantiv wie Pin'' Jer. 2, 26 : Gott, mehre die Schmerzen

derjenigen, welche zum Ungehorsam (vgl. ''"^nN Prov. 28, 23) eilen. 35. 83.

18. 36. inij? gehört viell. zu Uj; Ilosea 2, 23 f.. im Sinne des arabischen

•JJ^, streben, gerichtet sein : dein Streben mir beizustehen. 537, 19.

23, 6. "nDtJ'l gehört vielleicht zu 31tJ>. ruhen (Jes. .'^O, 15). 707, 83.
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32, 1. T3ti*!2 entweder »Belehrung«, oder »Aufschau«, Euf zu Gott.

721, 17, 30.

39, 12. niön ist eine Bezeichnimg des Körpers. 233, lo.

41, lob. Er that Grosses gegen mich in der Vergeltung (ipj?, wie Ps. 19, 12)

des Guten mit Bösem. 543, 29.

46, 4a. Aufgewühlt und dadurch verschlammt sind seine Gewässer. 235, 30,

48, 18. 1302 befestigt, von nJDC Deut. 3, 27 Bergfestung. 577, 7.

49, 3a. Sowohl Leute aus dem Volke als Vornehme. 40, 19.

49, 14. li'T von n^f*. im Sinne von pn (vgl. ^pm Ps. 50, 18, 1^1:^3 Hiob

34,9),DrT'C2 »nach ihrem Maasse« (wie *£2 Num. 7, 7 oder 'C7 Exod. 12, 4), wie

sie ; also : ihnen nach eilen sie wie sie beständig, nämlich zum Tode. 687, 9.

55, 16. »Der Tod sei ihr Gläubiger«, d. 1. er nehme sie zum Pfände füi-

seine Schuld, so dass .sie sterben. Im Arabischen heisst der dem Tode Preisge-

gebene der »Verpfändete« m1"J37N. 461, 7. .

55, 20b. Weil kein Wechsel für sie ist, — d. i. weil trotz ihres Beharrens

in ihrer Euchlosigkeit ihr günstiges Loos sich nicht ändert — wurden sie über-

mütig und fürchteten nicht Gott. 229, 19.

56, 1. D'pin'" dSn, Burg der Fernen (vgl. Ez. 19, 6, Jes. 13, 22 rm:?;SN) ;

oder Versammlung, Menge der Fernen (wie ühü in Ps. 58, 2 aus CÖ^KfS Gen.

37,7); oder — was dem Inhalte des Psabues am angemessensten ist — Ver-

stummung der Fernen (aus ni?3?Nn Ps. 31, 19). 50, 3i. S. oben S. 45.

60, 10. *7j?; gehört zu S^j versperren, also »meine Fessel«. 441, so.

65, 2. »Dir gleicht — passt — das Lob.« 161, 82.

68, 28. Das Objectsuffix von 011", bezieht sich auf die in V. 22 genannten

Feinde. 667, 18.

68, 32. CiiSt^n ist vielleicht der Name irgend eines Volksstammes. 258, 14.

69, 23. CÖIvU'bl, ihnen selbst, deren ungetrübtes Glück so lange gewährt

hat. 728, 19.

72, 9. D"'"'lf, die Wüstenbewohner : sogar die Völker, welche in den Wüs-
ten wohnen und darum keinen Herrn anerkennen. 607, 10.

72, 16. "Q bed. dasselbe wie in Ps. 2, 12 : »ein Stück Frömmigkeit«, d. i.

eitel Frömmigkeit, nichts als Frömmigkeit und Gerechtigkeit. 107,22; 577,5.

73, 6. Wo immer sie sich hinneigen (vgl. f]tSJ?^ Hiob 23, 9), bringen sie

Gewaltthätigkeit hervor. 518, 5.

73, 7b. Sie überschreiten — d. i. vermehren die Zierraten (nVDU'tt wie in

Prov. 25, 11 und sonst Schmuck) ihres Herzens, d. h- die von ihren Seelen zuge-

rüsteten Lasterthaten. 719, 14.

78, 49. rnStJ>0 gehört zu rh^ Waffe. 726, 33.

80, 16. p, der Zweig (vgl. Gen. 49, 22). 99, 15.

81, 8. DJ?*1 "irD2, auch wenn du im Innersten des Getöses bist, entspre-

chend dem n"lJ3 im ersten Verstheile. 494, 24.

81, 16b. Es verbleibe ihre Herrschaft ewig. 555, 21.

89. 38. 1J? ist Attribut Gottes : der Ewigwährende, abgeleitet von ly.

der Bezeichnung des zeitlichen Zieles, der Zeitdauer oder Zeit überhaupt, obwo]

Gott Schöpfer der Zeit ist. 504, 4,
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90, 10. DSrm wnd "Nvas darüber hinaus, v.as mehr ist. 668, 25.

107, 41. DtJ^"»! nach 1ö"'tf>"'l Esra 10, 44 (= n'^M) zu erklären. 710, 9.

110.3. 7t3 ist bildlicher Ausdruck für Glück : Vom Mutterleibe der Dun-

kelheit an — d. i. vom dunklen Mutterleib, vom Beginn deines Daseins an ist

das Glück dein, von deiner Gebm-t an. 676, 7.

119,30. Tl-Iti* gehört zu mU^ Jes. 28,25: gerade machen, hierfür ge-

rade, gerecht halten. 708, lo.

122, 7. 'ih^n^ von Sn, zweite Mauer. 223, 6.

126.4. Die Hilfe Gottes, welche Israel in der äussersten Noth zu Theil

\\ urde, vergleicht der Dichter mit den Flüssen im Süden, also in dürrer Ge-

gend, deren Bewohner in der höchsten Noth durch die Flüsse gerettet werden.

66, 17.

T27, 2. p es ist gewiss, unzweifelhaft, nämlich dass Gott seinem Lieben

Schlaf giebt, d. h. ihm Sicherheit gewährt. 311, 11.

139, 15. *Ö5:j' dasselbe was D2:j;, Echa 4, 7, Exod. 24, lO, Eigenschaft, Zu-

stand. .542, 8.

140, 8. pti*; a? ist der Schlachttag, so genannt, weil die »Waften« an ihm

beschäftigt sind, sowie Jer. 13, 16 fl^j "»in die Berge der Finsterniss, die des

Nachts mit Finsterniss bedeckten Berge bedeuten. 465, 9.

P r o V e r b i e n.

1. 12. D''!3"'!2ri sie ganz, ohne dass ein Glied von ihnen fehlt. 763. 7.

1, 21. Die bevölkerten Strassen, in denen die Stimmen der Passanten auf-

steigen, heissen nVOin. 178, 5.

6, 3. an* »mache zum Herrn«, d. i. bezahle deine Schuld und mache ihn

zum Herrn deines Vermögens. id?8, ?4.

10,4. D''2:i*^n (ebenso 13, 4 und 21, 5) sind die grossen Kaufleute, so ge-

nannt entweder weil sie sich fleissig rühren, bewegen (s. Exod. 11,7, Jos. 10, 2i,

II Sam. 5,-24), oder weil viel Gold (|*T"n) bei ihnen ist. 251, i.

10, 10. Wer mit seinem Auge winkt, bewirkt sich selbst Kummer. 540, 5.

10, 17. Jiyr\t2 ist intransitiv : geht irre. 766, 3.

12,27. Der Mann des Truges kocht nicht sein Erjagtes (oder seine Zeh-

vung), d.h. Gott nimmt ihm das auf unerlaubte Weise Erworbene ab, .so dass er

es nicht geniesst. 247, 28.

13, 5. ^'^ÜT gehört zu t^^^ü^n I Sam. 27, 12, Gen. 34, 80, schlecht ma-

chen, verändern, und hat zum Object "IST aus dem ersten Versgliede : er macht

die Kede schlecht, verdreht sie, so dass er ihren Urheber beschämt. 80, i

(vgl. 242, 9).

13, 18. dSu>^ gehört zu Dl'jti», Frieden, Wohlstand. 728, 22.

14, 8. Im Munde des Thoren ist ein Stab der Höhe. d. i. mit dem von der

Höhe geschlagen wird : seine Rede bewirkt ihm schmerzhafte Schläge. 221, 4.

14, 4. D11K bed. das Futtermagazin, n-DI^NfS J'^x- "'•^. 26 Magazine über-

haupt. 18,20.

14, 9. Was die Thoren betrifft, so" legt Einer bei dem Andern Schuld aus

(yh" von |^"''?Ö, Dolmetsch), sie schreiben sich gegenseitig unbegangene Ver-
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pchulflmigeii zu, die. .Guten hingegeu üben gegenseitig Billigkeit, Wohhvollen.

350, 20.

14, 14. vSvÖT gehört, vielleicht zu Sj? Hosea 11,7 (s. oben) : von seinen

erhabenen Handlungen. 525, 22.

14-, 33. yT,r (vgl. VIT"! Richter 8, 16) : geht verloren, d. i. sie beschäfti-

gen sich nicht mit ihr. 27fi, 32.

16, 4. Alles was Gott thut, hat einen bestimmten Zweck — ist nicht zu-

fällig — , auch dass er den Frevler unbestraft lässt, zielt auf den Tag des Un-

heils. 537, 15.

17, 14. Wenn Wasser auf eine bestimmte Stelle fi-eigelassen wird, so

überschreitet es dieselbe oft ; ebenso verlässt der begonnene Streit seine Gränzen

und bewirkt unverbesserlichen Schaden. 570, 19.

18, 1. Wer in irgend einer Ansicht vereinzelt, ist, sucht Beistand auf dem

Wege der Begierde, darum stürzt er bei jedem Beweise, den er für seine Ansicht

vorbringt, da er das Nichtige mit Nichtigem beweisen will. 584, 13.

18, 2. Erläuterung zum vorhei-gehendem Verse : er folgt seiner Einbil-

dung und Willkür und nicht dem Wunsche, die Wahrheit zu begründen und zu

befestigen. 584, 19.

18,14. Wenn der Körper krank ist. vermag die Seele es zu ertragen,

wenn aber die Seele krank ist. hält es der Körper nicht aus, sondern er schwin-

det hin ; denn wenn auch die Kräfte der Seele von der Mischung des Körpers

abhängen, so ist doch die Seele stärker zur Brtragung körperlichen Tieiden« als

es der Körper zur Ertragung des Seelenleidens ist. 310, 21.

19,22. r\)Hr\ gehört zu niKJ Ps. 93,6, Höh. I,i0: eine Schönheit des

Menschen ist seine Mildthätigkeit. 25, 29.

19, 28. Der trügerische Zeuge legt sich selbst seine Schuld aus (yT von

••*Sj2), er sucht durch klügelnde Auslegung sein falsches Zeugniss zu beschöni-

gen. Oder : Dem trügerischen Zeugen gleich zu achten ist wer durch Auslegung

die Schuld beschönigt, das Urtheil verdreht. 350, 15.

20, 20. »Sein Licht erlischt in dichter Finsterniss«. Das ist ein Bild für

die Hilflosigkeit in der Noth und das jähe Hinsterben in der Jugendkraft. 41, 18.

20, 30. p1")3n, eig. die allen Schmutz vom Körper entfernende Waschung,

ist ein Bild der milden, den Zorn aus der Seele entfernenden Rede. Wenn aber

solche Rede J?"3, mit böser Gesinnung verbunden ist. dann wirkt sie nicht be-

schwichtigend, besänftigend, sondern sie bewirkt Schmerz gleich der »Wunde«.

393, 18.

25, 1. 1pTJ?n bedeutet, dass sie die Sprüche von Anderen übernahmen,

im Namen Anderer tradirten ; vgl. C*p*nj: I Chr. 4. 22 : tradirt. 556, 15.

25, i.'sb. Müde Rede überwindet den Zorn des Erzürnten bis zur Zerbre-

chung seiner Knochen ; das ist hyperbolisch für Umstimmung des Zürnenden

gesagt. 1 44, 28.

25, 23. Der Nordwind vergewaltigt ('^'^"inn s. v. als b*?!"! Maleachi 2, 2,

Ezech. 28, 7) den Regen, verhindert ihn. 226, 5.

26, 6. Wer zu einer Sendung, die er selbst vollführen könnte, einen Tho-

ren gebraucht, gleicht Jemandem, dem beide Füsse abgeschnitten sind und der



ERKLAERIIXG EINZELNER BlBELSTEMiEN. 107

dadurch so hilflos wird, das« er .sogar auf des Tlioreu üilt'e atigfwiesHii isi

.

641, 29.

26, 8. pN •T)12:r viell. »wie ein Bündel (s. "lllif Prov. 7, 20) Edelsteine«.

619, 28.

26, 10. 2*". ist Sing, zu "11 .Ter. 41, i, 77inö wie in Prov. 2.'), 28 (s. oben),

*131J> der Gesetzübertreter, "Wider.spenstige, vgl. Esther 3, 3. »Der Mächtige ver-

gewaltigt, erniedrigt, verachtet Alle (vgl. das arabische SprichAvort T3 TJ? Ifi,

wer siegt, hat die Beute) ; er nimmt den Thoren und nimmt Übertreter in sei-

nen Dienst«. Damit ist seine Geringschätzung aller Menschen gekennzeichnet,

die er unterschiedlos,"ob Verständige, ob Thoren oder Gesetzlose sich unterwirft.

225. 25.

30, 19. Dass ilsSj? nicht dasselbe bedeutet was ,l7in3, beweist die An-

wendung des Wortes an dieser Stelle, da hier Beispiele für »Wege« gegeben

sind, die keine erkennbare Spur zurücklassen, Avas aber in Bezug auf das vierte

Beispiel nur dann zutrifft, wenn nicht eine Jungfrau gemeint ist. Gegen die

Gleichbedeutung des Wortes mit n7in3 spricht auch die Fortsetzung in V. 20.

529, 18.

30, 32. Wenn du erniedrigt bist — durch das Schicksal gebeugt — dann

auf, erhebe dich — lass dir deine Würde und Ehre nicht abhanden kommen
(wie der Araber sagt : du kannst den Weisen geehrt .<;ehn, wenn er erniedrigt

ist) ; und wenn du einen Gedanken hegst, verlautbare ihn nicht, verschliesse

dein Geheimniss, »Hand an den Mund«. 402, 8.

31,3. pSö gehört zu 'sSö, Daniel 4,24, mnö'r, anstatt mni2S,hed.»Art-n«

von nnJ2 schlagen (vgl. arab. 31li!f von 212^) : den verschiedenen Arten der Lust-

gedanken, Vergnügungen. 379, 3.

Hiob.
1; 6. D\lSNn ''ii die Frommen, Heiligen Gottes. 98, 33.

3, 5. Die Finsterniss löse ihn gleichsam für sich frei aus dem Verbände

aller übrigen Tage, so dass er ganz in's Gebiet der Finsterniss gehöre. — Oder

in^Xr gehört zu hui Mal. 1, 7, dann ist der Sinn (metaphorisch) : ihn beflecke

Finsterniss. 119, ii.

4, 10. "ij^n; (aus Perf. und Imperfectum Niphal hybridisch combinirte

Form) hat die Bed. von 73N '737 IJ^iT* 38, 4i und bez. sowie die Verben im fol-

genden Verse das vergebliche Umherziehen, Umherirren nach Beute, in wel-

chem Zustande der liöwe am gefährlichsten ist. 766, 35.

4, 19. tJ^j; gehört zu U>J?, 9, 9. 521, 12.

5, 8. 3pN1 ich fand verflucht. 451, 2.

5, 7. 7l3j; gehört zur zweiten Bed. des Wortes : Um-echt, Böses. 534, lO.

6, 7. »önS bed. den Körper (vgl. DOnSl, Zeph. 1,7), )}}: Avie "IJ^jn Jos. 8,15,

fliehen, weichen : Es weigert sich meine Seele zu fliehen, sich vom Körper zu

trennen, trotz der Schmerzen (D in "'HD paragogisch) meines Körpers. 405, 30.

6, 16. Die unlautere Gesinnung seiner Freunde vergleicht er den Flüssen,

die trüb und dunKel sind von Anbeginn (''Ifi) der Frostzeit an und in deren trü-

bem Wasser der weisse Schnee zergeht. 626, 33.

6, 26. mi bed. Beweisführung, Demonstration (abzuleiten von ** PIT.



108 ERKLAERÜNG EINZELNER BIBELSTELLEN.

Offenbarung), UfHYj, wie I Sam. 27, i, ablassen, dann abwehren : Haltet ihr

euere Worte etwa für Belehrung und euere Reden der Abwehr für BeweLsfüh-

nmg. 272, 9.

8, 17. Hfn'' gehört zu nitn Dan. 8, 5, 8 (Verzweigung, Spaltung) : inner-

lialb der Steine, zwischen den Steinen verzweigt er sich. 218, lo.

8, 19a. Er freut sich gleichsam seines Unterganges ; so schnell wird sei-

nem Dasein ein Ziel gesetzt, als ob er freudig und eifrig diesem Ziele zustrebte.

712, 17.

10, 8. du hülltest mich ein, im Sinne von V. 11. 9«, 21.

10, 22. Qi^no die Reihen, Ordnungen der Sterne. 475, 29.

11, 18b. Du Avirst so sicher liegen, als ob du einen Graben rings um dich —
zum Schutze — gegraben hättest. 241, 27.

12,6. Der Verachtung Fackel (metapli. Ausdruck für die verzelirende

Gewalt) ist denen bereitet, deren Püsse Avanken (von den Widrigkeiten des

Schicksals), anstatt des ungetrübten Glanzes (7 wie in pK7 Gen. 11,3, nntJ'J,*

von inU'J? Jer. 5, 23, mtJ^J? Ez. 27, 19) des Sorglosen. 355, 12 ; 384, lO ; 555, 6.

12, 20. D"';!3Nj sind die bewährten Kenner der Sprache, die Beredten. 56, il.

13, 12. 'h\i^f2 gehört zu h\i>f2: ähnlich sein. 395, 32.

15, 12a. Was lehi't dich, was räth dir dein Herz ? 358, 17.

15, 24. Die Gefahren und Übel umgeben ihn vollständig, wie die Himmels

-

Sphäre (wol wegen ihrer Herrschaft "]70 genannt) die Erdkugel umgiebt. 308, 10.

18. 13. »Der Erstgeborene des Todes« heisst ein Tod, der frühzeitig, vor

dem natürlichen Ablauf der Lebenszeit eintritt. 93, i.

20, 7. 17733 »wie er sich umwendet«, d. i. kaum siehst du ihn sich um-

wenden und er ist dahin«. 135. 3.

20, 16. yT gehört zu J?" Micha 4, 9 u. s. w. : was von seinen Nachkom-

men übrigbleibt, befindet sich in dem fortwährenden Lärmen und Tosen der

andi-ängenden Missgeschicke. 672, 26.

21, 13 J?3^3^ in Ruhe, frei von Unglücksfällen. 665, 20.

21, 19. IJIX, seinen Schmerz, seine Trauer, 27, 16.

22, 24. Mache dem Staube gleich (7>* = D wie Lev. 25. 3l) das Gold, im

Sinne von Hiob 27, 16. 526, 3.

26, 5. 177111'' CKCTI, die Todten werden neugeschaffen, wiedererweckt.

Damit erkemit Hiob die Auferstehung an. 685, i6.

29, 4. "Sin 'Ö'^S zur Zeit meiner Berühmtheit (von riTI Ri. 5, 18). 249, 17.

30, 6b. Unter Dorngewächsen — bergen sie sich und ihre Körper wer-

den ganz Avund davon, so dass sie — mit Geschwüren bedeckt sind (iriBD*. 'wie

nCtJ^I Jes. 3, 17, von nnCD Lev. 13, 2). Oder: Am Orte (nnn wie Ex. 16, 29) des

Salzkrautes — von dem sie dem Viehe gleich sich nähren — versammeln sie

sich. 490, 7.

30, 12. 'hO'') von p^D Ez. 28, 24, wie "IC Echa 3, n von IT, dornig

machen. 483, 2i.

32, 22b. Wenn ich anders thäte, möge mich binnen kurzem mein Schöpfer

fortraffen, entwurzeln (s. oben zu Hosea 1. 6). 458, 29.

34, 17. Wie darfst du, der Hasser des Rechtes, urtheilen (rSPI' zu )i^2)n
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Jes. 3, 7), dich selbst, für gerecht und Gott, <hm Allgerechten, für ungerecht

erklären? 210, i.

36, 18. Ich fürchte, dass dich sein Zorn mit vernichtendem Schlage (pBD
wie 34, 26) beseitigt, so dass noch so grosses Lösegeld dich nicht befreien könnte.

491, 30; 741, 2ß.

3(5, 33. 'lj;"1, wie Exod. 32, 17 sein Tosen, d. i. der Donner, welcher den

Eegen ankündigt. 672, 24.

37, IIa. Mit Wasserfülle beschwert er die Wolke. 268, 3 ; 669, 26.

37, 13. Sei es zur Züchtigung (wenn der Eegen verderblich ist), sei es für

die Welt (die des Regens zur Zeit der Dürre bedarf) gemäss seiner Gnade. 698, 5.

37, 18. ^>Wie ein gegossener Spiegel«, nämlich s(j stark und glänzend.

6r)5, IJ.

37, 20. yb^"' "^2 »was verdeckt, verheimlicht ist«. Gott weiss die geheim-

sten Gedanken, ohne dass man sie ihm sagt. 96, u.

40. 20. Sl2 = YV (J*^*^- 44, 19). Die Bäume der Berge frohlocken über ihn.'

86, 28.

41, 17. IKJSnn"' wie Lev. 6, 19, Num. 31, 19 : aus Furcht von ihm zertrüm-

mert zu werden bitten sie um Verzeihung, demüthigen sie sich. 220, 18 ; 700, 29.

H o h e s 1 i e d.

2, 12. """OTn das Zwitschern, Singen der Vögel. 197, 25,

5, 11. Seine Locken sind gehäuft, Haar über Haar gelegt. 772, i.

5, 14. |tJ> niJ>5? wie der Glanz (s. oben zu Hiob 12, e) des Elfenbeines. 5ö5, 5.

6, 5. ';i3\"nn sie haben mein Liebesverlangen vermehrt, mich in ihm

bestärkt. 668, 32.

7,6. "Wai dein Haupthaar. 659, 2.

7, 6 b. Der König - der dich liebt — ist der Gefangene der Liebe die-

.ser Locken. 669, i.

E c h a.

1,13. nJlTl gehört zu T.i Jes. 41, 2 (zerbrechen, zermalmen) und bez.

sich auf die Knochen. 667, 3.

3,18. Tlit; meine Kraft, Macht, vgl. I Sam. 15, 29, Das Wort bed. aber

viell. an beiden Stellen Hoffnung, 448, 22.

5, 6. T iD: bedeutet hier, wie I Chr. 29, 24, II Kön. 10, 15, die dem Herr-

scher geleistete Huldigung (in 11 Chr. 30, 8 in Bezug auf Gott). 274, 21 ; 468, 28.

K o h e 1 e t h,

1, 6 nn hed. die Himmelsgegend. Der Vers beschreibt die Aufeinander-

folge der astronomischen Jahreszeiten und die alljährliche Rückkehr der Sonne

zu dem ersten Punkte ihres Aufganges. Daraus, dass die »Wendung nach Siideu&

den Anfang der Beschreibung macht, folgt dass die Schöpfung im Herbst

stattgefunden hat, als die Sonne in der Waage stand, denn mit der Herbst

-

wende beginnt die Sonne nach Südeii zn liicken bis sie zur Winterwendo im

Zeichen des Bockes anlangt. 671, 2.

2, 1. nSDiK von "IDi bedecken : Ich will mich liüllen in Freude und

Geniesseii (HNI Inf.) der Lust. 440, i.
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5, 10. 12" ist Imperativ (vgl. Ei. 9, 20 n2"^), also : vermehret. Es ist eine

Aufforderung zur Freigebigkeit. 660, 17.

5, 12. nbin ist Adjectivum von ^in niederfallen, 215, 22.

6, 8. D''"nn sind die Reichen. 221, 25.

8, 15. nnötJ'n ist die Genügsamkeit. 731, ii.

10, 2. Der Verstand des Weisen ist zu seiner Eechten, ihm bei der Hand,

bereit. 343, lo.

10, 4 b. Sanftmuth, Demuth wehrt viele Sünden ab, d. i. Vergehungen,

die ein Mensch gegen den andern begeht. 685, 25.

10, 6. CTK^J.' bed. die Weisen. 554, 7.

10, 19 b. Das Geld erstrebt — erreicht — alle Dinge, indem es sie be-

schafft und bereitet. 537, 20.

12, 6. Die Leber als Quelle des Blutes wird hier J7130 genannt, der mit

ihr zusammenhängende Gallensack, der die gelbe Galle aus dem Blute der Leber

zieht, heisst 13, der Krug. 307, sa ; 402, 34.

12, 11. PIQÜÜ viell. s. V. als D"'DD Arnos 9, i, vgl. DV^DNn I Chr. 26, i5, 17,

iS'eh. 12.25; also: Nägel, die in die Schwellen eingeschlagen werden. 487,27.

Oder von rCN- sammeln, also : gesammelte, d. i. feste Nägel. 61.1.

Esther.

2, 20. niONS iu Erziehung, Pflege. 56, 35.

Daniel.

I , 4. ISD bed. wie Jes. 29, n f, die Schrift, Schreibkuust. 492, 2i.

4, 33. nmn wäre hebr. 'yrtjf2. 152, 16.

8, 2. ••'^IN Name einer Ortschaft, bl'iü ihr Fluss. 17, 19 ; 26, 22.

8, 3. HirnNi nicht s. v. als n'iriNn, zuletzt, sondern s. v. a. mnN2 am
andern Hom. 35, 27.

9, 21. PyS ~|J?1J2 (vgl. mSJ^in) erhoben in die Höhe, sei es durch Flug, sei

es durch die Höhe des Körpers. 289, 29.

10, 1. N3if wie Hiob 7, i : die Zeitdauer — der erwähnten Eeiche — ist

gross. 598, 7.

11,2. riN leitet hier das Subject ein. 77, i3.

11,4. irT'IHN' seine Nachkommen. 35, 30.

II, 20. D'2N2 bed. viell. wie Prov. 30, 33 Zorn. 63, 38.

12, 5. IN'' bed. liier den Tigris. 271, 15.

E sr a.

1, 10. D^iK'O die zweiten, nämlich nach den vorher genannten. 735, 19.

N eh e m ia.

3, 32. D'^Ssn (wie bor Höh. 3, 6) Parfumeur. 679, 4,

3, 37. D^J^DH bed. hier schmähen, geringschätzen. 328, 15.

4, 17. D'On inbtJ' U^^N. Jeder war des Nachts nur mit seiner Waffe und

mit dem Wasser zum Trmken beschäftigt : an Schlafen oder Anderes dachte

Keiner. 726. 36.
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I Chronik.

4, 22. l'^yi wohnten bei Moab, vgl. n7lj?2, Jes. 62, 4, »bewohnt«. 101, 7.

9. 33. "'"'ilttB, frei gelassen, d. i. keiner Klasse oder Ordnung eingereiht.

570, 15.

15, 22. •D'' ( = rtJ'"' Prov. 8, 16) bed. dasselbe was niti*? im vorhergehen-

den Verse, anführen, hervorragend sein
; NtJ>Ö3 in der Offenbarung, d. i. in

der Thora : er war kundig ihres Inhaltes. 448, lo.

18, 17. *n"'iD und \17Q sind Namen zweier nichtisraelitischer Volksstämme.

Dass der Stamm "n"l3 zu den Philistern gehörte, ist aus I Sam. 30, i4, ygl. v.

16, ersichtlich, ferner aus Zephanja 2, 5 und Ez. 25, 16. Dass Dawid in seinem

Heere auch Leute aus jenen Stämmen hatte, beweisst Ittai aus Gath und seine

Leute, II Sam. 15, 19. 333, 12.

28, 1. ''D'^nD bed. hier nicht wie gewöhnlich »Eunuchen«, sondern, ebenso

wie Jer. 34, 19, Vornehme, Fürsten. 493, 29.

28, 19. r^'^j^ri bed. nicht wie gewöhnlich Form, Gestalt, sondern Bau. 99,20.

II Chronik.
13, 4. "IJ?; heisst der 41-jährige Eechabeam wegen seiner Unerfahrenheit,

ünklugheit, 443, 12.

33, 11. DTin gehört zu D"mn I Sam. 13, 6, zum Versteck dienende Orte,

wie Höhlen oder dgl. 215, 5.

34, 11. nrnnö sind viell. Versammlungsorte (arab. J?0N1J) im Gotteshause,

in denen man sich zum Gottesdienste, zur Predigt und Andacht versammelte.

208, 13.

;{5, 3. Ijn bed. hier »verberget.« 467, 16.



112

Nachträge
zu

„Leben und Werke des Abulwalid Merwan Ibn Ganäh u. s. w.**

Zu S. 1, Aum. 1. Isak Latas im IT'^ "»njJU^ nennt Abulwalid : D'i:"'"lD '1 DDnm

S. 3, Anm. 15. Opuscules 369, i sagt Abuhv. in Bezug auf die Erklärung

Isak b. Saul's zum Worte 2T Deut. 32, 8 ; irtKn ".ID 'C Slp"» HNrNni. Das kann

nur so verstanden Averden, dass Abulw. die citirte Erklärung J. b. Saul's in einem

schriftlichen Commentare desselben »gesehen« habe. Die Über.setzung Deren-

honrg's das. ist ungenau.

Ib. Anm. 16, Z. 7 von unt. Halberstani machte mich darauf auf-

merksam, dass anstatt i> Goldberg« K i r c h h e i m zu nennen gOAvesen wäre.

S. 4, Z. 12. Op. 45 wird Hajjug von Ab. als INilDN Meister bezeichnet.

S. 5, Anm. 23. »Abu Omar« als Knnje von Joseph s. Hebr. Bibliogr. XI.

•24, Anm.

S. 6, Anm. ;'. 1. ILm Aknin nennt Ali. in der Einleitung zum Hohenlied-

commentar : "SJDP^.dSn D^DhSn HN:: p n"'Sl'?N ^Nl (Monatsschrift, Jhg. 1870, S.

396). — Joseph Constantini (XII. Jhdt.) nennt ihn V": NSm n;V '* s. B a e r

und Strack, Dikduke Hateamim, p. XXXIII.

S. 7, Z. 19. Die Kategorien »Gattung<^ und »Art« auf die Hauptvocale

und die abgeleiteten Vocale angewendet. Op. 276, 9. — Wb. 404, 9 erkläi't er

'ili'jD- Gen. 2, 18, mit folgenden Worten. n'Viü'SN *C nripl yi;SN "'El n^HÖ, d. 1.

»ihm gleich hinsichtlich der Gattung nml ibm verwandt in Bezug auf die

Individualität. <^

Ib. Anm. 39. Beispiele logischer Terminologie s. Op. 82, i ; 109. 2 ; 232, 9;

257, 9 : 375, 7 ; L. 342, 13 (R. 212, J5) ; 355, 5 (B,. 220, 9, Avo .st. 21^'"' gelesen wer-

den muss niK'"').

S. 8, Anm. 48. Vgl. noch Joseph Kimchi's '''hin ICD p. 1.

S. 9, Z. 11. Vgl. Wb. 253, 21, zu Koh. 7, 29.

S. 13, Anm. 69. Erg. folgende Stellen : 21, 8 ; 50, 6 : 64, c ; 160, 4 ; 187, 4
;

203, 8; 235, 8; 236, 8; 241, 8.

Ib. Zum Schluss der Anm. 78 erg. Op. 57, 2 ; 310, 10,

S, 14, Anm. 79. Erg, in der Reihe der Artikel des Wb, : N12 nud HNI.

S, 15, Z, 15. Vgl, den Ausdruck in Op, 25, B: nnn'?« 'h'; '^^iuhl 'tp^üh.

S, 16, Anm. 92, Z. 2. Diese Ansicht war vielleicht in der Op. 301, 3 zu

constatirendeu Lücke erwähnt.

S. 18, Anm. 99. Z. 1. Ebenso Op. 361, n. CnSyS Un^V ^IDxS.

S. 24, Anm. 25. Vom dritten der fünf Isak sagt Abraham Ibn Daud im

Snfer Hakkabbaia : |?2 --iDD p v'n\n Hüv'^ '"3 pHi" r "anhü ,n:i2."2 ^^^ Ip)

"in ay: D'^yci m ay: d*ö>'q 'D (ed. Neub. nn'yi) nx^^sn hy. s. ferner

Hebr. Bibliogr. IV, 64 (nnH^N p = \''lha p), ib. XX. 108.

S, 27, A, 140, In Op. 344, 9 ist unter Hin NjJ^pD Saragossa zu verstehen.

S, 29, Aum. 149. Vgl. M. Sehr ein er 's Bemerkung Z. d. M. G.

XLII, 604,

S. 32, Anm. 160. Erg. L. 143, 18 (R. 81. lO).
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S. 34. Das ganze Werk bezeiclinet Ab. aucli als |NV1 (Ibn Tibbon dafür

linn), s. L. 76, 14 (R. 37, 21), 100, 18 (fehlt in R.)

S. 37. Aiim. 176. Z. 1. Auffallend ist das Citat Wb. 499, 5 : 3X^2 'll' "C

)!t2hhii, wo aber das XXIX. (XXX.) Cap. (L. 328, 24, R. 200, 30) gemeint ist.

S. 49. Menachem b. Simeon, der Schüler Joseph Kimchis, citirt Ab. öfters,

s. Litteraturblatt des Orients VIII, 518 und IX, 212. — Joseph b. David Ha-

Jewani nennt ihn: HN:: pN Hy.n n^.^ün HiV '"! (L. d. 0. X, 729). In den

arabischen Schlachtregeln, s. Steinschneider in Geigers Jüd. Zeitschrift I, 240,

wird Ab. als "DnliN* bezeichnet.

S. 50, Anm. 2. Vgl. Wb. 332, 28 (n\XrSK jT^JS |0) ; 394, 32 (Dn:f2 nSh:

.TNrSxn.)

S. 51, Anm. 8. Maimuni hat im Mischnacommentar stets CNU*, wo die

Übersetzer hü't*'
l*"«

haben.

S. 52, Anm. 14. In der von Gr i n s b u r g edirten »Massoi-a aus Teman«

(Masorah III, 53 ff.) heisst die Massora oft n"^DlÖn, so zu Gen. 4, 3 ; 9, 29 ; 18, 15

(NTl- n^D1!2nt;> NTp^DSn) ; 33, 8 ;
Deut. 21, 23 ; 28, 29 ; Josua 1, 7 ; 11, 23 (n^DIO

n:i3p) ; 21, 3C : 11 Sam. 1, 10 (Nmn mD1!3), — selten iTIDIS, so zu Gen. 44, 6
;

Exod. 29, 15. Vgl. auch m;53p m"DbD. aus einer Hschr. bei Baer und Stracki

Dikd. Hat. p. XXVI.

S. 57, Anm. 71. S. Ochla we-ochla ed. Frensdorf No. 99, S. 96.

S. 58, Anm. 79. S. noch Op. 287, 7 : Dass das zweite von zwei Schewa's

S. mobile sei »findest du geschrieben im Buche von den Lauten und in andern

Büchern.

«

S. 64, Anm. 19. Erg. : Übers, von ni5j;n, Jes. 40, 2 mit iSbc" Wb. 171. 11.

8. 66, Anm. 37. Erg. : I Sam. 2, 29 (510, 7).

S. 72, Anm. 23. Vgl. d. L e w y. Ein Wort über die 3Iechiltha des R.

Simon b. Jochai, p. 13.

S. 74, Anm. 11. Er selbst übersetzt nach der ersten Erklärung Wb. 70, 28.

S. 75, Z. 7. Erg. : Lev. 24. 7 (526, 5— 12, nach M. Menachoth 11. 5).

S. 77, Z. 15. S. noch Wb. 291, 10, zu Exod. 21, 7 f.

S. 83, Anm. 86. Erg. : L. 271, 9 (R. 163, 22).

Ib. Anm. 88. Wb. 556, 18 ist das Wort Q-p-ilj; I Chr. 4. 22 so übersetzt

:

IüSnI hp:ha n3 TK. Bemerkenswerth ist der Ausdiuck N'^InSn ]>' hp:hi< T-1

DnSd'^N Dn*'?y (L. 252, 25 und 370, 12 ; R. 152 und 229 fehlen die betreffenden

Stellen) hinsichtlich der traditionellen Erkl. von Ez. 44, 22, in Kidduschin 78 b.

S. 84, Anm. 6. Vgl. noch Geiger, Jüd. Zeitschrift II, 58.

8. 89, Anm. 43. •'tDNtJ'cSx heisst -Samuel Ibn Chofni in den »Arabischen

Schlachtregeln«, Jüd. Zeitschr. III, 305.

8. 91, Anm. 2. Vgl. Resp. der Gaonim, ed. Harkavy, No. 208.

8. 95, Anm. 29. Erg. : 349, 6, zu Hiob 3, 8.

S. 96, Anm. 34. 8. L. 284, 20 (R. 171, 01) : rif^rnSNI ""DSHSS *Ci

(Dirn3i u'naa).

8. 98, Anm. 43. Erg. : 528, 27 zu Jes. 22, 2.

S. 104, Z. 19. »einem Autograph .des Verfassers«. Es ist wohl richtiger,

den Ausdruck r\T i:i3 |ND": (L. 323, 3, R. 197, 13) nicht auf den Verfasser, son-

dern auf Jakob, den Pilger aus Leon, zu beziehen.

BACHER, AUS D ER SCHRIFTERKL^ERÜNG ABULWAL^DS. 8
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